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A. Allgemeine und physikalische Chemie.
Raymond T. Birge, E ine neue Tabelle der wichtigsten physikalischen Konstanten  

nach dem Stande vom A ugust 1941. Vf. g ib t die am  häufigsten  gebrauch ten  physikal. 
K o n stan ten  an  u. vergleicht ihre W erte m it denen aus dem Ja h re  1929. (Vgl. auch  C. 1943. 
1 .1747 u. 1945 .11 .934 .) (R ev. m od. Physics 13. 233— 39. Okt. 1941. Berkeley, Calif., 
Univ. of California, Dep. of Phys.) R o e d e r . 10

Jacob H . Wiens, Die Erzeugung von 19aHg als M ittel fü r  eine bewährte Wellenlängen­
einheit. Die grüne H g-Linie 5461 Â h a t gegenüber der bisher als Längennorm ale b en u tz ten  
Cd-Linie 6483 Â  wesentliche Vorteile. Von der großen Zahl der H g-Isotopen wurde das 
198H g als M ittel zur W ellenlängennorm ale genom m en, da  es sich verhältn ism äßig  leicht 
herstellen läß t durch  K ernum w andlung aus Au nach der Gleichung : ^fA u +  Jn ->- 
^H g -)-_ ? /S . In  der A rbeit w ird die Technik der K ernum w andlung m ittels des Cyclo­
trons näher beschrieben. (Physic. Rev. [2] 70. 910— 14. 1/15. 12. 1946. Berkeley, Calif., 
Univ. of California, Dep. of Phys.) ROEDER. 10

R . Clark Jones und W . H . Furry, Trennung von Isotopen durch Therm odiffusion. B e­
h andelt w erden die grundlegende Theorie der Therm odiffusion, die Ableitung der T ran sp o rt­
gleichung, Anw endung auf d iskontinuierliche u. kontinuierliche Fahrw eise der Kolonnen, 
die w irksam ste A rt der T rennung, M ehrstufengeräte u. ih re  W irksam keit. Zwei num er. 
Beispiele von M ehrstufengeräten zur A nreicherung von 13C in  CH4 u. sHe in  H e werden 
gegeben. Die A rbeit wurde im  Ja h re  1940 fertiggestellt, im A nhang L ite ra tu rangaben  von 
1940—45. (Rev. mod. Physics 18. 151—224. April 1946. Cambridge, Mass., Univ.)

SCHÜTZA. 13
Jam es Franck, Vorschlag einer Trennungsmethode von 3He von *IIe. 3He ist in He in 

Konz, von 10-7 bis 10-8  en th a lten . 4He h a t keinen Spin u. gehorcht verm utlich der BOSE- 
E lN STEIN-S ta tis tik ; 3He h a t einen ungeraden Spin u. folgt den Regeln der F e rm i-  
S ta tistik . E ine große A nreicherung von 3He in fl. H e könnte  erre ich t werden, indem  m an 
die M. des 4H e in  A n b e trach t dessen „Supraflüssigkeit“ aus einem B ehälter fließen läß t, 
wobei 3He im  R ü ckstand  bleiben soll. D anach könnte  auch  die LONDONsehe Theorie 
geprüft w erden. Da jedoch größere Mengen (ca. 10 L iter) fl. He gebrauch t w ürden, b ring t 
Vf. diesen Vorschlag den L aborr., die diese Möglichkeit haben, zur K enntn is. (Physic. 
Rev. [2] 70. 561. 1/15. 10. 1946. Chicago, Hl., U niv., Dep. of Chem.) STEIL. 13

P. SÜe, Bem erkungen über die Untersuchung des Gleichgewichtes R M  +  (M  +  M * ) X ^  
R ( M - \ - M * ) M X  m it radioaktiven Indicatoren. Berechnung des Austausches. In  dem 
b e trach te ten  G leichgew icht, das fü r biol. Unterss. m it rad ioak t. Ind ica toren  von B e­
deu tung  is t, bezeichnen R  u. X  irgendw elche R adikale, M* ein rad ioak t. (oder schweres) 
Iso top, das im  Gemisch m it dem  gewöhnlichen Iso top  zur V erwendung kom m t. Die 
G leichgew ichtsverteilung der R a d io ak tiv itä t w ird als F un k tio n  des M olverhältnisses der 
Ausgangsstoffe angegeben. ( J . Chim. physique Physico-Chim. biol. 43 . 73— 76. M ärz/April 
1946. Paris, Coll. de F rance. Labor, de Chim. Nucléaire.) REITZ. 22

François Olmer, Eine Methode zum  S tud ium  des zeitlichen Ablaufs chemischer Reaktio­
nen. Die Meth. b esteh t darin , die Tem p. eines chem. Syst. linear m it der Zeit zu steigern 
u. die Ä nderung einiger physikal. Eigg. des Syst. zu beobachten, z. B. die M. eines der 
E lem ente. Die R ed. von E izen  im Lichtbogenofen, die Verkohlung von Stahl, die Glas­
schmelze u. die Zerlegung organ. Verbb. können so u n tersu ch t werden. Die k a ta ly t. Z er­
legung von CO durch  ferrom agnet. Metalle wurde vom Vf. un tersuch t. Gem essen w urden : 
die Tem p. des R eaktionsbeginns, die Zahl u. Zus. aller Zw ischenprodd., die Temp. des 
Beginns von Sekundär-R kk ., die re la tive  Geschwindigkeit der Teilrkk. u. die Temp. 
einer R eak tionsänderung . So können die verschiedensten chem. R kk. von industriellen 
Prozessen e rm itte lt werden. ( J . physic. Colloid Chem. 47. 313— 17. A pril 1943. L abor, of 
Chem. Ecole N ational Supérieure des Mines de Paris, France.) A. KUNZE. 28

François Olmer, Reduktion von Ferrioxyd durch Wasserstoff. E s wurde die Meth. 
der linearen T em pera tu rste igerung  u. B eobachtung physikal. Eigg. angewendet. Die Red. 
erfolgte in einem  Q uarzrohr in reiner W asserstoffatm osphäre. Die Tem p. u. der Druck 
werden elelctr. gemessen. Die Tem p. wurde in 100°-Stufen geregelt u. der D ruck photo-
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graph . reg is trie rt. Die E rgebnisse w erden ausführlich  d isku tie rt. E s zeigte sich, daß  
F e ,0 3 zu m agnet. F e30 4 bei Tem pp. u n ter 325° red. w ird, d a rü b er w ird es d irek t zu m etall. 
Fe reduziert. ( J .  physic. Colloid. Chem. 47. 3 1 /— 25. April 1943.) A. K U N ZE. 28 

Guenther von Elbe und Bernard Lewis, M echanismus der thermischen R eaktion zwi­
schen W asserstoff und Sauerstoff. Die Explosionsgrenzen (EG .) u. R eaktionsgeschw indig­
ke iten  der K nallgasrk . w erden in kugeligen Quarz- u. Pyrexglasgefäßen wechselnden 
D urchm essers in A bhängigkeit von T em p., D ruck, Gem ischzus., In e rtg aszu sa tz  u. Aus­
k leidung  der G efäßoberfläche gem essen; zur App. vgl. auch  H e ip L E  u . L e w i s  (C. 1942. 
I .  1591). Die 2. EG . w ird im  allg. durch  D ruckem iedrigung b estim m t, die 3. EG . nach 
der A ufheizm ethode. Rolle der Oberfläche des Gefäßes u. E lim inierung der N a tu r des 
O berflächenm ateria ls d u rch  A uskleidung m it verschied. Salzen hoher ke ttenabbrechen- 
der W irk sam k eit: R eine u. B 20 3-überzogene O berflächen geben A nlaß zu raschen  u. stark 
streu en d en  G eschw indigkeiten als Anzeichen fü r eine k e ttenabbrechende  W irksam keit 
d e r  O berfläche e <^ X/ d  (Q u o tien t aus m ittle re r freier W eglänge u. G efäßdurchm esser); 
die R k . beschleunigt sich selbst, w ahrscheinlich infolge von V ergiftung der Oberfläche 
durch W ., das e h erabse tz t. D urch A uskleiden m it KCl, BaCl2, K 2B 20 4 oder N a2W 0 4 wird 
im G ebiet zwischen 2 . u. 3. E G . die B edingung e ^ A / d  hergestellt. In  diesem  Falle  liegen 
die E G . w eite r auseinander, die Geschw indigkeiten sind viel k leiner u. ohne Selbst­
beschleunigung, u. sowohl die Geschw indigkeiten als auch die E G . sind reproduzierbar u. 
iden t, fü r die verschied. Salze; die G eschw indigkeiten werden außerdem  durch  Inertgas­
zusatz  s ta rk  e rhöh t. F rü h ere  B eobachtungen anderer A utoren w erden in  diesem  Zusam­
m enhang e rö rte rt. Bei K 2B40 7 is t fü r kleine R eaktionsgeschw indigkeiten  e ~  A/d. Der 
K etten ab b ru ch sm ech an ism u s an  sauberen  u. ausgekleideten  O berflächen w ird erörtert. 
B est. der indiv iduellen  R kk. der A tom e, R adikale  u. neu tra len  Moll, aus D aten  über die
1 . u. 2 . E G .: W enn durch  Auskleidung m it Salzen die O berfläche als V ariable ausgeschaltet 
w ird , können  die D aten  über E G . u. G eschw indigkeiten zur A bleitung des R eaktions­
m echanism us v e rw and t werden. Aus einer k rit. A nalyse aller m öglichen R kk. des Syst. 
u. den gegenw ärtigen u. früheren  V ersuchsdaten  w ird der folgende M echanism us abgeleitet 
(Zahlen in K lam m ern  =  A ktiv ierungsenergien  der betreffenden R k. in kcal/M ol): K e tten ­
ein le itung  H 20 2 +  M =  2 OH (45,5); K ettenverzw eigung : 1. OH +  H 2 =  H 20  -j- H (?);
2 . H  -f- 0 2 =  OH +  0  (17); 3. O -j- H 2 =  OH +  H  (? ); K e tten fo rtfü h ru n g : 6 . H  +  0 2 +  
M =  H 0 2 +  M (ca. 0); 11 . H 0 2 -f- H 2 =  H 20 2 -f- H  (24); R kk. u n te r  M itbeteiligung 
von H 20 2 u . K etten ab b ru ch  durch  O berflächenrkk .: 12. 2 H 0 3 -*■ H 20 2 -f- 0 2 (ca. 0); 
5. H -j- 0 2 -f- H 20 2 =  H 20  -J-0 2 -f- OH (ca. 0); 7. H 0 2 -j- H 20 2 =  H 20  +  0 2 +  OH (14); 
13. H 20 2 -v  H 2Ö +  % 0 2 (ca. 0); 14. H 2 -f- 0 2 —► H 20 2 (ca. 0); ferner H , O, OH —>- Ver­
n ich tung  (R kk. m it Pfeilen bedeuten  O berflächenreaktionen). Die V ernichtung der R adi­
kale an  der O berfläche ist bei der 1 . E G . von B edeutung  u. h än g t von d er N a tu r  des Salzes 
ab. R k. 2 fü h r t  zu K ettenverzw eigung durch  Bldg. zweier neuer freier V alenzen; ih r w irkt 
R k. 6 entgegen. H 20  ist als 3. K örper für die D reierstoßrkk. sehr viel w irksam er als jedes 
andere  un tersu ch te  Mol u. u n te rd rü c k t d ah er die K ettenverzw eigung  sehr s ta rk . Infolge­
dessen w erden Explosion u. R eaktionsgeschw indigkeit nahe der E G . sowohl durch  zu­
sätzliches W. als auch  durch  das w ährend der R k. selbst gebildete W . s ta rk  verzögert. 
W enn sich w ährend der H erst. des Gemisches im R eaktionsgefäß  W. b ildet, können die 
G eschw indigkeiten u . Grenzen sta rk  von den W erten  in wasserfreien M ischungen ab­
weichen, bes. in der N ähe der Vereinigung von 2. u . 3. E G . E ine entgegengesetzte  Wrkg. 
wird hervorgerufen durch  den T em peraturanstieg  bei schneller R k., der bes. in  der Nähe 
der 3. EG . oberhalb des V ereinigungspunktes bem erkbar ist. Die Ü berlagerung beider 
E ffek te  e rk lä rt die Abweichung der tatsäch lichen  EG . von denen, die th eo re t. fü r iso­
therm e Explosionsbedingungen in w asserfreien M ischungen zu erw arten  w ären. In  dem 
Gebiet, das von diesem E infl. frei ist, werden G eschw indigkeiten u. E G . über weite Be­
reiche aller V ariablen g u t durch  k inet. Gleichungen dargeste llt, die aus dem  obigen Mecha­
nism us nach  E in führung  passender num er. K o n stan ten  abgeleitet w erden. Versuchsweise 
w ild eine Gleichung fü r den Verlauf der R k. in  unausgekleideten  G efäßen u n te r  Annahm e 
k o n sta n te r  O berflächenstruk tu r abgeleitet, welche der em pir. G leichung von TSCHIRKOW 
(C. 1987. I I .  2481) ähnelt. E s wird gezeigt, daß  die Folgerung von OEDENBERG u . SOM­
MERS (C. 1 9 4 2 .1. 2359) einer unverzw eigten R k. n ich t zu R ech t b e steh t, da  bei ihren 
Verss. die Verzweigung durch  den H 20-E in fl. verdeck t w urde. A ußer den A ktiv ierungs­
energien (s. oben) werden fü r alle R kk. (außer 1 u. 3) G eschw indigkeitskoeffizienten sowie 
die Konzz. von H 0 2 u. H angegeben. Bei 530°, einem  G efäßdurchm esser von 7,4 cm  u. 
stöchiom etr. Ausgangsgem isch ste ig t z .B . j3ho2 von 0,3 auf 120-10~4 m m  u. von 
0,2  auf 1,28• 10-4  m m . wenn der G esam tdruck p  von 100 auf 772 m m  s te ig t; bei 560° 
sind u n te r sonst gleichen B edingungen die R adikalkonzz. 10— 1 0 0mal höher. — Die Rolle 
der bek an n ten  In h ib ito ren  bei der K nallgasrk . w ird gestreift. (J .  chem . Physics 10. 
366— 93. Ju n i 1942. P ittsb u rg h , Pa., B ur. of Mines, u. Carnegie In st, of Technol). R e i t z .  28
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0 . Oldenberg und J. E. Morris, Die thermische Wasserstoff—Sauerstoff-Reaktion; Mes­
sungen in weiten Gefäßen. Zur K ritisierung der von LEW IS u. VON E l b e  (vgl. v o rst. 
Ref.) aufgeste llten  Theorie werden von Vff. durchgeführte  Verss. m it runden Pyrex- 
gefäßen U/s u. 4 L iter Inhalt) beschrieben. Bei m it BaCl3 bedeckten  G efäßen h a t 
der D urchm esser keinen Einfl. auf die zweite Explosionsgrenze. Bei m it KCl bedeckten 
zeigt das engere Gefäß eine nu r sehr wenig niedrigere zweite Explosionsgrenze. In  Ü ber­
einstim m ung m it L e w i s  u . VON E l b e  liegen die entsprechenden W erte bei reinem  
P yrex  höher, wobei die des kleineren Gefäßes anscheinend unbedeutend über denen des 
größeren liegen. Die Verss. scheinen aber darau f h inzudeuten , daß  n ich t die W eite des 
Gefäßes von E infl. auf die Explosionsgrenze ist, sondern daß  deren W erte substantie ll 
abhängig  sind. ( J .  ehem. P h y s ie s l l .  247. Mai 1943. Cam bridge, Mass., H arvard  U niv., 
Res. L abor, of Physics.) S c h w a r z h a n s .  28

Aj. Aufbau der M aterie.
T. H. Berlin, Die stationäre Lösung der Fokker-Planck-Gleichung fü r  eine reflektierende 

Begrenzungsfläche. D ie FOKKER-PLA N CK -G leichung in  e in e r  D im en sio n :

d j y k T d f  r, \  d f  d f  F ( x ) 3 f
Ö » \  m 2 d v ^  M  J f  öt~i~ d x  ^  M  äv

beschreib t die Diffusion (in R ich tung  x)  eines schweren Teilchens, das einer äußeren 
K ra ft F  (x ) unterw orfen ist, in  ein Medium der Tem p. T  u. des Reibungskoeff. r]. Nach 
WANG u . UHLENBECK (Rev. m od. Physics 17. [1945.] 323) m üßte für eine reflektierende 
Grenzfläche bei x  =  0 die R andbedingung lau ten : f  (0, v,  t) =  f  (0,  — v ,t) .  Vf. h a t 
gezeigt, daß im sta tionären  Fall die MAXWELL-BOLTZMANN-Lsg. eindeutig durch die 
R andbedingung bestim m t w ird. Das W esentliche des Beweises liegt in dem  Nachw ., 
daß der D iffusionsstrom  w ährend der Zusam m enstöße zwischen den schweren Teilchen 
u. denen des Mediums Null ist. Ähnlich kann  gezeigt werden, daß  die R andbedingung 
f ( 0 , v )  =  0 fü r v >  0 zu einer s ta tionären  Lsg. ident. Null fü h rt. (Physie. Rev. [2] 69. 
688. 1/15. 6. 1946. Univ. of Michigan.) LlERMANN. 78

W. Pauli und J. M. Jauch, Über die Anwendung der Diracschen Methode der Feld­
quantelung a u f das Problem der Emission von niederfrequenten Photonen. Zusam m enfassung
einer A rbeit, worin die D i r ACsehe M eth. der Feldquantelung  (vgl. C. 1942. I I .  1658, 
u. PAULING, R ev. m od. Physics 15. [1943.] 175) zur B ehandlung des Problem s der 
durch E lek tronen  in einem  äußeren  K raftfe ld  em ittie rten  B rem sstrahlung, die viele 
Photonen von niederer F requenz e n th ä lt, herangezogen wird. Das E rgebnis befriedigt 
nicht. (Physic. R ev . [2] 65. 255— 5 6 .1 /1 5 . 4. 1944. In st, for advanced S tudy u. Princeton 
Univ.) PETTERS. 78

Louis Goldstein, Bemerkungen über statistische Kräfte. E ine Z w eipartikelkraft im 
K oordinatenraum  ste llt in sehr gu ter N äherung die räum liche B indung von zwei sp in­
freien A tom en von idealsym m . oder antisym m . Paarung  bei Tem pp. dar, die höher oder 
gleich ihrer Ü bergangstem p. sind. ( J .  ehem. Physics 10. 295—97. Mai 1942. New York, 
N. Y., City Coll., Phys. Dep.) W EISS. 78

G. W ataghin, Statistische Mechanik bei extrem hohen Temperaturen. Gleichgewichts­
bedingungen zwischen E lem entarte ilchen  u. Nucleonen fü r T em peraturen  10s <  T <  1012 
werden stu d iert. Die Schlüsse basieren im  wesentlichen auf bekannten  E xperim enten 
über kosm. S trah lung  u. K ernteilchen u. auf der offenbaren Irreversib ilitä t einiger P ro ­
zesse, in  denen Teilchen erzeugt werden. E s ergeben sich Beschränkungen fü r die G ültig­
keit der Gesetze der Q uan tensta tis tik . Paarp roduk tion  u. Schwereeffekt fü r L ich tquanten  
werden in  astrophysikal. H insicht d isku tiert. Allg. Form eln für therm . Gleichgewicht 
zwischen Nucleonen u. L ich tquan ten  werden angegeben. (Physic. Rev. [2] 6 6 . 149—54. 
1/15. 9. 1944. Sao Paulo, Brazil., Univ. of Sao Paulo.) W EISS. 78

W . Heisenberg, Die beobachtbaren Größen in  der Theorie der Elementarteilchen. I I I .  M itt. 
(II . vgl. C. 1943. I I .  1442.) Die ??-Matrix legt auch die sta tionären  Zustände des Syst. 
fest. E s wird fü r  eine Theorie der E lem entarte ilchen  ein einfaches Modell durchgerechnet, 
in dem es E lem entarte ilchen ohne Ladung u. Drehim puls gib t, die vermöge ih rer W echsel- 
wrkg. n ich t nu r aneinander g estreu t w erden, sondern sich auch zu zusam m engesetzten 
Teilchen („A tom kernen“ ) verbinden können. Die ?;-Matrix g ib t eine vollständige B e­
schreibung aller „beobachtbaren“ E igg. dieser Teilchen. Sodann w ird eine Erw eiterung 
der üblichen W ellengleichungen zu Integralgleichungen besprochen u. deren Quantisierung 
durchgeführt. Diese E rw eiterung geschieht im Hinblick auf die M öglichkeit, daß  bei den 
Integralgleichungen wegen der in ihnen angenom m enen Fernw irkungen die bekannten  
Divergenzschwierigkeiten nicht au ftre ten . (Z. Physik 123. 93—112. 1944.)

WALDMANN. 78

88*
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K. C. W ang und  H. L. Tsao, E in  Versuch, die Beziehung zwischen K ern kra ft und  
Schw erkraft zu finden . D a K ern k räfte  u. Schw erkraft beide anziehen, n im m t Vf. einen 
gem einsam en U rsprung fü r beide an. Versuchsw eise se tz t e r fü r das P o ten tia l V =  — A- 
exp (K /r) u. V == — B /r exp (K /r) m it K  — h /m c an. D er aus P ro to n -P ro to n -S tre u ex p e ri-  
m enten  gefundene D urchm esser der rechteckigen P o ten tia lm u ld e  des P ro to n s is t etw as 
größer als der berechnete. D a K  gleich der COMPTON-Wellenlänge des E lek tro n s is t, scheint 
das E lek tro n  eine bedeu tende  Rolle bei K ern -R k k . zu spielen. (Physic. R ev. [2] 6 6 . 155. 
1/15. 9. 1944. Kweichow, China, N a tional Univ. of C hekiang, Dep. of Phys.) WEISS. 78 

H. C. Corben, Eine klassische Theorie über E lektrom agnetism us und  Gravitation. Durch 
E rw eiterung der MAXWELL-LORENTZ-Gleichungen au f 5 D im ensionen e rh ä lt m an eine 
einheitliche Theorie fü r G rav ita tion  u. E lek trom agnetism us. Die allg. F orm eln  fü r K raft- 
u. L eistungsdichte en th a lten  A usdrücke, die e lek tr., m agnet. u. Schwerefeldern en t­
sprechen. U nter der A nnahm e, daß  die physikal. G rößen von der neueingeführten  Dim en­
sion unabhängig  sind, e rg ib t sich eine spezielle e lek trom agnet. Schw eretheorie. Schwere­
wellen b re iten  sich m it L ichtgeschw indigkeit aus, ih r P o ten tia l ist in v arian t gegenüber 
LORENTZ-Transformationen, die Schw erkraft w irk t auf die R uhem asse. Die E rhaltungs 
sätze fü r Im puls, E nergie u. L adung  bleiben gültig . D ie endliche A usbreitungsgeschw indig­
ke it der Schwerewellen fü h rt sofort dazu , daß  eine beschleunigte M. S trah lung  solcher 
W ellen em ittie rt. Diese S trahlungsenergie is t fü r eine M. von der Größe der E rd e  jedoch 
klein im  Vgl. zur Bewegungsenergie. Die von einem  E lek tro n  klass. e m ittie rte  Strahlung 
is t so m it einer kleinen longitudinalen  K om ponente  v erknüpft. Die Theorie des Vf. 
schließt die Schallwellen m it ein, w as sich bei der B ehandlung  des D urchganges von 
Schwerewellen durch  M aterie erg ib t. (Physic. R ev. [2] 69. 225—34. 1 /1 5 .3 .1 9 4 6 . Mel­
bourne, A ustralien , Univ. of M elbourne, D ep. of Physics.) WEISS. 78

H. C. Corben, Spezielle relativistische Feldtheorien in  f ü n f  D im ensionen. Seit der Ver­
öffentlichung von KALUZAs T heorie der V ereinigung von G ra v ita tio n  u. E lek trom agnetis­
m us is t der form ale G ebrauch einer fü n ften  K o o rd in a te  in  d er th eo re t. P hy sik  bei der 
B ehandlung von Feldproblem en üblich geworden. D urch den A nsatz =  i t;  x s =  t' 
se tz t Vf. die fü n fte  K oord ina te  in B eziehung zu der E igenzeit. E r  b esch rän k t sich auf die 
B ehandlung  reiner Felder. N ach  der F orm ulierung  der allg. fünfdim ensionalen  Theorie 
solcher Felder geh t e r auf die physikal. B edeu tung  der neu e ingeführten  G rößen ein. 
Anschließend u m reiß t e r d ie M öglichkeit de r A nw endung der Theorie au f P artik e l mit 
dem  Spin 0, %  u. 1. Die LAGRANGE-Bewegungsgleichungen gew innen eine einfachere 
Form  als in den üblichen Theorien. Die verein ig te  V ektor—Pseudoskalar-T heorie der 
M esonen erschein t als Spezialfall. Die A usgangsgleichungen fü r  die B eschreibung eines 
elek trom agnet. Feldes m it P seudoskalar—V ekto r-C harak ter w erden en tw ickelt. (Physic. 
R ev. [2] 70. 947. 1/15. 12. 1946. M elbourne, A ustra lien , U niv.) LlERMANN. 78

K. C. W ang und  K. C. Cheng, E ine fün fd im ensionale  Feldtheorie. Die geläufigen Feld­
theorien  sind vom  MAXWELLsehen u . skalaren  T yp. Ih re r  E n ts teh u n g  nach sind diese 
Theorien ohne R elation . Vff. beabsichtigen eine V ereinheitlichung u n te r  der Annahm e 
eines fünfdim ensionalen R au m -Z eit-K o n tin u u m s (t, x ,  y , z, x 0). Ü ber die V erteilung der 
L adungsdichte en tlang  der fün ften  D im ension nehm en sie an , daß  sie wie cos (k x 0 -f- e) 
oder sin (k x 0 -f- e) variiert. U nter dieser A nnahm e üb er die N a tu r  der L adungsverteilung 
in  der £ 0-R ichtung haben  sie die Feldgleichungen u. die W echselw irkungen d er Teilchen 
erm itte ln  können. In  dieser Theorie stim m t die E lek tro d y n am ik  m it der klass. Theorie 
überein. In  dem  Fall der M esontheorie sind die V ektor-, Pseudoskalar- u. Pseudovektor­
theorien  en th a lten . E ine bindende Folgerung d er Theorie ist, d aß  alle B indungen gleich 
w ichtig  sind. (Physic. R ev. [2] 70. 516— 18. 1/15. 10. 1946. M eitan, Kw eichow , China, 
N a t. Univ. of Chekiang, Dep. of Physics.) LlERMANN. 78

H. A. Bethe, Der E in flu ß  der M ehrfachstreuung a u f die M essung der Bahnkrüm m ungen  
im  Magnetfeld. Die M. von E lem en tarte ilchen  w ird oft d u rch  gleichzeitige Messung der 
B ahnkrüm m ung im  m agnet. Feld u. die R eichw eite b estim m t. E s w ird gezeigt, daß die 
B ahnkrüm m ungsm essungen nu r oberhalb  einer b estim m ten  Teilchenenergie zuverlässig 
sind , d a  sonst die m ehrfache S treuung  de r Teilchen an  den G asatom en Feh ler verursacht. 
Als Beispiel w ird angegeben, d aß  die M essungen an  einem  B e ta tro n  m it einer Ar-gefüllten 
N ebelkam m er in  einem  M agnetfeld von 1000 G auß fü r T eilchen m it Vio L ichtgeschw indig­
ke it b ereits  w esentlich falsche W erte  lieferten . Um  zuverlässige W erte  zu e rh a lten , sollen 
ein  Gas m it niedriger O rdnungszahl (z. B. H  oder He) als K am m ergas u. s ta rk e  M agnet­
felder verw endet werden. Die A nbringung einer dünnen  P la tte  in  d e r M itte  d er N ebel­
kam m er u. die Messung der B ahnkrüm m ung  der Teilchen vor u. nach D urchsetzen  der 
P la tte  w ird als zw eckm äßigste M eth. vorgeschlagen, da  h ierm it z. B. die M esonenm asse 
auf 10%  genau bestim m t w erden könnte. (Physic. R ev. [2] 69. 689—90. 1/15. 6 . 1946. 
Cornell U niv. and  G eneral E lectric  R es. L abor.) St a g e . 81
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R. J . Van de Graafi, W . W . Bueehner und H. Feshbaeh, Versuche über die elastische 
Einzelstreuung von Elektronen an Kernen. Zusam m enfassender K urzberich t : E lektronen 
von 1,27 u. 2,27 MeV Energie (m it VAN DE GRAAFF-G enerator erzeugt) w urden bei A b­
lenkungsw inkeln zwischen 20 u. 50° an  Folien aus Al, Cu, Ag, P t  u. Au gestreu t, wobei 
bes. auf die V erm eidung von M eßfälschungen durch  en tstehende R öntgenstrah len  geach tet 
wurde. Die M eßresultate  zeigten gute Ü bereinstim m ung m it der Theorie von Mo t t  m it 
A usnahm e der B eobachtungen an  Al bei 2,27 MeV. Die Folgerungen hinsichtlich  der 
G ültigkeit des CoULOMBschen Gesetzes in  K ernnähe w erden angedeu te t u. in  diesem 
Zusam m enhang eine bes. sorgfältige Ü berprüfung der E rgebnisse an  Al in  Aussicht ge­
ste llt. (Physic. Rev. [2] 69. 47. 1/15. 1. 1946. Mass. In st, of Technol.) REUSSE. 81 

R. B. Randeis, K .T . Chao und H. R. Crane, Die einfache Streuung von Elektronen 
in  Gasen. Die Messung der einfachen E lek tronenstreuung  in Gasen m it der Nebelkam m er 
w urde m it E nergien von 0,9— 12 MeV in  L uft, A, K r, X  durchgeführt. Die gemessenen 
Streuw inkel w urden m it den theoret. W erten  der von M o t t  (Proc. Roy. Soc. [London], 
Ser. A 124. [1929.] 425) angegebenen Form el verglichen. Die großen, von  anderen  A utoren 
gefundenen Anomalien, aus denen neue A rten  der W echselw irkung zwischen K ern u. 
E lek tro n  able ite t wurden, konnten  nicht b e stä tig t werden. Zur E rk lärung  dieser Differenz 
w ird  darau f hingewiesen, daß die Energie u. A tom zahl notwendigerweise in solcher Weise 
geän d ert wurden, daß der klass. A bstand der engsten A nnäherung des E lektrons an  den 
K ern  fü r einen gegebenen Streuw inkel etw a ko n stan t blieb, wie es die MOTTsche Form el 
ang ib t. E s ergab sich, daß  die K om bination  der U ngenauigkeiten in  der N ebelkam m er­
m essung u. in der A nnäherung, welche die Theorie m acht, keine Entscheidung darüber 
zulassen, ob ein „E lek tronensp in“  vorhanden ist oder nicht. Die Ergebnisse der Unterss. 
scheinen die „N ich t-S p in“-Form el zu begünstigen. Daß die M eßwerte k o n stan t höher 
als die theoret. W erte liegen (F ak to r 1,02) wird dadurch  erk lärt, daß in der MOTTschen 
Form el die S trahlung nich t in  R echnung gestellt wird u. daß sie eine A nnäherung e n th ä lt, 
welche bei großen E lektronenenergien schlechter wird. (Physic. R ev. [2] 6 8 . 64—73. 
1/15. 8 . 1945. Ann A rbor, Mich., U niv . H arrison M. R andall Labor, of Physics.) KUNZE. 81 

Gerald Goertzel und R. T. Cox, Der E in flu ß  schräger Incidenz a u f die Bedingungen  
fü r  Einzelstreuung von Elektronen in  dünnen Folien. K urze N otiz über die E inzelstreuung 
von E lek tronen  in  dünnen  Folien, bei der größere Streuw inkel bevorzugt werden, wenn die 
E lektronen schräg auf die S treufläche auftreffen. Dieser B efund wird herangezogen, 
um verschied. D iskrepanzen in  der L ite ra tu r  über S treuung u. Polarisation  von E lektronen 
zu erklären. (Physic. Rev. [2] 63. 216— 17. 1/15. 3. 1943. New Y ork, Univ.) REUSSE. 81 

Bowen C. Dees und Bernard Hamermesh, Die Streuung von Elektronen in  A lum in ium  
unter kleinen W inkeln. Vff. haben  die M ehrfachstreuung von 46kV -E lektronen in  einer 
Al-Folie von 1 ,3 -IO -5  cm Dicke im W inkelbeTeich 0— 10° gemessen. Die M eßresultate 
stehen in  gu ter Ü bereinstim m ung m it den theoret. V oraussagen von GOUDSMIT u. S a u n - 
DERSON, w ährend diejenigen von WILLIAMS hier n ich t anw endbar sind. Es wird ge­
schlossen, daß  bei der U nters, der Vff. reine M ehrfachstreuung vorlag. (Physic. Rev. [2] 63. 
217. 1/15. 3. 1943. New Y ork, Univ.) REUSSE. 81

Bowen C. Dees und Bernard Hamermesh, Die Streuung von Elektronen in  A lum in ium  
unter kleinen Winkeln. E ingehende theo re t. Diskussion u. experim entelle Beschreibung 
der a. a. O. (vgl. vorst. Ref.) kurz  skizzierten U nters, der Vff., wobei besonderer W ert auf 
den C harak ter der behandelten  S treuung als M ehrfachstreuung im  G egensatz zur Vielfach­
streuung  gelegt wird. (Physic. R ev. [2] 63. 297—303. 1/15. 4. 1943. New Y ork, Univ., 
Phys. Dep.) - R e u s s e . 81

W illiam Sleatorjr., Stoßwirkungsquerschnitte schneller Neutronen fü r  C und H . Es 
werden die W irkungsquerschnitte  der beim  Beschuß von Li m it D eutonen erzeugten 
N eutronen fü r C u. H  fü r die Energiebereiche 15; 16,6; 18; 19,5 u. 21 MeV zu 1,23; 1,29; 
1,13; 1,32 u. 1 ,17-IO-24 cm 2 fü r C u. zu 0,61; 0,65; 0,55; 0,52 u. 0,41 ■ 1 0 - 24 cm 2 für H 
bestim m t. Der M eßfehler w ird m it weniger als 10%  angegeben. Die In ten s itä t der N eu­
tronen  w urde durch  die aus einer dünnen  Paraffinschicht stam m enden R ückstoßprotonen 
m it einer Ion isationskam m er gemessen. (Physic. R ev. [2] 69. 681. 1/15. 6 . 1946. Univ. of 
Michigan.) STAGE. 82

H. H. Barshall, M. E. B attat und W . C. Bright, Streuung schneller Neutronen _ durch 
Bor. D er S treuquerschn itt von B fü r schnelle N eutronen bei W inkeln > 3 0 °  wird im 
Energiebereich von 0 ,2—3 MeV gemessen. N eutronenquellen sind der L i(p, n)-Prozeß 
u. der Stoß. Die S treuquerschn itte  w erden fü r die B -Isotopen 14B u. 10B einzeln an ­
gegeben. (Physic. R ev. [2] 70. 458— 59, 1/15. 10.1946. Los Alamos, N. Mex., Los Alamos 
Labor.) O. ECKERT. 82

James Rainwater und William W. Havens jr., Untersuchungen m it dem Neutronen­
strahlspektrometer an Bor und Cadm ium  und die Energieverteilung von P araffin . Zum 
Gebrauch m it dem  Cyclotron der Columbia Univ. wurde ein D etektor zur Best. der Ge­
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schw indigkeit langsam er N eutronen  entw ickelt. D urch die M eth. der Bogenm odulierung 
w urde die N eutronenerzeugung auf In terva lle  von 10—200 jwSek. begrenzt. Die in 
Paraffin  verlangsam ten  N eutronen w urden m it einem  B F 3-P roportionalzäh ler en td eck t. 
Die Verss. w urden du rchgeführt bei einer E n tfernung  des D etek to rs von der N eu tronen­
quelle von 5,4 m . Die E nerg ieverteilung  der langsam en N eutronen  von P ara ffin  zeigte 
eine m odifizierte MAXWELLsche Form  m it einem asym m . „H ochenergieschw anz“ . Die 
E rgebnisse fü r die R esonanzabsorption  d u rch  Cd en tsp rachen  e iner E inn iveau- BREIT- 
W lGNERsehen Form el m it E 0 = (0,180 i  0,008) eV, r  =  (0,112 i  0,006) eV u. 
o0 =  (7800 ±  800) x  10~24 cm 2/A tom . Die M essungsergebnisse an  einigen B -F ilte rn  im 
Bereich von 0,01 eV bis über 100 eV en tsprachen  g u t der 4/v -B eziehung u . orB =  ( u s  _j_ 
i )  E ~ 1h x  10-24  cm 2/A tom . (Physic. R ev. [2] 70. 136— 53. 1 /1 5 .8 .1 9 4 6 . C olum bia Univ.)

G o t t f r ie d . 82
Jam es Rainwater und W illiam W. Havens jr., Untersuchungen m it dem Neutronen­

strahlspektrometer an Bor und Cadm ium  und die Energieverteilung von P a ra ffin . Kurze 
M itt. zu der vorst. referierten  A rbeit. (Physic. R ev. [2] 70. 107. 1/15. 7. 1946. New York, 
N. Y ., Columbia Univ.) GOTTFRIED. 82

B. J .  Moyer, B. Peters und F .H . Schmidt, Absorption langsamer Neutronen durch n sCd. 
B estim m t wurde der W irkungsquerschnitt fü r dieA bsorption  einer m it 113Cd angereichertsn  
CdSOj-Lösung. E s w urde gefunden, daß  d ieA bsorp tion  sechsm al größer w ar als die einer 
gleich konz. Lsg., welche Cd von n. isotop. Zus. en th ie lt. Die A bsorp tion  in Lsgg., die Cd 
angereichert a ls 106Cd, 108Cd, 110Cd, m Cd, 112Cd u . 114Cd en th ie lten , erw ies sich als klein 
im Vgl. zu der A bsorption in  n. C adm ium . D er E in fangw irkungsquerschn itt fü r therm . 
N eutronen in 116Cd ist bekann tlich  sehr klein, 1,4 barns. E s w ird  angenom m en, daß  der 
große A bsorp tionsw irkungsquerschnitt von Cd fü r therm . N eutronen  v e ru rsach t wird 
d u rc h  R esonanzeinfang in 113 Cd u. daß  keines der übrigen C d-Isotopen einen m erk­
lichen B eitrag  hierzu liefert. (Physic. R ev. [2] 69. 6 6 6 . 1/15. 6 . 1946. B erkeley. Calif., 
U niv., Dep. of Phys., R ad ia tion  Labor.) • GOTTFRIED. 82

J . M. Blatt, Die Ladungsverteilung um  Protonen. Die Abw eichungen von der Cou- 
LOMBschen Ladungsverteilung fü r ein P ro to n  w ird fü r die skalare  u. pseudoskalare 
M esonentheorie berechnet. Das P o ten tia l w ird als Lösung der L a p l a c e sehen Gleichung 
erh a lten  u. eine S törungsrechnung zeigt, daß  in a llen  Theorien d ie G esam tladung  mit 
irgendeiner Potenz von 1/r ab n im m t. Die N achrechnung u n te r  B enu tzung  der DlRACschen 
Theorie zeigt, daß  die G esam tladung sehr genau Null e rg ib t, w enn d er R ückstoß  des 
Nucleons vernachlässigt w ird. (Physic. R ev. [2] 65. 352. 15/6. 1944.) STAGE. 82

I. Amdur, Durchschnittliches H - H 2-Abstoßungspotential aus Messungen der W ir­
kungsquerschnitte bei Zusammenstößen. D as durchschn ittliche  A bstoßungspo ten tia l zwischen 
einem  H -A tom  u. einem  H 2-Mol. ist e rm itte lt w orden aus V ersuchsw erten  d er W irkungs­
querschn itte  bei elast. Z usam m enstößen schneller H -A tom e (200— 800 eV), die bei Zimmer - 
tem p. in H 2 gestreu t wurden. E s ist gelungen, die Streuungsgleichungen der klass. Theorie 
exp liz it zu lösen fü r das A bstoßungspoten tia l d u rch  eine passende an a ly t. D arst. der 
V ersuchsw erte von W irkungsquerschnitten  als F un k tio n  der re la tiven  k inet. Energie des 
streuenden  System s. Die so e rhaltene  P o ten tia lfu n k tio n  g ib t die Q uerschn itte  innerhalb 
der Versuchsfehler rich tig  an  u. h a t die F orm : V (r) =  A  exp (— a r2) +  B  exp  (— b r z), 
wo r  der A bstand  zwischen den M assenm itte lpunkten  der H -A tom e u. H 2-Moll. ist. F ü r r 
in  Ä -E inheiten  ergeben sich A  —  0,846 -10~10 erg, o =  2 4 ,9 v l~ 2, B  =  0,211  • 10-1° erg 
u. ö =  2 ,4 0 H ~ 2. ( J .  ehem . Physics 11, 157—59. A pril 1943. Cam bridge, M ass., Massa­
chuse tts  In s t, of Technol., Res. Labor, of physical Chem.) LlERMANN. 82

, J . H. Simons, C. M. Fontana, E. E. Muschlitz jr . und  S. R. Jackson, D ie Streuung  
von I i + und H 3+ niedriger Geschwindigkeit in  W asserstoff. Die Theorie de r e last. Streuung 
eines Ions m it kleiner Geschw indigkeit in  einem  Gas ist in  einigen E inzelheiten  geprüft 
worden. Messungen m it größerer G enauigkeit als bisher ü ber die e last. S treuung  von H + 
u. H 2+ in  H 2 sind im B ereich von 2— 135 V d u rchgeführt w orden. Gezeigt w ird die 
Ä nderung in  der Form  des experim entellen  P o ten tia lgesetzes m it d er Geschwindigkeit.

F ü r  H + in  H 2 e rg ib t sich V =  — - 0-’37 *  10~ '2 ( 2 - 2 4  V) u. V =  — 8,68

(24— 135 V). Die h ieraus berechnete  W echselw irkungsenergie b e trä g t 3,0 eV a n s ta tt  
3,5 eV, wie bisher angegeben. F ü r  H 3+ in  H 2 e rg ib t sich als D urch sch n itt im  Bereich 

1 145 V IO-36 5 08 v  10-32
5 ,4 -1 3 0  V : V =  -  ’ *  , aber V =  -  5,98  Xd  fü r 1 0 ,5 -2 8  V. Diese Po-7-4, ÖU
ten tialgesetze  w erden verglichen m it einem  ähnlichen Gesetz, das berechnet w urde für 
die W echselwkrg. eines Ions m it dem  induzierten  Dipol des H 2-Mol. ( J .  chem . Physics 11. 
307— 12 .Ju li 1943. S ta te  College, Pa ., P ennsy lvan ia  S ta te  Coll., School of Chem. and Phys.)

L ie r m a n n . 82
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J . H. Simons, C. M. Fontana, H. T. Francis und L. G. Unger, Die Streuung von 
jF/2+ niedriger Geschwindigkeit in  Wasserstoff. Die B estim m ung der Neutralisation. (Vgl. 
vorst. Ref.) Messungen der F lächengröße des w irksam en Q uerschnittes für die N eu tra li­
sation sind bei H 2+ in H 2 über einem G eschwindigkeitsbereich von 4—30 V d u rch ­
geführt. Als E rscheinung der E lek tronenübertragung  besitz t diese Messung auch  einiges 
theoret. Interesse. Die T echnik der Meth. der Messung ist genau d isk u tie rt u. ihre weitere, 
mögliche experim entelle V erwendung ist angeführt. Diese Messungen g esta tten , die 
elast. S treuung von H 2+ in  H 2 zu bestim m en. In  dem Bereich von 10—25 V wurde

10 0 X 10-32
fü r das P o ten tia l gefunden: V =    j   . D a der Zähler in dieser Gleichung

T*
be träch tlich  größer ist als bei einer W echselw rkg., die auf der P o larisierbarkeit des H 2- 
Mol. be ru h t, m üssen außerdem  V alenzbindungen verursachende K räfte  in B e trach t gezogen

6 96 X 10-24werden. Oberhalb 25 V lau te t das Po ten tia lgesetz : V = ------1--------=--------- . ( J .  chem.
Tö

Physics 11. 312—16. Ju li 1943. Pennsy lvan ia  S ta te  Coll., School of Chem. and Phys.)
L ie r m a n n . 82

J. H. Simons, H. T. Francis, E. E. Musehlitz jr. und G. C. Fryburg, Die Streuung  
von Wasserstoffionen niedriger Geschwindigkeit. (Vgl. vorst. Ref.) Die elast. S treuung 
von H +, H 2+ u . H 3+ in H 20 -D am pf is t in dem  Geschwindigkeitsbereich von 2—130 V 
gemessen worden. Die Potentialgesetze V =  — K /rn sind u n te r Angabe der Spannungs­
bereiche für H +, H 2+ u . H 3+ aufgeführt. Die E rgebnisse entsprechen ungefähr denen, die 
m an auf der Basis der W echselwrkg. eines Dipols u. einer Ladung berechnet. Oberhalb 
15 V wird n bei H + sehr groß (20); oberhalb 20 V wird n bei H 2+ auch sehr groß (13). 
N eutralisation wurde bei H + u. H 2+ in H 20 ,  aber n ich t bei H 3+ gefunden. Diese N eu tra li­
sationsquerschnitte  sind als F u nk tion  der Geschwindigkeit e rm itte lt worden. Die Technik 
des Messens, die zum  Teil neuartig  ist, wird eingehend d isku tiert. (J .  chem. Physics 11. 
316—21. Ju li 1943. Pennsylvania S ta te  Coll., School of Chem. and Phys.) L ie r m a n n .  82

J . H. Simons, E. E. Musehlitz jr . und L. G. Unger, Die Streuung von Wasserstoff- 
ionen niedriger Geschwindigkeit in  Helium . (Vgl. vorst. Ref.) Die Streuung von H +, H 2+, 
H 3+ in He w urde gemessen. N eu tralisation  wurde erw artungsgem äß nicht festgestellt. 
Fü r H +, H 2+ u. H 3+ sind fü r die verschied. Spannungsbereiche die Potentialgesetze 
V =  — K /r” e rm itte lt worden. Die W echselwrkg. von H+ in He zeigt den E ffekt der 
Bldg. von H e H +. N im m t m an einen G leichgew ichtsabstand von 0,8 Ä cm, e rg ib t sich 
eine W echselw irkungsenergie von 3,27 eV. H 2+ in  He zeigt die gleiche W echselwrkg. 
wie die Ladung eines Ions m it einem  polarisierbaren Mol. (n =  4). Das Verh. von H 3+ in He 
ist kom plizierter. E ine ex ak t num er. Lsg. des Streuungsproblem s ist für » =  4 u .  m ehrere 
W erte des M ol.-Verhältnisses von Ion  zu Mol. gegeben. Der W ert von K  is t e rm itte lt 
worden u n te r einer vereinfachenden A nnahm e über den Streuungsw inkel, wobei aber die 
G enauigkeit innerhalb  der experim entellen Fehlergrenzen bleibt. (J . chem. Physics 11. 
322—28. Ju li 1943. Pennsylvania S ta te  Coll., School of Chem. and Phys.) L ie r m a n n . 82

A. A. Petrauskas, L. C. Van Atta und F. E. Myers, Messung der Röntgenstrahlen­
erzeugung und -absorption in dem Gebiet von 0,7—2,5 MeV. Gemessen w urden in dem  
Spannungsbereich von 0,7—2,5 MeV die In ten s itä t u. der to ta le  M assenabsorptionskoeff. 
der heterogenen Strahlung einer Au-Anode in A bhängigkeit von der R öhrenspannung , 
dem Streuwinkel des E lektronenstrahls, der Dicke u. dem  M aterial des F ilters. B estim m t 
wurden die Absorptionskoeff. von Pb, Sn, Cu, Al, C u. H 20  bei verschied. Spannungen. 
E s wurde eine Meth. beschrieben zur . Berechnung der heterogenen S trah lung  bei einer 
gegebenen Spannung u. einem gegebenen Maß von F ilterung  un ter B enutzung  der fü r 
die Absorptionskoeff. der homogenen S trah lung  angenom m enen W erte. Die auf diese 
Weise berechneten Absorptionskoeff. fü r heterogene S trah lung  stan d en  in gu ter Ü ber­
einstim m ung m it den gemessenen W erten. Gemessen wurde ferner die Ä nderung der 
In ten s itä t fü r gefilterte  u. ungefilterte S trahlung bei drei verschied. R öhrenspannungen 
in A bhängigkeit von dem  W inkel. Die Versuchsergebnisse sind graph. wiedergegeben. 
E s werden Form eln angegeben zur Berechnung der A usbeute an  R öntgenstrahlen , wobei 
die A usbeute definiert ist als das V erhältn is der von der Anode als R öntgenstrah len  
ausgestrahlten  Energie zu der von der Anode durch die Beschießung m it E lektronen 
em pfangenen Energie. E ine gute Ü bereinstim m ung bei der B enutzung dieser Form el 
wurde erhalten  fü r Spannungen von 0,90—2,35 MeV. (Physic. Rev. [2] 63. 389—99. 
Jun i 1943. Cambridge, Mass., In st, of Technol., George E astm an  Res. Labor, of Physics.)

GOTTFRIED. 110
Herman Feshbaeh und John A. Hornbeck, Streuung und Absorption von Röntgenstrahlen 

bei hoher Spannung in S tahl. U ntersucht wurde theoret. u. experim entell der D urchgang 
eines parallelen R öntgenstrahls durch Stahl. Die zur E rzeugung der R öntgenstrah len
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(A u-S trahlung) verw andten . E lek tronen  h a tte n  E lek tronenenergien  von 1— 2 MeV. U nter 
B enutzung von S tah l m it einer Dicke bis zu 12 in. w urden  In tensitä tsm essungen  der 
G esam tstrah lung  d irek t un ter dem  S tah l u. der d irek t von der R öntgenröhre  kom m enden 
S trah lung  durchgeführt. Die D ifferenz zwischen beiden is t die gestreu te  S trahlung. Der 
A bsorptionskoeff. der G esam tstrah lung  n äh erte  sich einem  W ert, w elcher unabhängig  
von der Dicke des S tah ls war. G efunden w urde, d aß  das V erhältn is der gestreu ten  zur 
d irek ten  S trah lung  p roportional der S tahldicke verlief. E s w urde eine Gleichung e n t­
w ickelt, um  die gestreu te  S trah lu n g  abzuschätzen . E in  Vgl. der experim entellen  u. be­
rechneten  S treu strah lung  ergab gu te  Ü bereinstim m ung. (Physic. R ev. [2] 69. 691. 1/15. 6 . 
1946. C am bridge, M ass., In s t, of Technol., Phys. Dep.) GOTTFRIED. 110

H. E. Seemann und L. L. Mae Gillivray, Methode zum  P rüfen  der Streustrahlung bei 
der Eöntgenstrahlenabsorption a u f photographischem Wege. Die A nw endung einer S tufen­
filte rta fe l bei p ho tograph . R öntgenstrah lenabso rp tionsm essung  fü h rt infolge der S treu­
stra h lu n g  zu M eßfehlern (vgl. GLASSER u . ROVNER, R adio logy  22. [1934.] 309). D iese k ö n ­
nen  red. w erden d u rch  1. B estrah len  k leinste r Bereiche des G egenstandes; 2. A ufstellen des 
absorbierenden M aterials in einigem A bstand  vom  F ilm ; 3. T rennen  der verschied. F ilte r­
e lem ente  d u rch  Pb-W andungen  gegen Undefinierte S treustrah lung . Vff. beschreiben ein 
h ierfü r geeignetes G erät,,das gleichzeitige B elichtung aller F ilte r e rlau b t u. d ad u rch  richtige 
R e la tiv w erte  g ib t. E in  Pb-Z ylinder ist durch  P b-W ände in  L ängskam m ern  gete ilt, in 
d ie durch  m it verschied. F ilte rn  bedeck te  Löcher in einer P b -A b d eck p latte  Teile desselben 
R ö n tg en strah lenbündels e in tre ten . Die M itte lkam m er n im m t den ungefilterten  S trah l auf. 
Die an d ere  S tirnse ite  dieses M ehrfachkam m ersyst. t r ä g t  den  A ufnahm efilm . B erechnung 
u. Vgl. m it früheren  M ethoden e rläu tern  die L eistungsfähigkeit dieser M eth., bei der 97%  
d e r S treu strah lu n g  elim iniert werden. H inweis auf die B edeu tung  d er photograph . Entw . 
der F ilm e. — A bb., K urven . (R ev. sei. In s tru m en ts  17. 539—42. Dez. 1946. R ochester, 
N. Y ., E as tm an  K odak  Co., K odak  Res. Laborr.) KÖHN. 110

Paul K irkpatriek und  C. K. Chang, Röntgenstrahlmonochromatisierung m it H ilfe  von 
4 abgestimmten F iltern. E ine Verbesserung der R o sssc h en  M eth ., die m it 2 verschied. 
F ilte rn  a rb e ite t, w ird durch eine geeignete K o m bination  von 4 F ilte rn  (je 2 gleiche) 
erzielt. Die In te n s itä t  ist dabei n ich t m ehr p roportiona l der D ifferenz der von beiden 
F ilte rn  durchgelassenen In ten s itä te n , sondern proportiona l dem  Q u ad ra t d ieser Differenz, 
w odurch se lbst bei weniger gu t abgestim m ten  F ilte rn  eine bessere M onochrom atisierung 
erre ich t wird. (Physic. R ev. [2] 6 6 . 159. 1/15. 9. 1944. S tanford  Univ.) E . R e u b e r . 110

C. S. Barrett und A. G. Guy, A lu m in iu m  als Röntgenstrahlenmonochromator. Auf Grund 
der geringen E x tin k tio n  u. der ausgepräg ten  R eflexion 9es Al gegenüber R öntgenstrah len  
k o n n te  v e rm u te t w erden, daß  sich A l-K rysta lle  besser als M onochrom atoren fü r R öntgen­
strah len  eignen als die üblichen N aC l-K rystalle. Verss. der Vff. m it d er Co-Ka-S trah lung  
ergaben jedoch, daß  die en tstehenden  L inien d oppelt so b re it w aren u. au ßerdem  geringere 
In te n s itä t  aufwiesen als bei N aC l-K rystallen . (R ev. sei. In s tru m en ts  15. 13. J a n .  1944. 
P ittsb u rg h , Pa ., Carnegie In s t, of Technol., M etals Res. Labor.) REUSSE. 110

F. R. H irsh jr., Überblick über die Satelliten der Röntgenlinien. N ach  e inleitenden 
h isto r. B em erkungen u. einem  Ü berblick über die w ichtigsten  T atsachen  g ib t Vf. an  H and 
der gefundenen G esetzm äßigkeiten eine ausführliche D arst. der E n tw . d er T heorien über 
die E n ts teh u n g  der Satelliten  der R öntgenlin ien . A nschließend w erden ku rz  die M ethoden 
besprochen, m it denen das P roblem  der S a te llitenen tstehung  angegriffen w urde; es handelt 
sich vor allem um  die Messung der J- u. A v /R -W erte in  der K -, L- u. Jlf-Serie, die B est. 
der A nregungsspannungen, des In ten s itä tsv erh ä ltn isses de r Sate lliten  zu den  zugehörigen 
D iagram m linien in  A bhängigkeit von der O rdnungszahl u . der L in ienbreite . W ährend  die 
//-S a te llite n  nach  der Theorie von WENTZEL-DRUYVESTEYN durch  M ehrfachionisierung 
en ts teh en , tr if f t fü r die L- u. ^ /-S a telliten  zweifellos ein auf dem  AUGER-Effekt beruhender 
M echanism us zu. N ach d ieser von COSTER u .  K RO NIG en tw ickelten  Theorie w ird z. B. 
ein A tom  durch  E lek tronenstoß  im L j-N iveau  ion isiert, anschließend erfo lg t ein Ü bergang 
von  ¿ t t t  nach  L \,  wobei die freiw erdende E nergie n ich t in Form  eines Q uants aus­
gestrah lt w ird, sondern die E n tfe rn u n g  eines ^ /-E lek tro n s b ew irk t; in  dem  nunm ehr 
doppelt ionisierten  ( I m ,  M )  A tom  fü h rt ein E lek tronenübergang  von z. B. il/y  nach 
L t t t  (L  ax) zur Em ission eines S a telliten  von L  av  —  L itera tu rverzeichn is . (R ev. mod. 
Physics 14. 45— 54. Ja n . 1942. Pasadena, Calif.) F a e s s l e r .  111

Kun Huang, Wellenfunktion fü r  den Grundzusland von L ith ium . B isher w urde versucht, 
den  G rundzustand  eines Li-gleichen Ions durch  eine K om bination  von W ellenfunktionen 
fü r jeweils ein E lek tron  darznstellen. M it Hilfe von P aram etern , die lediglich das 2s-Elek- 
tro n  betreffen, gelingt es, die Energie des G rundzustandes bis au f 10%  an  den experim en­
tellen  W ert heranzuführen . Vf. behandelt die beiden E lek tronen  der inneren  Schale in 
der W eise, wie dies HYXLERAAS beim  H e-A tom  ta t .  D as 3. E lek tro n  w ird durch  eine
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der W assersto ffunk tion  ähnliche Funk tion  dargestellt. Mit einer V ariationsrechnung 
erg ib t sich ein Energiew ert, dessen Abweichung vom  M eßwert dreim al geringer ist als 
b isher. (Physic. R ev. [2] 70. 197—202. 1/15. 8 .1946. K unm ing, China, Aeadem ia Sinica, 
In s t, of A stronom y u. N ationa l Univ. of Peking, Dep. of Physics.) WEISS. 133

S.Mrozowski, Verbotene Linien von Wismut, B i l .  E ine  G ruppe von verbotenen 
L inien von Bi I ,  die Übergänge zwischen N iveaus der K onfiguration  6 p 3 darstellen , 
w urde m it einem  Spektrographen von hohem  Auflösungsverm ögen u n tersuch t. Die H y p er­
fe in s tru k tu r der L inien wurde aufgelöst. Die zu erw artenden S tru k tu ren  m it K om ponenten, 
die Ü bergängen A F  =  0 + 1  entsprechen u. ihre In ten s itä ten , berechnet auf Grund elektr. 
D ipo lstrah lung , stim m en m it den B eobachtungen bestens überein. D as Fehlen der K om ­
p on en ten  m it A F  =  + 2  zeigt den vorwiegenden m agnet. D ipolcharakter der S trahlung. 
Alle b eo b ach te ten  A ufspaltungen u. W ellenlängen der verbotenen Ü bergänge passen gu t 
in  das frü h er vom  Vf. aufgestellte Term schem a von Bi I. (Physic. R ev. [2] 69. 169—72. 
1/15. 3. 1946. Chicago, Hl., Univ.) RlTSCHL. 133

Leon Bloch, Eugene Bloch und Li Kouang Tao, Vakuumfunkenspektrum des Silbers. 
M it F u n k en  zwischen A g-E lektroden im V akuum  e rh a lten  Vff. je nach  Anregungs­
bedingungen die vollständigen Spektren Ag I ,  Ag I I ,  Ag I I I  u. das bisher noch n ich t be­
k a n n te  Ag IV -Spektrum . Die Spektren  zeigen insgesam t ca. 2000 L inien m ehr, als m an 
sie bisher an  Funken in L uft gemessen h a tte . D ie neuen L inien sind zum Teil L inien , die 
in  L u ft zu diffus erscheinen, um verm essen zu w erden, zum Teil Linien, die bisher durch 
Sauerstoff- u. Stickstofflinien verdeck t w aren. E ine Tabelle von 25 Seiten en th ä lt alle ge­
messenen Linien von X 6892—2273,41 Ä  m it re la tiven  In ten s itä te n  u. Zuordnung zu 
den Ionisationsstufen. (Ann. Physique [11] 2 0 .1 —51. Ja n ./F eb r. 1945.) W . MAIER.133 

Abraham Many, Über die Konfiguration in den Spektren des T i und V. Die experi­
m entellen D aten  der Spektren  des Ti u. V (Ti I I ,  V I I I ,  Ti I , V II)  werden m it den 
theoret. Form eln fü r d n s2-, d nj 3 s- u. d » +2-Zustände verglichen. Die Ü bereinstim m ung 
beim Ti I I  u. V I I  ist g u t, wenn die W echselwrkg. zwischen den K onfigurationen berück­
sichtig t w ird. (Physic. R ev. [2] 70. 511— 15. 1/15. 10. 1946. Jerusalem , Palestine, H ebrew  
U niv., Dep. of Phys.) STAGE. 133

L. H. Thomas, Ein physikalischer Mechanismus fü r die Rotverschiebung in Nebeln. 
Die R otverschiebung in Nebeln läß t sich durch  einen E ffekt zweiter O rdnung von ge­
wöhnlicher kohären ter B rechung erklären. W enn ein Wellenzug, den m an sieh als eben 
u. unendlich in seitlicher A usdehnung, aber endlich in der Länge vorstellen kann , in  einem 
brechenden Medium, dessen Teile in ih rer Lage n ich t elast. verankert sind, fo rtschreite t, 
d ann  e rh ä lt das M edium an  der F ro n t des fortschreitenden W ellenzuges eine gewisse 
G eschwindigkeit in  R ich tung  des sich bewegenden Wellenzuges. B esteh t kein R eibungs­
w iderstand, d ann  geh t die G eschwindigkeit nach dem  D urchgang des W ellenzuges ver­
loren, das M edium b leib t u n g estö rt, u. der W ellenzug b re ite t sich ungestört w eiter aus. 
W enn dagegen ein R eibungsw iderstand die Geschwindigkeit in  der Fortpflanzungsrich­
tu n g  däm pft, dann  wird der W ellenzug als ganzer „R otversch iebung“ erleiden. (Physic. 
R ev. [2] 63. 460—61. 1/15. 6 . 1943. Ohio, S ta te  Univ.) “ GOTTFRIED. 134

G. Gamow, Die Ausdehnung des Weltalls und der Ursprung der Elemente. Die b is­
herigen B eschreibungen des expandierenden W eltalls erklären n ich t w iderspruchslos oder 
ohne zusätzliche A nnahm en die beobach tete  H äufigkeit der E lem ente. H ier w ird nun ge­
zeigt, daß  die E xpansion durch  zwei wesentlich verschied. Term e beschrieben werden 
kann , von denen der erste  die B ehinderung der freien E xpansion durch G rav ita tionskräfte  
ausdrück t. D er Z eitraum  des Übergangs von der grav itationsbehinderten  E xpansion zur 
ungehinderten , in  welchem In te rv a ll der größte A nteil der E lem ente gebildet sein kann, 
wird zu ca. 1 sec (!) errechnet, ist also wesentlich kleiner als die Zerfallszeit der N eutronen 
(ca. 1 h). W ährend dieses geringen Z eitraum es h a t die D. um  über eine Größenordnung 
abgenom m en. (Physic. R ev. [2] 70. 572—73. 1/15. 10. 1946. W ashington, D. C., George 
W ashington Univ.) STAGE. 134

G. W ataghin, Über die Kernhäufigkeit im  Weltall. F ü r die Gruppe der E lem ente 
m it den O rdnungszahlen zwischen 8 u. 20 werden bei geeigneter A npassung an  die Beob­
ach tungen  u n te r  Zugrundelegung neuer geeigneter P aram eter, die die E xpansion be­
stim m en, die H äufigkeiten ihres Vork. berechnet. U nter Berücksichtigung der V erände­
rung der G ravitationsenergie der expandierenden M aterie kom m t m an zu dem Schluß, 
daß bereits S terne aus P ro tonen , N eutronen u. E lektronen gebildet worden sind, bevor 
sich die E lem entarte ilchen zu schweren K ernen zusammenschlossen, wobei sich die 
schwereren K erne bei niedrigeren Tem pp. u. DD. gebildet haben  m üssen als die leichteren 
K erne. (Physic. R ev. [2] 70. 430—31.1 /15 . 9 .1946. Säo Paulo, Brazil, Univ. de Säo Paulo, 
Dep. de Fisica.) STAGE. 134

L. Rosenfeld, Elementare Kernprozesse und Energieerzeugung in Sternen. Überblick 
über K ernrkk ., die fü r die E rk lärung  der w ahrgenom m enen Energieerzeugung in Sternen
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von gegebener ehem . Zus. d u rch  die d a rin  vorkom m enden K ern rkk . von B edeu tung  sein 
können. In  erster Linie sind R kk. zwischen den in  großer Menge anw esenden W asserstoff­
k ernen  (P rotonen) u. a. in viel kleineren Mengen vorkom m enden leichten K ernen  w ichtig. 
N ach B erechnung des W irkungsquerschnitts einer P ro to n en rk . (Bldg. eines C om pound­
kerns u. Ü bergang desselben in den N orm alzustand  durch  einen Em issionsprozeß) werden 
die Form el fü r die G eschw indigkeit einer therm onuclearen  P ro to n en rk . au fgeste llt u. die 
dam it berechneten  D aten  fü r die R kk . zwischen Pro tonen  u. leich ten  K ernen  wie auch 
fü r  eine H elium rk. in einer Tabelle zusam m engefaßt. In  einer w eiteren  T abelle  sind die 
verschied. R eak tionsg ruppen  angegeben m it E rw ähnung  d er gebildeten  3He- u. 4He-Kerne 
u. der K erne, auf deren  K osten  die He-Bldg. erfolgt. W eiter w erden E lek tro n en rk k ., die 
u n te r  U m ständen astrophysikal. K onsequenzen haben  können, b e tra c h te t;  es w ird un ter 
der A nnahm e, daß  zugleich m it dem  E lek tro n  ein N eu trino  e m ittie rt  w ird, die durch 
N eutrinos w eggeführte Energie berechnet. Schließlich w ird die Bldg. eines D euterons aus 
2 P ro tonen  besprochen. (Nederl. T ijdschr. N atu u rk u n d e  10. 365— 75. Dez. 1943.)

V. DECHEND. 134
Fred E . Williams, M echanismus der Lum inescenz von festen  K örpern. E s w urde ein 

Modell angenom m en, aus dem  hervorgeh t, d aß  A nregung m it kurzw elligem  u ltrav io le ttem  
L ich t e rhöhte  Lum inescenzausbeute bei tiefen  Tem pp. e rzeugt, w ährend A nregung m it 
langwelligem u ltrav io le ttem  L icht die A usbeute im  Vgl. m it d er A usbeute bei Z im m ertem p. 
verm indert. Beim E n tfernen  der A nregung befinden sich einige der E lek tro n en  in  einem 
angereg ten  Z ustand , von dem  Ü bergänge zu dem  n. Z u stan d  ve rb o ten  sin d ; einige der 
E lek tronen  haben  die Potentialschw elle ü b ersch ritten  u. ex is tie ren  in  einem  angeregten 
Z ustand , von dem  Ü bergänge zu dem  n. Z ustand  e rlau b t sind . Diese le tz te ren  E lektronen 
springen durch  einen m onomol., tem p era tu ru n ab h än g ig en  Prozeß sp o n tan  au f das n. Niveau 
über, w ährend die ersteren  die Potentialschw elle d u rch  eine s ta rk  tem p era tu rab h än g ig e  
K ine tik  langsam  überschreiten . (Physic. R ev. [2] 69. 257. 1/15. 3. 1946. P rinceton , Univ.)

G o t t f r i e d . 141

S. I. W eissman, Innermolekulare Energieübertragung. Die Fluorescenz von E uropium ­
kom plexen. Die ch arak te rist. L inienfluorescenz von dreiw ertigem  E u  w ird in  einer Anzahl 
organ. Eu-V erbb. durch B estrah lung  m it L ich t angereg t, d a s n u r von dem  organ. Teil der 
Verb. abso rb iert w ird. Die A usbeute ä n d e rt  sich s ta rk  m it d er N a tu r  d er V erb., d er Temp. 
u. dem  L ösungsm ittel. U n ter günstigsten  B edingungen, d . h. Lsg. einer hom öopolaren 
Verb. bei de r Tem p. d er fl. L uft, ist die A usbeute  fa s t 1 . Die A bklingungszeit de r F luo­
rescenz ist unabhängig  von d er A uslöschung; diese erfo lg t schon vor d e r A nregung des 
E u-Ions. A nscheinend besteh t eine regelm äßige A bstufung des W irkungsgrades für 
den  E nergieübergang in A bhängigkeit von  d er ehem . B in d u n g sart (k leiner bei den  Ionen­
verbindungen). ( J . ehem . Physics 10. 214— 17. A pril 1942. B erkeley , Calif., U niv. of 
California, Dep. of Chem.) SCHOENBCK. 140

B. V. Thosar, Polarisation der Lum inescenz in  K rysta llen . D er P o larisa tionszustand  
(vgl. C. 1942. I. 1722) des scharfen ro ten  L um inescenzdubletts von R u b in  bei 6936 A  u. 
dreier antistokesscher B anden w ird nach  der fü r d ie U n te rs , d e r  P o la risa tio n  von RAMAN- 
Linien gebräuchlichen M eth. q u a n tita tiv  u n tersu ch t. Die M eßergebnisse w erden ausführ­
lich d isk u tie rt u. G esich tspunkte  fü r eine allgem einere In te rp re ta tio n  de r K rysta ll-L um i- 
nescenz d a raus hergeleitet. H iernach  w äre die Lum inescenz d ad u rch  b ed in g t, daß  das 
B ahnm om ent eines „Z en tru m s“ n u r in einer R ich tung  (oder in  w enigen d isk re ten ) im 
K ry sta ll erhalten  b leibt, die durch  die N a tu r  u. Sym m etrie  d er K ry sta llfe ld e r bestim m t 
w ird ; d am it w ird der e lek tr. V ektor d er em ittie rte n  S trah lung  auf die B ahnebene be­
sch rän k t. ( J .  chem. Physics 10. 246— 47. A pril 1942. N agpur, In d ia , Coll. of Sei.)

SCHOENECK. 140
Gorton R . Fonda, M agnesiumwolframatphosphor. E s w ar b eo b ach te t w orden, daß  

M g-W olfram at-Phosphore die größ te  Fluorescenzhelligkeit zeig ten , w enn 2 Mol MgO 
m it 1 Mol W 0 3 auf geeignete Tem pp. e rh itz t  w urden. Z ur w eiteren  U nters, d ieser B e­
obach tung  w urden  M ischungen aus w echselnden M engen MgO u. W 0 3 au f verschied. 
Tem pp. e rh itz t, auf ihre F luorescenzfähigkeit u n te rsu ch t u. die R eak tio n sp ro d d . rönt- 
genograph. u n tersuch t. Die beste  F luorescenzausbeu te  w urde d u rch  e instd . E rh itz en  
von ca. 2 Mol MgO u. 1 Mol W 0 3 au f 1100° erh a lten . Bei tieferen  T em pp. w urde das 
gleiche E rgebnis d u rch  längeres E rh itzen  e rre ich t: bei 900° z. B. w ar e in  15std . E rh itzen  
erforderlich. D urch E rh itzen  auf 1250° w urde die F luorescenz vo llständ ig  u n te rd rü c k t, 
ko nn te  jedoch d u rch  m ehrm aliges E rh itzen  auf 950° w ieder hergeste llt w erden. R ö n tg en o ­
graph . erw iesen sich die fluorescierenden P roben  als M gW 04, w ährend die n ich t fluorescie- 
renden  P rodd . ein  vollkom m en anderes In terferenzb ild  ergaben . (J .  physic. Chem. 48. 
303— 307. Sept. 1944. Schenectady, N. Y ., G eneral E lectric  Co., Res. L abor.)

G o t t f r i e d . 140
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E .W . R . Steac ieu n d  D. J . LeRoy, Über die Fluorescenzlöschung der Cd-Resonanzstrah­
lung (3261 Ä ) durch Kohlenwasserstoffe und andere Gase. Vif. untersuchen die Fluorescenz­
löschung der Cd-Resonanzlinie durch  Frem dgaszusatz von H 2, D2, N H 3, C2H 4, C3H 9,
1-C4H 8, 2-C4H 8, C6H 6, C2H 2, C yclopropan, C2H 6, C3H 8, n-C4H 10, iso-C4H 10. Der R eziprok­
w ert der Löschung ste ig t linear m it dem F rem dgasdruck (Abb. im Original), dagegen sind 
die E rgebnisse unabhängig  vom C d-D am pfdruck, von der Länge des Lichtweges u. von 
der e ingestrah lten  L ich tin ten sitä t. ( J .  ehem. Physics 11. 164— 71. April 1943. O ttaw a, 
C anada, N ational Res. L abor., Div. of Chem.) A . R e u t e r . 140

A2. E lek triz itä t. M agnetism us. E lektrochem ie.
K enneth S. Cole und Robert H. Cole, Dispersion und Absorption in  Dielektrica.

I I .  M itt. Gleichstromcharakteristica. (I. vgl. C. 1941. I I .  1827.) U nterss. über den zeitlichen 
Verlauf I  (l) des bei Anlegen einer G leichspannung an  einen K ondensator en tstehenden  
A ufladungsstrom stoßes. Die aus der DEBYEschen Theorie der kom plexen D E . eines 
v erlustbehafte ten  D ielektricum s folgende Beziehung I  (t) =  ( r0 — e ^ )  • e- t/ro ■ l / r 0 g ib t 
die experim entellen Ergebnisse nu r sehr m angelhaft w ieder. E rfahrungsgem äß gehorcht 
die komplexe DE. bei vielen M aterialien etw a folgendem Gesetz: e* =  e ^  +  (e0 — £oo)/ 
[1 +  (i <x> t 0)1_o] m it a zwischen 0 u. 1. D er aus dieser em pir. Beziehung folgende S tro m ­
verlauf I  (t) wird in Form  einer R eihe nach  Potenzen von t /r 0 angegeben. Zu Beginn 
(t r 0) h a t er die Form  (i/r0)~a , gegen Ende (l »  r 0) die Form  (f/r0)_(2_a). E xperim entell
m acht die E lim ination des infolge de r Gle chstrom leitfäh igkeit des D ielektricum s noch 
vorhandenen zusätzlichen „ Jo u L E sch en  Strom es“ gewisse Schwierigkeiten. Die bisher 
vorliegenden Daten an  G lim m er, Glas u. ähnlichem  lassen eine Prüfung  der obigen I  (t)- 
Form eln nicht zu, da die Messungen n ich t über genügend lange Z eiten (m ehrere S tdn . 
bis Tage erforderlich) verfolgt wurden. ( J .  chem . Physics 10. 98—105. Febr. 1942. New 
York, Columbia Univ., Dep. of Physiol., u. Cam bridge, Mass., H arvard  U niv., R es. Labor. 
Physics.) W . Ma i e r . 161

R. F. Field, T  emperaturkoeffizienten der Rückstandspolarisation in  Dielektrica. 
Carnaubawachs n im m t als K ondensatordielektricum  bei hohen Tem pp. einen gewissen 
B etrag  an  elektr. L adung auf u. g ib t bei tiefer Tem p. n u r einen Teil davon wieder ab. 
Der R est bleibt eingefroren. Analyse der E ntladungskurven  nach K  S. Co LE i R . H. COLE 
(vgl. vorst. Ref.) zeigt, daß die T em peraturkoeffizienten der Ä nderung der D E ., der R e la ­
xationszeit u. des Speicherungsverm ögens positiv sind, im Gegensatz zu dem  negativen  
Tem peraturkoeff. bei Dipolpolarisation. Ähnliche positive T em peraturkoeffizienten  wurden 
auch bei Ölpapier, Glas. S tea tit u. G lim m er gefunden. (Physic. R ev. [2) 69. 6 8 8 . 1/15. 6 . 
1946. General Radio Co.) W . MAIER. 162

C. N. Works, T. W. Dakin und F. W . Bog.gs, Eine Hohlraumresonatormethode zur 
Messung dielektrischer Eigenschaften bei ultrahohen Frequenzen (5 0 —1000 MHz) .  Das 
zu untersuchende Iso lierm ateria l befindet sich in Form  dünner Scheiben in zy h ndr. H oh l­
raum resonatoren. Best. des dielektr. V erlustes aus d er B reite  der R esonanzkurve, B est. 
der DE. durch  E ntfernen  des D ielektrikum s u. m eßbares W iederabstim m en des Hohl- 
raum s auf die vorherige E igenfrequenz. G enauigkeiten von ± 1 %  in D E. u. ¿ 0 ,0 0 0 0 5  in 
tg  g> sind erreichbar. Jed er einzelne R esonator ist nu r fü r einen Frequenzbereich von 
¿ 2 0 %  der m ittleren  Frequenz verw endbar. (Physic. R ev. [2 ] 65. 349. 15/6. 1944. W esting- 
house Res. Labor.) W. M a ie r .  161

Harold Kenneth Hughes, Eine neue Methode der Messung des elektrischen D ipol­
moments und des Trägheitsmoments zweiatomiger polarer Moleküle. Ü bertragung der 
von R a b i  (C. 1940. I I .  8 ) e ingeführten R esonanzm eth. zur Messung von a tom aren 
m agnet. M om enten auf die Messung von mol. e lek tr. D ipolm om enten: E in  scharf a u s­
geblendeter M olekularstrahl durch läu ft nacheinander 3 e lek tr. Gleichfelder. Im  1. Feld 
(inhomogen) werden die Moll, je nach ihrem  R otationszustand  (R o tationsquan tenzah l I) 
u. der Stellung ihres D ipolm om ents gegenüber dem  elektr. Feld (R ich tungsquantelung  
e lektr. Q uantenzahl p) verschied, s ta rk  abgelenkt. D urch eine Blende werden Moll, m it 
einheitlichem  /  u. p  ausgesondert. Das 2. Feld (homogen) durchlaufen sie ohne A blenkung, 
werden im 3. (inhomogen) in entgegengesetzter R ich tung  wie im 1. Feld abgelenkt u . 
fallen auf den Em pfänger. N un wird dem  2. Gleichfeld ein homogenes e lektr. W echselfeld 
variabler Frequenz so überlagert, daß  die Feldlinien senkrech t zueinander stehen . Bei 
einer bestim m ten  Frequenz Vres zeigt der E m pfängerstrom  ein scharfes M inimum . In  
diesem Fall springen die Dipolmoll, im Feld 2 aus ih rer durch p  ch arak terisierten  E in ­
stellung in den elektr. Q uantenzustand p  +  1 oder p  —  1 um , w erden im 3. Feld infolge­
dessen anders abgelenkt u. verfehlen den Em pfänger. Der Ü bergang p -> p  ¿  1 wird durch  
das Wechselfeld angeregt, wenn h-vtes = A E  die Energiedifferenz der beiden Term e I ,  p 
u. 7, p  +  1 bzw. I, p  — 1 ist. Es handelt sich also um Übergänge zwischen den STARK-Effekt- 
A ufspaltungskom ponenten eines R otationssystem s. D urch das s ta rk e  2 . elektr. Feld w ird
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das Ü bergangsverbot A I  4 = 0 aufgehoben. Die Theorie (BROUW ER, Diss. [1930], A m ster­
dam ) liefert: r res =  c1-p 2- 0 - E 2 — c2-/¿4 -0 3-E i  m it b ek an n ten  cx u. c2, p  - e lek tr. Dipol­
m om ent, 0  =  T rägheitsm om ent, E  =  F e ld stä rk e  des 2. Gleichfeldes. D urch Messungen 
bei verschied. E  können  also /i u . 0  bestim m t w erden. B em erkensw ert: Man u n tersu ch t 
Moll, e inheitlichen R o tationszustands. Ergebnisse fü r C sF : p  =  7,3 +  0,5 D, 0  =  
(187 ¿  2 2 ) -IO -40 g /cm 2. D araus C s-F -A bstand  =  2,60 ¿  0,16 Á. (Physic. R ev. [2] 70. 
570— 71. 1/15. 10. 1946. New Y ork, Socony V acuum  Labor.) W . M a i e r .  161

R . B. Gray, W erkstoffeigenschaften keramischer Dielektrica m it D ielektrizitätskonstanten  
über 1000. A ufzählung de r bei der E n tw . keram . K ondensatoren  m it D ielektricum  hoher 
D E. zu beach tenden  Eigg. u. d er dabei gewonnenen E rfahrungen . Ohne q u a n tita tiv e  
A ngaben. (Physic. R ev. [2] 65. 348—49. 15/6. 1944. E rie  R esisto r Corp.)

W . M a l e r . 162
Theodore W illiams Lashof, Die elektrische Leitfähigkeit von Bleichromat. Da Chrom ­

gelb, das im w esentlichen aus B leichrom at b esteh t, die unangenehm e E ig . h a t,  bei L ieht- 
einw. zu dunkeln , w urde bisher angenom m en, daß  es Spuren von S ilberhalogeniden u. 
ZnS e n th a lten  m uß. Vf. u n tersu ch t bes. reines P b C r0 4, das weniger als 10~4%  an  Si, N a , 
Ca, Mg, Ba ohne jede w eitere V erunreinigung en th ie lt. P b C r0 4 is t ein  H alb le ite r, deshalb 
seh r em pfindlich au f V erunreinigung, V orbehandlung, Tem p., angelegte  Spannung  u . 
D ruck des über ihm  befindlichen 0 2. D er E infl. d ieser F ak to ren  w urde im  einzelnen 
b estim m t. 0 ,1%  Feuch tigkeit e rh ö h t die L eitfäh igkeit um  den F a k to r  100. Die L eitfäh ig­
k e it g e sin te rter P b C r0 4-K ügelehen h än g t von der Tem p. nach  e iner dem  BOLTZMANN- 
Gesetz ähnlichen Form el ab. Bei k o n stan te r  Tem p. w ächst L eitfäh igkeit m it abnehm endem
0 2-D ruck. E s w ird geschlossen, daß  P b C r0 4 d issoziiert n ach : 2 P b C r0 4 -*■ P b (C r0 2)2 -f- 
Pb° +  2 0 2 u . P b° P b + -f- e. Die R eaktionsenergie h ierfü r b e trä g t 5,28 bzw. 1,20 eV. 
Diese R kk. e rk lären  das opt. u . th erm . D unkeln  u. beweisen zusam m en m it SEEBECK- 
E ffek t u. anderen  M essungen, daß  P b C r0 4 ein bes. au sgepräg ter E lek tronen  halb leiter ist. 
( J .  chem . Physics 11. 196—202. A pril 1943. Ph ilade lph ia , P a ., Univ. of Pennsy lvan ia .)

RO ED ER. 165
A. von Hippel, J . H. Sehulman und E. S. R ittner, E ine  neue Elektrolytselenphotozelle. 

Sehr em pfindliche Photozellen m it hoher P ho tospannung  ste llen  die E le k tro ly tp h o to ­
zellen dar. Sie bestehen  aus einer M etallelektrode, die vollständig  m it m etall. Se bedeck t 
sind. Diese E lek trode  ta u c h t zusam m en m it einer P t-E lek tro d e  oder e iner zw eiten m it 
Se bedeck ten  E lek trode, der sogenannten  H ilfselektrode, in  die wss. Lsg. eines E lek tro ­
ly ten , m eistens S e 0 2, ein. D as ganze Syst. is t von  Glas um schlossen. W ird  a n  die Hilfs­
e lek trode eine kleine Spannung, ca. 2 V, d e ra r t  angelegt, d aß  die H ilfse lektrode zur 
A node w ird, so w ird die Zelle sofort lich tem pfind lich  an  der Selenelektrode, u. zw ar 
trägheits lo s u. p roportional der L ich tin ten s itä t. Bei 2 V angelegter Spannung  an  der H ilfs­
e lektrode h a t  eine 2 cm 2 große Zelle m it S e 0 2-E lek tro ly t die E m pfind lichkeit von 
1000 /¿A m p/lum en bei einem  D unkelstrom  von 0 ,2—2,0  /¿Ampere. Vff. un tersu ch en  die- 
Zelleneigg. in  A bhängigkeit von angelegter Spannung, Tem p., äußerem  W iderstand  u. der 
Z eit bei unm oduliertem , m oduliertem  u. m onochrom at. L ich t. M axim ale E m pfind lichkeit 
bei 5500 A. Die m it verschied. E lek tro ly ten  gefüllten  Zellen w erden m it anderen  T ypen 
verglichen. — E ine M eth. zur K om pensierung des D unkelstrom es w ird  angegeben. ( J . 
appl. Physics 17. 215—24. A pril 1946. Cam bridge, M ass., M assachusetts In s t , of Technol., 
L abor, of In su la tio n  Res.) ROEDER. 165

L. R. Koller und J . S. Burgess, Sekundärem ission von Germ anium , B or und  S ilic ium . 
E s w urde die Sekundärem ission der H alb le ite r Ge, B u. Si gem essen, erstm alig  bei Ge 
u. B. Die Geschw indigkeit der P rim äre lek tronen  lag zwischen 0 u. 1500 V. D as M axim um  
der Sekundärem ission, d . h . des V erhältnisses der Zahl der sek . zu den  prim . E lek tronen  
in A bhängigkeit von der p rim . Strahlgeschw indigkeit b e trä g t bei Ge 1,2 bei 400 V, bei 
B 1,2 bei 150 V u. bei Si 1,1 bei 250 V. (Physic. R ev. [2] 70 . 571. 1/15. 10. 1946. 
Schenectady, N . Y ., G eneral E lectric  Co. R es. Labor.) H . LORENZ. 165

F. C. Brown, Die Ausbreitungsgeschwindigkeit des übertragenen Photoeffekts in  Silicium - 
krystallen. D er lich telek tr. L eitfäh igkeitseffek t w ird, wie frü h er von Se-K rysta llen  be­
r ich te t, auch  in S i-K rysta llen  Ü bertrager. Die re la tiv e  Größe des Ü bertragungseffekts 
wird ü ber einen A bstand  von 2 cm gemessen u. is t  eine F u n k tio n  der Geschw indigkeit, 
des W iedervereinigungskoeff. u. des du rch laufenen  W eges; eine einfache G leichung ste llt 
den  funktionellen  Zusam m enhang d er G rößen dar. Die G eschw indigkeit w ird m it einem 
Spezialoscilloskop u. einem  durch  eine ro tierende Scheibe un terbrochenen  L ic h ts trah l zu 
400 m /sec (± 5 % )  bestim m t. (Physic. R ev. [2] 69. 6 8 6 . 1/15. 6 . 1946. M assachusetts In s t , 
of Technol., R ad ia tion  Labor.) SCHOENECK. 165

G. K. Teal, J . R. Fisher und A. W . Treptow, Eine neue Brückenphotozelle, die einen 
Phololeilfähigkeitseffekt in S ilic ium  benutzt. E inige Eigenschaften von sehr reinem S ilic ium . 
B eschreibung einer App. zur H erst. (R k. von SiCI4 u. H 2 an  keram . oder Q uarzoberflächen



bei hohen Tem pp.) von Photozellen, die auf einem  reinen lichtelektr. Leitfähigkeitseffekt 
in  dünnen  Si-Schichten beruhen. Das M aximum  der L iehtem pfindlichkeit liegt bei 8400 
b is 8600 Ä, im sich tbaren  Gebiet des Spektr. ist das A nsprechen beträch tlich . Die E m pfind­
lichkeit de r Zelle en tsp rich t annähernd  der der Se-Brücke, bzgl. S tab ilitä t u. T rägheit ist 
sie w eit überlegen. F ü r  die L eitfäh igkeit reiner Si-Film e auf Porzellan als F un k tio n  der 
Tem p. w erden drei ge tren n te  Bereiche m it verschied. K o n stan ten  in der an a ly t. D arst. 
gefunden. Die langwellige Grenze der opt. A bsorption  von Si liegt bei ca. 10 500 Á (1,18 eV). 
Die E rgebnisse führen  zu dem  Schluß, daß  die gleichen E lek tronenbänder an den photo- 
e lek tr., opt. u. therm . Prozessen beteilig t sind u. daß  die gefundenen niedrigen W erte der 
spezif. L eitfäh igkeit (1 ,8 -10~S.Q_1 cm -1) eher von der hohen R einheit des Si als von 
seiner po lykrystallinen  S tru k tu r herrühren . (Physic. R ev. [2] 69. 686 . 1/15. 6 . 1946. Bell 
Telephone L aborr., Inc.) SCHOENECK. 165

S. Benzer, Hochspannungs- und Photoem pfindlichkeitskennlinien bei Germanium. 
Manche G e-K rysta llg leichrichter h a lten  hohe Spannungen von einigen h u n d ert V in 
Sperrichtung au s; die S trom spannungskennlin ie is t hierbei zweiwertig, da  auf ein 
M aximum  ein G ebiet negativen W iderstandes folgt. An anderen  K rysta llen  beobach te t 
m an einen Sättigungsstrom  in Sperrichtung, dessen Größe m it der B elichtung variiert. 
Schließlich kom m en K rysta lle  vor, deren C harak teristik  im Sperrgebiet ein M aximum  
u. ein Minimum aufw eist; bei B elichtung oder T em peraturerhöhung  wird der K ennlin ien­
verlauf m onoton. Das b en u tz te  L icht lag im Sichtbaren  u. nahen In fraro t. (Physic. Rev. [2] 
69. 683. 1/15. 6 . 1946. P urdue Univ.) PlEPLOW . 165

Richard A. Ogg jr., Leitfähigkeit von verdünnten M eiall-Am m oniak-Lösungen. Die 
L eitfähigkeit der durchsichtig  b lauen  Lsgg. von Alkali- u. E rdalkalim etallen  in  fl. N H 3 
wurde lange als e lek tro ly t. angesehen. Als S trom träger ga lten  die positiven M etallionen 
u. N H 3~-Ionen, als so lvatisierte  E lek tronen . L etzte re  verursachen die B laufärbung. D ie 
s ta rk  verm ehrte  Beweglichkeit der Anionen bei hohen M etallkonzz. w urde auf verm inderte  
S o lvata tion  der E lek tronen  zurückgeführt. Diese A nschauung ließ sich n ich t halten . E s 
h a t sich nun gezeigt, d aß  bei A bkühlung solcher Lsgg. vom G efrierpunkt des N H 3 abw ärts 
bis — 180° die b laue F arb e , iden t, m it der entsprechenden  der fl. Lsg., e rh alten  bleibt, 
zudem diese hom ogen k ry sta lline  Phase in  dem  genann ten  T em pera tu rin terva ll ein gu ter 
L eiter ist. Im  Gegensatz zur fl. Lsg. zeigt die feste einen positiven  Tem peraturkoeff. des 
spezif. W iderstandes. Bei tieferen  Tem pp. erscheinen M eßfehler durch  Schrum pfung u. 
Bruch. Beim F. zeigt sich n u r eine geringe D isk o n tin u itä t des W iderstandes. Ähnliche 
Messungen an  Lsgg. von Am iden, N itra ten  u. Jod iden  dieser M etalle in  fl. N H 3 zeigen, 
daß deren L eitfäh igkeit im  G efrierpunkt unm eßbar klein wird. Vf. kom m t zu dem  Schluß, 
daß die L eitfäh igkeit der M etall-Lsgg. n ich t e lek tro ly t., sondern  m etall. N a tu r is t u. von 
f r e i e n  E lek tronen  getragen  wird. So erschein t es log., diese Lsgg. als Legierungen aus- 
einem  Metall u. einem Iso la to r zu beschreiben, was treffend die A bhängigkeit der L eit­
fähigkeit von der M etallkonz, e rk lä rt. ( J .  chem. Physics 13. 533. Nov. 1945. California, 
S tanford U niv., Chem. In st.)  SEIDEL. 168

J. W. Hodgins, Dauerströme in gefrorenen M etall-Amm oniaklösungen. Die OGGschen 
Verss. (vgl. C. 1 9 4 6 .1. 299) über D auerström e in gefrorenen R ingen aus Na-Lsgg. in fl. N H 3 
werden w iederholt u ., im G egensatz zu anderen A utoren (vgl. BOORSE u. M itarbeiter,
C. 1946. I .  299 u. DAUNT u. M itarbeiter, C. 1 9 4 6 .1. 300) b e stä tig t. Die H erst. der Proben 
u. die V ersuchsanordnung werden ausführlich  beschrieben. Von 115 E xperim enten  in weitem 
K onzentrationsbereich  verliefen 4 bei einer Lsg. m it dem  M olenbruch N H 3 : N a =  43 : 1 
positiv, wobei die E xistenz  param agnet. Bereiche in  der Lsg. ausgeschlossen zu sein 
scheint. Der s tä rk ste  der D auerström e w ar 0,1 Amp, seine D auer be trug  ca. %  M inute. 
N H 3-L i-Lsgg. zeigten keinen E ffekt. Der W iderstand des R ings w ar von der Größenordnung 
10_12i2. Die Schnelligkeit des A bkühlens ist verm utlich  n ich t entscheidend. Daß so wenige 
Verss. erfolgreich verlaufen, wird der T atsache zugeschrieben, daß  die Proben  beim  E r­
starren  sta rke  Risse bekom m en. (Physic. R ev. [2] 70. 568. 1/15. 10. 1946. O ttaw a, O ntario, 
N at. Res. Council of Cañada.) SCHOENECK. 166

S. J. Barnett, Neue Ergebnisse über den Kreiselmagnetismus. Vf. bestim m t die Magne­
tisierung durch  R o ta tio n  (BARNETT-Effekt) m it der Induktionsm eth . e rneu t an Proben 
aus E lek tro ly t-F e , norweg. Fe, W eicheisen, S tah l, Ni, Co, Perm alloy, C o-Fe, Co-Ni u. 
HEUSLER-Legierungen u. vergleicht die daraus errechneten  gyrom agnet. K o n stan ten  m it 
den erhaltenen  W erten  der früheren  M agnetom eterm eth. u. den W erten aus dem ElN- 
STEIN-DE HAAS-Effekt. (Physic. R ev. [2] 6 6 . 224—25. 1/15. 10. 1944. Los Angeles, Calif., 
U niv., and Pasadena, Calif., In st, of Technol.) FAHLENBRACH. 167

R. M. Bozorth, Magnetischer Widerstand und Gebietstheorie. U ntersucht w urden die 
Änderungen des e lektr. W iderstandes m it der M agnetisierung u. der Spannung in  einigen 
Fe-Ni-Legierungen. Die G ebietstheorie kann  besonders einfach angew andt werden auf 
m ehr als 81%  Ni en tha ltende  Perm alloys. Da die M agnetostriktion dieser Legierungen
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negativ  ist, r ich te t die Spannung die G ebiete rechtw inklig  zu der Spannungsachse aus. 
W ird nun  ein zunehm endes m agnet. Feld angelegt, d ann  drehen sich die G ebiete parallel 
zu der Achse, um bei einer gewissen F eldstärke  w ieder ihre a lte  O rientierung einzunehm en. 
Diese F e ld stärk e  k ann  befriedigend m itte ls der G ebietstheorie berechnet w erden. Gemessen 
w urden die Ä nderungen des W iderstandes bei d er S ä ttigung  in  long itud inalen  u. tra n s­
versalen Feldern  fü r 40— 100%  Ni en th a lten d e  Legierungen; diese Ä nderungen wurden 
m it den durch  die Spannung bedingten  Ä nderungen verglichen. (Vgl. au ch  C. 1946.1. 871.) 
(Physic. R ev. [2] 70. 106. 1/15. 7. 1946. Bell Telephone L aborr.) GOTTFRIED. 167

Felix Ehrenhaft, Magnetolyse und  das elektrische Feld um. einen magnetischen Strom. 
Zwischen den vertikalen  zylindr. Polen eines E lek trom agneten , deren  E ndflächen  einen 
horizontalen  Spalt b ilden, w ird m it H 2S 0 4 angesäuertes W . in  H 2 u. 0 2 zerse tz t. Solange 
die in die FL ein tauchenden  Pole n ich t m agnetis iert sind, b ilde t sich re iner H 2; werden 
jedoch die beiden Pole m agnetis iert, e rh ä lt m an  ein  Gem isch von H 2 u . 0 2. Die Menge des 
en tw ickelten  Gases is t p roportional dem  m agnet. Feld. Mkr. U nters, e rgab, d aß  die Gas­
blasen en tw eder eine „ n o rd “ - oder „ sü d “ -m agnet. L adung  tragen . N achdem  ein Schwarm  
von e lek tr. positiv  geladenen H 2-B lasen erzeugt w aren, w urden die beiden Pole elektr. 
k u rz  geschlossen. Jed e  dieser positiv  geladenen G asblasen bew egt sich in  einem  Kreis 
um  den Spalt zwischen den beiden Polen, d u rch  die ein k o n stan te r  m agnet. S trom  fließ t; 
bei U m kehr des m agnet. Feldes t r i t t  auch  U m kehr der B ew egungsrichtung d er Gasblasen 
ein. (Physic. R ev. [2] 63. 461—62. Ju n i 1943. New Y ork, N. Y.) GOTTFRIED. 167

F. Ehrenhaft, Zerlegung von Wasser m it dem perm anenten Magneten. Diese N otiz e r­
w äh n t Unteres, an  M agneten aus Al-, Ni-, Co-Legierungen, die als Polschuhe von S tah l­
m agneten  dienten . D er M agnet w urde durch  Gum m i in  ein G lasgefäß g eführt. In  diesem 
w ar eine m it 4 Löchern (zugestopft m it Asbest) versehene T rennw and eingebau t, die es 
erm öglichte, das Gas vor jedem  Polschuh fü r  sich zu un tersuchen . Das E n ts teh en  von 0 2 
w urde vor jedem  Pol b eobach te t, vor dem  N -Pol s tä rk e r als vor dem  S-Pol. W ährend 
dieser „M agnetolyse“ nahm  die F e ld stärk e  durch  den  E nerg ieverbrauch  ab . Die Zerlegung, 
die bereits  bei kleinen Feldstärken  m öglich ist, geh t sowohl bei E lek trom agneten  als auch 
bei perm anenten  M agneten vor sich. (Physic. R ev. [2] 65. 349.1/15. 6 .1944. New Y ork City.)

RO ED ER. 167
J. E. Goldman, P rüfung  der Ä nderung der Polstärke von Permanentm agneten. Die 

E rgebnisse E h r e n h a f t s (vgl. vorst. R ef.), w onach d u rch  „M agnetolyse“ die Po lstärke 
von P erm anen tm agneten  um  10%  abnehm en kan n , blieben bei d en  K ontro llverss. voll­
kom m en u n b estä tig t. (Physic. R ev. [2] 6 6 . 94.1 /15. 8 .1944. E as t P ittsb u rg h , P a ., W esting- 
house R es. L aborr.) F  AHLENBRACH. 167

V. D. H opper, Magnetische Ionen. (Vgl. au ch  Ann. P hysique  20 . [1945.] 557.) 
V f. p rü ft die EHRENHAFT sehe B eh au p tu n g  von  d er E x is ten z  m agnet. Ionen  ra c h , 
konn te  diese jedoch n ich t bestä tigen . D as M agnetfeld w urde d u rch  einen Alnico- 
M agneten erzeugt u. h a tte  eine F e ldstärke  von ca. 1000 Oe. N i-T eilchen (m it einem 
R adius von ca. 10-5  cm) w urden m itte ls  eines L ufts trom s in  das horizon tale  M agnetfeld 
gebracht u. ihre B ahn im Schwerefeld m ikroskop. b eo b ach te t. T ausende von Teilchen 
w urden b eobach te t, jedoch zeigte keines eine B ahn , die m it der H ypo these  de r m agnet. 
Ionen  e rk lä rt w erden konnte. Vf. sieh t eine m ögliche E rk lä ru n g  d er EHRENHAFT sehen 
Ergebnisse darin , daß  Teilchen hoher e lek tr. L adung  in  k leinen  e lek tr. Feldern  (der 
G rößenordnung 1 V/cm) G eschw indigkeiten von 10“ 2 cm/sec erreichen können. D er­
a rtig  kleine e lek tr. Felder könn ten  durch  P o ten tia ld ifferenzen  zwischen den  Polschuhen 
des E lek trom agneten  oder durch  elektrostat-, A ufladung von de r G eneratorseite  hervor­
gebrach t w erden. (Physic. R ev. [2] 6 6 . 93—94. 1/15. 8 . 1944. M elbourne, U niv ., Dep. of 
Phys.) _ , St e i l . 167

Aimé Cotton, Über ein E xperim ent von Ehrenhaft. Vf. w iederholt die von EHRENHAFT 
m it E isenchlorürlsgg. ausge ü h rten  Verss. über „M agnetophotophorese“ , aus denen 
EHRENHAFT auf die E xistenz  „m agnet. Ionen ,“ d .h .T e ilch en  m ol.oder koll. D im ensionen, 
die einen isolierten m agnet. Pol tragen  sollten, geschlossen h a tte . Vf. gelingt die R eproduk­
tion  der EHRENHAFT sehen Verss., er erw eitert sie auf andere  Lsgg. u. kom m t zu dem  Schluß, 
daß  die en tstehenden  Ström ungserecheinungen nu r d an n  a u ftre ten , w enn als Folge chem . 
U m setzungen e lek tro ly t. Ionenbew egungen in der Lsg. au ftre ten . D urch die A blenkung 
solcher lonenström e im M agnetfeld lassen sich die b eo bach te ten  E rscheinungen ohne neue 
H ypothesen  erklären. (Ann. Physique [ 11] 20. 228— 30. M ärz/April 1945.) W . MAIER. 167

A3. T herm odynam ik. Therm ochem ie.
K. K. Kelley, Die spezifische Wärme reinen E isens bei tiefen Tem peiaturen. Infolge 

m angelnder Ü bereinstim m ung der bisher b ek an n ten  spezif. W ärm en von Fe w urde im  
T em peraturbereich  von 52—298° K  eine auf 0 ,3%  genaue M eßreihe gem acht. D as be-
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n u tz te  C arbonyleisen besaß eine R einheit von 99,94% , H auptverunrein igung  war N i  
m it 0,031% , als weitere Beim engungen w urden C, S , S i, M n, P , Cu u. 0  bestim m t m it 
G ehalten <  0,008% . D urch K om bination  der e rhaltenen W erte der spezif. W ärm e m it 
von ändern  A utoren un terha lb  50° K  erhaltenen  erg ib t sich die E ntrop ie  des Fe bei 
298,16° K  zu 6,49 ±  0,03 cal/grad. a-A tom . (J . chem . Physics 11. 16—18. Jan . 1943. 
B ureau of Mines.) SCHÜTZA. 182

Leon Katz, Verhältnis der spezifischen Wärmen von C 02. Bei ein- u. zweiatomigen 
Gasen stim m en die experim entell u. Spektroskop, e rhaltenen u. auf den Druck Null 
ex trapo lierten  W erte von CPICV überein, n ich t dagegen bei N 20  u. bes. C 0 2. Es wird ge­
zeigt, daß bei C 0 2 diese D iskrepanz zwischen experim entellen u. Spektroskop. W erten 
bei allen in  der L ite ra tu r bekann ten  D aten a u f tr i t t .  Zur U m rechnung auf den Druck Null 
wird dabei die BERTHELOTsche Z ustandsgleichung benu tz t. ( J .  chem . Physics 11. 496 
bis 497. O kt. 1943. E as t P ittsbu rgh , Pa., W estinghouse Res. Labor.) SCHÜTZA. 182 

R . W . Ditchbum und J . C. Gilmour, Die Dampfdrücke einatomiger Dämpfe. Es wird 
eine Zusam m enfassung der D am pfdrücke einatom iger Däm pfe bis zu höchstens 104 mm 
D ruck gegeben. F ü r die Gleichung log p (mm) =  — A/T — B log T — C sind die K o n ­
s tan ten  A, B u. C tabu liert, ferner der gültige T em peraturbereich  u. der prozent. Fehler, 
sowie der F . u. einige beobachtete  u. berechnete Schm elzwärm en. A ufgeführt sind He I, 
H e I I ,  fl. u. festes Ne, A r, K r, X , Co, M g, Ca, Ba, Zn, Cd, Hg, Cr sowie Li, Na, K , 
Bb, Cu, Ag, A u , Be, Sr, A l, TI, S i, Pb, B i  u. M n. T abuliert sind die Tem pp. fü r die 
Drucke von 10_7— 104 mm in A bständen  von einer Zehnerpotenz. Die D aten  der einzel­
nen E lem ente werden d isku tie rt, bes. von Hg. (Rev. mod. Physics 13. 310—27. Okt. 1941. 
Dublin, Ireland, T rin ity  Coll.) SCHÜTZA. 183

Robert Schumann und A. B. G arrett, Der Dam pfdruck von B eryllium  von 1170 bis 
13400 K . Gemessen wurde nach der Meth. von L a n g m ü ir  der D am pfdruck von Be 
zwischen 1170 u. 1340“ K . Die Versuchsergebnisse sind tabellar. zusam m engestellt. Die 
graph. Auswertung der p ,T -A bhängigkeit ergab fü r die Verdam pfungsw ärm e des Be bei 
ca. 1250° K  78800 ± 2000  cal/Mol. D er A kkom odationskoeff. b e träg t ca. 1. ( J . Amer. chem. 
Soc. 66 . 442—44. März 1944. Columbus, O., S ta te  U niv., Dep. of Chem.) GOTTFRIED. 183 

W . E. W allace, L. S. Mason und A. L. Robinson, Lösungswärmen von Natriumchlorid  
in Ä thylenglykol bei 25°. Gemessen w urden die Lösungsw ärm en von NaCl in Ä thylenglykol 
zwischen 0,17—0,001 mol. bei 25°. G leichungen w urden abgeleitet für den re la tiven  schein­
baren mol. W ärm einhalt der gelösten Substanz sowie fü r die relativen partiellen  mol. 
W ärm einhalte der gelösten Substanz u. des Lösungsm ittels. Die Versuchsergebnisse sind 
tabellar. u. graph. zusam m engestellt. ( J .  Amer. chem. Soc. 6 6 . 362—65. März 1944. 
P ittsbu rgh , Pa ., U niv., Dep. of Chem.) G o t t f r i e d . 188

W . E. W allace, Lösungs- und Verdünnungswärmen von Calciumsulfaldihydrat in 
wässerigen Natriumchloridlösungen. Gemessen wurden die V erdünnungs- u. Lösungswärm en 
von C aS 0 4 - 2 H 20  in  W. u. 0,05-, 0 ,2- u. 0 ,7nN aC l-Lösungen. Die Versuchsergebnisse 
sind tabellar. zusam m engestellt. Aus diesen D aten  werden die relativen  partiellen  m ol. 
W ärm einhalte  fü r die drei K om ponenten  abgeleitet. Durch E xtrapo lation  der Lösungs­
wärm en auf die K onz. N ull m it Hilfe der Verdünnungsw ärm en wurden S tandardw erte  
der Lösungsw ärm en in den vier L ösungsm itteln  erhalten . Aus den Verdünnungsw ärm en 
ergab sich, daß , in  Ü bereinstim m ung m it Schlußfolgerungen von B r ö NSTED, die Ggw. 
von hohen Konzz. von NaCl bew irkt, daß  das C aS 0 4 sich dem Z ustand eines idealen 
gelösten Stoffes nähert. U nter B enutzung der DEBYE-HüCKELschen Theorie wurde d e r 
W ärm eeffekt abgeschätz t, welcher m it dem Ü bergang eines Mols unendlich verd. C aS04 
von W. in NaCl-Lsgg. verschied. K onzentra tion  verbunden ist. Aus den wenigen experi­
m entellen D aten  folgt eine Ü bereinstim m ung zwischen Theorie u. Experim ent. Die bei 
höheren NaCl-Konzz. beobachteten  Divergenzen zwischen Theorie u. E xperim ent werden 
einer Schwächung u. Desorganisation der S tru k tu r des fl. W . als E rgebnis einer endlichen 
Größe der Na- u. Cl-Ionen zugeschrieben. (J . physic. Colloid Chem. 5 0 .152—68. März 1946. 
P ittsbu rgh , Pa ., U niv., Dep. of Chem.) G o t t f r i e d . 188

B. F. Naylor, Der Wärmeinhalt von Mangan bei hohen Temperaturen. D er W ärm e­
inhalt e lek tro ly t. 4 /» -P ro b en  von wenigstens 99,9%  R einheit wurde im T em peraturbereich 
von 298,16— 1450° K  calorim etr. gemessen. U m w andlungspunkte liegen bei 1000 ±  2°, 
1374 ±  5° u. 1410 ±  5° K  m it Um wandlungsw ärm en von 535, 545 u. 430 cal/g-Atom. 
Die W ärm einhalte  sind: M n  (a) : H T — H 29S,U =  5,70 T  +  0,00169 T 2 +  37500/T  — 1975- 
(2 9 8 -1 0 0 0 ° K ; m ittle rer Fehler 1 %). Mn (ß): H T — H 298,16 =  8,33 T  +  0,00033 T 2 — 
2675 (1 0 0 0 -1 3 7 4 °  K , 0,2% ). Mn (y): H T -  / / 298,16 =  10,70 T  -  4760 (1 3 7 4 -1 4 1 0 ° K , 
0,1%). Mn (<5): H t  — -ff298,16 =  11,30 T  — 5170 (1410— 1450° K , 0 ,0 %). Die spezif. 
W ärm en ergeben sich aus den differenzierten Gleichungen. F ü r  das in  Legierungen als 
selbständige Phase auftre tende  y-Mn wird der W ärm einhalt im Tem peraturbereich  von
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2 9 8 — 1374° K  d arg este llt d u rch : H t  — 47298,16 =  6,03 T  -f- 0 ,0 0 1 7 8  T 2 +  44 3 0 0 /T  — 
2105. Die Gleichung g ib t also die bei de r A bkühlung  auf 298° K  freiw erdende W ärm e­
m enge des y-M angans. Die E n tro p ien  sind fü r  alle M odifikationen im  g en an n ten  Tem pe­
ra tu rb ere ich  tab u lie rt. ( J .  chem . Physics 13. 329— 32. Aug. 1945. B erkeley, Calif., B ureau 
ofM ines.) SCHÜTZA. 188

J . E. H aggenmacher, D ieVerdam pfungsw ärm e von H e l iu m ll  unterhalb  1,5° K . F ü r  die 
V erdam pfungsw ärm e des H e l iu m l l  w ird folgende B eziehung angegeben: Lne =  
[(14,257/T) +  4,9659][T2 — (D p /T )}0-5. Dabei sind  p  in  a t ,  T  in  °K  angegeben, außerdem  
is t p c =  2,261 a t ,  Tg =  5,25° K , R  =  0 ,08206, eine L ite ra tm o sp h äre  =  24,206 cal u. 
D  =  T c 3/pc.  U n terhalb  0 ,6 ° K  verein fach t sich der A usdruck fü r die V erdam pfungsw ärm e 
zu  L-bg =  14,257 +  4,966 T .  (Physic. R ev. [2] 69. 242—43. 1/15. 3. 1946. B rooklyn, N. Y., 
C om m onw ealth Color & Chemical Co.) SCHÜTZA. 188

A4. G renzschichtforschung. Kolloidchem ie.
W m. A. Rense, Die D yn a m ik  des Wasseransteigens in  Capillaren. Die N otiz e rw ähnt 

U nteres, über die D ynam ik des W asseransteigens in  Capillaren. Die Vorgänge wurden 
stroboskop. alle V20 Sek. aufgenom m en. Die jeweilige Steighöhe z des W. in  A bhängigkeit 
von der Zeit t k an n  durch  die Gleichung beschrieben w erden: z =  a -j- &-log f (a, b =  K on­
stan ten ). Das Ansteigen geschieht m it tu rb u le n te r  Ström ung. N ahe vor E rreichung  der 
E ndhöhe geh t der tu rb u len te  F luß  in gleichm äßige S tröm ung über, so d aß  h ier die R EY ­
NOLDS sehe Zahl m it einer dynam . M eth. b estim m t w erden kann . (Physic . R ev. [2] 65. 
356. 15/6. 1944. Louisiana S ta te  Univ.) ROEDER. 197

Gilbert D. Miles und John Ross, Schaumbeständigkeit von Lösungen der Seifen  von 
reinen Fettsäuren. F ü r  0,1  % ig . Lsgg. der N a-Salze von Caprinsäure, Laurinsäure, M yris tin ­
säure, Palm itinsäure  u. Stearinsäure  w ird der E infl. e iner pn-Ä nderung a u f  die Schaum ­
s ta b ili tä t  u n tersu ch t. Bei dem  einem  m axim alen  Schaum w ert en tsp rechenden  pn-W ert 
w ird w eiter die re la tive  S chaum beständ igkeit a ls F u n k tio n  d er K onz, fü r  die Tem p. von 
57° au ß er den genann ten  g esä tt. Fettsäureseifenlsgg. fü r  die N a-Salze der Undecylensäure, 
Ölsäure, E laidinsäure  u. Ricinolsäure  gem essen; desgl. w ird bei 57° das m it d er m axim alen 
S chaum beständigkeit v e rk n ü p fte  pH-Bereich d ieser Seifen a ls F u n k tio n  d e r Konz, be­
stim m t. Auch der brechende E infl. de r Ca- u. M g-Seifen auf die Schaum beständ igkeit von 
Lsgg. der en tsp rechenden  N a-Seifen w urde g ep rü ft; dabei w urde die Zus. d e r Ca- u. Mg- 
Seifen in d irek t aus M essungen der S chaum beständigkeit e rm itte lt. F ü r  die beiden Bei­
spiele des N a-C aprina ts u. -L au ra ts  w ird der E infl. der Tem p. au f d ie B eziehung des Ph - 
W ertes zur S chaum beständ igkeit u n tersu ch t. Im  T em pera tu rbere ich  zwischen 27—82° 
w ird  der T em peraturein fl. auf die Sehaum beständ igkeit a ller g en an n ten  N a-Salze der 
g e sä tt. u. u n g esä tt. F e ttsäu re n  u n te rsu ch t u. als ve rh ä ltn ism äß ig  geringfügig erkannt. 
F e rn er w ird der pn-E infl. auf die Schaum beständ igkeit von  M ischungen aus N a-L aurat- 
u. P a lm ita t verfolgt. G ute S chaum beständigkeit k o nn te  bei ein igen Lsgg. au s zwei Stoffen 
b eo b ach te t w erden, von denen keiner fü r  sich allein  a ls bes. g u te r  S ch au m stab ilisa to r g ilt. 
( J .  physic. Chem. 48 . 280— 90. Sept. 1944. Je rsey  C ity.) HENTSCHEL. 198

F. C. Auluek und  R . N. R ai, Oberflächenspannung und van der Waals'sche Gleichung. 
F ü r den  fl. Z ustand  w urden verschied. Modelle vorgeschlagen, um  die w esentlichen Eigg. 
m it H ilfe der s ta t.  M echanik zu erk lären . Vf. d isk u tie rt die T heorie von FÜ RTH , der die 
F l. als ein K on tin u u m , d u rch se tz t m it L öchern, an s ieh t; die  Zahl d er L öcher is t  gleich 
d er Zahl de r Moll, in  der FL, ih re  Größe v a riie rt u. ih re  w ahrschein liche V erteilung folgt 
einer Gleichung nach dem  BOLTZMANNsehen Gesetz. D ie G leichung fü r d en  inneren 
D ruck nach  obiger Theorie w ird d isk u tie rt, sie fü h rt  zu e iner B eziehung zwischen Ober­
flächenspannung  u. der VAN DER WAALSschen K o n stan ten . ( J .  chem . Physics 12. 321—22. 
Ju li  1944. Delhi. In d ia , Univ.) '  JÄGER. 198

G.-Vietor Austerweil, Allgemeine Betrachtungen über die Erscheinungen an Grenzflächen. 
Die an  G renzflächen w irkenden K rä fte  spielen in d ustrie ll eine große R olle, so z. B . bei 
der Spiegelherst., der Bleicherei, der Färbere i u . der G erberei, ferner au ch  bei allen K ry- 
sta llisationsvorgängen, der F lo ta tio n  u . bei physio l. u . biol. V orgängen. In  engem Zu­
sam m enhang hierzu stehen  die O berflächenspannung u . d ie A usbildung d er Oberflächen. 
Die G renzflächenspannung bes. u n te r  dem  E in fl. he te ropo larer V erbb. in  verschied. 
System en w ird an  th eo re t. M odellen u . Form eln  e rlä u te rt. A nschließend w erden die fü r 
solche Messungen gebräuchlichen App. beschrieben. (Sei. Techn. Caoutchouc 3 . 41—54. 
1944/45.) ■stluB Ov e r b e c k . 198

Harold M. Scholberg und  W . W . Wetzel, E inige Bem erkungen zur Theorie der K on­
taktw inkel. Beim E in tau ch en  einer ebenen festen  O berfläche in  eine Fl. b ilde t sich  ein 
M eniskus. Vf. d isk u tie rt nun  1. die G leichung fü r  die A rbeit, die nö tig  is t, um  die F lüssig ­
keitsoberfläche zu strecken  u. das W . zu heben, 2 . die G leichung fü r die freie E nerg ie, um
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obige A rbeit auszuführen. N ach Bldg. des D ifferen tia lquotien ten  d h /d  T (wobei h  die 
Höhe des M eniskus im  B erührungspunk t der festen  Substanz u. P den Neigungswinkel 
der festen  Substanz  zur H orizon talen  bedeuten), ferner N ullsetzung der A bleitung u. 
verschied. Sub stitu tio n en  e rh ä lt Vf. eine Gleichung, in  der a, der K ontak tw inkel, eine 
F un k tio n  von h u .  T ist. F ü r  Paraffin  gegen W. ist diese innerhalb  der Fehlergrenzen 
b estä tig t worden. ( J .  ehem . Physics 13. 448. Okt. 1945. Sa in t Paul, M inn., M innesota 
Mining & Mfg. Co.) J ä g e r .  198

William Fox, Kontdktwinlcel von Flüssigkeit-Flüssigkeit-Luft-Grenzflachen. Aus K on­
taktw inkelm essungen errechnet Vf. die G renzflächenspannungen von F l .-F l.—Luft- 
Grenzflächen, ferner die Adliäsions- u. Spreitungsarbeit der verschied. Phasen. Die a n ­
gewendete Meth. d er K ontaktw inkelm essung ist schon früher des öfteren beschrieben 
worden: E ine L uftb lase w ird m itte ls einer P ip e tte  an  die Grenzfläche der beiden Fll. 
gebracht u. der K ontak tw inkel d irek t oder nach Photographieren  ausgemessen. Das 
Gleichgewicht wird h ier sofort erre ich t u. variiert nicht m it der Z eit; ferner ist der K o n ta k t­
w inkel auch tem pera tu runabhängig  in dem  Bereich von 20—50°. F ü r  eine A nzahl von 
Flüssigkeitssystem en wird der K on tak tw inkel einer Luftblase bestim m t: Bzl., Ae., 
Anilin, Chlf., CC14 u. N itrobenzol gegen W asser. Die A dhäsionsarbeit eines Gases in bezug 
auf die beiden Fll. läß t sich nach folgenden Gleichungen errechnen: oj =  cr2, A — ov  A -(- 
eq, A-c o s@ e +  o2, A -cos& e; o{ =  ov  A — or2, a  +  a 2> A-cos 0 e - f  av  A -eos &e. Die A d­
häsionsarbeit zweier Fll. in B erührung  m it L uft wird nach folgender Gleichung bestim m t: 

=  — cq, A — cr2, A — [oq, A-cos ©e +  ff2, A 'cos ®el- Ferner wird noch eine neue Theorie 
der Spreitung einer F l. au f einer zweiten in L uft abgeleitet, die auch auf f l.-fe s t-L u ft- u. 
fl.-fl.-fest-Grenzflächen angew endet werden kann. ( J .  ehem . Physics 10. 623—28. O kt.
1942. New York, N . Y ., Columbia Univ., Dep. of Chem.) JÄGER. 198

William Licht jr . und Dietrich G .Stechert, Die Veränderung der Viscosität von Gasen 
und Dämpfen mit der Temperatur. Die T em peraturabhängigkeit der V iscosität bei 1 a t 
von 24 verschied. Gasen folgt bei einer Fehlergrenze von weniger als 1%  der SüTHER- 
LAND sehen Beziehung. Dagegen g ilt fü r H 2 u. H e eine von  TRAUTZ (Ann. Physik  11. 
[1931.] 190) angegebene Gleichung. Aus den Messungen w urden die K onstan ten  der 
SETHERLAli D- bzw. TRAUTZschen Gleichung berechnet. F erner wird eine universelle 
V iscositäts-T em peraturfunktion  für Gase als N om ogram m  m itgete ilt. ( J .  physic. Chem. 
48. 23—47. Ja n . 1944. C incinnati, U niv.) W. BROSER. 204

Grinnell Jones und Schuyler M. Christian, Die Viscosität wässeriger Lösungen von 
Elektrolyten als eine Funktion  der K onzentration. V III . M itt. K alium ferricyanid. (V II. vgl.
C. 1940. I. 3080.) Gemessen w urden D. u. V iscosität von wss. Lsgg. von K 3Fe(CN )6 bei 
25 u. 0°, u . zwar von sta rk  verd. Lsgg. bis zu vollkom m en g esä tt. Lösungen. Die experi­
mentell bestim m ten DD. lassen sich wiedergeben durch die Gleichungen Z>426 =  0,99 7074 -}- 
0,181448 c — 0,0204495 c2 u . D 4° =  0 ,999870 - f  0,193367 c — 0J)2044495 c2. Bei der 
Best. der V iscositäten w urde gefunden, daß  die K urve V iscosität-K onz. bei 0° ein M axi­
mum bei c =  0,0034, n =  0,01 u . ein M inimum  bei c =  0,17, n  =  0,5 besitzt. E s  werden 
Gleichungen fü r die V iscosität u. die F lu id itä t der Lsgg. bei 25 u. 0° angegeben. ( J . Amer. 
chem. S o c .6 5 .1017—19. Ju n i 1944. Cambridge, Mass., H arvard  Univ., M allinckrodt Chem. 
Labor.) GOTTFRIED. 204

Paul S. Roller und C. Kerby Stoddard, Viscosität und Formfestigkeit strukturviscoser 
Suspensionen. An H and  von U nteres, an  B entonitsuspensionen wird die Beziehung 
zwischen der V iscosität u. der Form festigkeit struk turv iscoser Suspensionen un tersuch t. 
Form festigkeit k ann  schon bei Suspensionen au ftre ten , die weniger als 0 ,1%  Festsubstanz 
en thalten . Beim  Fließen  w ird die S tru k tu r  zerstö rt u. die V iscosität wird bei hinreichend 
hoher Schergeschwindigkeit k o n stan t. (J . physic. Chem. 48. 410—25. Nov. 1944. College
P ark , Md., USA., B ureau of Miner.) W. BROSER. 204

E. W . Poljak und  Ss. W . Ssergejew, Bestim m ung der Viscosität von geschmolzenem
A lum in ium  und seinen Legierungen. In h a ltlich  iden t, m it der C. 1941.11. 2533 referierten 
Arbeit. (C. R. [Doklady] Acad. Sei. U R SS [N. S.] 30. 137—39. 20/1. 1941. Allunions- 
In st. fü r  Flugzeugw erkstoffe, L abor, fü r M etallphysik.) SCHtiTZA. 204

I. Cornet, Sorption von A m m oniak an M ontmorillonitton. Verschied, trockene Mine­
ralien (B aux it, B rucit, Pyrophy llit, Talk, B iotit, Verm iculit) u. verschied. T onarten  
werden u n te r  kontro llierten  Bedingungen m it wasserfreiem N H  in  B erührung gebracht. 
T rägt m an die in dem  Syst. herrschenden N H 3-Drucke gegen die 'genomm ene Menge 
N H 3 graph. auf, so e rh ä lt m an  ty p . Sorptionsisotherm en m it parabel- oder hyperbel- 
artigem  Verlauf fü r A m m onium bentonit, K alium benton it u. fein gemahlenen Säure­
bentonit. Dagegen erg ib t ungem ahlener Säurebentonit eine kom plizierte fnit einem kurzen 
parabol. Te il beginnende Sorptionskurve fü r N H 3, m it einem W endepunkt u. einem 
zweiten parabol. oder hyperbo l. K urventeil. Gleichzeitige röntgenograph. Unteres, zeigen,
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d a ß  dem  W endepunk t u. dem  anschließenden Teil d er Sorptionskurve eine E rw eiterung  
d er 0 0 1 -S ch ich tg itte rab stän d e  en tsp rich t. Verlauf d er Sorptionsiso therm en zusam m en 
m it den  R öntgenbeugungsaufnahm en füh ren  zu de r A nschauung, d aß  die Sorption  von 
N H 3 d u rch  ungem ahlenen Säurem ontm orillonit an  den  äußeren  K rysta llflächen , den 
Z w ischensch ich tg ittern  sowie den B ruchstellen , E cken u. K a n ten  erfolgt. D am it stehen 
au ch  die th erm . A bbaukurven  beim  A m m onium benton it in  E inklang. E s zeigt sich, daß 
so r tie r te s  N H 3 die fü r den B asenaustausch  in B e trach t kom m enden Stellen besetz t. E in  
physikal. E in b au  der N H 3-Moll. in der G itterebene k an n  die E rw eiterung  des G itters 
n ich t e rk lären . Die experim entellen  E rgebnisse sind auch m it d er Theorie vereinbar, 
daß  sow ohl H ydroxy lionen  im G itte r (durch  Bldg. von A m m onium -M ontm orillonit) als 
auch  P o larisa tion  de r W asserm oll, beim  M ahlen gewisser T onm ineralien deren  Basen­
austauschverm ögen  erhöhen. (J .  chem . Physics 11. 217—26. Mai 1943.) H e r t s c h e L. 207

B. Anorganische Chemie.
J . Russell B right und  W . Conard Fem elius, Additionsverbindung von Schwefeldioxyd  

und  Trim ethylam in . S 0 2 b ilde t A dditionsverbb. m it N- oder O -haltigen organ. Moll., die 
n ich t so stab il sind wie die S 0 3-V erbindungen. Die A dditionsverb , von S 0 2 u. T rim ethy l­
am in  (I) ist fest u. k an n  sowohl zur E in fü h ru n g  d er S 0 2- als auch  d er N H 2-G ruppe in 
andere  Verbb. b e n u tz t w erden. I  w ird aus seiner wss. Lsg. (ca. 25% ig) in  einer ganz aus 
Glas angefertig ten  A pp., die aus K olben m it R ückflußküh ler, 3 A bsorp tionsröhren  (KOH 
fü r  W ., gelbes HgO fü r  N H 3, BaO fü r W .) u. Sam m elgefäß fü r  das H 20-freie  I  besteh t, 
durch  Zugabe von festem  N aO H  in F re ih e it gesetz t. D as Sam m elgefäß w ird m it einem 
S tückchen N a oder frisch dest. P  besch ick t, um  jede Spur W . zu en tfe rn en  u. in C 02- 
A ceton gekühlt. S 0 2 w ird d u rch  konz. H 2S 0 4 u. d an n  über P 20 5 gele ite t u. in  Flaschen, 
die m it Eis-N aCl gekühlt sind, gesam m elt. In  einen m it E is-N aC l g eküh lten  D reihals­
kolben m it R ü hrer, T rockenrohr m it BaO u. E in le itungsrohr w erden 400 cm 3 PAe. (über 
N a ge trocknet) gefüllt u. 46 g I-G as langsam  zugeleitet. U n te r w eiterem  R ü h ren  füg t man 
d ann  50 g trockenes S 0 2 so langsam  zu, d aß  0° n ich t ü b e rsch ritten  w erden. Das feste
I - S 0 2 w ird schnell d u rch  einen BÜCHNER-Trichter f iltr ie r t u. im  V akuum  über P 20 5 
m ehrere S tdn. getrocknet. A usbeute: 90— 96 g (94— 100% ) m it 11,4%  N . W eiß, k ryst.,
F . 76° (geschlossenes R ohr). Im  V akuum  sublim ierbar. Unlösl. in  D ioxan, CC14, PAe., 
Cyclohexan. L angsam  lösl. in  CHC13, m äßig lösl. in  C H B r3, C6H 6 u. Ä thylendichlorid . 
L eich t lösl. in  A. u. W asser. An feuch ter L u ft Bldg. eines in  C6H 6 unlösl. P ro d u k ts . (Inorg. 
Syntheses 2. 159— 61. 1946.) “ FREE. 238

E. Montignie, Einige Reaktionen des Tellurs. (Vgl. C. 1948 .1. 21. 1182.) Von Ca(OH )2 
w ird Te in der H itze  angegriffen, n ich t jedoch von MgO, CO, N H 3. Bei 500° w ird in Pb-, 
Ag- u . Cu-Sulfid der Schwefel u n te r  Bldg. von T elluriten  en tb u n d en . Mit C 0 2 besteht 
bei 500° ein G leichgew icht: 2 C 0 2 -j- Te T e 0 2 -j- 2 CO. — Beim Schm elzen von Te 
m it K N 0 3 b ildet sich neben K 2T e 0 4 auch  K 20 [ T e 0 3]4. Dieses T e tra te llu ra t entw ickelt 
aus A m m onium salzen N H 3, aus HCl Chlor. M it R ed u k tio n sm itte ln  e rh ä lt m an  Te, aus 
Sulfiden e n ts te h t S 0 2. (Ann. pharm ac. f ra n j. 4. 251—53. O kt./D ez. 1946. Tourcoing.)

H o t z e l . 240
J . Mering, Über die H ydratation  von M ontm orillonit. U n te rsu ch t w ird  die Abnahm e 

der W asserabsorptionsfähigkeit m it fo rtschreitender A bspaltung  d er O H -G ruppen bei 
steigender E ntw ässerungstem p. bis auf 850°. E s w ird gezeigt, d aß  das G itte r fü r  die H 20- 
A ufnahm e nicht entscheidend ist. Die E n tfe rn u n g  der O H -G ruppen  red . die Absorptions­
fäh igkeit deshalb, weil zwischen elem entaren Schichten  u. Teilchen unlösbare Bindungen 
en ts teh en . Diese w erden im  Ca-M ontm orillonit durch  C a++-Ionen b e tä tig t.

_ 2H 0  Im  N a-M ontm orillonit scheinen diese durch  mehrwer-
Oh I Ca Io h ------- 2> 0  |—Ca— I O tige A tom e bei beginnender Zers, des Silicates gebildet

zu w erden. D a im C a-M ontm orillonit d ieser Vorgang
zuerst an  der O berfläche der P a rtik e l beg inn t, w ird un tersch ieden  zwischen Hy-
drata tionsw asser (zwischen den Schichten des G itters) u. absorb iertem  W . (zwi­
schen den M ineralteilchen). Die aufgenom m ene H ydra ta tionsiso therm e s te h t in  Über­
einstim m ung m it den röntgenograph. B efunden. Die B eobachtungen w ährend der 
A bsorption  zeigen, daß M ontm orillonit aus verschied. B austeinen  zusam m engesetzt 
is t:  1. P rim ärte ilchen . Diese bestehen  aus aufeinanderliegenden parallelen E lem en tar­
schichten  m it ungefähr 10 je P rim ärte ilchen . 2 . B eständige M ikroaggregate aus nahezu 
parallel assoziierten u. sp ä ter verbundenen P rim ärte ilchen . 3. Größere A ggregate aus 
vielen 1 u. 2. Bei der A ufschläm m ung von N a-M ontm orillonit in  W. w erden die 2 . n ich t 
zerstört. Ih r  A ufbau w ird bed ing t durch  die E igg. der beständigen m akroskop. A ggregate , 
die sofort en ts tehen , wenn eine feine Suspension ( <  0,05 y)  ge trocknet wird. Die stab ilen  
M ikroaggregate quellen in W ., ohne zu zerfallen. Die e rhaltenen  P a rtik e l weisen gegen-



1946.1. B . A n o r g a n i s c h e  C h e m i e . 1373

seitig strenge O rientierung auf. — Die U nters, der H y d ra ta tio n  der beständigen M ikro­
aggregate zeig t, daß  das Schwellen u. Plastischw erden des N a-M ontm orillonits w eit m ehr 
auf die V ergrößerung zw ischenpartikularer H ohlräum e zurückzuführen ist als auf die 
A usdehnung d er einzelnen Prim ärte ilchen . (T rans. F a rad ay  S o c .4 2 B . 205—19. 1946. 
Paris, L abor. C entr. des Services Chim. de l’E ta t.)  H . L e h m a n n . 272

A .T . Prinee, D as System  A lb it— A north it— T itan it. Nach der im Geophysical Labora- 
to ry  entw ickelten  Meth. w urden die Phasengleichgewichte der System e A lb it-T itan it 
(Sphen), A n o rth it-T ita n it  u. A lb it-A n o rth it-T itan it stud iert. Das Syst. A lb it-T ita n it ist 
einfach eu tek t. m it einem  Bruch der K urve bei 92,5 G ewichts-%  im tern . Feld der P lagio­
klase. Das Syst. T ita n it-A n o rth it ist einfach b in .-eu tek t., die eu tek t. Tem p. b e träg t 1301° 
bei 63%  T itan it u. 37%  A n o rth it. Das 3-Stoffsyst. h a t eine b in .-eu tek t. K urve ähnlich 
dem Syst. D io p sid -A lb it-A north it. D er K rysta llisa tionsverlauf wird im H inblick auf die 
E rstarrung  einer Schmelze basalt. u. granodiorit. Gesteine d isku tiert. Entgegen der 
üblichen Auffassung, daß  die Accesorien E rstausscheidungen sind, wird gezeigt, daß 
T itan it tro tz  seines hohen F . vielfach e rst als späte  Bldg. ausgeschieden wird. ( J . Geology 
51. 1— 16. 1943.) Sc h ü l l e r . 272

W . K. Gummer, Das System  CaSiOz— C aAl2S i2Oa— N aAlSiO i . Aus dem  4 -Stoff- 
syst. C a0-A l20 s-N a 20 - S i 0 2 wird der petrolog. w ichtige S chnitt W o llasto n it-A n o rth it-  
Nephelin untersucht. Die E rgebnisse werden tabe lla r. u. in Zustandsdiagram m en d a r­
gestellt. Als feste Phasen tre ten  auf: ^-K orund, A n orth it (bzw. Plagioklas), Carnegeit, 
Nephelin, pseudo-W ollastonit u. Gehlenit (Melilit). K orund e n ts teh t durch Rk. von 
Nephelin u. bas. Plagioklas. Die Restschm elzen werden an  Na-M etasilicat angereichert, 
so daß Albit gebildet wird. Der K rystallisationsverlauf der Schmelzen u. die Beziehungen 
zu Nephelin-, Plagioklas-, K orund-, Melilit- u. W ollastonit-G esteinen werden d isku tie rt. 
(J . Geology 51. 503—30. 1943.) SCHÜLLER. 272

Joseph Spirak, Das System  N aAlSiO t — CaSiO3— Na2S i0 3. Aus dem 4-Stoffsyst. 
C a0-A l20 3-N a 20 - S i 0 2 wird der S chnitt N aA lS i04-G aS i0 3-N a 2S i0 3 nach der im Geophys. 
Labor. W ashington durch BOWEN u. a. entw ickelten  Meth. an 68 Schmelzen u n tersuch t 
u. die Schmelzgleichgewichte u. K rysta llisa tionsbahnen  w erden dargestellt. Als G esteins­
kom ponenten tre ten  die Phasen Nephelin u. W ollastonit sowie Pseudow ollastonit auf. Das 
(tern.) Syst. h a t 5 tern . invarian te  P u n k te . Die Rkk. durch  H inzu tre ten  von A north it 
führen zur Bldg. von N ephelingesteinen im Sinne von SHAND, jedoch n ich t als Folge 
einer Aufnahm e von K alk , sondern einer frak tion ierten  K rysta llisa tion . (J .  Geology 52. 
24—52. Jan . 1944.) SCHÜLLER. 380

Therald Moeller und Howard E. Kremers, Beobachtungen an den seltenen Erden. 
Eine elelclrometrische S tudie über die Fällung der dreiwertigen seltenen Erdoxydhydrate  
und -hydroxyde. Die e lek trom etr. T itra tio n  der N itra te , Sulfate u. A cetate von zwölf 
seltenen E rden  einschließlich Y in  wss. Lsg. zeigt, daß  die B asizität der H ydroxyde m it 
dem R adius des dreiw ertigen K ations abnim m t. Die B asizität von Y (O H )3 liegt zwischen 
der von Gd(O H )3 u. E r(O H )3. Das Löslichkeitsprod. (1 -Zahl) u. die Löslichkeit (2-Z ahl- 
10“2) in W. wird un ter der A nnahm e, daß  alle Ndd. H ydroxyde sind, wie folgt berechnet: 
La 1,0 -IO- 19 7,8; Ce l ,5 - 1 0 - 2°;4,8, P r 2 ,7 - 1 0 - 20; 5,4, N d l ,9 - 1 0 - 21; 2,7 Sm 6 ,8 -1 0 " 22; 
2,0, E u 3 ,4 -1 0 -22; 1,4, G d 2 , l - 1 0 - 22; 1,4, Y 8 ,1 -IO“ 23; 1,2 , E r  1 ,3 -IO -23; 0 ,8 , Tb 3,3- 
10~24; 0,6, Yb 2 ,9 -IO-24 ; 0,5, Cr 2 ,5 .IO -24: 0,5. (J . physic. Chem. 48. 395—406. Nov.
1944. U rbana, H l., Univ. of Illinois, Noyes Chem. Labor.) W . ALB RECHT. 315

Otto Erbacher und Gerhard Radoch, Die Regenerierung gealterter Radiothorpräparate. 
Bekanntlich wird das rad io ak t. ThB vielfach als In d ica to r verw endet. Als B estand te il 
des sogenannten „ak t. N d .“ wird das ThB aus dem R adio thor gewonnen. Bei in geeigneter 
Weise gefällten R adio tho r-E isenhydroxyd-P räpp . entw eicht das gebildete Thoron zu 
ca. 90% ; solche P räp p . sind deshalb zur Sam m lung des a k t. N d . im elektr. Feld  aus­
gezeichnet geeignet. Das O ptim um  des Fe-Geh. liegt bei einem  A toraverhältn is von
50—75 F e :  lR a .  Infolge des Abfalls des R adiothors t r i t t  von selbst eine dauernde V er­
größerung des Verhältnisses F e :  R adiothor ein. Zur R egenerierung solcher P räpp . w urde 
das überschüssige Fe als R hodanid m it A ether ausgesehüttelt. Die M ethodik wird genau 
beschrieben. (N aturw iss. 32 . 37. J a n . 1944. B erlin-D ahlem , K W I fü r Chem.)

G o t t f r i e d . 321
M. Halssinsky, Über die anodische B ildung eines Protalctiniumperoxyds. Aus schwefel­

sauren Lsgg., die ca. IO-2  mg P a  u. 5 mg Zr pro cm 3 en tha lten , läß t sich das Pa p rak t. 
vollständig als Peroxyd anod. an  einer m it P b 0 2 überzogenen P t-E lek trode  abscheiden, 
ohne daß  Zr abgeschieden w i:d. Die günstigsten  Bedingungen sind : l n  H 2S 0 4, P t - P b 0 2- 
Anode, P t-  oder N i-K athode, S trom dichte 8— 15 m A m p/cm 2, 10—20 cm 3 Lösungsvol., 
mechan. R ührung. Die Ablsg. des Peroxyds von der Anode erfolgt m it Säure, wodurch 
sich das Peroxyd  zersetzt. Die A btrennung vom P b 0 2 geschieht m ittels Lauge, das Pa

89*
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lä ß t sich d ann  von dem  in  Lsg. bleibenden Pb d u rch  F iltra tio n  tren n en . Die Rolle des 
v erm utlich  als 0 2-Ü berträger w irksam en P b 0 2 w ird e rö rte rt. A uch aus (N H 4)2C 0 3-haltiger 
Lsg. lä ß t sich das Peroxyd , als dessen w ahrscheinliche Form el P a 20 8 angesehen wird, bei 
einem  pn von 7,5—8,2 abscheiden, h ier sogar an  einer P t-A node, besser ab er auch  an  einer 
P b 0 2- oder N i20 3-Anode. Die anod. A bscheidung des P a  als P eroxyd  w ird  m it Vorteil 
zur q u a n tita tiv en  A btrennung  dieses E lem ents von ähn lichen , vor allem  vom  Zr, zu be­
nu tzen  sein. ( J . Chim. physique Physico-Chim . biol. 43. 66— 72. Febr. 1946. Paris, In st, du 
R adium .) NIEMITZ. 332

Carl L. Rollinson und John C. Bailer jr ., T ris-(ä thylend iam in)-chrom (III)-Sa lze. 
H e r s t e l l u n g s m e t h o d e n :  1. Wasserfreies Cr2{SO ^z (I). M ehrtägiges E rh itzen  
des w asserhaltigen Salzes bei 100— 110°. N ach  2— 3 Tagen w ird p u lv erisie rt u. d an n  so 
lange w eiter getrocknet, bis das Pu lver unlösl. in  W. is t. 2. Wasserfreies Ä thylendiam in  (II) 
bzw. P ropylendiam in  (III). 500 g N aO H  u. 875 cm 3 70% ig. II  w erden über N ach t auf sd. 
W asserbad belassen (K ork- oder G um m istopfen m it A l-Folie schützen). Bldg. von 
2 Schichten, von denen die obere ab d ek a n tie rt u. e rn eu t einige S tdn. m it 150 g Na-OH 
beh an d e lt w ird. N ach  dem  D ekantieren  dest. bei 116— 117°/760 m m  I I  fa s t q u a n tita tiv  
über. 3. Tns-II-Cr-SM Z/af,[Cr(en)3]2(S 0 4)3 (IV). 49 g l  u. 50 cm 3 I I  in 3 0 0 e r  ERLENHEYER- 
K olben  m it L uftküh ler (Al-Folie) auf sd. W asserbad e rh itzen . N ach  1 S tde. soll I  die grüne 
F arb e  ändern . W enn n ich t, se tz t m an  1 T ropfen W . zu u. sc h ü tte lt n u n  öfters um . U nter 
V erschw inden der F l. b ild e t sich eine b raune  M., die m an 12 S tdn . auf dem  W asserbad 
beläß t. Das orangegelbe Prod. w ird m it einem  Spatel aufgebrochen u. gepulvert. W aschen 
m it A., an  der L u ft trocknen . A usbeute: 89 g (95%  bezogen auf I). 4. [C'r(en)3]CZ.31/ 2 H 20  
(V). 32 g IV  in  30 cm 3 W .u . 5 cm 3 konz. HCl bei 60—65° lösen. R asch  d u rch  BÜCHNER- 
T rich ter filtrieren . 27 cm 3 konz. HCl u. 42 cm 3 A. zum  F i l tr a t  geben u. u n te r  R ühren  in 
E is  kühlen . A usbeu te : 20 g rohes V (60%  bezogen auf IV). U m kryst. aus 20 cm 3 W. von 
65° ergeben diese 12 g reines V. 5. [Cr(en)3]X 3 (X  =  B r, J ,  SCN) e rh ä lt m an  d u rch  Zugabe 
eines 100% ig. Ü berschusses d er festen  Na- oder N H 4-Verbb. zu 30 g V in  100 cm 3 warm en 
W ., R ü hren  u. K üh len  in  Eis. Das abgesaugte rohe Salz w ird aus W . von 65° um krystallisiert. 
A bsaugen, w aschen m it A. u. Ae., an  der L u ft trocknen . Die Luteochrom isalze sind kryst-, 
orangegelbe Substanzen. S 0 4- u. Cl-Salz sind  in  W . leich t lösl., Br-, J -  u. SCN-Salze 
fast unlöslich. Alle zers. sich in ka ltem  W. langsam , in  w arm em  schnell u n te r  Bldg. tief- 
ro te r, harziger H ydroxoam m in-C r-V erbindungen. L angsam e Zers, d er trockenen  Salze 
d u rch  B elichtung. Das trockene CI- u. SCN-Salz w ird d u rch  E rh itzen  leich t zum  Bis-(en)- 
Salz zersetzt. (Inorg . Syntheses 2 . 196—200. 1946.) FREE. 336

Carl L. Rollinson und  John C. Bailer jr., Cis-DichloTobis-(äthylendiamin)-chrom(Ul)- 
chlorid und trans-B is-(thiocyanatö)-bis-(äthylendiam in)-chrom {IIJ)-thiocyanat. (Vgl. vorst. 
Ref.) [CrienJJClg.SVs H 20  w ird aus einer l% ig .  N H 4C1-Lsg. u m k ry sta llis ie rt. T rocknen 
u. in  dünner Lage auf U hrglas auf genau 210° (± 5 ° )  e rh itzen . U n te r D unkelfärbung  e n t­
w eicht Ä thylendiam in. N ach  1— 2 S tdn . is t die F a rb e  ro tv io le tt. K ontro lle  d er Zers, durch 
B est. des G ew ichtsverlustes. Q u an tita tiv e  U m w andlung in die D ichloroverb. en tsprich t 
30,6%  G ew ichtsabnahm e, doch sind m ehr als 85%  dieses W ertes schw er zu erreichen. 
Reinigen d u rch  W aschen m it e iskalter konz. HCl. U m krysta llisa tion  nach  F iltrie ren  der 
70° heißen  wss. Lsg. (je 1 g in  4 cm 3 W .) d u rch  K üh lung  m it E is-N aC l u. Z usatz  von je 
1 cm 3 e iskalter konz. HCl/1  g Salz. Absaugen, w aschen m it A. u. Ä th y lä th e r. A usbeute: 
0,45 g eis-V erb ./l g Salz (60% ). R o tv io le tte  N adeln  m it 17,5%  Cr. Die trans-V erb . wird 
in  gleicher W eise aus [Cr(en)3](SCN)3 -H 20  e rh a lten  d u rch  E rh itz en  auf genau 130°. 
T heoret. G ew ichtsverlust 18,40% . U m krysta llisa tion  au s w arm em  W asser. A usbeute: 
0,45—0,55 g/1  g Salz (60—65% ). O rangerot, 14,3%  Cr. Beide Salze sind  in  W. leicht 
lösl. u n te r  Bldg. öliger P ro duk te . (Inorg . Syntheses 2. 200—02. 1946.) FREE. 336

C. Mineralogische und geologische Chemie.
A. I. Wolodtschenkowa und  B. N. Melentjew, B or in  C hibina-A patiten. Mit ver­

schied. chem . M ethoden w ird der Borgeh. von C hib ina-A patiten  u n te rsu ch t. Die Durch- 
schnittsgehh. liegen zwischen 0,0057 u . 0 ,0081%  B 20 3. In  einem  d a rau s  hergestellten  
Superphosphat b e trag en  sie 0,0014—0,0040% , d. h. au f 1 ha  w erden bei d e r Düngung 
14 g B20 3 zugeführt; sie sind von B edeu tung  fü r  die F ru c h tb a rk e it eines Bodens. Die 
U nterss. bestä tigen , d aß  in  de r p eg m atit.-p n eu m ato ly t. P hase  eine erhebliche A nreicherung 
des Bor s ta ttf in d e t, da  im  N ephelin -Syenit de r Chibina nu r 0 ,0 0 1 %  B20 3 vorhanden 
sind. B v e r tr i t t  isom orph Si u. P. (C. R. [D oklady] Acad. Sei. U R S S  [N. S.] 30. 140—43. 
20/1. 1941. M oskau.) SCHÜLLER. 380

P. D. Krynine, Die Turm aline in  Sedim enten. Die genet. verschiedenen T urm aline, 
die chem . durch  ein  bestim m tes K a tio n , wie N a, Mg, Li, Fe u. a. ch a rak te ris ie rt sind, 
können auch in  den Sedim entgesteinen g u t w ieder e rk an n t werden. F a rb e , U m riß, E in-
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Schlüsse u. K rysta llfo rm , sowie spezif. Gewicht u. L ichtbrechung sind ty p . fü r die E n t­
stehung. B em erkensw ert ist, daß  dieses kom plizierte Borsilicat als Überw achsung auch 
in gewöhnlichen Sedim enten auf dem M eeresgrund neu gebildet w ird, wie an  schönen 
M ikrophotographien aus kam br., silur. u . devon. Schichten der A ppalachen u. a. gezeigt 
wird. ( J .  Geology 54 . 65— 87. März 1946.) SCHÜLLER. 380

Max Bornhauser, Die Schwerminerale der quartären und tertiären Sedim ente der Golf- 
kiiste von Louisiana und Texas. In  te r t . u. q u a rtä ren  Schichten, die weder durch  litholog. 
noch durch  paläontolog. charak terisierbare  Schichten gegliedert werden können, w urden 
die Schw erm inerale u n tersuch t. Die M eth. erw eist sich als hervorragendes M ittel, diese 
fossilfreien gleichförm igen Schichten auch  in B ohrungen zu parallelisieren u. zu gliedern. 
Ausgezählt w erden B a ry t, Z irkon, G ranat, Turm alin, S tau ro lith , C yanit, T ita n it, E p ido t, 
H ornblende, R u til, A n a tas , B rookit, A ndalusit. E in  Faziesprofil von m ehr als 100 km  
Länge u. 2000 m Tiefe w urde zwischen Corpus Christi, Tex., u. Lake Charles, La., auf 
Grund der Schw erm ineralzonen aufgestellt. Die P roben  w urden m it HCl von C arbonaten  
u. durch W aschen von Ton befreit. T rennung m it Brom oform . Mit HCl u. H N 0 3 w urden 
P y rit u. L im onit en tfe rn t. D auerpräpp . in  C anadabalsam  w erden m kr. bestim m t u. au s­
gezählt, die D urchschnittsg röße der K örner wird gemessen, Ergebnisse sind tabu lie rt. 
(J . sedim ent. Petro logy 10. 125— 35. Dez. 1940.) SCHÜLLER. 384

W. K. Monitsch, Der präkambrische Ophiolitgürtel des Kusnelzer A latau. E in  Ophiolit- 
gürtel von m ehr als 200 km  Länge u. 3—6 km  B reite ist in p räkam br. Gneisen u. a. kry- 
stallinen Gesteinen des K usnetsk  A latau  eingelagert u. kann  nach seiner geolog. Stellung 
m it der alpin-dinarid . Ophiolitzone verglichen werden. Chem. B auschanalysen werden 
von folgenden Gesteinen angegeben: P orp h y rit, G riinsteinporphyrit, m elanokrater, 
U ralitgabbro, Serpen tin it, Serpentinitschiefer, M agnesitschiefer, E ukritgabbro , Gabbro- 
norit, Talk it. Der NiO- u. Cr20 3-Geh. b e träg t in einem S erpen tin it 0 ,23  bzw. 0,40 Gewichts- 
% u. wird in Seifen angereichert. (C. R. [Doklady] Acad. Sei. U R SS [N. S.] 30. 156— 59. 
20/1. 1941. M oskau.) SCHÜLLER. 384

H. H. Read, Betrachtungen über Granit. I .  M itt. An H and der neueren L ite ra tu r wird 
ein zusam m enfassender Ü berblick gegeben über die m odernen A nschauungen über G ranit 
u. G ranitisierung. (Proc. G eologists’ Assoc. 54. 64— 85. 1943.) GOTTFRIED. 385

O. H. Erdmannsdörffer, Über unausgereifle Magmalite (Aorite). Der hier neugebildete 
Begriff Aorite  bezeichnet eine große, w eitverbreitete  G esteinsgruppe, die sich auf echte 
magmat, Gesteine h in  entw ickelt, jedoch auf einem gneisähnlichen Zwischenstadium  
stehengeblieben is t. Das A usgangsm aterial k ann  sedim entär, m agm at., vulkan. sein 
u. wird durch R k. m it den durchdringenden  Schmelzlsgg. verschied, chem. Zus. in die 
stoffliche Folge der D ifferentiationsreihe G abbro -+■ Diorit -> A m phibolit -> D iorit 
Granit u. G ranodiorit eingegliedert. Als Beispiel sind die „D io rite“ des Odenwaldes, 
die „Syenite“ u. G lim m ersyenite des Schwarzwaldes u. die „G ran ite“ des M urgtales im 
Schwarzwald (Zufuhr von K 20-Lsgg.) s tu d iert worden. M ineralbestand,G esteinseinschlüsse, 
S truk turen  u. Chemism us lassen die H erkunft des A ltbestandes erkennen. Ih re  N eubil­
dung erweist sich als P ro d u k t der Tiefe, sie sind in ihren  jetzigen R ahm en wie intrusive, 
echte M agm atite eingedrungen (G egensatz M igm atite). Das aorit. S tadium  wird über­
wunden, wenn die U nterschiede des Stoffes u. der S tru k tu r hom ogenisiert, „ausgereift“ 
sind. T rotz eines rech t verschiedenartigen U rsprungs wird eine Gesteinsfolge gebildet, als 
ob sie einer norm alen K rysta llisa tionsd iffe ren ta tion  einer m agm at. Schmelzlsg. vom 
Basischen zum Sauren en tstam m e. (N achr. Akad. Wiss. G öttingen, m ath.-physik. Kl., 
m ath.-physik.-chem . A bt. 1946. 96.) SCHÜLLER. 385

O. H. Erdmannsdörffer, Über Intergranularsym plektite und ihre Bedeutung. Am Ende 
einer m agm at. K ry sta llisa tion  gran it. Chemismus herrschen die physiko-chem . Bedingun­
gen der pneum ato ly tisch-hydro therm alen  Phase. Zwischen den K orngrenzen tre ten  daher 
Quarzgewächse, A lbit u. M yrm ekit auf, die die M öglichkeit bieten, die m agm at.V orgänge 
m it den tek ton . zeitlich in  Beziehung zu setzen. So ist z. B. die P ara lle ltex tu r der Oden- 
walder F lasergran ite  zwar jünger als die Bldg. der G roßkrystalle von K alifeldspat, fällt 
aber noch in  die Zeit, da  aus m agm at. Lsgg. sym plekt. Minerale gebildet wurden. Im  
„K ry sta llg ran it“ des Schwarzwaldes is t die P ara lle ltex tu r ä lte r als die Bldg. der Groß­
krystalle, u. im Böllsteiner Odenwald w ird die P ara lle ltex tu r allen Gemengteilen während 
eines einheitlichen K rysta llisa tionsab laufes synorogener In trusion  aufgeprägt, so daß 
sie bald als „G ran ite“ , bald als „G neise“ bezeichnet wurden. F ü r die sym plekt. Aggre­
gate in  den F lasergran iten  wird die neue Bezeichnung „ In te rg ranu larsym plek tite“ ein­
geführt, da ihre Bldg. unabhängig  von „dynam . E ffek ten“ , d. h. nicht „katak lastisch“ ist. 
(Nachr. Akad. Wiss. G öttingen, m ath .-physik . K l., m ath.-physik.-chem . Abt. 1946 
97— 9g.) S c h ü l l e r .  385

Portland P. Fox und Leland F. Grant, Ordovicische Bentonite in Tennessee und an ­
liegenden Staaten. Im  Ordovicium  der Appalachen finden sich 2 Horizonte von B entoniten ,
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die 15 verschied. Lagen bilden. Das u n tere  Lager is t 1 m u. das obere gesch ich tete, ver­
schied. gefärb te, weniger m ächtig . Sie sind zum  Teil d u rch  K alke u . a .  g e tren n t. Die 
B enton ite  sind A rkosen, zum Teil m it vu lkan . Aschen. Die Z en tren  der v u lkan . T ätigkeit 
werden zu erkennen versucht. (J .  Geology 52. 3 19— 32. Sept. 1944.) SCHÜLLER. 384 

Clark Goodman, Forschung über den U rsprung des Petroleums. K u rzer Hinweis auf 
die F orschungsarbeiten  des SCRIPPS IN ST. OE OCEANOGRAPHY, des PENNSYLVANIA 
S t a t e  Co l l e g e  u . des Ma s s a c h u s e t t s  I n s t , o f  T e c h n o l o g y  über die E n tstehung  
des Petro leum s in  der E rde. (Physic. R ev. [2] 6 6 . 354. 1/15. 12. 1944.) PETTERS. 387 

R. Vogel und  Th. Heumann, Über die Bildungsm öglichkeiten der W idmannstättensehen 
S tru k tu r des meteorischen E isens unter hohem Druck. Die E n ts te h u n g  der WIDMANN­
STÄTTEN sehen Zweiphasengefüge w urde bisher n u r in  seiner A bhängigkeit von der Temp. 
u n tersu ch t (1450°, < 9 0 0 ° ) .  Vf. berechnete  aus der CLAUSIUS-CLAPEYRONsehen Glei­
chung die D ruck-T em p era tu rab h än g ig k e it. Bei k leinen D rucken der G rößenordnung 
u n te r 15000 kg/cm  2 können sowohl die d-y- als auch  die y -a-U m w and lung  als E n ts teh u n g s­
ursache gelten, oberhalb  15000  k g /em 2 b is zu 5 0000  kg /cm 2 jedoch  n u r die y-a-U m w and- 
lung. E ine Bldg. un ter ex trem  hohen D rucken erschein t unw ahrscheinlich . Vf. nim m t 
daher an , daß  die M eteoriten als B ruchstücke k leiner kosm . K ö rp er aufzufassen  sind. 
(N achr. Akad. Wiss. G öttingen, m ath .-physik . K l., m ath .-physik .-chem . A bt. 1946. 
123— 25.) S c h ü l l e r . 397

D. Organische Chemie.
Dj. Allgemeine und theoretische organische Chemie.

J . A. A. K etelaar und G. W . van Oosterhout, Der konstitutionelle Unterschied zwischen 
a- und ß-Derivaten des Naphthalins. Vff. w enden die Theorie von  K e t e l a a r  (vgl. C. 1939.
II .  819) u. von  letz terem  u. S h e r m a n  (vgl. C. 1939. I I .  2318), w onach die Verschieden­
h e it von z. B. B indungsabstand  u. D ipolm om ent bei an  ein  g esä tt. C-Atom  oder an  ein 
solches m it D oppelbindungen gebundenem  CI auf den  zum Teil v o rhandenen  D oppelbindungs­
c h ara k te r  im  le tz te ren  Falle  zu rü ck g efü h rt w ird, zu r E rk lä ru n g  fe in e rer K o n s titu tio n s­
e inzelheiten  beim  a-(I)- u. ß-(\\)-C hlornaphlhalin  an. F ü r  d ie  E nerg ied ifferenz zwischen 
dem  G ru n d zu stan d  u. dem  1. angereg ten  Z ustan d , en tsp rechend  d er langw elligen Grenze 
d er U V -A bsorption , w urde fü r I 1,1502 ß u. fü r II 1,1629 ß e rrechnet. Dies s te h t  in  guter 
Ü bereinstim m ung m it dem  E xp erim en t (30845 bzw. 31130  c m -1). D arau s e rg ib t sich ein 
D oppelb indungscharak ter fü r  C— CI von 1 4 ,1 7 %  bei I u. 1 2 ,9 8 %  bei II. F ü r  die Diffe­
renz der D ipolm om ente w ird, ebenfalls g u t m it dem  E x p erim en t übereinstim m end, 
pß — Pd =  0 ,06  e rrechnet. — F ü r  andere  n eg ative  A tom e m it pz -E lek tro n en , z. B. O u. 
N , e rg ib t sich q u a lita tiv  g leichfalls e in  g rö ß ere r D op p e lb in d u n g sch arak te r beim  a-D erivat. 
D as b ed eu te t eine geringere B asenstärke  im  F alle  des a -N ap h th y lam in s  gegenüber der 
ß-V erbindung. ( J .  chem . Physics 13. 448— 49. O kt. 1945. A m sterdam , U niv ., Labor, für 
Allg. u. A norgan. Chem.) PETTERS. 40.0

K. Weil und W erner Kuhn, Untersuchungen über slereoisomere Salze des Leucin­
methylesters. Zum  Zwecke d er E lim in ierung  des im  n a tü rlich en  L eucin  vorhandenen 
häufigen A ntipoden  zur A nreicherung des se lteneren  w urden  die E igg., bes. die Löslich­
ke iten  der d iastereom eren  Salze von d- u. I-Leucinmethylester m it opt. in ak t. u. ak t. Säuren 
u n tersu ch t, u. zwar m it P ikrin -, Oxal-, 2.4-Dinitrobenzoe-, p-Nitrobenzoe-, o-Nitrobenzoe-, 
Salz-, Citronen- u. Bernsteinsäure  sowie m it M andel-, p-M ethylm andel-, A trolactin-, Wein- 
u. 6 .6 '-Dinitrodiphensäure. Die L öslichkeiten  w urden  fo lgenderm aßen e rm itte lt :  Die reinen 
Salze w urden  m it dem  Lösungsm . u n te r  s te te r  Bewegung bis zu 10 T agen im  T herm ostaten  
gelassen, d an n  w urde d u rch  ein R o h r m it G lasfritte  ein Teil d er Lsg. in  ein gewogenes 
W ägegläschen übergepreß t, gewogen u. nach  A bdunsten  des Lösungsm . d er R ückstand 
b estim m t. Vom H ydrochlorid  des rac. L eucinesters ließen  sich keine Löslichkeits­
angaben  in Ae. m achen, d a  in  n eu tra le r u. auch salzsau rer Lsg. U m w andlung zu 2.5-Di- 
isobutyl-3.6-diketopiperazin  s ta ttf in d e t. Vff. geben neben  d er D arst. des Leucinesters
D., B rechungsindex u. D rehungsverm ögen des i(+ )-L eu c in m e th y le s te rs  bei Tem pp. von 
13— 40° an. D urch den Vgl. de r Löslichkeiten  d er d iaste reom eren  Salze lassen sich in 
m ehreren  F ällen  A ussagen über das Vorliegen von ech ten  R acem aten  oder von Konglo­
m era ten  im  B odenkörper von rac. Salzlsgg. m achen. K eine de r g ep rü ften  Säuren  be­
s itz t  die E igg., die sie zum N achw eis des se ltenen  A ntipoden  in  L eucinpräpp . b rauchbar 
m achen. Die D inaphthyldioxydicarbonsäure  (vgl. W e i l  u . K u h n , H elv. chim . A cta  27, 
[1944.] 1648) is t noch im m er am  besten  dazu  geeignet. (H elv. chim . A cta  29. 784— 96. 
15/6. 1946. Basel, U niv., Physik.-C hem . In s t.)  SCHÖBERL. 400

W alter W. Lueasse, Robert P. Koob und John G. Miller, D as Phasengleichgewicht 
fes l-flü ssig  im  S ystem  p-Toluidin-E ssigsäure. D urch A ufnahm e d er Schm elzkurve des
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bin. Syst. p-T olu id in-E ssigsäure  wird die E xistenz einerVerb. p -C H 3C6H 4N H 2-2 CH3COOH 
gesichert. F. 49,1°. E u tek tik u m  bei 30,2 Mol-% C H 3COOH (F. 28,6°); E u tek tik u m  bei 
89,7 Mol-% C H 3COOH (F. 6,4°). ( J . physic. Chem. 48. 85—89. März 1944. Philadelphia, 
Univ. of Pa ., Dep. of Chem. and Chem. E ngng.) W ERNER SCHULZE. 400

D. J .  LeRoy und E. W . R . Steacie, D ie Reaktion von Wasserstoffatomen m it Acetylen. 
U n tersuch t w urde d ie R k. zwischen H -A tom en u. C2H 2. Es w urde gefunden, d aß  bei 
hohen H -K onzz., wie sie in  d er E n tladungsrohre  erzeugt w erden, wohl eine k a ta ly t. R ekom ­
b ination  d er H -A tom e a u f tr i t t ,  d aß  dagegen H ydrierungsprodd. n ich t en tstehen . Mit 
geringen H -K onzz., welche von H g-Photosensibilisierung herrüh ren , en ts tehen  Ä th an  u. 
B utan  sowie ein teilweise h y d riertes polym eres P ro d u k t. Bei den hohen H -K onzz. verläuft 
die R k. w ahrscheinlich nach  den  folgenden G leichungen: H  -f- C2H 2 =  C2H 3 oder H  -f- 
C2H 2 =  C2H  +  H 2, C2H  +  H 2 =  C2H 3, H +  C2H 3 =  C2H 2 +  H 2 oder H  +  C2H =  
C2H 2. Die E n ts teh u n g  d er H ydrierungsprodd . bei n iederen H-K onzz. lä ß t sich am  besten  
erklären u n te r der A nnahm e, daß  sowohl V inyl- als auch Ä thy lrad ikale  gebildet werden. 
Das teilweise h y d rie rte  Polym ere w ird w ahrscheinlich durch  eine durch  Ä thylrad ikale  
sensibilisisierte Polym erisa tion  des A cetylens gebildet. ( J .  chem . Physic. 12. 3 69— 73. 
Sept. 1944. O ttaw a, N at. Res. L abor.) GOTTFRIED. 400

G. M. H arris und E. W . R. Steaeie, D ie Reaktion von Wasserstoff atomen m it Aceton. 
U ntersucht w urde die R k. zwischen H- bzw. D -A tom en u. Aceton bei Z im m ertem peratur. 
T rägt m an die beobachtete  R eaktionsgeschw indigkeit graph. gegen die Konz, der R eak ­
tionsteilnehm er auf, so e rh ä lt m an eine gerade Linie, w oraus hervorgeht, daß  es sich 
bei der Rk. um  einen einfachen bimol. Zusam m enstoßprozeß handelt. Die einzigen 
R eaktionsprodd. u n te r  den angegebenen Versuchsbedingungen w aren CH4 u. CO. Bei 
Verwendung von D w ar das en tstehende CH4 nahezu vollständig d eu teris iert, w ährend 
bei dem unzers. Aceton pro vier Moll. Aceton nu r ein Atom D ausgetausch t war. Es wird 
ein Reaktionsschem a angegeben, das die experim entellen  E rgebnisse g u t w iedergibt. 
Die A ktivierungsenergie fü r die G esam trk. wurde zu 9 kcal gefunden. ( J .  chem. Physics 13. 
554—59. Dez. 1945. O ttaw a, C anada, N ational Res. L aborr.) GOTTFRIED. 400

G. M. Harris und E. W. R. Steacie, Die Reaktion von Wasserstoffatomen m it D imethyl- 
quecksilber. U n tersuch t wurde die Rk. zwischen H -A tom en u. Hg(CH3)2 bei Z im m er­
tem peratur. Die O rganom etallverb. erleidet bei dieser Tem p. sehr rasche Zers, un ter 
Bldg. von M ethan, Ä th an  u. m etall. Hg. Die Ä nderung des V erhältnisses der M ethan- zur 
Äthanbldg. bei Ä nderung der re la tiven  Konzz. der R eaktionsteilnehm er läß t sich durch  
den vorgeschlagenen R eaktionsm echanism us erklären. Die A ktivierungsenergie b e träg t 
^  6 kcal. (J .  chem. Physics 13. 559—62. Dez. 1945. O ttaw a, C anada, N at. Res. Laborr.)

G o t t f r i e d . 400
H. Habeeb, D. J. LeRoy und E . W. R. Steacie, Zink-photosensibilisierte R eak­

tionen des Ä thylens. C2H 4 in  Ggw. von g esä tt. Zn-D am pf bei 310—320° w urde in  einem 
M antelgefäß aus Quarzglas m it der S trah lung  einer Neon-gefüllten Zn-N iederdruck- 
lam pe hoher Spannung bestrah lt. D urch entsprechende F ilte rung  w urde erre ich t, 
daß A2139Ä, in  anderen  V ersuchsreihen A 3076 p rak t. ausschließlich w irksam  waren. 
Die Um setzung, gemessen an  der D ruckabnahm e, w ar in  ihrem  linearen  Anfangsgebiet 
um so rascher, je höher der A usgangsdruck an  C2H 4 war, jedoch bei A2139, bezogen auf 
gleiche In ten s itä ten , ca. 4 fach  rascher als bei 3076, was auf geringere E nergieaufnahm e 
zurückgeführt w ird. Die R eaktionsprodd. sind fü r beide Resonanzlinien n ich t w esent­
lich verschieden u. bestehen überwiegend aus Propylen, ferner C4H 8 u. höheren KW - 
stoffen sowie Spuren von H 2 u. CIJ4; kaum  Acetylen. Als w ahrscheinlichster U m ­
setzungsverlauf w ird keine prim . A ufspaltung der C—C-Bindung, sondern bei A 2139 
H -A bspaltung nach Z n f i1? !) +  C2H 4 =  ZnH +  C2H 3 oder =  Z n (4 1S0) +  H +  C2H 3; 
ZnH =  Z n(41S0) -(- H ; H  +  C2H 4 =  C2H 5 m it nachfolgender Bldg. längerer A lkyl­
radikale u. Zerfall nach R — R ' -f- C3H 6 angenom m en. Bei A 3076 hingegen Z n(43P x) +  
H 2 =  ZnH +  H  m it Folge-R kk. der A rt H  +  C2H 4 =  C2H 5, C2H 4 +  C2H 6 =  C4H ?, 
C4H 9 =  C H 3 +  C3H 6 u s w . D afür sprich t, daß  die re la tive  U m setzungsgeschwindigkeit 
bei einem C2H 4- H 2-Gemisch 1 :1  (von je  20 cm Hg) bei A3076 ca. 21 mal größer is t als 
bei C2H 4 allein, w ährend A 2139 in  beiden Fällen einen k o n stan ten  B etrag  zur U m setzungs­
geschwindigkeit beisteuert. (J .  chem. Physics 10. 261—67. Mai 1942. M ontreal, C anada, 
Mc Gill U niv., Phys.-Chem . Labor.) A h r e n s .  400

H. Austin Taylor und Ralph G. Flowers, Die Photolyse von Azomethan in Gegenwart 
von Wasserstoff. Azom ethan  allein bzw. m it verschied. W asserstoffbeim engungen w ird 
in einem zylindr. P y rex ro h r der S trah lung  einer H g-D am pflam pe bei gleichbleibenden 
Tem pp. zwischen 20 u. 200° ausgesetzt. Der Fortgang  der R k. w ird an  der D ruckzunahm e 
verfolgt u. die R eaktionsprodd . durch  frak tion ierte  K ondensation  voneinander ge trenn t. 
W ährend die Ä thanbldg. unabhängig  von der H 2-Beim engung is t u. m it wachsender Ver-
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suchstem p. ab n im m t, is t die M ethan-B ldg. bei niedrigen Tem pp. um  so geringer, je  m ehr 
H 2 vorhanden  is t, u. s te ig t m it w achsender V ersuchstem p. an, u. zw ar um  so steiler, je  
höher der H 2-A nteil ist. Die A usw ertung dieser E rgebnisse zeigt, d aß  d ie Gleichung 
C H 3 +  H 2 -v  CH4 +  H  fü r die R k. zw ischen M ethylrad ikalen  u. H 2 keine Rolle spielt. 
Bes. e rg ib t sieh kein Anzeichen des V orhandenseins von H -Ionen , u. a. keine D im ethyl- 
hydrazin-B ldg. m it A zom ethan. V ielm ehr w erden als G rund-R kk . angenom m en: C H 3 - f  
C H 3N =  N C H 3 ->■ (C H 3)2N -N C H 3 bzw. CHS +  C H 3N =  N C H 3 ->  (C H 3)2N -N C H 3 +  H 2. 
E ine genauere D urch führung  des Schem as is t  n ich t m öglich, wohl aber in  dem  ganz 
analogen Fall der Zers, des Q uecksilberdim ethyls (CUNNINGHAM u. H . S. TAYLOR, C. 1938,
I I .  4019), die in  vorliegender A rbe it wie fo lg t aufgeste llt w ird : H g (C H 3)2 -*■ C H 3 +  Hg- 
C H 3 (1); H gC H 3 — H g +  C H 3 (2); C H 3 +  H 2 C H 5 (3); C H 5 -+- H g -*  H gC H 3 +  
H 2 (4 ); C H 3 -f- H gC H 3 -*  C2H 6 +  H g (5); CH 5 +  H g(C H 3)2 — 2C H 4 +  H gC H 3 (6 ); 
ferner CHB +  C H 3 =  2 CH4 (7); C H 5 +  H gC H 3 =  2 CH 4 +  H g (8); u. v ielleicht CH 3 +  
H g(C H 3)2 =  C2H 6 +  H gC H 3 (9). F ü r  den  e infachen Fall de r Q uecksilberdim ethylzers. 
ohne Ggw. von H 2 en tsprechend  H g(C H 3)2 =  C H 3 +  H gC H 3 (1); H gC H 3 =  H g -f- C H 3 (2); 
H g +  CH3 =  H gC H 3 (3); C H 3 +  H gC H 3 =  C2H 6 +  H g (4); C H 3 +  H g(C H 3)2 =  C2H 6 +  
H gC H 3 (5). E s w ird gezeigt, daß  diese Schem ata  die b eobach te te  A bhängigkeit d er M ethan- 
u. Ä thanbldg . von der Tem p. bzw. d er H 2-B eim engung q u a n ti ta t iv  rich tig  w iedergeben. 
Diese experim entellen  E rgebnisse stim m en  aber fü r  die Q uecksilberdim ethyl-Z ers. u. für 
d ie  A zom ethan-Photolyse  p ra k t. überein. ( J .  ehem . Physics 10. 110— 15. Febr. 1942. 
New Y ork, U niv.) AHRENS. 400

W illiam L. K ay und H . Austin Taylor, Die Photolyse von D im ethylhydrazin. 
hydrazin  (I) w urde bei verschied. D rucken u n terh a lb  des Sättigungsdruckes fü r Zim m er - 
tem p . in  einem  Q uarzglasgefäß U V -S trah lung  ausgesetz t. Die W ellenlängengebiete 
w urden  d u rch  A nw endung verschied. F ilte ru n g  u. von H g-B ogen verschied. A rt sowie 
k ondensierten  F u n k en  von Zn, Cd u. Al v a riie rt. Die R eak tionsp rodd . w urden  durch 
frak tio n ie rte  K ondensa tion  m itte ls fl. N 2, sek. B uty lch lo rid , fe ster C 0 2 gruppenw eise 
g e tre n n t u. als H 2, CH 4 (wenig C2H 6), N 2, N H 3 u. C H 3N H 2 q u a n tita tiv  b estim m t. Die 
beiden le tz tg en an n ten  w urden u n te r  sich u. von (CH 3)2N H  d u rch  R kk . m it NESSLERS 
R eagens bzw. N itrop russidnatrium  bzw. gelbem  Q uecksilberoxyd un tersch ieden . Die Quan­
ten au sb eu te  w urde m itte ls  eines U rany loxala t-A k tinom eters zu im  M ittel 0,3 gefunden. 
Z usätzlich w urde das A bsorp tionsspek tr. von I  m it einem  H 2-E n tlad u n g sro h r als L ich t­
quelle u. HlLGER-E2-Spektrographen  aufgenom m en u. p h o to m e trie rt. E s ergab sich kon­
tinu ierliche A bsorption  von 2800 A a b w ärts ; auch  H lLGER-Er A ufnahm en ergaben  keine 
S tru k tu r  in  diesem Gebiet. D och w ird dies als n u r experim entell bed in g t angesehen. In 
A nlehnung an  bekann te , auf U V -Prädissoziationsbanden im  gleichen G ebiet g estü tz te  
A nsätze fü r die Photolyse des A m m oniaks, N H 3 -f- h r  -*  N H 3+ -*■ N H 2 -f- H , des M ethyl­
am ins, C H 3N H 2 -f- h v  C H 3N H  -j- H  sowie des H y drazins w ird  als prim . R k. C H 3N H - 
N H C H 3 -*  R  -f- H  angenom m en; die H erabm inderung  d er H 2-A usbeute, w enn die P ho to ­
lyse u n te r  Z usatz  von P ropylen  au sg efü h rt w urde, sp rich t fü r  diese A nnahm e. Daneben 
d e u te t die hohe CH4-A usbeute auf eine R k. CH3N H N H C H 3 ->• R ' +  C H 3 h in . D ie e n t­
sprechenden zw eiten S ch ritte  H  +  C H 3N H N H C H 3 -*  H 2 +  R  u. C H 3 -f- C H 3N H N H - 
C H 3 -+• CH4 -f- R  w erden e rgänzt d u rch  eine S paltungs-R k. der N — N -B indüng  H  -f- 
C H 3N H N H C H 3 -> C H 3N H 2 +  C H 3N H  m it nachfolgender U m lagerung 2 C H 3N H  -> 
N H 3 +  C H 3N :C H 2. F ü r  das V orhandensein  des le tz te ren , M ethy lm ethy len im in , in  den 
R eak tionsprodd . ergaben sich A n haltspunk te . D er gesam tan a ly t. B efund w ürde auf 3 Moll. 
C H 3N H N H C H 3 je 1 Mol. von H 2, N 2, CH4, N H 3, C H 3N H 2,- (C H 3N :C H 2)2 ergeben, was 
m it obiger V orstellung vereinbar ist. — Vgl. m it einigen R kk . des A zom ethans. (J .  ehem. 
Physics 10. 497— 504. Aug. 1942. New Y ork, U niv ., Dep. of Chem.) AHRENS. 400

Milton H . Feldman, John E. Ricci und Milton Burton, Zählen fre ier AlkylradiJcale. A n ­
wendung a u f die Photolyse von Aceton. N ach  der PANETH-Meth. w ird  A cetondam pf von 
2,1  m m  H g D ruck, d u rch  ein R eaktionsgefäß  ström end , an  e iner Stelle m it H g A2537 Ä 
b e s trah lt u. in  verschied. A bständen  d ah in te r  über einen Pb-Spiegel gele ite t. Die pho to ly t. 
gebildeten  C H 3-R adikale verbinden sich dabei zu  Pb(C H 3)4; das R eaktionsgem isch wird 
bei — 196° in  einer Tasche ausgefroren, die CC14 u. Brom  e n th ä lt,  u. das en tstehende  
B rom id (nach E n tfe rn en  aller an d eren  Stoffe d u rch  aberm aliges A usfrieren) als Pb- 
D ith izo n a t q u a n tita tiv  bestim m t. Bei 45° (im G egensatz zu 100°) e rh ö h t sich  die A us­
beu te  an  Pb(C H 3)4, w enn in  einigem  A bstand  h in te r  dem  ersten  Pb-Spiegel ein  zweiter 
ang eb rach t w ird. Dies w ird darau f zu rückgeführt, d aß  un terh a lb  60° die d u rch  (C H 3)2CO -*■ 
CH 3 -(- C H 3CO p h o to ly t. en ts tehenden  A cetylionen e rs t w ährend  ih res w eiteren  Weges 
im  R eaktionsrohr w eiter zerfallen, w ährend  sie bei 100° sogleich nach  C H 3CO -»  C H 3 +  CO 
reagieren. D em gem äß w ird bei 45° die längere scheinbare H albw ertsze it d er C H 3-R adikale  
von 1,1 ( ± 0 , 1) - 10-2  sec gegenüber 8 (± 0 ,5 )  • 10 ~ 3 sec bei 100° gefunden. Die C H s-K onz. im



1 9 4 6 - 1- D j .  A l l g e m e i n e  h . t h e o r e t i s c h e  o r g a n i s c h e  C h e m i e . 1379

G asstrom  u n m itte lb a r h in te r  der bestrah lten  Zone is t — 2 • 10~ 3 Mol-% oder 1,7 • 10 12Mol/ 
cm 3. ( J .  ehem . Physics 10. 618—23. O kt. 1942. New Y ork, U niv., Dep. of Chem.)

AHRENS. 400
G. H. Twigg, Der M echanismus der katalytischen Oxydation von Ä thylen. I. M itt. 

Versuche im  strömenden System . Die k a ta ly t. O xydation  von C2H 4 m it 0 2 w ird bei A tm o­
sphärendruck  u. Tem pp. zwischen 190 u. 360° an  einem  A g-K atalysa tor u n tersu ch t. Der 
K a ta ly sa to r b e s teh t aus Glaswolle, auf der d u rch  R ed. ein Ag-Nd. von ca. 10-4  mm Dicke 
erzeugt is t. Zweimaliges N iederschlagen von Ag erw eist sich dabei als zweckm äßig, da  
bei zu dünnen  F ilm en  d er K a ta ly sa to r w ährend des B etriebes durch  Aggregation des Ag 
zu isolierten K ügelchen an  A k tiv itä t verliert. Die T rennung der gasförm igen Prodd. durch  
frak tion ierte  K ondensation  u. ih re  Analyse w erden beschrieben. Die E inflüsse der Verweil­
zeit der Gase am  K a ta ly sa to r, der Gas-Zus. u. der Tem p. w erden u n tersuch t. Als R eak ­
tionsprodd. en ts teh en  zum  U nterschied  von de r hom ogenen Rk. ausschließlich Ä thy len ­
oxyd (I), CO, u. H 20 . Tiefere Tem p. begünstig t die Bldg. von I gegenüber derjenigen von 
C 02; z. B. können bei 225° 77%  I  bezogen auf um gesetztes C2H 4 e rh alten  werden. F ü r  die 
E ntstehung  von C 0 2 scheinen m indestens 2 Prozesse veran tw ortlich  zu sein: 1. W eiter­
oxydation von I, 2. eine O xydation  von C2H 4 ohne I  als Zwischenstufe. R k. 1 w ird d u rch  
Oxydationsverss. m it reinem  I  bewiesen sowie d u rch  die B eobachtung, daß  m it steigender 
Verweilzeit bei der O xydation  von C2H 4 ein M axim um  an  I e rre ich t w ird, w ährend die 
C 0 2-Bldg. noch zunim m t, R k. 2 d u rch  die T atsache, daß  bei sehr niedrigen Verweilzeiten 
im A uftreten  des C 0 2 keine Induktionsperiode zu erkennen ist. Die O xydationsgeschw in­
digkeit is t  n u r wenig abhängig  von der I-K onz. u. annähernd  p roportional der 0 ,-K o n - 
zentration. W egen d er s ta rk en  A dsorp tion  von 0 2 an  Ag is t  anzunehm en, daß  die Rk. 
durch Zusam m enstoß von C2H 4-Moll. aus dem  G asraum  m it chem osorbiertem  O erfolgt 
u. daß die w ahre R eaktionsordnung  in  bezug auf C2H 4, die dan ach  =  1 zu e rw arten  wäre, 
dadurch ern iedrig t w ird, daß  die O berflächenkonz, des adsorb ierten  O m it steigender 
C2H4-Konz. abn im m t. Die 0 2-A dsorption d ü rfte  den geschw indigkeitsbestim m enden 
Schritt der B ru tto -R k . d arste llen ; fü r die scheinbare A ktivierungsenergie erg ib t sich, 
je nachdem  ob m an die I-B ldg. oder den 0 2-V erbrauch zugrundelegt, ein W ert von 27 
oder 23 kcal/Mol. Als Zw ischenstufe bei der O xydation  von I  zu CO, is t die Isom erisierung 
von I zu A cetaldehyd (II) anzunehm en, die, wie Verss. in  Abw esenheit von O , zeigen, 
am K atalysa to r m it genügender G eschwindigkeit erfolgt. Da aber II selbst äu ß erst rasch 
oxydiert w ird, wie gesonderte Verss. zeigen, is t II in  Ggw. von 0 2 n ich t nachzuweisen. 
Bei der Isom erisierung von I zu II zeigt sich eine rasche D esaktiv ierung des K atalysa to rs , 
die auf die Bldg. n ich tflüch tiger V erbb., w ahrscheinlich Polym ere von I, zurückgeführt 
wird; die Menge des Nd. auf dem  K a ta ly sa to r en tsp rich t etw a einer monomol. Schicht. 
Mit Luft k an n  der K a ta ly sa to r w ieder regeneriert werden, so daß  w ährend der O xydation 
die Niederschlagsm enge auf dem  K a ta ly sa to r gering bleiben d ü rfte . E in  Teil des C 0 2 
kann also auch aus I über diesen hochmol. Nd. ohne in term ediäre  Bldg. von II entstehen. 
II fü h rt ebenfalls, w enn auch  erheblich langsam er, zur Bldg. eines Nd. auf dem  K a ta ­
lysator. (Proc. Roy. Soc. [London] Ser. A 188. 92—104. 31/12. 1946. Cam bridge, Dep. 
of Coll. Sei.) REITZ. 400

G. H. Twigg, Der M echanismus der katalytischen Oxydation von Ä thylen. I I . M itt. 
Reaktionen zwischen Ä thylen  usw. und chemosorbierten Sauerstoffmonoschichten. (I. vgl. 
vorst. Ref.) Bei den  vorliegenden Verss., die bei 263° u. höheren Tem pp. du rchgeführt 
werden, w ird der in  der vorst. M itt. beschriebene A g-K atalysato r bei der jeweiligen Ver- 
suchstem p. u. im  allg. bei 100 mm Oa-D ruck m it Sauerstoff vorbelegt; nach einiger Zeit 
wird der überschüssige 0 2 abgepum pt u. eines der Gase, C2H 4, Ä thylenoxyd (I) oder A cet­
aldehyd (II) zugegeben. Der A blauf der R k. w ird durch  B eobachtung der D ruckänderung 
verfolgt, die Prodd. w erden d u rch  M ikrofraktionierung bei tiefen  Tem pp. un tersuch t. 
U nter diesen Bedingungen können säm tliche der früher im  ström enden Syst. beobachteten  
Rkk. einschließlich der Bldg. der hochm ol. Ndd. auf dem  K a ta ly sa to r als R kk. m it dem 
chem osorbierten O verifiziert werden. Die R k. von I I  erw eist sich als unm eßbar rasch ; 
dabei e n ts te h t s te ts  eine kleine Menge n ich t kondensierbarer Gase, verm utlich  CH4+  CO, 
durch Zerfall von II. Neu h inzu  kom m t am  O-freien K a ta ly sa to r die im ström enden Syst. 
un terd rück te  R ück-R k. von I  zu C ,H 4 +  Oadsorbiert, die neben der Isom erisierung zu 
II h e rläu ft; II kann  d ann  m it dem  so gebildeten O zu C 0 2 u. W. w eiterreagieren. Bei der 
Rk. zwischen C2H 4 u. adsorbiertem  O is t im  Einzelvers. die Geschwindigkeit der O xy­
dation  zu C 0 2 jeweils dem Q uadrat der O-Konz. p roportional, die G eschwindigkeits­
k onstan te  h ä n g t aber gleichzeitig noch von der Anfangskonz, an  O ab. Dies w ird bes. 
illu striert d u rch  einen Vers., in  dem  der K a ta ly sa to r zunächst bei höherem  D ruck m it O 
belegt u. C2H4 e rs t nach W iederabpum pen eines Teiles des O zugegeben wurde. Die be ­
obach tete  G eschw indigkeitskonstante en tsp rich t in  diesem Falle der ursprünglichen 
Belegungsdichte u. n ich t der bei C2H 4-Zugabe vorhandenen Belegung. Die scheinbare
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A ktivierungsenergie fü r  die C2H 4-O xydation  e rg ib t sich zu 1 0 ± 3  kcal/m ol. E s w ird  a n ­
genom m en, daß  C2H 4 d an n  I  liefert, w enn es m it einem  einzelnen ad so rb ierten  O-Atom  
reag iert, d aß  dagegen in  einer R k. m it 2 ad so rb ierten  0 -A tom en Z w ischenprodd wie CH20  
en ts teh en , die schnell zu C 0 2 +  W. w eiterreagieren . (Proc. R oy. Soc. [London], Ser. A 188. 
105—22. 31/12. 1946.) “ REITZ. 400

G. H. Twigg, Der M echanismus der katalytischen O xydation von Ä thylen. I I I .  Mitt. 
D ie Reaktionen zwischen Ä thylen  und S a uersto ff in  einem statischen System . ( I I . vgl. vorst. 
R ef.) E s w erden s ta t .  Verss. zur R k. zwischen C2H 4 u. 0 2 an  dem  in  M itt. I  beschriebenen 
A g -K atalv sa to r bei D rucken in  der G rößenordnung von 100 mm  u. m eist bei 263° d u rch ­
g eführt. a) Die G eschw indigkeit d er O x yda tion  von C2H 4 zu Ä thylenoxyd  (I) is t  p ro p o rtio ­
nal dem  C2H 4-D ruck pc H u. de r K onz. 0  der ad so rb ierten  O-A tom e. b) Die G eschwindig­
ke it der d irek ten  O xydation  von C2H 4 zu C 0 2 is t p ro p o rtio n a l P c ,h 4 u. 0 2- c) Die Ge­
schw indigkeit der O xydation  von I  is t p roportiona l p^ u. unab h än g ig  von ©. Die kinet. 
G leichung fü r den  A blauf der B ru tto -R k ., die n ich t exp liz it aufgelöst w erden kan n , wird 
u n te r  A npassung d er num er. K o n s tan ten  an  eine V ersuchsreihe m it einem  D ifferential­
an a ly sa to r in teg rie rt (h ierüber soll an  anderer Stelle ausführlich  b e ric h te t w erden); die 
übrigen V ersuchsreihen w erden d ann  g u t w iedergegeben. Die E rgebnisse  d er M itt. I  u. I I  
w erden d u rch  die vorliegenden Verss. b e s tä tig t, eine R k. zw ischen adso rb iertem  C2H 4 
u. gasförm igem  0 2 is t  dan ach  auszuschließen. F ü r  die w ah ren  A ktiv ierungsenerg ien  der 
E inzel-R kk . ergeben sich folgende W erte : Rk. (a) l ö j ^ ,  Rk. (b) 1 0 ± 3 , R k. (c) m it der 
Isom erisierung von I  zu A cetaldehyd als geschw indigkeitsbestim m endem  S chritt 
2 0 ± 5  kcal/M ol; 0 2-A dsorption  > 2 5  (ca. 27) kcal/M ol. E s liegen H inw eise d a fü r vor, 
d aß  die Ag-O berfläche n ich t gleichförm ig is t ;  bei d er D esorp tion  des Sauerstoffs bleibt 
e in  B ruchteil en tsprechend  ca. 20%  der O berfläche se lbst nach  langem  A bpum pen am 
K a ta ly sa to r zurück, k an n  jedoch  d u rch  ehem . M ittel (C2H 4 oder H„) e n tfe rn t werden. 
Bei der R k. zwischen I u. 0 2 k ann  das A usbleiben der R ück-R kk . zu C2H 4 -f- Oadsorbiert, 
die in  A bw esenheit von 0 2 beo b ach te t w urde (vgl. M itt. I I ) ,  d u rch  die A nnahm e e rk lärt 
w erden, daß  gerade dieser k leinere, s tä rk e r  adsorb ierende Teil de r O berfläche infolge 
seiner hohen A ffin itä t zum  Sauerstoff die R ück-R k. zu stan d eb rin g t, d aß  er jedoch bei 
A nw esenheit von 0 2 in  der G asphase m it Sauersto ff b edeck t b le ib t u. d an n  ke in  C2H 4 
erzeugen kann . E s w ird darau f hingew iesen, d aß  eine B e trach tu n g  de r A bhängigkeit 
der R eak tionsgeschw indigkeit von den K onzz. de r R eak tio n sp a rtn e r allein  zu völlig fa l­
schen Schlüssen bezüglich des M echanism us fü h ren  k an n  (im vorliegenden F a ll wäre auf 
diese W eise eine s ta rk e  A dsorption  des C2H 4 u. eine n u r schw ache A dsorp tion  des O zu 
folgern). (Proc. R oy. Soc. [London], Ser. Ä 188. 123— 41. 31/12. 1946.) R E ITZ . 400 

M. C. Sanz, Das Chromatogramm des Vitachroms und seine Isolierung. Die m it Hg- 
D am pf-Lam pe b estrah lte , leicht alkal. wss. Lsg. des 4-M ethyl-5-oxyäthylthiazols  w ird m it 
CHC13 ausgeschüttelt. Die nach A bdest. verbleibende dickfl. gelbliche F l. m it sehr sta rker 
Fluorescenz wird in Bzl. gelöst u. am besten  auf Fu llererde x x F  oder C a(O H )2 chrom ato- 
graph iert. Alle C hrom atogram m e zeigen 3 g e tren n te  fluorescierende Sch ich ten , die auf 
m indestens 3 V itachrom e schließen lassen. E lu ierung  m it einem  Gem isch Von Chlf. +  
M ethanol (8 : 1). H ochvakuum dest. der R ück stän d e  nach  A bdest. de r L ösungsm itte l 
lieferte aus der 2 . Schicht bei 0,005 mm H g u. 120— 130° fluorescierende K ry s ta lle , deren 
Lsg. ungewöhnlich s ta rk  hellblau fluoresciert. Vitachrom  is t m it N a 2S20 4 zu einer nicht 
fluorescierenden Leukoverb. reversibel reduzierbar. L e ite t m an  Ozon in eine Lsg. des 
Ausgangsstoffes, so e n ts te h t ein Stoff m it den gleichen Eigg. wie das B estrah lungsproduk t. 
D em nach is t die V itachrom bldg. möglicherweise auf O xydation  durch  bei derB estrahlung 
en ts tan d en es Ozon zurückzuführen. (Helv. physiol. pharm acol. A cta  1. C 7—8 . 1943. 
Bern, H allerianum .) HELLMANN. 400

J . R. P la tt und  H. B. Klevens, Spektroskopie organischer M oleküle im  Vakuum­
ultraviolett. Sam m elref., in  dem  zunächst ein  Ü berblick  ü ber d ie experim entellen  H ilfs­
m itte l fü r A ufnahm en u n terh a lb  2000 A gegeben w ird. D ann  w erden nach  e iner kurzen 
Zusam m enfassung e lem en tarer G esetzm äßigkeiten  d e r M olekülspektroskopie (R o tations-, 
Schw ingungs- u. In ten s itä ts fo rm eln ) einige R egelm äßigkeiten  in  den b eo b ach te ten  Spek­
tre n  besprochen, z. B. die R otversch iebung  bei A lk y lsu b stitu tio n , E ffek t d e r K onjugation  
von D oppelbindungen u. einige A nw endungen in  d er organ. Chemie. Die Tabellenw erke 
von S p o n e r  u. T e l l e r  werden d u rch  eine große T abelle  d er organ. S p ek tren  u n terha lb  
2000 A in  Verb. m it einer L ite ra tu rsam m lu n g  (150 Z ita te )  au f den  neuesten  S tand  ge­
b rach t. (R ev. m od. Physics 16. 182—223. Ju li/O k t. 1944. E v an s to n , 111., U niv ., Phys.
Dep. u. Chicago, 111., U niv ., Chem. D ep.) A. R e u t e r . 400

W . C. Bosch und  E. W . Anderson, A bsorptionsspektren einiger Zucker im  Ultra­
violetten. Die A bsorp tionsspek tren  wss. Lsgg. von 10 Mono- u. 4 D isacchariden w urden  im 
G ebiet von 200—400 m p  u n tersu ch t. Die M onosaccharidgruppe u m faß te  A ldopentosen ,
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M ethylpentosen, A ldohexosen u. K etohexosen. E inige Zucker absorbieren in  d er Gegend 
von 280 m /i; Zucker vom K eto se ty p  zeigen am deu tlichsten  eine ch arak te rist. A bsorption. 
Der mol. E x tink tionskoeff. is t im allg. n ied rig ; d. h. die A bsorption kann V erunreinigungen 
zuzuschreiben sein. (Physic. R ev. [2] 6 1 .7 2 6 .1 /1 5 .6 .1 9 4 2 . Tulane U niv.) FAESSLER..400

Maurice B .H all, A nalyse  des Absorptionsspektrum s von Phenol im  nahen Ultraviolett. 
Mit einem  HlLGER-E 1-Q uarzspek trographen  w urde das A bsorptionsspektr. des Phenols 
im  nahen UV u n tersu ch t. M it g u te r  A nnäherung en tsp rich t das Spektr. den Bedingungen 
der Sym m etrieklasse C2v, es is t d am it den S pektren  der m onohalogenierten Benzole 
sehr ähnlich. E in  geringer E infl. des H -A tom s der O H -G ruppe is t  durch  einige kleinere 
B esonderheiten an gedeu te t. (Physic. R ev. [2] 6 1 . 736. 1/15. 6 . 1942. D uke Univ.)

F a e s s l e r . 400
H arry Bastron, Russell E. Davis und Lewis W . Butz, Ultraviolette Absorptionsspektren  

einiger alicyclischer D iketone und Triketone. Mit einem  Q uarzspektrographen werden die 
U V -Spektren von 2200—4000 A folgender V erbb. in Alkohol-Lsg. gemessen u. die Spektren  
in  Abb. u. Tabellen  w iedergegeben: xxxx-6.9-M ethano-2.7-naphthitadien-1.4-dion  (I) 
F . 75°; xxxx-5-Acetoxy-6.9-äthano-2-m ethyl-2.7-naphthitadien-1.4-dion  (II) F. 123,4°; 
xyyx-5-Acetoxy-6.9-äthano-2-m ethyl-2.7-naphthitadien-1.4-dion  (III) F. 84,7°; cis-2-Methyl- 
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2.7-naphthitadien-1.4-dion , F . 79,6—80,6°; 5-Acetoxy-2.7,8-trim ethyl-2.7-naphlhitadien-1.4- 
dion, F. 116— 117°; 2-M ethoxy-5-m ethyl-2.7-naphthitadien-1.4-dion, F . 93,5—95°; 3-Me- 
thylcyclopentan-1.2.4-trion, F . 118,2—119,6°; 5-M ethyl-7-naphthiten-1.2.4-trion, F . 174 
bis 175°; Cyclohexan-1.3-dion, F . 105— 107°; 2-M ethylcyclohexan-1.3-dion, F . 205—208°;
2 -Methylcyclopentan -1 .3  - dion, F . 212,2—214,6°; 4 - O x y -2- m ethylcyclopentan-1 .3 -dion,
F. 165—165,8°. D urch, vergleichende Diskussion d er U V -Spektren wird die S tru k tu r  
folgender V erbb. festgeiegt, die als Zw ischenprodd. bei den Synthesen au ftra te n : 5-Acet- 
oxy-2-methyl-6-vinyl-2.7-naphthitadien-1.4-dion, F. 109— 110°; 5-M ethyl-6-vinyl-7-naph- 
thiten-1.2.4-trion, F . 206—210“ ; 4-Oxy-10-methyl-7-naphthiten-1.3-dion, F. 123,5°; das 
Dimere von l-M ethylcyclopenten-3.5-dion  (IV), F. 213,4—215,2°. (J . org. C hem istry 8 . 
515—25. Nov. 1943. B eltsville, Md., US. Dep. of Agric., Agric. Res. A dm inistration , 
Bur. of Anim al Ind .) A. R e u t e r . 400

H. Sponer, D ie Absorption von P yr id in d a m p f im  nahen Ultraviolett. In  ä lteren  A rbeiten 
über das U V -Spektrum  von P yrid in  ergaben sich D iskrepanzen über die In ten s itä ts ­
verteilung der Linien. Deshalb wird das A bsorptionsspektr. m it einem  3 m -G itterspektro- 
graphen neu aufgenom m en u. die w ichtigsten Ergebnisse der neuen B andenanalyse werden 
kurz d isku tie rt. Die Frequenz der O—O-Bande w ird auf 34769 cm -1  festgelegt. U nter den 
beobachteten Schw ingungsübergängen is t  542 cm -1  am  s tä rk s ten . Diese Frequenz wird 
als sym m . a r K om ponente g edeu tet, die bei C2v-Sym m etrie  aus der A ufspaltung der en t­
arte ten  Benzolschwingung 606 cm -1  (Typ e j) h e rrü h rt. 16 w eitere L inien m it A bständen 
von 345—1218 cm -1  von der O —O-Bande w erden angeführt. (Rev. mod. Physics 16. 
224—25. Ju li/O k t. 1944. D urham , N. C., Duke U niv., Dep. of Phys.) A. R e u t e r . 400

Hermann D. Noether, Ultrarot- u. Ram anspektrum  vielatomiger Moleküle. XV I. Mitt. 
M ethyl-D3-chlorid und M ethyl-D 3-bromid. (XV. vgl. S t i t t ,  C. 1942 . I. 2963.) M ethyl-D3- 
chlorid u. M ethyl-D s-bromid w urden über N itrom ethan  u. D20 ,  CD3N H 2 syn the tisie rt. 
Von beiden Substanzen w urde das U ltra ro tsp ek tr. im  Bereich von 2,8—18 m/i aufge­
nom men u. nach Abzug einiger B anden, die auf V erunreinigungen zurückgeführt werden 
konnten, w urde eine vollständige Zuordnung der Frequenzen u n te r Zuhilfenahm e der 
Spektren der gewöhnlichen M ethylhalogenide durchgeführt. Die Berechnung der Spek­
tren  gelingt m it einer G enauigkeit von 1%  m ittels einer neu abgeleiteten P o ten tia lfunk­
tion  für ein m odifiziertes V alenzkraftsyst. m it zwei K an tenkräften . Ausführlich wird noch 
die R esonanzaufspaltung der CH- bzw. CD-Valenzschwingung d isku tiert. (J .  ehem. 
Physics 10 . 664—68. Nov. 1942. Cam bridge, Mass., H arvard  U niv., M allinckrodt Chem. 
Labor.) G o u b e a u . 400

H ermann D. Noether, Ultrarot- und R am anspektrum  vielatomiger Moleküle. X V II. 
M itt. Methyl-Dr alkohol-D und M ethyl-D3-alkohol. (X V I. vgl. vorst. Ref.) Es wurden die 
U ltraro tspek tren  von 2,5—18 y  von CD3OD u. CD3OH  neu gemessen u. die Messungen 
a n  C H 3OH  u . CH 3OD  w iederholt. Außerdem  wurde das RAMAN-Spektr. vonC D 3OD au f­



1382 D r  A l l g e m e i n e  u . t h e o r e t i s c h e  o r g a n i s c h e  C h e m i e . 1946. I.

genom m en. Die D arst. der P räp p ., ihre R einigung u. ih r R einheitsgrad  w erden ku rz  be ­
schrieben. F ü r  die S pek tren  der verschied. M ethylalkohole  w ird eine Z uordnung  der 
b eobach te ten  B anden u. L inien zu bestim m ten  M olekülsehw ingungen vorgenom m en, 
wobei der zu erw artende  Iso top ieeffek t sichere A n h a ltsp u n k te  liefert. ( J .  ehem . Physics
10. 693— 99. Dez. 1942. Cam bridge, Mass., H a rv ard  U niv ., M allinckrodt Chem. Labor.)

G o u b e a u . 400
Thomas P. Wilson, Ultrarot- und  R am anspektrum  vielatomiger Moleküle. X V III. 

M itt. Trideuterium nitrom elhan. (X V II. vgl. v o rst. Ref.) E s w urde das U ltraro tspek tr. 
im Bereich von 3—25 y  u. das RAMAN-Spektr. von Trideuterium nitrom ethan  aufgenom m en, 
das durch  eine A ustauschrk . aus N itro m eth an  u. schwerem  W . d argeste llt w urde. U nter 
B enutzung  der E rgebnisse am  N itro m eth an  (vgl. C. 1941 I I .  2192) lassen sich säm tliche 
Frequenzen  bestim m ten  Schwingungen zuordnen m it A usnahm e der Torsionsschwingung 
um  die C—N -B indung. W eiterh in  w erden die P o ten tia lfu n k tio n en  fü r das Mol. aufgeste llt 
u. m it deren  Hilfe die Frequenzen  der Schw ingungen innerha lb  e iner Fehlergrenze von 
2 %  berechnet. Die dabei b en u tz ten  B indekräfte  sin d : / c h  =  4,96, f c n  =  4,74 u. / N0 =  
9 ,7 2 -IO6 dyn/cm . ( J .  chem . Physics 11. 361—68. Aug. 1943. Cam bridge, Mass., H arvard  
U niv., M allinckrodt Chem. Labor.) GOUBEAU. 400

J .  Carrell Morris, Ultrarot- und R am anspektrum  vielatomiger Moleküle. X IX . M itt. 
Acetaldehyd und Tetradeuteriumacetaldehyd. (X V III . vgl. vorst. Ref.) Aus den  im Be­
reich von 3—25 y  neu aufgenom m enen U ltra ro tsp ek tren  von Acetaldehyd  u. Tetradeu­
teriumacetaldehyd  w urden die G rundschw ingungen dieser Moll, abgeleitet. Die e rhaltenen 
W erte w urden m it den entsprechenden  von P ropylen  verglichen u. w eitgehende Ä hnlich­
k e it der Schw ingungsspektren festgestellt. Die E rgebnisse der Schw ingungsanalyse wurden 
m it b ekann ten  R eaktionsw ärm en kom bin iert, um die Po tentia lschw elle  fü r die innere 
R o ta tio n  im  A cetaldehyd zu berechnen. E s  ergab sich ein n. W ert von ungefähr 2000 cal.
( J .  chem. Physics 11. 230— 35. Mai 1943. C am bridge, M ass., H a rv ard  U niv., M allinckrodt 
Chem. Labor.) ' GOUBEAU. 400

Thomas P. Wilson, Ultrarot- und  R am anspektrum  vielatomiger Moleküle. X X . M itt. 
Cyclobutan. (X IX . vgl. vorst. Ref.) D as Cyclobutan w urde d u rch  P h o to lyse  von Cyclo- 
pentanon  in der G asphase bei einem  D ruck von 200— 300 m m  u . e iner T em p. von 
250—300° dargeste llt. Die R einheit des P rod. w urde geprü ft u . e in  Geh. an  B uten-1  durch 
R k. m it Brom  en tfe rn t. D as U ltra ro tsp ek tr. von 2—25 y  u. das RAMAN-Spektr. von 
Cyclobutan w urde m it den üblichen A p p araten  aufgenom m en. Aus den beiden Spektren , 
die unsichere L inien en th a lten , w ird die M olekülsym m etrie D ih  abgeleitet. Auf dieser 
G rundlage wird eine Zuordnung der L inien zu den M olekülschw ingungen vorgenom m en 
u. gleichzeitig eine B erechnung der F requenzen  d u rchgeführt, fü r welche u . a. die K ra f t­
k o n stan te  /c c  =  4 ,2 6 -105 dyn/cm  b e n u tz t w urde. (J .  chem . Physics 11. 369— 78. Aug.
1943. Cam bridge, Mass., H arv ard  U niv., M allinckrodt Chem. L abor.) GOUBEAU. 400

G. M. Almy und P. R . Giletie, D ie Quantenausbeute der F luorescenz von D iacetyl. 
W ährend die Q u an tenausbeu te  d er Fiuorescenz von  D iace ty l bei E rreg u n g  m it L icht 
de r W ellenlänge 4047 u. 4358 Ä zu 0 ,1 4 5 ± 0 ,0 3  b estim m t w ird  u . sich a ls d ru ck u n ab ­
hängig erw eist, is t sie bei E rregung  m it 3650 Ä in  d e r W eise d ru ck ab h än g ig , d aß  sie bei 
verschw indendem  D ruck verschw indet, m it w achsendem  D ruck  a n s te ig t u . bei ca. 5 m m, 
nachdem  sie einen W ert von 84%  der Q uan ten au sb eu te  bei E rregung  m it 4047/4358 A 
e rre ich t h a t,  k o n sta n t w ird. Als E rk lä ru n g  w ird angegeben, d aß  P räd issoz ia tion  bei 
einem  N iveau e in tr i tt ,  welches u n terh a lb  des N iveaus lieg t, das d u rch  die A bsorp tion  bei 
3650 A  erre ich t w ird, jedoch oberhalb  des bei d er langw elligen A bsorp tion  erre ich ten . 
W ird d u rch  D ruckverm inderung  die Zahl d e r Z usam m enstöße he rab g ese tz t, so fü h rt 
kurzw ellige E rregung  bevorzugt zu P räd issoziation , u. die Q u an ten au sb eu te  der F luo ­
rescenz verm in d ert sich en tsprechend . Z ur E rk lä ru n g  d er b eo bach te ten  F luorescenz is t  
w esentlich die A nnahm e eines m etastab ilen  Term es des Mol. u n m itte lb a r u n terh a lb  des 
d u rch  die 4047/4358 A- A bsorption  e rre ich ten  Term es. D as Modell w ird m it den von 
M c M u r r y  (C. 1942. I . 2118) d isk u tie rten  m öglichen E nerg iezu stän d en  von  Moll, vom 
T ypus des D iacetyls verglichen, wobei sich q u a lita tiv e  Ü bereinstim m ung e rg ib t. (J .  chem. 
Physics 1 1 .1 8 8 —95. A pril 1943. U rbana, 111., U niv ., Phys. D ep.) " BRAUER. 400

E . J. Bowen, Die Fluorescenz von Naphlhacen in  Anthracen. F ü r  die experim entellen 
E rgebnisse von GANGULY (J .  chem . Physics 13. [1945.] 128), w onach in  A n th racen  ge­
löstes N ap h thacen  b lau  leu ch te t bei E rregung  m it b lauem  L ich t, ab er g rü n  leu ch te t, 
w enn das erregende L ich t 3650 A  W ellenlänge h a t, w ährend  das reine L ösungsm itte l bei 
4030— 4450 A em ittie rt, d isk u tie rt Vf. d re i E rk lärungsm öglichkeiten : N ap h th acen  a b ­
sorb iert bei 3650 Ä m ehr als A nthracen . O der: das N ap h th acen  w ird auf dem  W ege über 
die F luorescenz des A nthracens erreg t. Diese p h ysik . M öglichkeiten w ürden  ta tsäch lich  
n ich t vorhandene A bsorptionskoeff. erfordern . D eshalb sch ließ t Vf., d aß  die von A n th racen



1 9 4 6 .1. D r  A l l g e m e i n e  tr . t h e o r e t is c h e  o r g a n is c h e  Ch e m i e . 1383

ab so rb ierte  E nergie durch  einen R esonanzprozeß von Mol. zu Mol. an das N aphthaeen  
w eitergegeben wird. (J .  ehem . Physics 13. 306. Ju li 1945. Oxford, England, Phys. Chem. 
Labor.) ’ BRAUER. 400

Granvil C. Kyker, W . E. Cornatzer und Mildred M. McEwen, Die UV-Bestrahlung  
■von C hinin. J e  zehn Pyrexflaschen u. G lasflaschen w urden m it Lsgg. von 5 mg Chinin 
pro  cm 3in  0 ,0005n  N aO H , in  H 20  u. in  0 ,03—2n HCl gefüllt. E ine  Flasche je  Serie wurde 
zur K ontro lle  im  D unkeln aufbew ahrt, die anderen  fü r y2 bis 275 Tage dem  Sonnenlicht 
ausgesetz t. D anach  w urde die Chininbest, m it einem C olorim eter d u rch  vergleichende 
T rübungsm essung durchgeführt. Die spezif. opt. D rehung jeder b estrah lten  Lsg. wurde 
m it einem  SCHMIDT-HAENSCH-Polarimeter bestim m t. Die Ergebnisse zeigen, daß  es auf 
d ie  M eßm eth. ankom m t. Die po larim etr. Meth. zeigt die geringsten  Ä nderungen; s tä rk ere  
Zers, des C hinins in  allen Lsgg. wird nur m it d e r Trübungsm essung festgestellt. Die S tab ili­
t ä t  s te ig t m it d e r A ciditä t. Die Rk. v erläu ft in  Pyrexflaschen langsam er als in  G las­
flaschen. Z ur U V -B estrahlung m it H g-Lam pe w urden Lsgg. von 2 u. 6  g pro L ite r D ihydro- 
chlorid  in  2 n  HCl u. von C hininsulfat in  0,1 n H 2S 0 4 hergeste llt u. in  Q uarzküvetten  
gefüllt. H ierbei wurde zur K onzentrationsm essung auch  die Fluorescenz des Sulfates m it 
H ilfe des COLEM AN-Elektronenphotofluorometers b en u tz t. Die Fluorescenzm essungen 
ergeben langsam ere K onzen tra tionsabnahm e als die Trübungsm essungen. Die T rübungs­
messung g ib t n u r m axim ale W erte  d er C hininkonz., u. bzgl. der Fluorescenz zeigen andere 
Alkaloide S truk tu ränderungen  ohne F luorescenzabnahm e. Die Ergebnisse lassen schließen, 
daß  die Fluorescenz bei den  R eak tionsprodd . des Chinins e rh alten  b leibt. Zum Vgl. 
gemessenes Chinidin zeigte stä rk ere  Zers, als Chinin. E ine genaue Beschreibung d er Rk. 
bei d er B estrahlung is t  n ich t m öglich. ( J .  biol. C hem istry 162. 353—61. Febr. 1946. 
Chapel Hill, U niv. of N o rth  C arolina, Dep. of Biol. Chem.) KAUFMANN. 400

Jam es Franck und Peter Pringsheim , Phosphorescenz von adsorbiertem Trypaflavin  
und deren Löschung durch Sauerstoff. Vff. untersuchen  q u a n tita tiv  u. theo re t. d ie  von 
KAUTSKY u . HIRSCH (C. 1935. 1. 3166) gefundene Phosphorescenzlöschung adsorb ierter 
Farbstoffe am  T rypaflav in . Die bei A dsorbaten  gegenüber fl. Lsgg. vergrößerte Fluorescenz 
u. Phosphorescenz w ird m it d er A nnahm e e rk lä rt, daß  die B ehinderung der Beweglichkeit 
d e r  A tom e in  der Farbstoffm olekel die U m setzung von Erregungsenergie in  mol. Schw in­
gungsenergie v e rringert u. so die W ahrschein lichkeit fü r die W iederaussendung von Licht 
erhöht. Die grüne Phosphorescenz von A dsorbaten  von T rypaflav in  u. Silicagel wird von 
0 2 von 5 -1 0 -5  mm D ruck auf die H älfte  verm indert. Die Löschung w ächst viel weniger 
als p roportional m it dem  0 2-Druek. Diesbzgl. K urven  bis zu 150 mm Hg werden m it­
geteilt. D as w ird u n te r  A nnahm e zweier langlebiger A nregungszustände (T autom ere des 
T rypaflav ins) gedeutet, die sich beide an der grünen Phosphorescenz über einen gem ein­
sam en kurzlebigen Z ustand F  beteiligen, von denen aber n u r einer em pfindlich gegen 0 2 ist. 
Die bei höheren D rucken sich tbare  Phosphorescenz rü h r t  zunehm end m ehr von dem 
unem pfindlichen her. Die L öschung in  diesem D ruckbereich h äng t von der 0 2-Em pfind- 
lichkeit von F  ab . W asserdam pf w ird im  Gegensatz zu KAUTSKY als unw irksam  gefunden, 
dessen Befund auf im  Silicagel adsorb ierten  Sauerstoff zurückgeführt wird. ( J .  chem. 
Physics 11. 21—27. Ja n . 1943. Chicago, Hl., U niv., Dep. of Chem.) B r a u e r . 400

E . M. Archer, Die K rysta llstruktur von m-Dinitrobenzol. m -D initrobenzol k ryst. 
aus einem  Gemisch von A. u. Aceton in  Form  von m a tt  strohgelben, rhom b.-pyram idalen  
N adeln m it einem  rön tgenograph . A chsenverhältnis von a :b :c  = 0 ,9 4 3 :1 :0 ,2 7 0 .  Die 
E lem entarkörperdim ensionen w urden bestim m t zu a =  13,3 A, b =  14,1 A, c =  3,80 A. 
In  dieser Zelle sind 4 Moll, en th a lten . R aum gruppe is t P b n  — C2%, polare Achse ist 
die c-Achse. Die S tru k tu r w urde m ittels doppelter FO U RIER-Analyse festgelegt. Die fol­
genden P aram ete r w urden festgelegt: C4 ( x ) =  0 ,135 , (y) =  0,367, (z) =  0 , C2 0 ,180 , 
0 ,452 , — 0 ,1 0 9 ; C3 0 ,2 8 5 ,0 ,4 6 3 , — 0 ,1 0 9 ; C4 0 ,3 4 7 ,0 ,3 8 8 , 0 ; Cs 0 ,3 0 0 ,0 ,3 0 4 ,0 ,1 0 9 ; C6 0,197,
0.292, 0 ,1 0 9 ; N 4 0 ,032 , 0354 , - 0 , 1 7 4 ;  N 2 0,333 , 0 ,546 , — 0 ,2 8 3 ; 0 4 - 0 , 0 0 3 ,  0 ,284, 
- 0 , 0 6 3 ;  0 2 — 0 ,017 , 0 ,411 , — 0,345  ; 0 3 0 ,268 , 0 ,601 , — 0 ,2 1 3 ; 0 4 0 ,416, 0 ,564, — 0,388. 
Innerhalb  eines Mol. gelten  die folgenden A bstände: C—C =  1,41 A , C—N =  1 ,5 4 A , 
N —O =  1,20 Ä u. O—O =  2,17 A . Die E bene des Benzolrings des Mol. i s t  in  einem 
W inkel von 20° zu der b-Achse geneigt u. verläu ft parallel zur a-Achse. Der kürzeste 
A bstand von O zu CH in  b enachbarten  Moll, b e trä g t ca. 3 ,0  Ä, der zwischen 2 O-Atomen 
ca. 3,2 A u. d er zwischen zwei C H -G ruppen 3,8 A. (Proc. Roy. Soc. [London], Ser. A 188.
51— 62. 31 /12 . 1946. Cape Town, Univ.) GOTTFRIED. 400

D. H . Saunder, Die K rysta llstruktur einiger Kom plexe von 4.4'-D initrodiphenyl.
1. M itt. Der K om plex m it 4-Oxydiphenyl. 4.4 -D initrodiphenyl b ildet m it 4 -Oxydiphenyl 
einen l:l -K o m p le x , d er aus Aceton in kanariengelben, m onoklinen, gu t ausgebildeten 
K rysta llen  krysta llisiert. Die K rysta lle  sind sehr s ta rk  doppelbrecbend u. opt. posi- 
tiv . Der op t. Achsenwinkel w urde zu 45° bestim m t. Die Brechungsindices für N a-Licht
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sind a  =  1,59, ß =  1,64, y  =  2,03. Schwenkaufnahmen mit CuK„ -Strahlung eigaben die 
Elementarkörperdimensionen a =  20,06 A , b = 9 ,4 6 A ,  c =  11,13 A , ß  =  9 9 °3 9 \ In  
dieser Zelle sind zwei kom plexe Gruppen enthalten. Raumgruppe ist Cm — C s3. Die 
Struktur wurde m ittels doppelter FO U B IE B -Analyse aufgeklärt. Es wurden die folgen­
den Parameter bestim m t: C1 ( x ) =  0,007, ( y ) = 0 ,  (z) =  0,068; C2 0,073, 0 , 0,131;
C. 0,088, 0 , 0 ,258; C4 0,034, 0 , 0,323: C5 — 0,032, 0 , 0 ,260; C6 — 0,047, 0 ,0 ,1 3 2 ;  C7 0,038, 
0,500, 0 ,010; C8 0,073, 0,628, 0,018; C9 0,073, 0,372, 0 ,018; CM 0,144, 0,372, 0,036; 
Cu  0,144. 0,628, 0,036; 0,179. 0,500, 0 ,045; C13 0,069, 0 ,500, 0,363; C14 0,105, 0,628,
0,376; C15 0,105, 0,372, 0,376; C16 0,176, 0,628, 0 ,402; C17 0,176, 0 ,372, 0 ,402; Cu  0,211, 
0,500, 0,414; — 0,006, 0 ,500, 0,337; Cw  — 0,041, 0 ,628, 0 ,324; C21 — 0,041, 0,372,
0,324; C „  — 0,112, 0,628, 0 ,298; Ca  — 0,112, 0 ,377, 0 ,298; C24 — 0,147, 0 ,500, 0,286; 
0 X 0,048, 0, 0,445; O» 0,285, 0,600, 0,103 ; 0 3 0,285, 0,400, 0,103 ; 0 4 0,317, 0,600, 0,430; 
0 5 0,317, 0,400, 0,430; 0 6 — 0, 253, 0 ,600, 0 ,235; O , — 0,253, 0 ,400, 0 ,235; N 4 0,256, 
0,500, 0 ,088; N 2 0,288, 0 ,500, 0 ,427; N ? — 0,234, 0 ,500, 0,247. — Im  G itter bilden die  
Dinitrodiphenylm oll. eine fläehenzentrierte Anordnung; sie  liegen alle m itten  durch 
die Spiegelebenen (020) u. nahezu in  den (206)-E benen. D ie in  der Struktur gebildeten  
Hohlräume sind durch die Oxydiphenylm oll. besetzt, welche nahezu E nde an Ende in  
den Spiegelebenen liegen u. m it ihren langen Achsen nahezu senkrecht zu den Ebenen, die 
die Dinitrodiphenylmoll. enthalten. Jedes O xydiphenylm oL ist  in  nahezu gleichem  Ab­
stand von zwölf Dinitrodiphenylm oll. umgeben. E s is t  unter diesen Um ständen nicht 
möglich, ein  „kom plexes Mol.“ , festzulegen, deren diskrete E xistenz daher bezweifelt 
werden muß. Die Abstände der beiden O-Atome innerhalb einer Xitrogruppe betragen 
1,90 A. D ie C—C-Abstände zwischen den Benzolringen in  dem D iphenylteil der Moll, 
betragen 1,48—1,49 A. Die Abstände zwischen O-Atomen in  benachbarten N 0 2-Gruppen 
sind 3,8, 3,3, 3,7 u. 4,3 A . Einige 0 —CH-Abstände zwischen benachbarten Dinitro­
diphenylm oll. betragen 3,2, 3,4, 3,4, 3,6, 3,7 u. 3,8 A ; d ie kürzesten C—C-Abstände 
betragen 3,6, 3,6 u. 3,8 A . Die kürzeste interm ol. Entfernung is t  die zwischen einer 
OH-Gruppe u. dem Sauerstoff einer der N 0 2-Gruppen, u. zwar 3,0 A . (Proc. R oy. Soc. 
[London], Ser. A 188. 31— 51. 31 /12 .1946 . Cape Town, U n iv .) GOTTFRIED. 400

C. L. Mooney, D ie KrystaU struktur des Tetraphenylarsonium trijodids. Im  Gegensatz 
zu den besser bekannten Trijodiden ist das Tetraphenylarsonium trijodid, (C6H 5)4A sJs, 
sehr stab il u. extrem  unlöslich. Die Struktur wurde direkt aus Röntgendaten nach der 
FO U R IE R -M eth . bestim m t. Der K rystall is t  monoklin u. hat die Sym m etrie P  2/n  (C2^). 
D ie Zelle der Dim ensionen a  - 15,31 A , b =  7,63 A , c =  10,61 A , W inkel ß  =  93,4°, 
enthält 2 Moleküle. D ie D . ergibt sich aus den Röntgenm essungen zu 2,04 g /cm 3. Die 
As-Atome u. ein Paar der J-Atom e liegen in  Drehachsen bzw. Sym m etriezentren. Die  
übrigen 40 Parameter wurden ebenfalls genau bestim m t; es besteht ausgezeichnete  
Übereinstim mung zwischen den beobachteten u. berechneten Strukturam plituden. Die  
Tetraphenylarsoniumionen sind zwischen Lagen von Trijodidionen gepackt, die K oordi­
nationsabstände K ohlenstoff-Jod betragen 4,15 A . (Physic. R ev . [2] 61. 7 3 9 .1 /1 5 . 6 .1 942 . 
Tulane U niv., Newcomb Coll.) FAESSLEB. 400

T. Alfrey, ifolekulartheorie des visco-elastischen Beharrungsvermögens eines amorphen 
Linearpolym eren. Die kinet. Theorie der plasto-elast. E igg. amorpher H ochpolymerer nach 
GüTH u. JAMES (J. ehem. Physies 11. [1943.] 455) is t  insofern unbefriedigend, als sie bzgl. 
der K ettenenden nur eine dreidimensionale Vernetzung betrachtet, deren K notenpunkte  
die K ettenenden sind. Ferner betrifft sie nur das elast. G leichgewicht se lbst, nicht aber 
die Übergangszustände bei dessen Ausbildung. D ie vom  Vf. ausführlich qualitativ  u. 
quantitativ entwickelte Anschauung gilt für amorphe Linearpolymere u. erlaubt eine 
Voraussage des viseo-elast. Spektrums. J  (r) d  r =  (C 1 n r — D) d 1 n r is t  die Ver­
teilungsfunktion der elast. Verzögerungszeiten r, enthaltend die M aterialkonstanten C 
u. D. Bei der Ableitung wird die relative Platzveränderung von jedem  einzelnen Atom  der 
K ette  berücksichtigt u. nicht nur die der K ettenenden, sow ie d ie  Lage des elast. Gleich­
gewichtes u. die Art der Annäheru n g an dasselbe. D ie Ableitung erfolgt in  besonderem  
Hinblick auf die elast. Erscheinungen von Kautschuk. ( J .  ehem. Physies 12. 374—79. 
Sept. 1944. Springfield, Mass., Monsanto Chem. Co., P lastics D iv .) W rECHEBT. 400 

Frederick T . W all, Statistische Therm odynam ik von Kautschuk. 1. M itt. U nter der 
Voraussetzung, daß die beim Dehnen von unvulkanisiertem  K autschuk (I) auftretenden  
Kräfte hauptsächlich für die Geraderichtung der M olekülketten dienen, wird d ie  m ol. 
Entropie des Gesam tsyst. (nicht eines einzelnen Mol. ) berechnet. Dabei wird berück­
sichtigt, daß keineswegs alle Moll., als Ganzes gesehen, in  gleicher W eise verform t w er­
den; vernachlässigt wird jedoch der für Aufhebung der zwischenmol. K räfte u. zur 
Deformation von Bindungen bzw. Bindungswinkeln benötigte K raftanteil. Mit H ilfe der  
Verteilungsfunktionen von gedehntem  u. ungedehntem  I wird eine Zustandsgleichung
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entw ickelt, welche MoL-Gew., Länge, Dehnung u. Temp. eines I-Bandes verknüpft. D ie  
entsprechenden Beziehungen gelten auch für Kompressionen. Da bei der Ableitung die  
zwischenmol. Kräfte sowie Deformationen, die sieh nicht auf Effekte der freien Dreh­
barkeit zurückführen lassen, unberücksichtigt bleiben, gelten die Gleichungen nicht für 
alle hochmol. Stoffe, sondern nur für nicht kryst. feste Stoffe von I-Charakter. (J . ehem. 
Physies 1 0 .132—34. Febr. 1942. Urbana, Hl., Univ., Noyes Chem. Labor.) W lECHERT. 400

Frederick T. W all, Statistische Thermodynamik ton Kautschuk. 2. Mitt. (1. vgl. vorst. 
Ref.) Bei der Betrachtung der Kautschuk (I)-E lastizität werden die folgenden Annahmen 
gemacht : 1. Die Moll, werden im gleichen Verhältnis gedehnt wie das ganze Stück I in 
den betreffenden Raumrichtungen. 2. Bei der Dehnung von I tritt keinerlei Änderung des 
Gesamtvol. auf (vgl. HOLT u. M cPH ER SO N , C. 1 9 3 7 .1. 4564). Aus Statist. Überlegungen 
ergibt sich, daß die Ausbildung der K ettenabschnitte zwischen den durch Vulkanisation 
gebildeten Brücken nach den W ahrscheinlichkeitsgesetzen erfolgt. Das Mol.-Gew. der 
K ettenabschnitte u. die Festigkeit des I können in Beziehung gebracht werden zum Vulka­
nisationsgrad. D ie aufgestellten Gleichungen für die Dehnbarkeit gelten über größere 
Kraftbereiche nur dann, wenn die K ettenabschnitte verhältnismäßig lang sind, das 
Maximum der Dehnbarkeit eines jeden Abschnittes nicht so leicht zu erreichen ist. Für 
eine Dehnung von I derart, daß ein quadrat. in  einen rhomb. Querschnitt übergeht, gilt 
das HOOKsche Gesetz. (J . chem. Physies 10. 485— 88. Juli 1942. Urbana, Hl., U niv., 
Noyes Chem. Labor.) W lECHERT. 400

Federick T. W all, Statistische Thermodynamik ton  Kautschuk. 3. Mitt. (2. vgl. vorst. 
Ref.) Aus der Verteilung der mol. Kettenlängen von gestrecktem Gummi wird nach den 
üblichen Methoden der sta tist. Mechanik die Zustandsgleichung für gummiähnliche 
Stoffe abgeleitet, wobei sich eine befriedigende Übereinstimmung m it der von GüTH 
u. JAMES (Ind. Engng. Chem., ind. E dit. 33 . [1941.] 624 ; 34. [1942.] 1365) auf anderen 
Wegen abgeleiteten Gleichung ergibt u. sich zeigt, daß für ideale gummiähnliche Stoffe  
in  bezug auf Scherbeanspruchung das HOOKsche Gesetz Gültigkeit besitzt. (J . chem. 
Physies 11. 527—30. Nov. 1943. Urbana, Hl., Univ. of Illinois, Noyes Chem. Labor.)

W a l t e r  Sc h u l z e . 4 00
Lawrence A. Wood, Die ß-Anom alie ton Ruhemann und Simon beim Kautschuk. Die 

^-Anomalie der spezif. Wärme von Kautschuk  (I) wurde dicht bei 0° beobachtet. Sie is t  
ein Krystallisationsphänomen, das nur unter bestim m ten Bedingungen auftritt. Der F. 
von kryst. I hängt stark von der Krystallisiertem p. ab. Liegt diese zwischen —40 u. -f-100, 
so beginnt das Schmelzen bei einem um 4— 7° höheren Wert u. erstreckt sich über 10—30°. 
Bei —20° erfolgt die K rystallisation von I in  wenigen Stdn., während sie darunter u. 
darüber Tage dauert. I schm, dann bei 0°. Dieser Schmelzvorgang soll die ^-Anomalie 
von R u h e m a n n  u .  S im o n  sein (C. 1 9 2 9 .1. 152). ( J. chem. Physies 1 0 .403—04. Juni 1942. 
W ashington, D. C., N at. Bur. of Stand.) W lECHERT. 400

Paul J . Flory und John Rehner jr., Der E influß ton Deformationen auf die Quellfähig­
keit von Kautschuk. Gequollene Hochpolymere m it Netzstruktur wie vulkanisierter 
Kautschuk (I) nehmen beim Dehnen weiteres Quellmittel auf, sofern die Möglichkeit 
zur Einstellung eines Gleichgewichtes gegeben ist. E s findet also keine Abgabe des 
Quellmittels sta tt, w ie früher angenommen wurde ( F l o r y ,  C. 1946. I .  1200). 
Bei richtiger Anwendung der dort entwickelten Gleichung für die Energieänderung 
zwischen dem ungequollenen, ungedehnten u. dem gequollenen, gedehnten Zustand ergibt 
sich, daß die Vol.-Änderung des gequollenen I proportional sein muß der Quadratwurzel 
aus der Längenänderung. Dies konnte m it guter Übereinstimmung experimentell be­
stätigt werden. Material: B utyl-I; 1 Stde. m it 1% ZnO, 7,5%  S u 1% Tetramethyl- 
thiuram  bei 153° behandelt. Quellm ittel: X ylol -f- 0,05%  Phenyl-ß-naphthylam in  als 
Antioxydans. (J . chem. Physies 12. 412—14. Okt. 1944. Akron, O., Goodyear Tire & 
Rubber Co., R es. Labor, and Elizabeth, N . J ., Standard Oil Development Co., Esso Labor.)

W lECHERT. 400
Eugene Guth, Theorie der Verstärkung durch Füllstoffe. Die Theorie der elast. Eigg. 

von Kohlenruß  (I) in Kautschuk  (II) kann ähnlich entwickelt werden wie die E in STEIN - 
sche Viscositätstheorie koll. Lsgg. u. die M a x w e l l - R a y l e i g h  sehe Theorie der dielektr. 
Eigenschaften. Je nach der Konz, von I in II werden 3 Modelle entwickelt. Bis zu 10 YoL-%
I schwimmen die I-Teilchen in einem H-Kontinuum. Bei höheren Konzz. treten I-K etten  
in  oder durch das n - Stück auf. Der Grenzfall bei hohen Konzz. is t  das Auftreten von  
kub. I-Packungen. Das erste Modell wird vom Vf. auf scheiben- u. radförmige Teilchen 
ausgedehnt. Viscosität, Y o u n g s  Modul, dielektr. Eigg. sowie die Druc-kspannungskurven 
können ausgedrückt werden als lineare Funktion der Volumenkonz, an I bei niederen 
Konzz., als quadrat. Funktion bei höheren Konzentrationen. Bei niederen I-Konzz. nim m t 
die Dehnungskraft zunächst ab auf Grund von Druckkonzentrationsgebieten um die
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I-K ugeln . Bei über 20 V ol.-%  I  n im m t die D ehnungskraft w ieder zu, w as auf d e r K etten - 
bldg. u. endlich d er dreid im ensionalen  V ernetzung von I  b e ru h t. D ie S ta rrh e it d e r  Probe 
w ächst m it der K onz, an  I, b is eine I I  in  I-V erteilung vorliegt. D ann  n im m t auch die 
D ehnungskraft w ieder ab. Die B indung von I I  an  I en tsp ric h t e iner S o lv a ta tio n . ( J .  appl. 
Physies 16. 20— 25. J a n . 1945. N o tre  D am e, In d .,  U niv.) W lECHERT. 400

Jane M. Dewey, Theorie der Verstärkung m it Füllstoffen. E s w ird die B e trach tungs­
weise von REHNER (J .  appl. Physies 14 .[1944.] 638) als feh le rh aft abgelehn t, im  Gegensatz 
zu  d e r von GOODIER (J .  appl. Mechan. l .[1 9 3 3 .]  39). Die S ta rrh e it eines F üllsto ff-Partikels 
u. die POlSSONsche Zahl gegenüber dem  Lösungsm . w erden d isk u tie r t u. eine m athem at. 
Form ulierung  auf G rund des A nsatzes von  SEZAWA u . M i YAZAKI (J .  S oc. m echan. Engr. 
[Tokyo] 31. [1928.] 625) gegeben. Die EINSTEIN sehe B etrach tungsw eise  is t  zulässig zur 
E rm ittlu n g  d e r E la s tiz itä t von K ö rpern , in  denen d ie  F ü lls to ffp artik e l w eit genug von­
e in an d er e n tfe rn t sind. ( J .  appl. Physies 16. 55. J a n . 1945. Passaic , N. J ., U nited  S tates 
R u b b e r Co., G eneral L abor.) WlECHERT. 400

D2. P räparative organische Chemie. N aturstoffe.
John A. King und Freem anH.M eM illan, Untersuchungen derW illgerodtreaktion. I. Mitt. 

E inige Erweiterungen der Reaktion. Die als W illgerodtreaktion b ek an n te  D arst. von Säure­
am iden  aus K etonen  m it A m m onium polysulfid  (I) w ird auf Phenylaceton  (II) angew andt 
u. ß-Phenylpropionsäuream id  e rhalten . E s  geling t auch, V erbb. d er n äch st niederen 
O xydationsstu fe  zur R k . zu bringen. Sowohl P henylm ethylcarbinol (III) als auch  Styrol 
geben  ebenso wie Acetophenon nach der W lLLG ERO D T-R k. P henylacetam id .;

V e r s u c h e :  Phenylaceton  (II), d argeste llt nach  MAGIDSSON u, G a r k u s c h a  (C. 
1942.1. 1246), K p .6 88— 92°, daneben  eine F ra k tio n  K p .g 171— 179°, die e in  O xim , F . 119 
b is 122°, liefert. W ahrscheinlich h an d elt es sich  um  sym m . D iphenylaceton. — ß-P henyl­
propionsäuream id, aus I  u. I I  d u rch  5 std . E rh itzen  bei 210°, K ry s ta lle  aus W ., F. u. 
M isch-F. 101,5°; A usbeute 60% . — Phenylm ethylcarbinol (III), d u rch  R ed. von Aceto­
phenon m it A l-Isopropylat nach  L u n d  (C. 1937. I I .  1781). — Phenylacetam id, aus 
I  u. III , d u rch  4 std . E rh itzen  auf 210°, A usbeute  48% , oder aus Styro l u. I , analog, 
K ry sta lle ’aus W ., F. u. M isch-F. 156— 157°. (J .  Am er. chem . Soc. 6 8 . 525—26. M ärz 1946. 
R ensselaer, N. Y ., W in throp  Chem. Co., In c ., R es. L abor.) K . FABER. 416

R. C. G. Moggridge, Die N atur der 2-C hloräthylchlorvinylsulfid-Isomeren. Die Zers, 
von 1 .2 .2 '-T richlordiä thylsulfid  (D arst. d u rch  C hlorieren von 2.2 '-D ichlordiäthylsulfid  
[Senfgas]) liefert zwei V erbb., die b isher a ls  2 -C h lo rä th y l-l'-(I)  u. -2 '-ch lorv iny lsu lfid  (II) 
angesehen w urden, je tz t  aber fü r  die c is-trans-Isom eren  von  I I  gehalten  w erden, 1. beide 
Isom eren  liefern  nach  Verseifung den gleichen A ldehyd I I I  (iso liert als 2 .4-D initrophenyl- 
hydrazon), der auch  aus B rom acetal u. dem  N a-Salz des M onothioäthylenglykols er­
h a lten  w urde, 2 . d u rch  Einw . von N a-T h io m eth y la t, m it dem  die C hloräthylgruppe 
leich ter reag iert als die C hlorvinylgruppe, u. O xydation  w urden  zwei D isulfone IV er­
ha lten , die sich u n te r  dem  E infl. von B rom , B rom at oder Jo d a t  in  E isessig ineinander 
um w andeln  ließen, was fü r  die geom etr. Isom erie c h arak te ris t. is t. E s gelang n ich t, die 
V inylgruppe der D isulfone IV u n te r  E rh a ltu n g  des CI zu h y d rieren  zum  2-Chloräthyl-2- 
m elhylsulfonylä thylsulfon  (V), d as sy n th e t. zugänglich w ar aus m ethansulfonsaurem  
N a u. 2 .2 '-D ichlordiäthylsulfon , sondern  es w urde 2-M ethylsulfonyldiä thylsulfon  (VI) 
e rh a lten , das auch dargeste llt w urde d u rch  K ondensa tion  von Ä thy ljod id  m it dem  Na- 
Salz des M ethyl-2-m ercaptoäthylsulfids (aus M ethyl-2-chloräthylsulfid). 2-Chloräthyl- 
thioacetat w urde, weil es dem  2 -O x y ä th y lth io ace ta t, dem  e rw arte ten  H ydrolysenprod. 
von I en tsp rach , dargeste llt aus Ä thylensulfid  u. A cetylchlorid . W eder diese Verb. noch 
d a s  D iace ta t des M onothioäthylenglykols reag ierten  se lbst oder nach  H ydrolyse  m it 
D in itropheny lhydraz in .

C H 2C1 ■ C H 2 • S • CC1: C H 2 I  C H 3- S 0 2-C H 2-C H 2 . S 0 2-CH:CHC1 IV
C H 2C1-C H 2 - S - CH:  CHC1 I I  C H 3 - S0 2-C H 2-C H 2-So"2-C H 2-C H 2-Cl V
C H 2(O H )-C H 2-S -C H 2.CHO I I I  c h 3. s o 2- c h 2- c h 2- s o 2- c h 2- c h 3 VI

Ve r  s u c h  e : 1 .2 .2 '-Trichlordiäthylsulfid , aus 2 .2 '-D ich lo rd iäthy lsu lfid  u. trockener 
L u ft, die d u rch  eine eingewogene Menge verflüssig ten  CI geleitet w orden w ar, bei 0° (Vgl. 
LAWSON u. DAWSON, J .  Am er. chem . Soc. 49. 11927.] 3119.) — Chloräthylchlorvinyl­
sulfide  (II), aus vorst. d u rch  6 std . B ehandeln  m it trockener L uft bei 100° u. frak tio n ie rte  
D est., /3-Isomeres a. K p .2 58°, ü d 20 =  1,5493, D .204 =  1,3220, b. K p .^  79—81°, D . 204 =  
1,3322; a-Isom eres a. K p .2 54°, n D20 =  1,54 8 6 , D . 204 =  1,3031, b. K p .6 5 69— 73,5°,
D. 204 =  1,3015. — 2 -O xyäthylthioacetaldehyd  (III). — 2.4 - D initrophenylhydrazon,
C 10H 12O6N4S, a. aus vorst. Verb. (et- oder ß -) d u rch  6— 18std . E rh itzen  m it W ., nach
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Z usatz  von D in itrophenylhydrazin  u. HCl, aus A. -j- W. oder E ssigester -f- Bzn., F. 78,5°, 
b. aus B rom acetal u. M onothioäthylenglykol in  NaO CH 3-Lsg. in  der W ärm e nach  A n­
säuern  m it HCl u. B ehandeln der e ingedam pften Chlf.-Auszüge m it verd. HCl der freie 
A ldehyd, k ry s t. aus Bzn., F. 56°. — p-Nitrophenylhydrazon, N adeln, F. 126°. — 2.4- 
D initrophenjlhydrazon , F. 78°, iden t, lau t M isch-F. m it der u n te r  a. aus beiden Isom eren 
e rhaltenen  V erbindung. — 2-M ethylsulfonyläthyl-2-chlorvinylsulfone(lV), C5H 90 4C1S2, a. a- 
Isomeres, aus dem  a-Sulfid I m it N a-T hiom ethylat in  A. durch  1/ 2std . E rh itzen , A nsäuern 
m it verd. E ssigsäure u. O xydation der eingeengten Chloroformauszüge m it H 20 2 in  
Eisessig bei 100°, aus 50% ig. Essigsäure N adeln oder P la tten , F. 180°. — b. ß-Isomeres 
aus dem  ^-Sulfid  I, N adeln, F . 107°, P la tten , F. 115°. Das /3-Disulfon, F. 115°, wurde 
d u rch  l s td .  E rh itzen  in  Eisessig m it einer Spur Brom , K B rO s oder K J 0 3 auf 100° in  
das a-D isulfon verw andelt, Eisessig allein, Chlor, Jo d , HCl, PC15 oder S 0 2C12 w irk ten  
n ich t ein. Die Disulfone wurden in  Ggw. von PdCl2-G um m i arabicum  u. P la tin -P la tin ­
oxyd nich t hydrie rt, P d -B a S 0 4 fü h rte  zum 2-M ethylsulfonyldiäthylsulfon  (VI) (s. unten) 
F . u. M isch-F. 120°. — Methyl-2-mercaptoäthylsulfid, C3H 8S2, neben 2.2 '-D im ethylth io- 
d iäthy lsu lfid  aus M ethyl-2-chloräthylsulfid u. alkoh. N aSH , K p .30 75— 77°, a-Naphthyl- 
carbaminat, C14H 15ONS2, N adeln aus E ssigester +  Bzn., F. 119°. — 2-M ethylsulfonyl­
d iäthylsulfon  (VI), C6H 120 4S2, aus dem  N a-Salz voriger Verb. in  A. m it Ä thyljodid  durch  
l s td .  E rh itzen , Versetzen m it W. u. O xydation  der eingedam pften  trockenen  Chloroform ­
auszüge m it Peressigsäure, N adeln, F. 120°. — 2-Chloräthyl-2-methylsulfonyläthylsulfon  
(V), C5H n 0 4ClS2, aus 2 .2 '-D ichlordiäthylsulfon u. 1 Ä quivalen t m ethansulfonsanrem  
Na in  80% ig. A. bei Z im m ertem p., aus W. N adeln, F . 162°; P yrid in -Sa lz, C10H 10O4NClS2, 
F . 242° (Zers.). — 2-Chloräthylthioacetat, C4H 70C1S, aus Ä thylensulfid in  Chlf. u. Acetyl- 
chlorid durch V2std. Kochen, K p.4 54°, K p .7j562°. — 2-Acetoxyäthylthioacetat, C6H 10O3S, 
aus M onothioäthylenglykol in  Bzl. d u rch  l s td .  E rh itzen  m it A cetylchlorid, K p .4 80—82°. 
(J .  ehem. Soc. [London] 1946. 1105—08. Dez. S u tto n  Oak, Res. E stab lishm en t.)

E. R. H. Jones und B. C. L. Weedon, Untersuchungen über Acetylenverbindungen.
VI. M itt. Carbinole aus M ethyl-ß-chlorvinylketon und ihre Umwandlung in  ungesättigte 
Aldehyde. (V. vgl. C. 1947. 1839.) A cety lenverbb. liefern bei der K ondensation  m it 
ß-C hlorvinylketonen vom  T yp I die Carbinole II. Sie gehen bei der B ehandlung m it verd. 
Säuren un ter K onjugation  der A cetylen-Ä thylen-B indung  u. A bspaltung von HCl in  die 
Aldehyde III  über. Mit konz. HCl findet eine Um lagerungshalogenierung s ta t t ,  wobei 
die 1.1-D iehlorverbb. IV en tstehen  (vgl. z .  B. HEFLBRON u . M itarbeiter, J . ehem. Soc. [L on­
don] 1945. 77). Auf einem analogen W ege en ts te h t aus M ethyl-ß-chlorvinylketon  (V) u. 
M ethylm agnesium brom id ein Carbinol, das m it verd. H 2S 0 4 u n te r H C l-A bspaltung zu ß- 
M ethylcrotonaldehyd  (VI) isom erisiert w erden kann .

V e r s u c h e  : l-C hlor-3-m ethylpent-l-en-4-in-3-ol (II, R  =  H , R ' =  CH3), C6H 70C1, 
aus A cety lennatrium  u. V in  fl. N H 3; nach der Zers, m it N H 4C1, Verdam pfen des N H 3 
u. E x trah ieren  m it Ae., K p .50 91°, K p .20 75°, K p .1264°, n n 18 =  1,4785. — l-Chlor-3- 
methylnon-l-en-4-in-3-ol (II, R ' =  C H 3, R  =  n-C4H 8), C10H 15OC1, d u rch  Um setzen der 
aus 1-H exin m it C2H 5M gBr in  sd. Ae. erhaltenen  M ischung m itV  in der K ä lte , sp ä ter am 
R ückfluß u. Zers, m it N H 4C1, K p .0j3 77— 78,5°, K p .0il 59°, n n 17 =  1,4818. — 1-Chlor- 
3-methylhepta-1.6-dien-4-in-3-ol (II, R ' =  CH3, R  =  CH =C H 2), CgH 9OCl, durch  U m ­
setzen der aus V inylacety len  u. C2H 5MgBr in  sd. Ae. u n te r C 0 2 e rhaltenen Mischung m it 
V, K p .1 78°, K p .0]4 60°, K p .0;1 46°, K p .0,06 37°, n D17 =  1,5168, Amax =  2230 u. 2320 A 
<£ =  14500 u. 12500). — 3-M ethylpent-2-en-4-in-l-al (III, R  =  H , R ' =  C H 3), C6H eO, 
aus II (R  =  H , R ' =  C H 3) m it verd. H 2S 0 4 bei Z im m ertem p. in  Ggw. von H ydrochinon; 
schw ach gelbe, schleim hautreizende F l., die auch in  Ggw. von H ydrochinon polym erisiert, 
K p .50 71— 73°, K p .20 53—54°, n D23 =  1,4993, 4 ,,.^  =  2615 A (e  =  12 500); 2.4-Dinitro- 
phenylhydrazon, C12H 10O4N4, aus A. ro te  N adeln F . 144— 145°, J max =  2600 u. 3850 Ä 
(e =  15500 u. 33500); Semicarbazon, C7H 9ON3, aus wss. A. N adeln, F. 180° (Zers.), 
Jmax =  2920 A (e  =  32500). — 3-M ethylnon-2-en-4-in-l-al (III, R =  n-C4H 9, R ' =  
C H 3), C10H 14O, aus II (R  =  n-C4H 9, R ' =  C H 3) m it verd. H 2S 0 4 u. T rim ethylcety l- 
am m onium brom id  u. D ioxan bei 45—50° u n ter N 2, schwach gelbe Fl. K p .j 78—82°,

DETHLOFF. 510

R'

R' — CO — CH =  CH — CI +  R ■ C =  CH — R • C =  C • C -C H  =  CH • CI

R  ■ C =  C -C  =  CH-CHO 
III
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n D16 =  1,4982, /lmax =  2700 u. 2760 Ä ( e =  14000); 2.4-D initrophenylhydrazon, 
C16H 18Ö4N4, aus M ethanol ro te  N adeln , F . 109,5— 110°, /lmax =  3050 u. 3900 À (« =  
10000 u. 32000), in  Chili 2640 Â («  =  17 500); Semicarbazon, Cu H 17ON3, aus wss. A. 
B lättch en , F . 143— 144°, J ma3£ =  2950 Â ( e =  35000), Inflexion 3060 Â («  =  31000).
— 3-M ethylhepta-2.6-dien-4-in-l-al (III , R  =  C H =C H 2, R ' =  C H 3), C8H 80 ,  analog in 
10% ig. H 2S 0 4 u . D ioxan bei Z im m ertem p., schw ach gelbe bew egliche FL, K p .4 51°, 
K p .0 4 46—48°, n D19 =  1,592, ;.max =  2200, 2820, 2920 u. 3000 Â ( « =  9000, 12000, 
12000 u. 11500) ; 2.4-D initrophenylhydrazon, C14H 12Ö4N4, aus M ethanol d u nkelro te  Nadeln, 
F . 148— 149°, Amax =  3080 u. 3900 Â ( s  =  10000 u. 40000) in  Chlf. 2670 Â (e  =  
18000); Semicarbazon, C9H n O N 3, aus wss. A. schw ach gelbe N adeln  F . 180— 181°, Amax 
=  3 0 8 0 Â («  =  27 500). — l.l-D ichlor-3-m ethylpent-2-en-4-in  (IV, R  =  H , R ' =  CH3), 
C6H 6C12, aus II  (R  =  H , R ' =  CH3) m it konz. HCl bei Z im m ertem p. u n te r  N 2, K p .50 
72— 73°; K p .18 49— 50°, n D16 =  1,4989, Zmax =  2290 Â ( « =  13000). — 1.1-Dichlor- 
3-methylnon-2-en-4-in  (IV, R  =  n-C4H 9, R ' =  C H 3), C10H 14CI„, analog, gelbes Öl, K p .0j6 
84—86°, K p .0il5 57—59°, K p .0j05 50— 51°, n n 20 =  1,49  90, Amax =  2370 Â (« =  15000).
— l.l-D ichlor-3-m elhylhepta-2.'6-dien-4-in  (IV, R =  C H = C H 2, R ' =  C H 3), C8H 8C12, 
analog ; schw ach gelbes 01, K p .2j575— 76°, K p .0j05 24°, n u l s =  1,5444, Zmax =  2610 A 
(6  =  14500), In flex ion  2760 Â (¿  =  11500). — l-Chlor-3-m ethylbut-l-en-3-ol, C8H 90C1, 
aus V m it C H 3MgBr in  Ae. bei Z im m ertem p., K p .15 55°, n j 1 8 =  1,4590. — VI, C5H 80 , 
aus dem  L etztg en an n ten  in  verd. H 2S 0 4 bei Z im m ertem p. u n te r  N 2 als Ö l; Semicarbazon, 
aus M ethanol N adeln, F. 219—220,5°, Amax =  2700 u. 2780 Â ( e =  33000) (vgl. EVANS 
u. GlHLAM, C. 1944. I I .  628); 2.4-D initrophenylhydrazon, aus A. d u nkelro te  Nadeln, 
F . 182— 183°, /tmax =  3800 Â («  =  28500) (vgl. BRATJDE u. JONES, J .  ehem . Soe. 
[London] 1945. 498). ( J .  ehem . Soc. [London] 1946. 937— 39. O kt. L ondon, SW  7, Im p. 
Coll. of Sei. an d  Technol.) G o ld .  588

E . R. H . Jones, R. N. Lacey und Peter Sm ith , Untersuchungen über Acetylenver­
bindungen. V II. M itt. Reaktionen von 2-Chlorhex-3-en-5-in und verwandten Verbindungen 
m it A m m oniak  und A m inen . Umgekehrte anionotrope Umlagerungen bei der Substitution. 
(V I. vgl. vorst. R ef.) 2-Chlorhex-3-en-5-in  (I) lie fert m it N H 3, Ä thy lam in  u. A nilin  in  einem 
n. R eaktionsverlauf die Am ine II. D as ähnlich  k o n stitu ie rte  2.9-Dichlordeca-3.7-dien-5-in
(III) lie fert m it M ethylam in 2.9-B is-m ethylam inodeca-3.7-dien-5-in  (IV). WTäh ren d  1-Chlor- 
pent-2-en-4-in  (V) m it dem  s tä rk e r bas. D iä th y lam in  in  de r gleichen R eak tions­
weise in  l-D iäthylam inopent-2-en-4-in  (VI) übergeh t, e n ts te h t aus I m it D iä thy lam in  bei 
20° oder 100° in  g u te r A usbeute 4-D iäthylam inohex-2-en-5-in  (VII) u n te r  e iner rückw ärts 
verlaufenden an ionotropen  U m lagerung, d u rch  d ie die K on jugation  von Ä thylen- u. 
A cetylenbindung im  I aus P ropenyläthinylcarbinol (VIII) m it konz. HCl en ts tan d en  war 
(vgl. HEILBRON u. M itarbeiter, J .  ehem . Soc. [London] 1945. 77). Analog lie fert 2-Chlordec- 
3-en-5-in  (IX) 4-Diäthylaminodec-2-en-5-in  (X). Die K onst. von VII u. X ergab sich aus 
der Ozonolyse u n te r  Bldg. von A cetaldehyd u. der k a ta ly t.  H yd rie ru n g  in  Ggw. von P t, 
bei der, wie es fü r V erbb. m it einer A m inogruppe an  einem  C-Atom zwischen zwei un- 
g esä tt. Z entren  ch arak te ris t. is t, D iä th y lam in  gebildet w urde. D im ethy lam in  fü h rt zu 
einem  ähnlichen R eak tionsverlauf, bei n u r teilw eise s ta ttf in d en d e r Isom érisation . — Eine 
ähnliche rückw ärtige  an ionotrope U m lagerung bei de r S u b s titu tio n  von  Cl-Atomen 
w urde auch  von MEISENHEIMER u . L in k  (L iebigs Ann. Chem. 479. [1930.] 211) beim 
C innam ylchlorid  beschrieben. — D as d u rch  eine n. S u b stitu tio n s-R k . aus I m it Ä thy l­
am in  en ts tan d en e  2-Äthylam inohex-3-en-5-in  (II, R  =  C2H 5) lie fe rt u n te r  e iner ebenfalls 
rück w ärts  verlaufenden an iono tropen  U m lagerung das q u a rtä re  A m m onium salz von VII.

c h 3- c h  =  c h - c h - c =  c h  ------------- >  c h 3- c h - c h  =  c h - c =  c h

VIII OH /  Cl J, 1
*  R =  C2H5 y

c h 3- c h  =  c h - c h - c =  c h  -e-------------  c h 3- c h - c h  =  c h - c  =  c h
I +  C-HjBr I

VII N(C2H6)o NHR II
V e r s u c h e  ; 2-Anilinohex-3-en-5-in  (II, R  =  CsH 5), C12H 13N, aus I u. Anilin bei 

100° im  R ohr, K p .0)185°, n n 19 =  1,5845, aus Ae. p rism at. N adeln , F . 57,5°, J max =  
2260 u. 2400 Â ( « =  17 500); Chlorhydrat,C12H 14NC1, in  Ae. m it HCl, aus A ceton +  PAe. 
N adeln , F . 169°, Amax =  2280 A ( e =  19Ö00). 2-Ä thylam inohex-3-en-5-in  (II, R  =  
C2H 5), C8H 13N, aus I u. Ä thy lam in  bei 80°, K p .30 72°, n D13-5 =  1,4788, Zmax =  2230 A. 
(«  =  13000); Chlorhydrat, C8H 14NC1, aus Isopropanol -f- PAe. P la tte n , F . 158°, J max 
=  2230 A. («  =  15000); a-N aphthylham stoff, C19H 20O N 2, m it a -N ap h th y liso cy an a t, aus 
wss. A.] N adeln , F. 127°, J max =  2280 Â («  =  74 500). — 2-Am inohex-3-en-5-in  (II, 
R  =  H ), C6H 9N, aus I m it fl. N H 3 bei 100° im  A utoklaven , K p .39 69— 70°, n n 17 =  1,4913, 
J max =  2285 Â («  =  11000), Inflexion 2280 Â («  =  9500); a - N aphthylharnsto ff, 
C17H 16ON2, aus wss. A. P la tten , F . 168— 169° (Zers.), J max =  2230 u. 2195 A. (e  =
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58000); Chlorhydrat, C8H 10NC1, aus A. +  PAe. P la tten , F. 171°, iimax =  2230 A . ( e =  
14000), Inflexion 2340 A («  =  9500); P ikra t, C12H 120 7N4, aus Essigester -f- PAe. gelbe 
P la tten , F . 165°. — VI, C9H 15N, aus V u. D iäthy lam in  bei 80°, K p .27 76°, nD18 =  1,4730, 
w ird an  der L u ft gelb, ,1max =  2230 A ( e —  12500); Chlorhydrat, C9H 10NC1, aus Chlf. +  
PAe. P la tten , F . 172°, / max =  2250 Ä («  =  15500), Inflexion 2340 A («  =  12000); 
P ikra t, C15H 180 7N4, aus W. gelbe N adeln, F. 124°. — N on-l-en-4-in-3-ol, C9H 140 ,  durch  
Um setzen der aus 1-Hexin u. C2H 5MgBr in  sd. Ae. e rhaltenen  Mischung m it Acrolein bei 
20°, K p .21101— 102°. l-Chlornon-2-en-4-in, C9H 13C1, aus dem L etztgenannten  m it konz. 
HCl, K p .19 105— 108°, n n 21,5 =  1,4970, ^max =  2330Ä  (« =  15500). 1-Diäthylamino- 
non-2-en-4-in, C13H 23N, m it D iäthy lam in  bei 90°, K p .4 72— 74°, n n 19 =  1,4800, ^max =  
2280 A. («  =  16000), Inflexion 2370 A  («  =  15500). — V II, C10H l7N, aus I m it D i­
ä th y lam in  bei 100“, K p .1969°, n n 18 =  1,4568, E ndabsorp tion  2180 Ä. («  =  2500); 
Chlorhydrat, C10H 18NC1, aus E ssigester +  PAe. oder Cyclohexanon -f- PAe. Prism en, 
F . 144“ ; Jodm ethylat, Cn H 20N J , aus Aceton +  PAe. Prism en, F . 117— 118° (Zers.). — 
X, C14H 26N, aus IX  m it D iäthylam in bei 100°, K p .4 70— 71°, n n 18 =  1,4634; P ikra t, 
C20H 28O7N4, aus M ethanol u. Bzl. +  PAe. gelbe P rism en, F . 88 °. — 4-Diäthylamino-7- 
methylnona-2.7-dien-5-in, Cl4H 23N, aus 4-Chlor-7-m ethylnona-2.7-dien-5-in m it D iä th y l­
am in  bei 95° im Stah lau tok laven , K p .o s 57— 59°, n n 19 =  1,4855. — Die Ozonolyse von 
V III m it 3% ig. Ozon in  Essigsäure u. Zers, der e rhaltenen  Lsg. m it sd. W. u. Zn-Staub 
liefert Acetaldehyd. VII liefert analog gleichfalls A cetaldehyd, Dimedonverb., aus wss. A. 
Ngdeln, F. 139“. V III liefert neben A cetaldehyd n-Valeraldekyd, Dimedonderiv. F. 105°, 
— IV, C12H 20N2, aus I I I  [4max =  2210Ä  («  =  11500), 2700 Ä («  =  19500), 2760 Ä 
(«  =  18500)] m it M ethylam in bei 100° im  R ohr als gelbe FL, K p .10_ 4 60° (B adtem p.), 
n D17 =  1,5371, Amax =  2200 Ä («  =  10000), 2290 Ä («  =  10000), 2660 Ä («  =
16500), Inflexion 2750 A («  =  14500). 2.9-Bis-äthylaminodeca-3.7-dien-5-in, C14H„4N2, 
analog, K p .10_ 4 116— 118“, n Dls  =  1,5120, Amax =  2650 Ä («  =  17000), Inflexion 
2730 Ä ( e =  15 500). I I I  liefert m it D iä thy lam in  90%  eines D iam ins, C18H 32N 2, als gelbe 
FL, K p .10_ 3 86—88“, K p .0>1 110“, n D17 =  1,4815, ;.max =  2200 Ä («  =  5500); die Ozo­
nolyse lie fert A cetaldehyd. Mit D im ethylam in en ts te h t aus I I I  ein analoges Diam in, 
C uH ^N j, K p .10_ 4 50°, n u 2° =  1,5146. — VII, aus II  (R  =  C2H 5) m it B rom äthyl u. einer 
Spur H ydrochinon bei 80°, K p .1563—65°, n 9 14 =  1,4589; a-N aphthylharnsloff, F. 127°; 
Chlorhydrat, F. 142— 143°; Jodm ethylat, F. 115—117“. (J .  ehem. Soc. [London] 1946. 
940—44. O kt.) G o ld .  588

Kenneth Bowden. Eraest A. Brande und E. R. H. Jones, Untersuchungen über Ace­
tylenverbindungen. VIII. M itt. Verschiedene Additionsreaktionen von Ä thinylketonen. (VII. 
vgl. vorst. Ref. u. vgl. auch II. M itt., BOWDEN, BRAUDE, JONES u. W EEDON, J .  ehem. 
Soc. [London] 1946. 45.) A dditions-R kk. von Ä thinylketonen vom T yp: R-CO -C = C H  -f- 
H X ->  R -C O -C H = C H X  werden beschrieben. So liefert die A ddition von N H 3 an  Phenyl- 
äthinylketone  (I) l-Am ino-3-phenylpropen-3-on  (II) in  der a-Form , die d u rch  Kochen m it 
A. in  die /J-Form verw andelt werden kann). Ähnliche Ergebnisse w urden auch  bei dem 
A nilinadditionsprod. beobachtet. Die A ddition von p-Toluolsulfinsäure (vgl. auch K Ö H ­
LER u. B a r r e t t ,  J .  Amer. ehem. Soc. 46. [1924.] 748) an  I liefert zwei stereoisom ere 
Sulfone, die im  Falle  von Benzolsulfinsäure durch  K rysta llisa tion  ge tren n t w erden k o n n ­
ten. Die so gewonnene n iedriger schm. irarcs-Form des l-Benzolsulfonyl-3-phenylpropen- 
3-on (III) kann  durch  B estrahlen  m it UV in das höher schm. cis-III übergeführt werden, 
das m it HCl in tran s -III  zurückverw andelt werden kann. N ach dem gleichen Schema 
können Thiophenol, Phenol u. H B r ad d iert werden. Alkohol b ildet m it I ein B is-A ddukt,
l.l-D iäthoxy-3-phenylpropan-3-on  (IV). Das gleiche Verh. zeigen Propyläthinylketon  
(V) u. Propenyläthinylketon  (VI), deren  B is-A ddukte schwer zu reinigen sind. E in  
Vers., Alkohol durch  E rw ärm en m it p-Toluolsulfonsäure abzuspalten , fü h rte  zu Zer­
setzungsreaktionen. Die A ddition von B r2 an  Ä th iny lketone verläuft leich t u n te r Bldg. 
eines D ibrom ids; Cl2 liefert analog Undefinierte P rodukte . W ährend konz. H 2S 0 4 auf I 
nicht e inw irk t oder nu r zu Z ersetzungsreaktionen Anlaß g ib t, k ann  m it verd. H 2S 0 4 in 
Ggw. von H g S 0 4 eine H ydratis ierung  un ter Bldg. von l-Phenylpropan-1.2-dion  (VII) 
erreicht w erden (vgl. auch N e f , Liebigs Ann. Chem. 308 . [1899.] 277).

V e r s u c h e :  o-II, C9H 9ON, aus I in  sd. fl. N H 3, nach der Sublim ation bei 50°/10_4mm 
Nadeln, F. 70°; Jmax =  2420 bzw. 3240 A ( e =  14000 bzw. 22000); P ikra t, C15H 120 8N4, 
aus M ethanol gelbe N adeln, F. 174— 175°. — /J-II, aus «-II in  sd. A., Nadeln, F . 90— 91°, 
J max =  2420 bzw. 3240 A  («  =  11000 bzw. 18000). — l-Äthylam ino-3-phenylpropen-
3-on, Cu H 13ON, a u s l  in  Ae. m it Ä thylam in bei 0°, K p .0 4 109°. — l-D iäthylam ino-3-phenyl- 
propen-3-on, C13H 17ON, analog bei 20— 30°, K p .0>5 147°, aus PAe. gelbe N adeln, F. 52 bis 
53°. — l-Ä thylam inohex-l-en-3-on , C8H 15ON, aus VI in  Ae. m it Ä thylam in bei 20 °, 
K p .20114—115°, n n 17 =  1,5236. — ct-l-p-Toluolsulfonyl-3-phenylpropen-3-on  (VIII),
C16H 140 3S, aus I m it p-Toluolsulfinsäure in sd. A., aus A. N adeln, F. 129°. — /3-VIII, aus

90*
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dem  F il tra t ,  aus wss. M ethanol N adeln, F . 98—99°. — „cis“ -IH , C15H 120 3S, analog aus 
M ethanol, F . 148— 149°. —  trans-U I, aus der M utterlauge oder aus e is-III in  sd. M ethylat- 
Lsg., aus M ethanol, F . 113— 115°. — l-Phenylthio-3-phenylpropen-3-on, C15H 12OS, aus 
I u. T hiophenol in  Ae. in  Ggw. von wenig P iperid in  bei 20°, aus PAe. schw ach gelbe N adeln, 
F . 82—83°. — l-Äthylthio-3-phenylpropen-3-on, Cu H 12OS, analog in  Ggw. von wenig Me- 
th y la t,  K p .0>5 125— 126°. — l-Ä thylth iohex-l-en-3-on , C8H 14OS, analog aus V, K p .20 
130— 131°, nD20= l ,5 2 8 8 .—  l-P henoxy-3-phenylpropen-3-on,C i5S.^20 2,& \is\ u. N a-Phenolat 
bei 80°, K p .05 150— 155°, aus PA e., F . 49,5— 50,5°, neben wenig von einem  P rod . vom 
F . 27— 29“. — IV, C13H 180 3, aus I  u. N a-Ä th y lat in  A. bei 0— 5“, K p .j 111— 112°, n u “  == 
1,5032. — l .l-D iä thoxyhexan-3 -on , C joH ^O j, aus V analog oder m it alkoh. K O H , K p .10 
96°, K p .14 98— 99°, i iD19-5 =  1,4211, n D14"5 =  1,4250; Urethanderiv. C12H 220 5N 2, aus W. 
N adeln, F . 133— 134“. — 1.1 .5-Triäthoxyhexan-3-on, C12H MG4, aus V I m it N a-A lkoholat 
in  A. bei 0— 5°, K p .03 74— 75°, n D18-5 =  1,4279. — l-B rom hex-l-en -3 -on , C6H 9OBr, aus 
I  in  E ssigsäure m it H B r bei 5— 10°, K p .lg 80°, n D16 =  1,5021; Zers, sich u n te r  Pvotfärben 
bei 0°. — 1.2-D ibrom-hex-l-en-3-on, C6H 8OB r2, aus I  in  Chlf. m it B r2, K p .17 102—108°, 
n D18 =  1,5282— 1,5365, K p .17 104,5— 105®, n D17 =  1,5340; 2.4-D initrophenylhydrazon, 
C12H 120 4N4B r2, aus E ssigester gelbe B lättch en , F . 176°, Amax =  2560, 2820, 2900 u. 
3650 A  (e  =  13500, 10500, 8000 u. 25500), in  Chloroform . — V II, C9H 80 2, aus I  m it 
2n H 2S 0 4 +  wenig H g S 0 4 in  sd. A., K p .17 88°, nD17 =  1,5350; ot-Semicarbazon, aus A. 
B lättchen , F . 208° (vgl. V. AUWEE.S, Ber. d tsch . ehem . Ges. 51. [1918.] 1122). ( J .  ehem. 
Soc. [London] 1946. 945—48. O kt.) GOLD. 588

K enneth  Bowden und E . R . H . Jones, Untersuchungen über Acetylenverbindungen. 
IX . M itt. Heterocyclische Verbindungen, die sich von Ä th inylketonen  ableiten. ( \  I I I .  vgl. 
vorst. Ref.) P henyläth inylketon  (I) reag ie rt m it H ydrazin , H y droxy lam in , Guanidin, 
D iazom ethan  u. A m m onium carbonat u n te r  Bldg. heterocycl. V erbb. d er Pyrazol-, Is- 
oxazol-, P y rid in -, Pyrazo l- u. P yrim id inreihe .

/ CH\
C6Hs-C O -C  CH C6H 5 ■ CO • C CHc6h 5- c-----

II
—CH

II

/ CH\  
CSH S- C  CH

II 1
N CH X N
'NNH/ /

-o
\

H III x h 2

V CH CH C -C SHS
'XNH/  ^  X*

IV V

V e r s u c h e  : 3-P henylpyrazol (II), C9H 8N 2, aus I  u. H ydraz in su lfa t in  sd. wss. 
A. u n te r Z u tropfen  von Sodalsg. nach d er Sublim ation  bei 50®/10-4 m m , aus PA e., F. 
78°. — 5-Phenylisoxazol, C9H 7ON, analog in  sd. A. u n te r  V erw endung von  H ydroxyl­
am in ch lo rh y d ra t, K p .u  130°, F. 23°; liefert m it M ethylat in  sd. M ethanol co-Cyanacetophenon. 
F . 80—81°. — 2 -A m ino-4-phenylpyrim id in  (III), C10H 9N 3, analog u n te r  Verwendung 
v on  G uan id in n itra t, nach  der Iso lierung m it Bzl. N adeln, F. 164°. — 3-Benzoylpyrazol
(IV), C10H gON2, aus I  in  Ae. m it C H 2N 2 bei 0 — 5°, nach  der Sub lim ation  be i6 5 °/1 0 -4 mm 
N adeln , E. 98°. — 5-B enzoyl-2-phenylpyrid in  (V), C18H 13ON, aus I  u. (N H 4)2C 0 3 in  sd. 
wss. A ., nach  dem  A bdam pfen  des Lösungsm . aus wss. M ethanol u. Sub lim ation  bei 
10 -4 m m  F. 84—85“, (in  A.) =  2600 u. 3000 A ( e =  8500 u. 28000); P ikrat,
CMH 160 1#N4, F . 175°. ( J . ehem . Soc. [London] 1946. 953— 54. O kt.) G o ld .  588

L. J . H aynes und E . R . H. Jones, Untersuchungen über Acetylenverbindungen. X . Mitt. 
Ungesättigte Lactone. I. M itt. E in  neuer Weg zu  wachstum sinhibierenden a.ß-Ä thylen-y-und- 
6-lactonen. (IX . vgl. vorst. Ref.) Im  A nschluß an  eine B esprechung der L ite ra tu r  über 
w achstum sinhibierende Verbb., u n te r  denen ¡x./J-ungesätt. L actone eine besondere Rolle zu 
spielen scheinen, u. einer k rit. B e trach tung  ih re r Synthesen  berich ten  Vff. über e in  neues 
H erstellungsverf. fü r a./?-Äthylen-y- u. -ö-lactone. — Die D arst. des 3-M ethylbut-l-en-3- 
ol-l-carbonsäurelaclon (I) erfolgte ausgehend von A ceton, dessen K ondensationsprod . m it 
A cetylen, das 3-M ethylbut-l-in-3-ol (H), d u rch  C arbonisieren  de r GBIGNARD-Verb. in  die 
en tsprechende 1-C arbonsäure (III) verw andelt w erden k onn te . D ie h ierau s d u rch  p ar­
tielle  H ydrierung  in  Ggw. von P d -B a C 0 3 gewonnene Ä th y len carb o n säu re  lie ferte  d irekt 
I, neben polym erem  L aeton . Analog kon n te  das aus Ä th y lenoxyd  m it A cety len  erhaltene 
B ut-l-in -4 -o l (IV) über die en tsprechende 1-C arbonsäure (V) d u rch  partie lle  H ydrierung 
in  But-l-en-4-ol-l-carbonsäurelacton  (VI) verw andelt w erden. D as fü r  die GB.IGXAR.D-Rk. 
verw endete Bzl. m uß te  m it RAXEY-Ni entschw efelt w erden. In  ein igen F ä llen  w ar die 
Sem ihydrierung der E ste r d er A cetylenoxycarbonsäure  zw eckm äßiger. D ie beschriebenen 
sy n th e t. W ege sind allg. anw endbar u. g e s ta tten  au ch  die E in fü h ru n g  von  /i-Amino-, 
/S-Alkoxy- u. ß-M ercaptoresten. — Die so gew onnenen L actone (vgl. auch  Versuchsteil) 
zeigen eine ch arak te rist. A bsorption  im  kurzw elligen UV, wie sie fü r a. ̂ -Ä thylen- u. 
a .ß -A cetylenester b ek an n t is t. — Die P rü fung  d er hem m enden W irksam keit bei K resse­
sam en ergab einen s ta rk en  E ffek t auf die E n tw . des W urzel- u. S tengelw achstum s.
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;C—C =  CH ;c—C=C-COOH

i i in i

H O -C H : -C H 2- C  =  CH — H O - C E . - C H S- C  =  C-COOH —>
y  \

CH CH.
I
C H<

IV V VI

V e r s u c h e  : Pent-l-in-4-ol, C5H sO, aus A cetylennatrium  u. Propylenoxyd  in  fl. 
N H S im  A cetylenstrom , nach der Zers, m it N H 4C1 K p .100 74,6°, n n 10 =  1,4406. — Me- 
thylpropylcarbinol, C5H 120 ,  aus dem L etztgenannten  in  E ssigsäurem ethylester durch  
S chü tte ln  m it H 2 in Ggw. von P t 0 2 bei 16°, K p. 118°, n » 20 =  1,4052; a-N aphthylurelhan, 
aus PAe. F . 75—76°. _M ethylpropylketon, C5H 10O, h ierau s d u rch  O xydation  m it C hrom ­
säure  in  Essigsäure, K p. 102— 104°, n n 18>5 =  1,3920; 2.4-D initrophenylhydrazon, aus A. 
orange P la tten , F. 143,5— 144,5°. _ Pent-l-en-4-ol-l-carbonsäurelacton (VII), C6H s0 2, aus 
Pent-l-in-4-ol-l-carbonsäure  (vgl. C. 1947. 1839) durch  H ydrieren  in  M ethanol in  Ggw. 
von P d -B a S 0 4 m it weniger als der berechneten  Menge H 2, K p .ls 110°, nn19 =  
1,4730. — Pent-l-en-4-ol-l-carbonsäureäthylester, C8H 14Os, analog aus dem  Ä thylencarbon­
säureester, K p .0>02 54°, n n 20 =  1,45 8 3; liefert m it sd. l% ig . HCl VII vom  K p .0-05 44°.
— But-l-in-4-ol-l-carbonsäure  (V), C6H 6Os, aus IV durch  Carbonisieren nach der Meth. 
der Vff. (1. c.), nach dem  Sublim ieren bei 55°/10- 6 m m , als hygroskop. M., F . 65°, Amax 
=  2130 Ä ( e =  5000); Äthylester, C ,H10O3, K p .0-2 90°, n Du  =  1,4714. — VI, C5H 60 2, aus 
V wie fü r VTI beschrieben, K p .10 103°, nD17 =  1,4827. — But-l-en-4-ol-l-carbonsäureäthyl- 
ester, C,H12Os, aus V-Ä thylester, K p .14 120°, n D16 =  1,4632; liefert m it sd. l% ig . HCl 
VI, vom K p .10 98°, n n 19 =  1,4807. — 2-(r-O xycyclohexyl)-acrylsäurelacton, C9H 120 2, 
aus 2-(l'-O xyeyclohexyl)-propiolsäure, K p .0>184°, n n 16 =  1,4972. — H ex-l-en-3-ol-l-  
carbonsäurelacton, C7H 10O2, aus H ex-l-in -3-o l-l-carbonsäure , K p .0,05 73°, nD18 =  1,4596.
— I , C6H s0 2, aus II I , K p .10 80°, n n 18 =  1,4470. — But-l-en-3-ol-l-carbonsäurelacton, 
ß-Angelicalacton, C6H 60 2, aus B ut-l-in -3 -o l-l-carbonsäure , K p .10 84°, nD21 =  1,4532. 
(J . ehem. Soe. [L ondon]‘1946. 954—57. O kt.) G o l d . 588

H. S. Anker, Synthese von Essigsäure m it einem Kohlenstoffisotop in  der M ethyl­
gruppe. Iso topes NaC*N  w ird  ü ber Zn(C*N )2 m it Phenol zu p-O xybenzaldim in- 
hydrochlorid  kondensiert. M it Zn-Am algam  w ird  zu p-K resol reduziert. L etzteres w ird m it 
C hrom säure zu  E ssigsäure oxydiert. D as 14C -Isotop is t  in  der M ethylgruppe der E ssigsäure 
en th a lten . D urch D ecarboxylierung des C *H 3COäLi e n ts te h t Aceton. A usbeute an  E ssig­
säure über 50% . (J .  biol. C hem istry  1 6 6 .219—21. Nov. 1946. New Y ork, Colum bia Univ.

N. Polgar und Sir Robert Robinson, Synthetische Versuche, die zu der A u fk lä ru n g  der 
Konstitution von Phthionsäure beitragen. Die frühere  A nnahm e (vgl. C. 1945. I. 1115), 
daß die Phthionsäure  (I) eine Säure m it langer C -K ette  u. kurzen Verzweigungen u. keine 
T rialkylessigsäure darste llt (vgl. B üU -H oi u. CAGNIANT, C. 1943. II . 1098), konn te  durch  
die vorliegenden U nterss. b e s tä tig t werden. Zum Vgl. w urde eine A nzahl langkettiger 
Säuren, die CH3-Verzweigungen tragen , syn the tisie rt. — Ausgehend von 2-Kelo-A11- 
dodecylen (II) können m it GRIGNARD-Verbb. die Carbinole III  gewonnen werden. Die 
aus diesen über die Diene IV m it H B r in  Ggw. von Peroxyden erhaltenen  Dibrom ide V 
liefern m it N atrium m alonester oder N atrium m ethylm alonester un ter gleichzeitiger H B r- 
A bspaltung die E ste r VI bzw. VII, aus denen bei der H ydrolyse die gew ünschten Säuren 
gebildet werden. E ine U m kehrung der H B r-A ddition  konn te  in  diesen Fällen n ich t e r­
re icht werden. Aus den vergleichenden U nterss. der M onoschichten konn te  geschlossen 
werden, daß  die 2.13.17.21-Tetramethyldokosansäure (VIII) die charak terist. Eigg. der 
I  besitz t, ohne vollständige Ü bereinstim m ung. Z ur genauen Best. der CH3-Verzweigungen 
w urde die von SPIELMAN u . ANDERSON (C. 1938. I . 2199) bei dem  oxydativen  Aufbau 
der I isolierte Cu -Säure durch  Synth . in  ih rer K onst. aufgek lärt. D er Vgl. der dargestellten  
U ndecansäuren m it der fraglichen Cn -Säure rech tfertig te  den Schluß, daß  es sich bei 
dieser um eine 6-Methyldecansäure (IX), eventuell um  die isom ere 5-Methyldecansäure 
(X) handelt. Zusam m en m it der B eobachtung, daß  A zelainsäure ebenfalls als O xydations- 
prod. gefunden w urde (vgl. W A G N ER-Ja u r e g g , C. 1937. II. 3183), sind die Form eln 
XI u. X II je tz t  fü r I  d isku tie rbar, von denen Vff. X II den Vorzug geben, d a  die Form el 
XI m it d er hohen mol. D rehung nich t vereinbar is t  (C* zeigt die O xydationsstellen an). 
E ine CH3-G ruppe in  «-Stellung (vgl. SPIELMAN u. A n d e r s o n , 1. c.) konnte  aus dem Vgl. 
des F . des P h th ionsäuream ids m it den Am iden der syn the t. Säuren ausgeschlossen werden.

u. Chicago, U niv.) H e e r d t . 644
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Die 3.13.19-TrimethyltriTcosansäure (X II) w urde nach  dem  beschriebenen Schem a au f­
geb au t m it der A nnahm e, d aß  das Carbinol X III  m it H J  in  das D ijodid X IV verw andelt 
w urde, das d ann  m it Na-M alonester u. anschließende V erseifung in  X II  überging. Sie 
b e s itz t alle ch arak te ris t. E igg. der I.

V e r s u c h e :  ( l-M ethyloctyl)-m alonester, aus M ethy lhep ty lcarb ino l vom K p .13
91°, über das m it J  u. P  e rhaltene  Jo d id  vom  K p-i2 101— 102°, m it N a-M alonester in A., 
K p .14 163— 164°. 3-Methyldecansäure, Cu H 220 2, d u rch  Verseifen des M alonesters mit 
alkoh. K O H  u. A nsäuern, K p .14153— 154°, n n 17'6 =  1,4395; p-Bromphenacylester, 
C19H 270 3Br, aus A. N adeln , F . 39°; Tribrom anilid , C ^H ^O N B rj, aus A., F . 111,5°. 3- 
M ethylpelargonsäure, aus sek .-O cty lm alonsäureäthy lester, K p .10136— 137°, n n 16 =  1,4360; 
Tribrom anilid , C16H 22O N B r3, aus A. u. PAe. P la tte n , F . 111,5°. 3-M ethylnonan-l-ol, 
d u rch  Red. von 3-M ethylpelargonsäurebu ty lester in  B u tano l m it N a, K p .14117— 118°; 
l-Brom -3-m ethylnonan, m it 48%ig. H B r u. H 2S 0 4, K p .1098— 99°; l-C yan-3-m ethylnonan, 
aus dem  B rom id m it KCN in  sd. A., K p ls 121— 122°; 4-M ethyldecansäure, Cu H 220 2, 
durch  H ydrolyse des N itrils m it H 2S 0 4 in  wss. E ssigsäure , K p .10 150— 151°, nc '*  =  
1,4403 (vgl. auch  STAUDINGER u. RUZICKA, Helv. chim  A cta 7. [1924.] 245); p-Brom- 
phenacylester, C19H 270 3Br, aus A., F . 42°; Tribrom anilid , C17H 24O N B r3, aus A. P la tten , 
F . 89,5°. — 1-M ethylhexylidencyanessigester, aus M ethylam ylketon  u. Cyanessigester 
nachC oP E  u. M itarbeitern  (C. 1942. I I .  2021), K p .21 158— 159°, n n 19 =  1,4682, Ausbeute 
8 8 % . 3-M ethyloctansäure, C9H 180 2, durch  H ydrieren  des L etz tg en an n ten  in  A. in  Ggw. 
von Pd  +  S rC 0 3 bei Z im m ertem p., alkal. H ydrolyse  u. D ecarboxylieren , K p .20 139— 141°.
3-Methyloctanol d u rch  Red. des B uty leste rs m it N a in  B u tano l, K p .22 108°, n n 19 =  1,4350.
3-M elhyloctylbromid, K p .17 96°. (3-M elhyloctyl)-malonester, C16H 30O4, K p .19 176— 177°. 
Undecansäure (X), Cn H 220 2, K p .20 167— 168° (vgl. L e v e n e  u . Ma r k e r , J .  biol. C hem istry 
95. [1932.] 153); p-Bromphenacylester, C19H 270 3Br, aus A., P la tte n , F. 50°; Tribrom anilid, 
C ^H ^O N B r^  aus A., F. 95,5°. — 6-Ketoheptansäureäthylester, C9H 160 3, aus 5-Carbäth- 
oxyvalery lchlorid  (vgl. B l a i s e  u. K Ö H LER , Bull. Soc. Chim . ind. 7 . [1910.] 215),K p.22
132— 133°, n n 17 =  1,4340; Semicarbazon, aus A., F . 107°. IX , C u H M0 2, d u rch  Um setzen 
des L etz tgenann ten  m it n -B utylm agnesium brom id in  Ae-, D ehydratisieren  des oberhalb 
K p .20 1 40° sd. P rod. d u rch  E rh itzen  auf 160— 180“ u. H y d rie ren ; nach  dem  Verseifen

CH3 t  

L-C =  C H -(C H 2);-C H  =  CH, 

IV

T“3
R —C =  C H -(C H 2)9-CH(COOC2H5)2

CH, CH,

R - C  =  C H -(C H 2)9-C(COOC2H 5)2

I rR -C H -C H 2-(C H 2)9-C H 2-COOH 

XV R =  CH3(CH2)6CH(CH:i)(CH2)2 
XVIII R =  CH3CH(CH3)(CH2)3CH(CH3)(CH2)3

R -C H -C H 2-(C H o)9-C H -C O O H  

VIII R =  CH3CH(CH3)(CH2)3CH(CH,)(CH2): 
XVI R =  CH3(CH2)10CH2

{  c h 3

CH. CH. c h 3

(CH2)a- C H - C H 2-(C H 2),-C O O H  XI 
CHS

A J
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des e rhaltenen  E sters vom K p .lä 127—128° m it sd. alkoh. K O H , K p .18 164— 165°, A us­
b eu te  2 5% ; p-Bromphenacylester, C^H ^O gB r, aus A. P la tten , F . 51°; Tribromanilid, 
C17H 24O N B r3, aus A. P la tten , F . 104—105° (vgl. SCHNEIDER u. SPIELMAN, C. 1942. II . 
2894). — Allylaceton, aus Allylbrom id u. Na-A cetessigester, F. 128“ ; Semicarbazon, aus 
A., F . 101— 102°. (5-Melhyl-Ad-octenyl)-malonester, C16H 280 4, durch  Um setzen des K etons 
m it n-Propylm agnesium brom id in Ae., D ehydratisieren  des e rhaltenen Carbinols über J  
bei 160°, U m setzen des dabei gewonnenen Prod. vom K p. 140— 141° in  Toluol m it H B r 
bei 0° u. K ondensation  des nach A bdam pfen des Toluols verbleibenden R ückstandes 
m it N a-M alonester in  sd. A., K p .18 176— 178°, n n 22 — 1,4480. 7-M ethyl-A1-decensäure, 
Cl ;H 20O2, d u rch  H ydrolyse u. D ecarboxylieren, K p .17 165— 166°, n D22 =  1,4552; liefert 
bei der K M n04-O xydation Adipinsäure. 7-Methyldecansäure, Cn H 22Ö2, durch  H ydrieren  
der L etztgenann ten  in  Ggw. von Pd +  C aC 03, anschließende H ydrolyse u. D ecarboxy­
lieren, K p .15 161— 162°, n n 2° =  1,4408; p-Bromphenacylester, C19H 270 3Br, aus A., F. 56°; 
Tribrom anilid, C^H ^ON Br.,, aus A., P la tten , F . 118“. — äl-4.8-Dimelhylpelarqonsäure, 
Cu H 220 2, durch  H ydrieren von C itral in  Ggw. von RAN EY-Ni bei 140°/100at, Ü ber­
führen  des erhaltenen Tetrahydrogeranio ls in  das Brom id  vom K p .17103°, n n 16 =  1,4541, 
u. Verseifen des daraus gewonnenen N itrils vom K p .15 113— 114“, n n 14 =  1,4377, m it 
H 2S 0 4 in  Essigsäure +  W. (1 :1 :1 ), K p .15156— 157“, nD17,6 =  1,4400; A m id , C nH ^O N , 
aus A. u. PAe., F. 81—81,5° (vgl. SPÄTH u. KLAGES, Ber. d tsch . ehem. Ges. 67. [1934.] 
859); p-Bromphenacylester, CjgH^OgBr, aus A., F. 36°; Tribromanilid, C17H 24ONBr3, aus 
A., F. 99°. — d-4.8-Dimethylpelargonsäure, Cn H 220 2, analog aus d-C itronellal, K p .9 147“, 
n Dls  =  1,4408 (vgl. V. BRAUN u. K a r i e r , Ber. d tsch . ehem. Ges. 56. [1923.] 2268); 
d-A m id, Cu H 23ON, aus A. u. PAe., F . 83°; p-Bromphenacylester, C19H 270 3B r, aus A. 
P la tten , F. 36“ ; Tribromanilid, C17H 24O N Br3, aus A. P la tten , F. 85°; d-4.8-Dimethyl- 
nonanol, durch  Red. des B uty lesters in  B utanol m it N a, [a] =  -f- 0,93° (5 em -Rohr). — 
II, aus Undecenoylchlorid m it CH3J ,  K p .9 114— 115°; Semicarbazon, C13H 25ON3, aus A., 
F. 112— 113°. 11.14-D im ethylheneilcosa-l.ll-dien, C23H 44, aus II m it 3-M ethyldecylm a- 
gnesiumbrom id u. D ehydratisieren  des e rhaltenen  Carbinols m it einer Spur J  (180— 190°), 
K p .0,2 162— 163°. (11.14-D im ethyl-A11-heneikosenyl)-malonester, C30H 66O4, durch  B ehan­
deln des aus dem  L etz tgenann ten  m it H B r e rhaltenen  rohen Brom ids m it Na-M alonester, 
K p .0>4 229—230°. 13.16-D im ethyltrikosansäure  (XV), C25H 50O2, durch  H ydrieren  des 
M alonesters in  Ggw. von Pd  -f- S rC 03, H ydrolysieren u. D ecarboxylieren, K p .0-2212  bis 
213°, n n 25 =  1,4572, F . 14— 15°; A m id ,  C25H 51ON, aus M ethanol, F . 57°. — 14.17-Di- 
methyUetrakosanamid, C26H 53ON, aus dem  aus XV m it SOCl2 e rhaltenen  Chlorid m it 
D iazom ethan u. B ehandeln des D iazoketons m it N H 3 u. A gN 03, aus M ethanol P la tten , 
F. 62°. 14.17-Dimethyltetrakosansäure, C26H 520 2, aus dem  gleichen D iazoketon m it Me­
thanol u. Ag20  u. Verseifen des e rhaltenen  M ethylesters m it alkoh. K O H , K p .0 il215 bis 
225°, n n 25 =  1,4589, F . 20°. — (ll-M eth y l-A xl-trikosenyl)-malonester, C31H 580 4, durch 
Um setzen des aus I I  m it n-D odecylm agnesium brom id erhaltenen  Carbinols vom K p .0il 
170— 172“, n n 19 =  1,4610, m it H B r u. anschließend m it Na-M alonester in  sd. A., gelbes 
Öl, K p .0>2 242—243°, nD18 =  1,4596. 2.13-Dimethylpentakosansäure  (XVI), C ^H ^O j, wie 
XV, K p .0 1 226—227°, aus Aceton, F. 36—37°. — 11 .15 .19-Trim ethyle ikosa-l.ll-d ien
(XVII), C2IH44, aus I I  u. d -4 .8 -D im ethylnonylm agnesium brom id, K p .0i3 162— 163°, 
iid19 =  1,4595. (11.15.19-Trim ethyl-Axx-eikosenyl)-methylmalonester, C31H ES0 4, K p .0jl217 
bis 218°. V III, C26H 520 2, K p .0-1 221— 222°, n n 19 =  1,4584; A m id , C2(.H53ON, aus wenig 
eiskaltem  A. talgähnliche M., F. 66 °. — 13.17,21-Trimethyldokosansä ure (7AVIII), C25H S0O2, 
du rch  Um setzen von XVII m it H B r in Ggw. oder A bw esenheit von Peroxyden, B ehandeln 
des Brom ids m it N a-M alonester über den E ste r C30H 56O4, vom K p .0j3 220—221 , n n 19 =  
1,4588, nach der H ydrolyse u. D ecarboxylieren, K p .0>2 218— 219°, n n 17 =  1,4595, F. 
19—20°; A m id , C26H 51ON, aus A., F . 55°. — Axl-Dodecennitril, aus /P°-Undecenol über 
das Chlorid, K p .ls 145— 147“. 2-Keto-AX2-tridecen, aus dem  N itril m it CH3M gJ, K p .13
133— 135°; Semicarbazon, C14H 27ON3, aus A., F. 113— 114°. 12-Oxy-12.18-dimeth.yl-A1- 
dokosen, C ^H ^O , aus dem  K eton  m it 6 -M ethyldecylm agnesium brom id, K p .0>1 175—179“. 
(1.11.17-T rim ethyl-A xl-heneikosenyl)-malonester,C3lH 580 4, Kp.„ 4222—223°, n n 19 =  1,4610. 
X II, C26H520 2, K p.0iI 206—208“, n D17 =  1,4620; A m id , Cl6H 53ON, K p .0>12 2 5 -2 3 5 “ 
(B adtem p.), e rs ta rr t  zu einer w achsähnlichen M. vom  F. 37°. ( J .  ehem. Soc. [London]
1945. 389—95. Ju n i. Oxford, LTniv., Dyson Perrins Labor.) G o l d . 653

C hessie  E. R ehberg , Allyllactat. Die D arst. erfolgt aus M ilchsäure u. Allylalkohol 
in  Ggw. von H 2S 0 4 a ls K a ta ly sa to r. — 675 g 80% ig. M ilchsäure, 300 cm 3 Bzl. u. 5 cm 3 
konz. H 2S 0 4 w erden u n te r  R ückfluß bis zum  D unkelw erden des Gem isches erw ärm t. 
D anach  w erden 1394 g Allylalkohol zugegeben u. das E rw ärm en  bis zum  A ufhören der 
W asserbldg. fo rtgesetzt. H 2S 0 4 w ird  m it 18 g N a-A cetat n eu tra lis ie rt u. das Gemisch 
bei 5 m m  d est., der viscose R ü ckstand  von ca. 130 g w ird verw orfen. D as D estilla t w ird  
frak tio n iert. N ach A bdest. des azeo trop . Gem isches von B zl.-A llylalkohol, K p. 76,8“ u .
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Allylalkohols, K p . 97°, w ird  Allyllaclat im  V akuum  dest., Kp.„ 56—60°, K p .25 79°, K p .74I) 
175—176°, D.zo^ i ;0452, n D20 1,4369, k la re  F l.;  A usbeute  693—710 g. (Org. Syntheses 
26 . 4—6. 1946.) T r o e im o w . 680

L. N. Owen, Olefinsäuren. I . M itt. Die Reaktionsfähigkeit von a-Bromcrotonsäure. 
W ährend  a-C hlorcrotonsäure gegen A lkalien au ß ero rd en tlich  beständ ig  is t  (vgl. z. B. 
F r i e d r i c h ,  Liebigs Ann. Chem. 219. [1883.] 322), lä ß t  sich  das B r-A tom  d er a-Brom- 
crotonsäure (I) m it A lkoholaten d u rch  A lkoxylgruppen  ersetzen  (vgl. au ch  BÄCKER u . 
OOSTEN, C. 1940. I I .  1008). N eben den e rw arte ten  a -A lkoxycro tonsäuren  (II), deren 
K onst. d u rch  H ydrieren , H ydro lyse  u. Ozonolyse sichergestellt w erden kon n te , e n t­
stan d en  jS-Alkoxycrotonsäuren (III), die bei der H ydrolyse  Acetessigsäure  (IV) liefern. 
Die A usbeuten  d er I I I  steigen m it größer w erdender A lky lgruppe; bei d er V erw endung 
von te r t .  B utanol is t  ß-tert.-Butoxycrotonsäure  (V) das alleinige R eak tio n sp ro d u k t. Fin­
den  M echanism us der Bldg. d er I I I  w ird  angenom m en, daß  I zu n äch st u n te r  A bspaltung 
von H B r in  Tetrolsäure  (VI) übergeh t, die d an n  Alkohol ad d ie rt, oder d aß  I  Alkohol un ter 
Bldg. von <x-Brom-/?-alkoxybuttersäuren (VII) a d d ie rt, die d an n  im  w eiteren  R eak tio n s­
verlauf H B r abspalten . Beide W ege sind m öglich (vgl. z.B. KÖGL u. M itarbe ite r, C. 1943.
I . 1878), ab er ke iner k o n n te  d u rch  Iso lierung  von Z w ischenprodd. bew iesen w erden; 
Vf. n im m t die Bldg. der VI als seh r w ahrschein lich  an. Ü ber die re la tiv e  R eak tions­
fäh ig k e it von Alkoholen gegenüber Ä thy lenb indungen  is t  wenig b e k an n t. W ährend  z. B. 
a-M ethoxycrotonsäure (VIII) m it D iazom ethan  u. C H 3J  u. Ag20  v e res te rt w erden kann , 
e n ts te h t m it m ethanol. HCl a.a-D im ethoxybuttersäurem ethylester (IX). — a -Bromiso- 
crotonsäure (X) reag ie rt wie I, jedoch  m it geringerer G eschw indigkeit.

V e r s u c h e :  I, F . 106°, u. X, F . 92°, aus a.ß-D ibrombuttersäure  (XI) vom  F . 87° 
nach  PEBIFFER (Ber. d tsch . chem . Ges. 48. [1915.] 1048) u. JAMES (J .  chem . Soc. [London] 
97. [1910.] 1572). — V III, C5H 80 3, aus I  m it N a-M ethylat in  sd. M ethanol, aus d er HC1- 
sau ren  Lsg., nach  d er A btrennung  von ß-M ethoxycrotonsäure  (X II) vom  F. 130°, durch  
E x trah ie ren  m it Ae., aus PAe. N adeln, F. 58°, K p .le 117°, =  2230 A ( e  —  9400);
a-Kelobuttersäure-2.4-dinitrophenylhydrazon, C10H 10O6N4, aus wss. A., F . 197°. Acet- 
essigsäure-2.4-dinitrophenylhydrazon, C10H 10O6N4, aus X II, aus E ssigester +  PA e., F. 
125°. V III gleichfalls aus X oder X I ohne X II. — Die Ozonolyse von V III  in  CC14 liefert 
ein öliges Ozonid, das bei der W asserdam pfdest. A cetaldehyd u. O xalsäure  lie fert. — 
a-M ethoxybuttersäure, C5H 10O3, durch  H ydrieren  von V III in  W. m it H 2 in  Ggw. von 
Pd-K ohle, K p .1594— 95°, nD19 =  1,4202; p-Phenylphenacylester, C19H 20O4, F . 82°. — 
a-Ketobuttersäure (X III), C4H 60 3, aus V III m it 2 n H 2S 0 4 auf dem  W asserbad u. E x tra ­
h ieren  m it A e., K p .1678°; O xim , F . 157°; p-N itrophenylhydrazon, F . 206°; 2.4-D initro- 
phenylhydrazon, F . 195°. — a-M ethoxycrotonsäuremethylester, C6H 10O3, aus V III  m it 
C H 3J  u. Ag20  u n te r K ühlung  oder m it D iazom ethan  in  Ae. bei 15—20°, K p .762 161°, 
K p .16 64°, n p 8 =  1,4385, Amax =  2200 A u. 2235 A ( s = 8 4 5 0 ) ;  a-M ethoxycroton- 
säureamid, C5H 90 2N, aus Ae. N adeln, F . 101— 102°. —■ IX , C7H 140 4, aus V III in  M ethanol 
m it HCl, K p .16 77°, n n 18 — 1,4192. — ß-Äthoxycrotonsäure  (XIV), C6H 10O3, aus w ss. 
M ethanol N adeln, F. 140°, Ama,x =  2320 A (e  —  14600). a-Äthoxycrotonsäure, C6H 10O3, 
aus PAe. N adeln , F. 46— 47°, Amax =  2200 A ( e =  8700). — ß-Isopropoxycrotonsäure, 
C7H 120 3, aus M ethanol P rism en , F . 106°, A ^ x  =  2370 A («  =  15300), Inflexion 
2420 Ä  (e  =  15000), liefert beim  E rw ärm en  m it verd. H 2S 0 4 A ceton. a-Isopropoxy- 
crotonsäure, C7H 120 3, K p .10 110— 112°, n r>16 =  1,4530, A ^ x  — 2230 A ( e =  8100), In ­
flexion 2260 A  ( e =  7700), liefert bei der H ydrolyse  X III, e n th ä lt  S puren  von H alogen. 
— V, C8H 140 3, aus M ethanol N adeln , F . 127°, Amax == 2370 A (e  =  14500), In flex ion  
2420 A ( e =  13 700), lie fert bei der H ydrolyse Aceton. — X II ebenfalls aus V I u. M ethy lat 
in  sd. M ethanol, aus W ., F . 130°, Amax =  2340 A  (e  —  13 700). V analog, aus M ethanol 
N adeln , F . 127°. — a-Brom -ß-äthoxybuttersäure (VII ,  R  =  C2H 6), C6H n 0 3B r, nach  W EST 
u. M itarbeitern  (C. 1939. I. 2757), aus PAe. P rism en , F . 75°; M ethylester, C7H 130 3B r, m it 
D iazom ethan , K p .10 78°, n n 14 — 1,4512. H ieraus m it sd. alkoh. Ä th y la t XIV , A usbeute  
8 8 % . — a.ß-D ibrombuttersäureäthylester, aus C ro tonsäureä thy lester in  CC14 m it B r, K p 18. 
107°. H ieraus 65%  X, m it 2nN aO H  auf dem  W asserbad u. E x trah ieren  d er sauer ge­
s te llten  Lsg. m it Ae. aus W ., F . 92°, neben wenig X III  (vgl. INGOLD u. M itarbeiter, J .  chem .

OR

CH2—C =  CH—COOH 
yr  III |

CH3—CH =  C—COOH 
II

*
CH3—CO—CH2—COOH 

IV
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Soc. [London] 97. [1910.] 1565). — Ü ber die an a ly t. Verfolgung d er U m setzung von  I 
u. X  m it wss. X aO H  vgl. O riginal. ( J .  ehem . Soc. [London] 1945. 385—89. Ju n i. London 
SW  7, Im p . Coll. of Sei. and  Technol.) GOLD. 687

G. B . L. Sm ith, Azidodithiocarbonsäure (-4 zidothioameisensäure) und Azidocarbon- 
disnlfid. A. Azidodithiocarbonsäure (I), H SCSXs, durch Ein w. von N aN s auf CS». — Zu 
einer Lsg. von 12 g X aX s in  50 cm 3 W. werden 12 cm 3 CS» zugegeben. Das Gemisch wird 
4S Stdn. unter Rückfluß bei 40° erwärmt. D ie erhaltene Lsg. von Xa-Azidodithiocarbo- 
nai (II) wird filtriert u. unter Eiskühlung m it konz. HCl behandelt. Der weiße kryst. 
Xd. von I  wird mit Eiswasser gewaschen u. im  Exsiccator unter Lichtabschluß bei Tempp. 
unter 10° aufbewahrt. Unter diesen Bedingungen is t  die Säure 24—4S Stdn. beständig. 
Die Verb. ist explosiv. — B. Azidocarbondisulfid  (HI). (SCSXs)», durch Einw. von J» 
auf ü .  — 5 cm 3 filtrierte Lsg. von n  werden m it 200—300 cm 3 W. verd. u. zu der Lsg. 
einer n. Lsg. von J» in  K J-Lsg. tropfenweise unter Rühren bis zur vollständigen Aus­
scheidung von IH  zugegeben. Der geringste Überschuß von Jod muß vermieden werden, 
da Jo d  durch III adsorbiert wird. H I wird m it kaltem  W. gewaschen, gut abgesaugt u. 
unter Verschluß über P .O ä bei 10° aufbewahrt. D ie Verb. is t  sehr explosiv, schon bei 
geringstem Druck u. Tempp. über 40°. Sehwermetallsalze von IH  sind starke Sprengstoffe, 
"inors. Syntheses 1 . S l — S4. 1939.) TroFBIOW. 1082

H. E. Fierz-Dayid, L. Blangey und  H . Streiff, Zur Kenntnis der p-Oxyazofarbstoffe. 
X ach einem k rit. Ü berblick  ü ber die b isherigen E rgebnisse  d e r E rforschung  de r Oxy- 
azofarbstoffe befassen sieh  Yff. m it de r K onst. d er Monoazofarbstoffc vom  T yp  (p- 
Sulfoaryl)-azo-(p-oxyaryl). Am  Beispiel von  l-Xaphtholorange (O range I)  w erden d ie  
angew andten M ethoden zu r D arst. der F a rb sto ffe  u . ih re r  X - u. O -A lkylderivv. schem at. 
form uliert. Salzbldg. a n  de r Sulfogruppe is t  ohne E infl. au f d ie  Farbe . E rsa tz  des beweg­
lichen H -A tom s in  p-O xyazofarbstoffen  d u rch  eine A lkylgruppe beb t d ie A lkaliem pfind- 
liehkeit auf. Der Farbum sch lag  m it M ineralsäuren is t unabhängig  von  de r K onst. des 
Farbstoffs, e r t r i t t  bei den  n ich t a lk y lierten  wie bei den X-A lkyl- u. O-AIkylverbb. auf. 
E ine W anderung oder A bspaltung  de r A lkylgruppe fin d e t dab e i n ich t s ta t t .  Die n ich t 
a lky lierten  F arbsto ffe  liegen in  ih re r  X uance zwischen der Oxyazo- u . d er Chinonhydrazon- 
Form. — A us sys tem at. q u a n tita tiv e n  H ydro lysen  a n  p-O xyazofarbstoffen (u. einzelnen 
Aminoazo- u . D e r iw . von O xyazofarbstoffen) k o n n te  de r allg. Spaltungsm echanism us 
dieser Verbb. u n te r  dem  E infl. von M ineralsäuren  in  de r H itze  abgeleitet w erden: 1 . F a rb ­
stoff (Chinonform) -*  1.4-Chinon -f- prim . H ydrazin. 2 . P rim . H ydrazin y -  wenig unzers. 
Farbstoff -»■ A rylam in  -j- X H S. 3. Sekundär-R k. aus 1 u . 2 : 1.4-Chition -j- A rylam in -+
2.5-D iarylamino-1.4-chinon  -f- 1.4-Hydrochinon. 4. 2.5-D iarylamino-1.4-chinon  -j- 2H J4  -*■
2.5-H ioxy-1.4-chinou  -j- 2-A ry lam in . B ei dem  F arb sto ff au s 2 .4-X yK din-  u . A n ilin -
2.5-disulfon säure ko n n ten  das p-X ylochinon. p -X  ylohydrochinon  u. 3 .6-D ioxy-p-xylochinon  
im  H ydro lysat in  Substanz  gefaß t werden. Die H ydrolyse erfolgte in  der von AVER (Diss. 
E T H . 1943) beschriebenen A p p ara tu r. (H elv. ehim . A eta 2 9 . 1718— 64. 2 12. 1946. Zürich , 
E T H , O rgan.-techn. L abor.) » H e ld .  1198

H. E. Fierz-David. L. Blangey und  H . K aul, Über die Kondensation von asym m etri­
schen A lky l-  und A rylphenylhydrazinen m it 1 .2 -Xaphthochinon. (Vgl. vorst. Ref.) Im  Zuge 
de r K onstitu tionserforsehung  d er o-O xyazokörper h ab en  Yff. die Verss. von MC PHERSOA 
(C. 1900. I .  30) w ieder aufgenom m en u. e ine  R eibe von asym m . A ry l-  u . A lly lp h en y l-  
hydrazinen  m it 1.2-Xaphthochinon  (I) um gesetzt. Die verschied. Phenylhydrazine  w urden 
in  bek an n ter W eise (vgl. vorst. Ref.) d u rch  R ed. d er entsprechenden  A tirosam inegew onnen. 
A usführliche A ngaben h ierü b er vgl. K a V L  (Diss. E T H . 1946). W ährend  asym m . A ry l-  
phenylhydrazone  sic-h m it I  in  bek an n te r W eise in  2-Stellung zu den  e rw arte ten  H ydrazonen 
kondensieren, w ird  bei de r essigsauren K ondensation  von  I  m it asym m . A lkylphenyl­
hydrazinen  die am  X  sitzende A lkylgruppe elim in iert, ein Vorgang, d er etw a m it d e r 
bei d er K up p lu n g  von  X ap b th o lä tb ern  s ta ttfin d en d en  E lim inierung von A lkylgruppen 
vergleichbar is t. Aus vergleichenden B etrach tungen  der Löslichkeit der e rhaltenen  P rodd . 
kom m en Vff. zu  dem  Schluß, daß  d ie o-O xyazoverbb. n ich t als C hinonhydrazone a n ­
zusprechen sind. (H elv. ehim . A cta 29. 1765—82. 2 12. 1946.) H e l d .  119S

Paul E. Fanta und  D. S. Tarbell, 2-Xitro-4-methoxyanilin (2-Xitro-p-anisidin). Die- 
D arst. erfolgt d u rch  H ydrolyse  von 2-Xitro-4-methoxyacetanilid (I) m it alkoh. K O H - 
Lösung. I  wird durch  X itrie rung  von p-A cetanisid id  (II) erhalten . — Zu einer Lsg. von 123 g  
p-A nisidin in  300 cm 3 E isessig u. 217 cm 3 W . w erden 350 g E is zugegeben u. anschließend 
bei 0— 5° 103 cm s A cetanhydrid . Die k ry st. M. von II w ird durch  E rw ärm en gelöst. X ach 
A bkühlen auf 45° w ird II m it 100 cm 3 konz. H X O s n itrie rt. I wird durch  K ühlen  im  Eis 
ausk ry st. u. im  V akuum  getrocknet, F . 116— 116,5°; A usbeute 158— 168 g. — 160 g I  
u .250 cm 3 CEAlSEy-Lau.ee(hergeste llt aus 8 8 g K O H  63 cm 3 W ., verd. m it M ethylalkohol 
bis 250 cm3) w erden 15 Min. auf dem  W asserbad erw ärm t. Die dicke ro te  P aste  w ird m it
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250 cm 3 heißem  W. d igeriert u. das ausgesehiedene 2 -N itro-4-m ethoxyanilin  nachA bkühlen 
auf 0—5 ° ab g etren n t u. im  V akuum  getrocknet, F. 122,5— 123°; A usbeute 122 g. (Org. 
Syntheses 25. 78— 80. 1945.) TROEIMOW. 1260

Alan A. Goldberg und Harold S. Turner, Die Chloracetylierung des Guajacols. Der Ver­
lauf der A cetylierung des G uajacols (I) h än g t sehr von den R eak tionsbedingungen  ab. 
So en ts te h t bei der FR lESschen V erschiebung des Guajacolacetats (II) m it A1C13 4-Acelyl- 
guajacol (III), w ährend I u. E ssigsäure in POCl3 bei 100° 5-Acetylguajacol (IV) liefern. 
Bei der U m lagerung von II m it ZnCl2 w urden 4-, 5- u. 6-Acetylguajacol e rhalten . Aus I, 
Chloressigsäure (V) u. POCI3 w urde bei e rhöh ten  T em pp. haup tsäch lich  5-a.ß-Dichlor- 
vinylguajacolchloracetat (VI) neben wenig 5-Chloracetylguajacolchloracetat (VII) gewonnen. 
Die Bldg. von VI kann  en tw eder über das E nol des zuerst en ts tan d en en  VII erfolgen oder 
durch  E rsa tz  des K eto-Sauersto ffs in VII du rch  2 -Chloratom e u. folgende A bspaltung 
von HCl.

V e r s u c h e :  I w urde m it 3,5 Mol V u. 5,5 Mol POCl3 in 3%  S tdn . von 110 auf 
170° erw ärm t u. 2%  S tdn. nach erh itz t. Zers, m it Eis. Der C h lf .-E x trak t gab 51%  VI 
m it 1%  VII, K p. 155— 195°, aus L igroin-A e. (20:9) um gelöst silberige P la tte n  von VI, 
C nH 90 3Cl3, F. 54—55°. K p .0,5_0>(, 176— 184°. Bei verm inderten  Mengen V u. POCl3, 155 
bzw. 100° u. kürzeren  V ersuchszeiten b ildete sich zwar m ehr VII, ab er doch im m er VI. — 
E ine Lsg. von VI in D ioxan wurde zu 1,5 Mol 5 n N a O H  gegeben u. bis zur hom ogenen 
Lsg. erw ärm t. N ach V erdünnen u. A nsäuern wurde au sg eäth ert. D as 5-a.ß-D ichlorvinyl- 
guajacol (VIII), C9H 80 2C12, (K p. 0.7140—142°), w urde gleich aus L igro in -A e.-B zl. (100:15:5) 
um kryst., Prism en, F . 55— 56°; V III-Acetal, Cn H 10O3Cl2, silberige P la tte n  aus Ligroin, 
F . 65,5—66,5°. — V III-p-Toluolsulfonat, C16H 140 4C12S, N adeln  aus L igroin, F . 94— 96°. — 
YllI-p-Brom benzolsulfonat, Ci5H u 0 4Cl2BrS, N adeln aus Ligroin, F . 95°. — V lll-p -N ilro -  
benzolsuljonat, C15H n 0 6NCl2S, P la tte n  aus B zl.-M ethanol, F . 84—85°. — W enn rohes 
VI (K p .0-3 155— 195°) wie oben verseift w urde, ließ sich beim  Um lösen des rohen VIII 
aus L igroin-A e.-B zl. schwer lösl. 5-Chloracelylguajacol ab tren n en , C9H 90 3C1, N adeln aus 
BzL, F . 121— 122°. — D urch K ochen der m ethanol. Lsg. von VIII m it CH3O N a u. CH3J  
wurde 4-a.ß-Dichlorvinylveratrol (IX), C10H 10O2Cl2, e rh a lten , K p .4 147— 149°. — IX 
w urde in wss. Suspension m it K M n 0 4 zu Veratrumsäure (X) ox yd iert, N adeln  aus Bzl.,
F . 180— 182®. — IX w urde k a ta ly t. (Pd-T ierkohle) zu 4-Äthylveratrol h y d rie rt, K p .14 118 
bis 120°. Dies gab bei O xydation  m it K M n 0 4 X. — E ine alkoh. Lsg. von  V III lieferte 
beim K ochen m it C2H 5ONa u. C2H 6Br den Ä th y lä th e r von VIII, Cu H i20 2C12, Nadeln 
aus Ligroin, F. 74—76°. Dieser gab bei der O xydation  m it K M n 0 4 O -Ä thylisovanillin- 
säure (XI), N adeln aus B zl.-Toluol, F . 164— 166°. —  VII w urde nach CLEMMENSEN z u  
5-Äthylguajacol (XII) red., C0H 12O2, P la tte n  aus L igroin, F . 37,5—38,5°, K p .2 78—82°. — 
VIII gab bei der CLEMMENSEN-R ed. XII, das als B enzoat vom  F. 53,5— 55,5° identifi­
ziert wurde. — Rohes 2-N itro-4-methylanisol w urde durch  D est. m it üb erh itz tem  W asser­
dam pf gerein ig t u. in  W . m it etw as HCl d u rch  feines E isenpulver re d .; d u rch  Dest. 
m it überh itztem  W asserdam pf u. A usäthern  ^es D estilla ts erh ie lt m an  2-A m ino-4-m eihyl-  
anisol, K p .29 136— 140°. Dies w urde d iazo tie rt u. d u rch  E in träg en  in  ein 150° heißes 
Gemisch von s ta rk e r N a2S 0 4-Lsg. u. H 2S 0 4, das von trocknem  D am pf du rch strö m t 
w urde, in 5-M elhylguajacol (XIII) übergeführt, K p .3 83—86“). — Dessen Ä lhylä lher  (XIV), 
C10H 14O2, w urde durch  E rw ärm en der Lsg. von XIII in N atron lauge  m it Ä th y lsu lfa t h e r­
gestellt, K p .30 120°, farbloses ö l.  — Die O xydation  von X III d urch  K M n 0 4 gab XI. 
( J .  chem. Soc. [London] 1946. 111— 13. Febr. B radford  on A von, W ard , Blenkinsop 
and  Co.) LEHMSTEDT. 1285

W. W . H artm an und E . J. R ahrs, p-Nitrobenzylacetat. Die D arst. erfolgt durch  Einw. 
von N a-A cetat auf p-N itrobenzylchlorid . — E in  Gem isch von 250 g p-N itrobenzylchlorid , 
225 g geschmolzenem  N a-A cetat u. 375 g Eisessig w ird 8 — 10 Stdn . bei 160— 170° unter 
R ückfluß e rh itz t u. Essigsäure im V akuum  abdestilliert. D as feste  R eaktionsgem isch  wird 
m it 500 cm 3 W. versetz t, zerk leinert u. f iltrie rt. D as gebildete p -N itro b en zy lace ta t wird 
aus heißem  M ethylalkohol um krystallis ie rt. B laßgelbe K ry sta lle , F . 77— 78°; Ausbeute 
222— 233 g. (Org. Syntheses 24. 79— 80. 1944.) TROFIMOW. 1484

W . W . H artm an und E. J . R ahrs, p-Nitrobenzylalkohol. (Vgl. vorst. Ref.) Die D arst. 
des Alkohols erfolgt d u rch  H ydrolyse von p -N itro b en zy laceta t. — E ine Lsg. von 218 g 
p -N itrobenzy laceta t in  500 cm 3 M ethylalkohol w ird m it 380 g 15% ig. N aO H -Lsg. ver­
se ift u. in  4,5 kg E isw asser gegossen. D er gebildete p-Nitrobenzylallcohol w ird aus heißem  
W. um krystallis ie rt. F a s t farblose N adeln, F . 92— 93°; A usbeute 110— 121 g. — In  ä h n ­
licher W eise erfo lg t die D arst. von p-Jodbenzylalkohol ohne vorherige T rennung  des 
A ceta ts. E in  Gem isch von 148 g p -Jodbenzy lb rom id , 5 2 g  K -A ceta t u. 750 cm 3 A. wird 
8 S tdn . u n te r  R ückfluß  erw ärm t. D as F il tra t  wird m it 33,6 g K O H  verse tz t u. die Lsg. 
6 S tdn . gekocht, danach  m it 2 L ite r W . verd. u. das Öl in  500 cm 3 Chlf. aufgenom m en.
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N ach E inengen auf 150 cm 3 u. Abkühlen k ryst. p-Jodbenzylalkohol aus. F. 70—72°; 
A usbeute 95— 100 g. (Org. Syntheses 24. 81—82. 1944.) TROFIMOW. 1484

S. M. Tsang, Ernest H. Wood und John R. Johnson, o-Nitrobenzaldehyd. Die D arst. 
erfo lg t durch E inw . von C r0 3 auf o-N itrotoluol in  Eisessig u. A cetanhydrid  u. anschließende 
H ydrolyse des gebildeten o-Nitrobenzaldehyddiacetats (I). — Zu einer eisgekühlten Lsg. 
von 600 g Eisessig, 565 cm 3 A cetanhydrid u. 50 g o-N itrotoluol w erden langsam  156 g 
konz. H 2S 0 4 u . nach Abkühlen auf 5° 100 g C r0 3 in kleinen Mengen innerhalb  2 S tdn. 
zugegeben, die Tem p. soll un ter 10° liegen. N ach 5 S tdn. wird das R eaktionsgem isch in 
E isw asser gegossen, der gebildete ölige Nd. von I ab g etren n t, m it 500 cm 3 2% ig . N a ,C 0 3- 
Lsg. behandelt u. m it 150 cm 3 PAe. digeriert. F. 87—88°, A usbeute 21—22 g. — E ine 
Suspension von 51,6 g I in 500 g konz. HCl, 450 cm 3 W. u. 80 cm 3 A. wird 3/ 4 Stde. gerührt 
u. u n te r R ückfluß erh itz t. Nach Abkühlen auf 0° w ird o-Nitrobenzaldehyd ab g etrenn t 
u. m it D am pf d est.; F. 44—45°, A usbeute 23 ,7g . (Org. Syntheses 24. 75— 78. 1944.)

T r o f im o w . 1531
C. F. H. Allen und J. van Allan, Phenylmethylglycidester. Die D arst. dieses E sters 

erfo lg t durch  K ondensation von H alogenester m it K eton  durch  Einw . von N aN H ,. — 
Zu einem Gemisch von 120 g Acetophenon, 123 g Ä thylch loraceta t u. 200 cm 3 Bzl. werden 
innerhalb  2 Stdn. bei 15—20° 47,2 g N aN H , zugegeben, 2 Stdn. bei R aum tem p. gerührt 
u. das Ganze auf 700 g zerkleinertes E is gegossen. Die E stersch ich t wird m it schwach 
essigsaurem  W. gewaschen u. nach A btreiben des Bzl. im V akuum  abdestilliert. K p .3 111 
bis 114°, K p .12 147—149°, K p .20 153— 159°, K p .760 272— 275° (Zers.); A usbeute 128— 132 g. 
(Org. Syntheses 24, 8 2 ^ 8 4 .  1944.) TROFIMOW. 1535

G. F. H. Allen und J . van Allan, a-Phenylpropionaldehyd {Hydratropaaldehyd). (Vgl. 
vorst. Ref.) Der A ldehyd wird bei der H ydrolyse des Phenylm ethylglycidesters (I) e r ­
halten . — 133 g I  werden u n te r  R ü hren  zu einer Lsg. von 15,5 g N a in 300 cm 3 A. gegeben 
u. durch Zugabe von 15 cm 3 W . das N a-Salz ausgeschieden. F . 255—256° (Zers.); A us­
beute 102— 108 g. D as Salz wird m it einer Lsg. von 56 cm 3 konz. HCl in  300 cm 3 W. 
verm ischt u. das Gemisch leicht erw ärm t. Der gebildete A ldehyd wird m it 150 cm 3 Bzl. 
aufgenom m en u. im V akuum  d est.; K p .4 73— 76°, K p .10 90—93°; A usbeute 56—60 g. 
(Org. Syntheses 24. 8 7 — 88. 1944.) TROFIMOW. 1535

Nathan Levin und W alter H. Hartung, m-Chlorisonitrosoacetophenon. Die D arst. erfolgt 
durch  Einw . eines N itrits  auf Phenacylchlorid  (I). — I  wird nach F r i e d e l -Cr a f t s  aus 
234 g Bzl. u. 79,5 g Chloracetylchlorid in Ggw. von 103 g A1C13 hergestellt. K p .4 120 bis 
125°; F. 56—57.° — In  eine Lsg. von 15,4 g I in 100 cm 3 Ae. wird HCl eingeleitet u. in 
kleinen Mengen un ter R ühren  11,8 cm 3 n -B u ty ln itrit zugegeben. N ach Stehen über N acht 
wird das Lösungsm . abdest. u. der R ückstand  bei 40— 50 mm eingeengt. Das gelbe, 
k ryst. co-Chlorisonitrosoacetophenon wird im V akuum  über konz. H 2S 0 4, N a2C 0 3 u. CaCl, 
getrocknet u. aus Bzl. +  CC14 (1 :3 )  um krystallisiert. Schneeweiße K rysta lle , F. 132 bis 
133°; A usbeute 15— 15,7 g. — E s kann  auch Isop ro p y ln itra t verw endet werden. (Org. 
Syntheses 24. 25— 28. 1944.) T r o f im o w . 1577

William A. W aters, Von w - Chloracetophenon abgeleitete Amide. Zahlreiche 3- u.
4-Acylamido-co-chloracetophenone w urden dargestellt, um den E infl. der Länge der Acyl- 
se itenkette  auf Reizwrkg. in  wss. Lsg. u. tränenreizenden  E ffekt zu studieren . M it steigen­
der K etten länge  nehm en beide E ffek te  s ta rk  ab.

V e r s u c h e :  3-Acylamido-a>-chloracetophenone: Propionyl-, F. 136°; n -B u tyry l-, 
F . 93°; Isobutyryl-, F . 136°; n-Valeryl-, F . 95°; Isohexoyl-, F. 106°; n-Octoyl-, F . 96°; 
n-Pelargonyl-, F. 91°; n-Lauryl-, F. 96°; M yristyl-, F. 100°; Undecenoyl-, F. 92°; ß-Chlor- 
propionyl-, F. 145°. — 4-Acylamido-co-chloracetophenone: Propionyl-, F. 208°; n -B u tyry l-, 
F. 178°; Isobutyryl-, F. 149°; n-Valeryl-, F. 175°; Isohexoyl-, F. 171°; n-Octoyl-, F. 127°; 
n-Pelargonyl-, F. 116°; n-Lauryl-, F. 114°; M yristyl-, F. 119°; Stearyl-, F. 111°; Unde­
cenoyl-, F. 105°; ß-Chlorpropionyl-, F. 201°. ( J . chem. Soc. [London] 1946. 966. Okt. 
Minist, of Supply, Chem. Defence Res. Dep.) K . F a b e r . 1577

W. W. H artm an und L. J.R oll, Acetylbenzoyl (l-Phenyl-1.2-propandion). D arst. durch 
H ydrolyse von Isonitrosopropiophenon (I) m it H 2S 0 4. — E in  Gemisch aus 50 g I u. 500 g 
10% ig. H 2S 0 4 wird 6 S tdn. m it W asserdam pf destilliert. Im  D estillat wird die un tere  gelbe 
Schicht von D iketon ab g etren n t, die wss. Schicht m it Ae. ex trah ie rt. N ach Trocknen m it 
N a2S 0 4 w ird Acetylbenzoyl im V akuum  dest., K p .20 114— 116°; A usbeute 30—32 g. (Org. 
Syntheses 23 . 1—2. 1943.) TROFIMOW. 1596

Charles C. Price und Edwin Krebs, p-Nitrobenzoylperoxyd. Die D arst. erfolgt aus 
p-N itrobenzoylchlorid  (I) u. N a20 2. — Zu einem Gemisch aus 100 cm 3 W. u. 10 g N a20 2 
wird bei 0—5“ u n te r R ühren tropfenweise eine Lsg. von 37 g I  in 100 cm 3 trocknem  
Toluol zugegeben. Der Nd. wird m it 200 cm 3 kaltem  W. gewaschen, F. 155—156°; A us­
beu te  29 g ; aus Toluol schwach gelb glitzernde Nadeln. (Org. Syntheses 23. 65—67. 1943.)

T r o f im o w . 1614



1 3 9 8  D 2. P r ä p a r a t i v e  o r g a n i s c h e  C h e m i e .  N a t u r s t o f f e .  1 9 46 . I .

Henry Gilman und  Leo Tolman, Die relativen Reaktionsgeschwindigkeiten der Or­
ganometallverbindungen. 63. M itt. Die M etallierung von Cumol durch Ä th y lka liu m .  
U n ter den d u rch  M etallierung von Cumol ( I )  m it Ä th y lka liu m  u. nachfolgende B ehand­
lung m it festem  C 0 2 e rh alten en  Säuren  w ird Phenyldim ethylessigsäure, C6H B(CH3)2C-COOH 
nachgewiesen. M öglicherweise t r i t t  daneben  noch M etallierung von I in  o- u. p-S tellung 
ein, wie sie von M o r t o n ,  M a s s e n g a l e  u .  B r o w n  (C. 1947. 29) bei der M etallierung 
von I m it A m ylnatrium  festgeste llt w urde. p-Isopropylbenzoesäure  k an n  bequem  in 
4 9 % ig. A usbeute d u rch  C arbonisieren von p-Isopropylphenylm agnesium brom id  e rhalten  
w erden.

V e r s u c h e :  Phenyldim ethylessigsäure  (II) aus Diäthylquecksilber, K  u. I durch  10 std. 
R ü h ren  bei R aum tem p., Zugabe von festem  C 0 2, Fä llung  de r S äuren , aus PAe. k ry st., 
R ohausbeu te  19% , nach  R einigung aus PAe. F . 76— 77°. ( J .  Am er. ehem . Soc. 6 8 . 522. 
M ärz 1946. Arnes, Ia ., Iow a S ta te  Coll., Dep. of Chem.) K . F a b e r . 1619

H. E. Charter, R. L. F rank und H. W . Johnston, Carbobenzoxychlorid und  Derivate. 
Benzylchlorform iat (I). D urch E inw . von Phosgen auf Benzylalkohol. — 500 g Toluol werden 
bei 0° m it 109 g Phosgen gesä ttig t. Zu dieser Lsg. w erden langsam  108 g B enzylalkohol zu­
gegeben, nach  2 S tdn. w ird die Lsg. im V akuum  bei 60m m  k o n zen trie rt. D er R ückstand  
von 200— 220° e n th ä lt  155— 160 g l .  — Benzylcarbam at (II). D urch  Z ugabe von I zu 
konz. N H 4OH. Der N d. von II w ird m it ka ltem  W . gew aschen u. im  V akuum  getrocknet. 
F . 87°, aus Toluol. — Carbobenzoxylglycin  (III). Zu einer Lsg. von 7,5 g G lycin in  50 cm 3 
2 n  N aO H  w erden bei 0° u n te r  R ühren  17 g I  u. 25 cm 3 4 n  N aO H  zugegeben. Die wss. 
Schicht w ird m it Ae. e x tra h ie rt, nach  K ühlen  bei 0° w ird das aus der wss. Schicht aus­
geschiedene III ab g etren n t, m it W ..gew aschen, an  der L u ft g e tro ck n et. F. 120° aus C hlf.; 
A usbeute  18— 19 g. (Org. Syntheses 23. 13— 16. 1943.) TROFIMOW. 1627

Alfred Russell und  W . G. Tebbens, 2.6-D im ethoxybenzonitril. Die D arst. von 2.6-Di- 
m ethoxybenzonitril (I) erfo lg t über 2-Nitro-6-m ethoxybenzonitril (II) aus m -D initrobenzol 
(III) d urch  E inw . von alkoh. KCN-Lsg. — Zu einer Lsg. von 500 g III in  7,5 L ite r absol. 
CH3OH wird bei 40° u n te r  R ü hren  eine Lsg. von 230 g KCN in  400 cm 3 W . zugegeben. 
N ach  3 T agen w ird der Nd. filtr ie rt, das F i l tr a t  m it 60 L ite r k a ltem  W . verd . u. nach 
24 S tdn. der b rau n e  Schlam m  a b filtr ie rt u. getrocknet. Die beiden N dd. w erden 3 mal 
m it je 500 cm 3 Chlf. e x tra h ie r t, der E x tra k t  auf 500 cm 3 e ingeengt u. II m it 1 L ite r PAe. 
ausgefällt. R otes Pu lver, A usbeute 120— 125% ; F . 148— 157°. — II w ird  2 S tdn. m it 
einer Lsg. von  75 g K O H  in  1,9 L ite r CH3O H  gekocht, die Lsg. auf 400 cm 3 eingeengt 
u. in 4 L ite r W . gegossen. D as ausgeschiedene N itril w ird aus 300 cm 3 Chlf. u. 500 cm 3 PAe. 
u m k ry sta llis ie rt; nadelförm ige K ry s ta lle ; A usbeute 75— 86 g ; F . 116— 117°. (Org. Syn­
theses 22. 35— 36. 1942.) ‘ TROFIMOW. 1640

Ronald A. Eade und  J .  Campbell Earl, D ie Sydnone. E ine neue K lasse  von Verbin­
dungen m it zwei zusammenhängenden Stickstoffatom en. Zu der von E a r l  u. MACKNEY 
( J .  chem . Soc. [London] 1935. 899) aus N -N itrosophenylglycin  u. A cetanhydrid  herge- 
H c s te llten  Verb., der die S tru k tu r  I  zugeschrieben w urde, w erden

5 6 | ^C H  einige Analoge auf dem selben W ege dargeste llt. D ie S tru k tu r  dieser
nunm ehr als Sydnone  bezeiehneten Verbb. is t  noch zw eifelhaft. Bei 

I \  /  d er H ydrolyse m it HCl zerfallen sie in  C 0 2 u. su b s titu ie rte  Phenyl­
hydrazine.

V e r s u c h e  (A usbeuten  in  K lam m ern): o-M ethoxyphenylglycinäthylester, aus 
o-M ethoxyanilin  m it C hloressigsäureäthylester, 5 S tdn . R ückfluß , schnell dunkel w erden­
des Öl, K p .15 177— 178° (50% ); p-Nitrobenzoylderiv., C18H 180 6N 2, K ry s ta lle  aus A., 
F . 123°. — o-Ä thoxyphenylglycinäthylester, wie oben, K p .18 183— 184° (44% ); p-Nitro- 
benzoylderir., C19H 20O6N 2, K ry sta lle  aus A., F . 127°. — m -M ethoxyphenylglycinälhylester, 
Cu H 150 3N, aus m -A nisidin u. B rom essigsäureäthy lester (II) wie oben, F . 39— 40°, K p .24199° 
(49% ); p-Nitrobenzoylderiv., C18H 18Ö6N 2, K ry sta lle  aus A., F . 130— 131°. — m -N itrophenyl- 
glycinäthylester, C10H 12O4N 2, aus m -A nisidin m it II, K ry s ta lle  aus A., F . 87—88° (83% ). — 
ß-Naphthylglycinäthylester, K ry sta lle  aus A., F . 87° (34% ). — m -M ethoxyphenylglycin, 
C9H u 0 3N, aus dem  E ste r  d u rch  H ydrolyse, K ry sta lle  aus W ., F . 85—86°. — a-Naphthyl- 
glycin, nach  BlSCHOFF u. NASTVOGEL (Ber. d tsch . chem . Ges. 22. [1889.] 1808), K rysta lle , 
F . 192°. — N -Nilroso-N-(o-m ethoxyphenyl)-glycin, C9H 10O4N 2, aus o-M ethoxyphenylglyein 
m it wss. N a N 0 2-Lsg. in  verd. HCl, K ry sta lle  aus wss. A., F . 82—83° (Zers.) (95% ). — 
N-Nitroso-N-(o-äthoxyphenyl)-glycin, C10H 12O4N 2, analog, K ry sta lle  aus verd . A., F . 94,5 
bis 95,5° (Zers.) (85% ). — N -N itroso-N -{p-m ethoxyphenyl)-glycin, C9H 10O4N 2, K ry sta lle  
aus verd. A., F . 121,5° (Zers.) (91% ). — N -N itroso-N -{m -m eihoxyphenyl)-glycin, C9H 10O4N 2, 
K ry sta lle , F. 92— 93° (90% ). — N -Nitroso-N -(m -nitrophenyl)-glycin, C8H 70 5N 3, K ry s ta lle  
aus verd. A., F . 160— 161° (Zers.) (76% ). — N-Nitroso-N-{o-nitrophenyl)-glycin, CsH ?ObN 3, 
K ry sta lle  durch  Fällen des N a-Salzes, F . 112— 113° (Zers.). — N-Nitroso-N-(p-nitrophenyl)-
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giycin, CgH-OjX,, K rystalle aus verd. A ., F . 147,5* (Zers.). — o-ifetkorgpkenyhydnon . 
CjHgOjN», aus X -Xitroso-X-( o-m ethosypheny 1 }-gl y  ein u. Aeetanhydrid durch mehr­
tägiges Stehenlassen bei 30*, Krystalle aus A ., F . 96,5— 97,5*. — ■ -M etkorypkenglsgd«o*. 
CjHgOjXj, K rystalle, F . 136,5—137,5*. — p-M ethorypienyteydnon . CjHgOjXj, K rystalle  
aus A ., F . 135— 126* (Zeis.). — o-Aihoxypkengkydnon, C,*H3iÖjXj, K rystalle aus verd. A., 
F. 102* (Zers.). — ß-Xaphtkylgydnon, CjjHgOjX*. K rystalle aus A ., F . 159* (Zers-). —
o-Nitrophemglsgdnon, ( \H B0 4Ny  Krystalle aus A ., F . 147,5*. —  m-Xiiropkenylsydnon. 
CgHsO^Xj, K rystalle aus A.. F . 139— 140* (Zers.). —  p-A itropkenyleydnon, CjBhOjXj, 
K rystalle aus B utylaeetat, F . 187—ISS* (Zers.). —  o - \  itropkenylhydrazincklorkydrai, aus
o-XItrophenylsydnon mit wss--aIkoh. H O , 10 Min. Rückfluß, Krystalle, F . 200— 201* 
(Zers.) (90% ). — Benzejldekydnitropkenylkydrazon, aus vorst-, K rystalle, F . 191,5*. —  
m -Xüropkenylhgdrazinddorkgdrat, aus dem Sydnon w ie oben, F . 195— 197* (90% ). —  
Benzaldehyd-m-n itropkenglkgdrazon, K rystalle, F . 130* (90% ). —  B enzatdeigd-p-nüro- 
pkenylhydrazon, aus dem nieht isolierten Hydrolyseprod. des Sydnons m it Benzaldehyd, 
K rystalle, F . 190— 191*. — ß-XaphtitglkgdrazincMorkgdral,  K rystalle, F . 240* (92% ). — 
p- Vgrobcnzeddekgd-o-meihoxgpkenglkgdTazon,  C J IjjO jX ,, K rystalle aus A ., F . 160*. —  
p-XitrobemsMekgd-nt-metkorgpkemgUgdrason, CmHjjOjXj, K rystalle, F . 153,5— 154,5*. —  
p-Xürobcmaldekgd-p-metkorgphenglkgdrazon, C^H^OjX;,, K rystalle, F. 176,4— 177,5*. — 
p-Niirobenzaldehyd-o-ätkoxypkengÜgdrazon, CjsHjjOsXs* K rystalle, F . 134— 135*. (J . 
ehem. Soe. [London] 1916. 591— 93. Juli. Sidney, U niv.) K . F a b e b . 1748

H. KeDer, R. Pasternak und H. v. Halban, Über die slereoisomerc» Bibenzogläthglene 
and ihre Dikgdrorerbindungen. D ie Spektren des eie- u. frans-Dibenzoyldikylene l l  u. II 
unterscheiden sich in ihrer Form nur wenig. D as von II ist gegen das von I  um  ca- 45 -101- 
Frequenzeinheiten nach längeren Wellen Mn verschoben. I  kann nur durch Reagenzien 
in II umgewandelt werden, während II nur durch Licht in I überzuführen ist. I u. II 
zeigen bei der Red. an der tropfenden H 2—Hg-Elektrode eine bei poativeren Potential- 
werten (C=C~Bindung) u. eine bei hohen negativen Werten (CO-Gruppen: eintretende 
Stufe. D ie den CO-Gruppen entsprechenden Halbstufenpotentiale a n d  bei I. H  u. Di- 
benzoyläthan (111) annähernd gleich. II wird bei relativ niedrigeren negativen Potentialen  
als I reduziert. I  gibt bei da- kata lyt. Hydrierung (P i) III. II dagegen je nach den B e­
dingungen verschied. Prodd.; es konnte eine Substanz IV, Cj-H^O^ vermutlich 2.2-Di- 
oxy-1 -2-diphemyl-4-5-dibenzoyleydokexan, isoliert werden. Die Spektren von IH  u. IV 
haben ähnliche Form, nur is t  das von IV gegen H I um ca. denselben Betrag wie 13 gegen I 
nach langen W ellen verschoben. Die Poiarogramme von HI u. IV weisen je 1 Stufe bei 
gleicher Stufenhöhe auf. In  IV wurde akt. H  nachgewiesen; die Werte waren aber zu 
niedrig, wohl wegen des tertiär gebundenen H ydrovyls. Aeetylierung von TV gelang nicht. 
Die Halbstufenpotentiale von TH u. IV sind ungefähr ebenso verschieden wie die d a  CO- 
Bindungen von I  u. H. H bildet im Gegensatz zu I  m ii III u. mit IV MisehkrystaEe.

V e r s u c h e :  Eine Lsg. von 2 g  H  in  100 cm® A. wurde mit einer Hg-Dampf-Lampe 
bis zum Verschwinden d a  gelben Farbe belichtet u. eingeengt. I. C^Hj-CK Krystalle 
aus A., F . 135*. — I  u. Hydrazinhydrat in Eisessig gab 3.6-D iphenglpgridadm, C^IE-No- 
F. 221*. — IV, C^H^O^ Krystalle aus A ., F . 163*. — I ging bei Hydrierung (In E ssg -  
ester, Pi-K atalysator) in H I ü b a , C,EH !5CK, F . 145— 146* (aus Alkohol)- —  D l  gab beim  
Erwärmen mit konz. HCl 2.5-Dipkenglfmran, F . 91*. Mit Hydrarinhydrat wurde das
3.6-D ipkenglpgridazindikydrid  hergestellt, C^H^X^, F . 202*. — Die Aufnahme d a  Po- 
larogramme erfolgte im wesentlichen nach den Methoden von HEYROYSXY ( H., Polaro- 
grapMe [1941]). Als Zusatzelektrolyt wurde 0,01 n (CH£)4XBr-Lsg. benutzt, die Substanz 
wurde 1-10- ® moL in  80%  ig. A . angewandt- (H elv. chim . Acta 29 . 512—20. 30 4- 1946. 
Zürich, U niv., Physika!.-ehem. Inst.) KEHMSTEDT. 2548

F. S. Fowkes und E m est W . McClelland, D ie Reaktion einiger ArylsuIfonyJbeRzieio- 
ikiazolone m it Eesiggäureanhydrid und K alium aeetai. In  1-Stellung substituierte Benziso- 
thiazolone zeichnen sich auf Grund der schwachen S-X -Bindung durch eine besondere Reak­
tionsfähigkeit gegen EssMsäureanhydrfd u. K-Acetat aus (vgl. auch z. B. BaRTTElT, 
H a s t  u . M cCTETeasd, C. 1939. IL  1865; 1940. II. 760). Dieser schwächende EinfL wird 
von einer 1-ständisen Arylsulfonylgruppe u. von einem zum S-Atom p-stänölgen Kern- 
Q -Atom  in  starkem Maße ausgeübt. So liefert 4-CUor-l-btmzoUulfonglbcn: ieoätiazolor, 
(I) m it Essigsä ureanhydrid u. K-Ac-etat 3-CUor-3-aeetoxg-l-tkionapkthen  ( II >, - -Acetgl- 
benzeieutfonamid (111) u. eine Verb., für die- die Konst- IV ennittelt werden konnte- Die 
Entstehung von IV is t  auf die Umsetzung von I  m it während der Rk. gebildeiem  H  
zurückzuführen, was durch seine Synth. aus diesen Komponenten bewiesen werden 
konnte. Durch Verseifen der CB^CO-Gruppe u, Abspalten der Benzolsulfonamidgruppe 
liefert IV über das K eton V eine Verb. der K onst. VI, die auch bei der Synth. von IV 
als Xebenprod. entsteht. VI konnte aus n  u. JrCMor-l-aeetyJbenzisothioazoloB V H  eben­
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falls sy n th e tis ie rt w erden. W ährend die 1-ständige Ä rylsulfonylgruppe die beschriebene 
S paltung  des T biazolonringes auch allein b egünstig t, is t  de r E infl. des C l-A tom s allein, 
z. B. beim 4-Chlorbenzthiazolon (VIII), n u r gering.

/ \ / S \  / \ / \
X—SO— C„H4—R  CHa—CO—NH —S 0 2—C0H 4R  || | C H

•J f
^  'C O '

I : E =  H, X =  CI I I I :  E  =  H O CO-CH, II : X =  CI
XI : E  =  p—CH3, X  =  H  XII : E  =  p—CH3 X I I I : X =  H

/ \ X  / Sv \
,S—C II | Ä ß - c

c/ ^  NCI

Clx  x CO O -C O -C H , X x NCO Ö -C O -C H j 

X H - C O - C H j N H — S 0 2—C6H 4—R

XVII |

/ Y s \ / s v \
c -  -S—CH

X : E  = p - C H 3, X  =  H

^ . / P / X c o P "  \ c o / 'Sŝ v x  [[ I \ c / ^  _
VI : X  =  CI X / V ^X CO V : R  =  H , X  =  CI

XIV : X  =  H  I XV : R  =  p —CHS, X  =  H
N H — SO,—C6H 4—R

V e r s u c h e :  IV, C23H 15OäNCl2Ss, d u rch  W asserdam pfdest. des aus I  m it K- 
A ceta t u. E ssigsäureanhydrid  bei 90° e rh alten en  R eak tionsp rod . als in  W. unlösl. R ück­
s tan d , neben I I I , vom  F . 126°, im  wss. A nteil u. I I  im  wss. D estilla t, aus E ssigsäure  Nadeln, 
F . 223°. — 5■Chlor-3-oxy-l-thionaphthen-l.l-dioxyd, aus IV in  E ssigsäure m it H 20 2 bei 100 3 
u. K onzentrieren  im  V ak u u m ; Phenylhydrazon, aus E ssigsäure gelbe N adeln , F . 290— 292°.—
4-Chlor-l-phenylbenzisothiazolon  (IX), d u rch  K ochen der aus IV in  sd. A nilin erhaltenen 
Verb. vom  F . 253° (aus A ceton N adeln) in  N itrobenzol, aus E ssigsäure , F . 180°. — VI, 
C15H 60 2C12S2, in  sd. P y rid in  als N d., aus Toluol gelbe P rism en, F . 266— 268°. — V(?), 
C21H 130 4NC12S3, d u rch  Verseifen von  IV m it 2n N aO H  bei 45° (10 M in.), aus A. u. PAe. 
N adeln , F . 184°; liefert m it sd. E ssigsäu reanhydrid  IV u. in  sd. Tuolol Benzolsulfonam id 
u. VI. — VI, aus I u. 5 -C hlor-3-oxy-l-th ionaphthen  in  sd. Bzl. in  Ggw. von  P iperid in  
u. E x trah ie ren  des R eaktionsprod . m it A. als R ü ck stan d , neben V aus d er a lkoh. Lsg. 
d urch  K onzen trieren , das durch  A eetylieren in  IV ü b erg efü h rt w erden k onn te . VI besser 
aus I I  u. VII u n te r den  gleichen B edingungen. — X, C24H jc,0 5N S3, wie IV aus 1-p-Toluol- 
sulfonylbenzisothiazolon (XI) neben N -Acetyl-p-toluolsulfonam id  (XII), vom  F . 136°, u.
3-A cetoxy-l-thionaphthen  (XIII), aus E ssigsäure Prism en, F . 203°. —  XIV, Cj5H 80 2S2, aus 
X in  sd. Py rid in , aus A. gelbe Prism en, F . 176°. —  XV, C22H 170 4N S3, aus X d u rc h  Verseifen, 
aus Bzl. Prism en, F . 149°, aus A. ein M onoalkoholat, N adeln  vom  F. 112°; lie fert in  sd. 
X ylol XIV. — X, d u rch  A eetylieren de r bei 50° in  Bzl. aus 3 -O x y -l-th io n ap h th en  u. X I 
( +  wenig P iperid in) e rhaltenen  Verb. vom  F. 112° (aus A.) m it E ssigsäu reanhydrid , 
F . 203°. — XIV, aus X III u. X I in  Toluol (-{-wenig P iperid in) b e i 100°, aus Toluol, F. 
176°. — 5-Chlor-3-acetamino-l-thionaphthen (XVI), C10H 8ONC1S, aus V III m it E ssigsäure­
anhydrid  -(- K -A ceta t bei 105°, aus dem  unlösl. R ü ck stan d  d er W asserdam pfdest. durch  
E x tra k tio n  m it A .; aus A. N adeln, F. 208—210°, neben II, vom  F. 67°, 5-Chlor-3-oxy-2- 
acetyl-l-thionaphthen, vom  F . 166°, u. einer in  A. unlösl. V erb. d er K onst. XVII, 
Ci9H 130 4NC12S2, aus Essigsäure N adeln, F . 254°. II, S puren  von  5-Chlor-2-acetyl-l-thio- 
naphthen, XVI, u. XVII en tstehen  auch  analog aus 4-Chlor-l-acetylbenzisothiazolon
(XVIII). Die K ondensation  von XVIII u. 5 -C hlo r-3 -oxy-l-th ionaph then  lie fert XVII. —
4-Chlor-l-phenylbenzisothiazolon, ClsH sONClS, aus d er d u rch  C hlorieren von 2-Thiobenzoe- 
säure  in  CC14 e rhaltenen  Säure in  P y rid in  m it A nilin, aus E ssigsäure P la tte n , F . 179°. 
— III, CgH90 3NS, aus B enzolsulfonam id in  sd. E ssigsäu reanhydrid  m it K -A ce ta t, aus 
verd. E ssigsäure N adeln, F . 127°. — XII, C9H u OsNS, analog, F . 136°. ( J .  ehem . Soc. 
[London] 1945. 405—07. Ju n i. L ondon, K in g 's  Coll.) G o ld .  3133

Eugene H . W oodruff, 4-M ethylcum arin. Die D arst. erfo lg t durch  K ondensa tion  von  
Phenol u. A cetessigester m it A1C13 in  N itrobenzollösung. — 188 g Phenol, 268 g Acetessig- 
ester u. 300 cm 3 N itrobenzol w erden bei 100° e rh itz t u. u n te r  R ühren  eine Lsg. von 532 g 
A1C13 in  2,1 L ite r N itrobenzol innerhalb  30—45 Min. zugegeben. Die R eak tionstem p . w ird
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n un  3 S tdn. bei 130° gehalten. Nach Abkühlen wird die Lsg. m it 500 cm 3 HCl (1 : 1) 
angesäuert u. m it D am pf 200 cm 3 überdestilliert. Das heiße Gemisch wird im Scheide­
tr ic h te rg e tre n n t u. die N itrobenzolschicht im V akuum  destilliert. F rak tio n  K p .15180— 195° 
wird aus PAe. -j- Bzl. um kryst., F. 83—84°; A usbeute 128— 176 g. (Org. Syntheses 24. 
69— 72. 1944.) TROFIM OW . 3254

A, H . Cook und  W . W addington, Versuche in  der Coeroxen- und Coai amidinreihe. 
W ährend  Coeroxenon-9  (I) u. Coerdioxen (II) durch  Cyclisieren von 1-Mono- oder 1.5-Di- 
ary loxyan th rach inonen  leicht e rhalten  w erden können (vgl. z. B. D e c k e r , Liebigs Ann. 
Chem. 356. [1907.] 319), findet bei 1-Mono- u. 1 .5-B is-m -m ethoxyphenoxyantkrachinon 
der R ingschluß zu Coeroxenon-3.9 (III) u. Coerdioxonon-2.10 (IV) n u r u n te r gleichzeitiger 
E n tm eth y lie ru n g  s ta t t  (vgl. KING, J . ehem. Soc. [London] 1934. 1064). Die m it H 2S 0 4 
erhaltenen  P rodd . sind S-haltig u. die m it ZnCl2 dargeste llten  en th a lten  CI; D iacetyl- u. 
D im ethylderivv . können n ich t gewonnen w erden. Cis-Coerdioxonon (V) en ts te h t auf 
einem  analogen Wege. Die gleiche E n tm ethy lierung  findet auch  in der Coeram idon- u. 
C oerdiam idinreihe s ta tt .  So liefern die 1-A nisidinoanthrachinone u. die l.-5-Bisanisi- 
d inoan th rach inone  un ter den bekannten  R ingsehlußbedingungen m it H 2S 0 4, ZnCl2, 
NaAlCl4 oder Säurechloriden in N itrobenzol AieOxycoeramidone  (VI) u. die D ioxycoerdiam i- 
dine  (VII). Mit ZnCl3 in Eisessig findet eine E n tm ethy lierung  n ich t s t a t t  (D R P . 126444, 
F rd l. VI. 419). Die leichte A bspaltbarke it der C H S-G ruppen kann  auf den s ta rk  sauren 
C harak ter der O H -G ruppen in V l u. V II zurückgeführt werden.

/ \

\ / \

V e r s u c h e :  Lösungsfarbe in  konz. H 2S 0 4 
in  ( ) .  — 5-A m ino-l-m -m ethoxyphenoxyanthra- 
chinon, C21H 150 4N, aus m -M ethoxyphenolnatrium  
u. l-C hlor-5-am inoanthrachinon bei 160— 170°, 
aus Eisessig u. A. crem efarbene Prism en, F . 176 
b is 176,5°. — 1.5-Bis-p-m ethoxyphenoxyanthra- 
chinon, C28H 20O6, (fuchsinrot) aus 1.5-Dichlor- 
an th rach inon  u. H ydroch inonm onom ethyläther 
in  sd. N itrobenzol, in  Ggw. von K 2C 0 3 u. Cu- 
Pulver, aus Eisessig orange P la tten , F. 226°. —
1 - p  - M ethoxyphenoxyanthrachinon, (
(fuchsinrot)aus Eisessig oder A. P la tten ,F . 161,5°.-
1-o-M ethoxyphenoxyanthrachinon ,C21H 140 4,(pu r­
purro t) gelbe Prism en, F. 208°. —• 1.5-Bis-o-meth- 
oxyphenoxyanthrachinon, C28H 20O8, (purpurro t) 
m it Guajacol, N a2C 0 3 u. C u-Pulver bei 200°, 
aus Eisessig gelbe N adeln, F . 186°.—• 1.4-Bis-m-m elhoxyphenoxyanthrachinon, C28H 20Oe , 
(fuchsinrot) aus 1.4 -D ichloranthrachinon u. m -M ethoxyphenol in  wss. N aO H  bei 160— 170°, 
aus Eisessig goldgelbe N adeln, F. 149,5°. — V, C26H 120 4, aus dem L etztgenannten  in 75%ig. 
H 2S 0 4 bei 170° u. E x trah ieren  des m it W. gefällten Prod. m it Aceton, Nadeln, Zers, bei 
280— 290°, löst sich fuchsinro t in  Chlf., Aceton u. N itrobenzol. — 1-o-Anisidinoanthrachinon  
(VIII), C21H 150 3N, (olivgrün) aus 1-C hloranthrachinon, o-Anisidin, K -A cetat u. C u-Pulver 
am R ückfluß, aus Aceton ro tb rau n e  P la tten , aus A. pu rp u rro te  Prism en, F. 177°.— 1-m -A ni- 
sidinoanthrachinen  (IX), C2l H i50 3N, (gelb) aus A. p u rp u rro te  N adeln, F. 135— 138°.—

VII

1-p-Anisidinoanthrachinon  (X), 
K ,C O , in  sd. N itrobenzol, aus

CoiHisO.N, (grüngelb) analog 
Bzl. b raune N adeln, F. 1 5 3 -

u n te r Verwendung von 
154°. — 1-p-A nisidino-
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4-benzamidoanthrachinon  (XI), C28H 20O4N 2, (purpurfarben) aus Bzl., A ceton oder Essig­
säure  p u rp u rfarbene  N adeln, F . 255— 256°. —  l-m -A nisidino-4-benzam idoanthrachinon  
(X II), CjglCoC^Nj, (grün) aus Bzl. pu rpu rfarb en e  N adeln , F . 202°. —  5-C hlor-l-p-anisidino- 
anthrachinon, C21H 140 3NC1, u n te r  V erw endung von  K -A ce ta t in  sd. Anisol, aus Essig­
säure  pu rpurfarbene  M ikrokrystalle , F . 157°. — 5-Chlor-l-o-anisidinoanthrachinon, C24H 140 3- 
NC1, aus A ceton, A. oder E ssigsäure p u rp u rro te  P la tte n , F . 164°. —  1.4-D i-p-anisidino- 
anthrachinon, C23H 220 4N 2, (blau, beim  E rw ärm en  b lau -p u rp u r, beim  V erdünnen grün) 
aus E ssigsäure b laue N adeln , F . 230°. — 1.5-D i-o-anisidinoanthrachinon  (X III), C2gH220 4N2, 
(grün, beim  E rw ärm en  p u rp u rfarb en ) aus E ssigester oder E ssigsäure purpurfarbene  
N adeln, F . 210°. —  1.5-D i-m -anisidinoanthrachinon  (XIV), C28H 2204N 2, (grün -*■ p u rp u r­
farben) aus Essigsäure ro tb rau n e  N adeln , F . 192°. —  1.5-D i-p-anisidinoanthrachinon, 
C ,8Ho20 4N 2, (grün) aus Bzl. b raune  N adeln , F . 243°. —  4-VI, C2oH1:l0 2N, aus V III  in  75%ig 
H 2SÖ4 bei "l60° (3 S tdn .), F ä llen  m it E is u. Um lösen aus N H ?, aus wss. P y rid in  u. Subli- 
m ieren im  H ochvakuum  bei 270°, b rau n e  N adeln  F . 290°, s in te r t  bei 280°; in  Alkalien 
b lau , nach  der R ed. m it H ydrosu lfit ro t. —  l-(o d er 3)-VI, C20H u O2N, aus IX , aus wss. 
P y rid in  b raunes Pu lver, F . 310° (Z ers.); in  A lkalien g rü n b rau n , m it H y d ro su lfit crem e­
farben . — 2-VI, C20H u O2N , aus X in  74% ig. H 2S 0 4 bei 160° oder m it NaAlCl* bei 160° 
(15 Min.), pu rpurfarbenes Pu lver, s in te r t  bei 290— 295°; in  A lkalien  b lau , m it H ydrosulfit 
oder Z n-S taub  crem efarben. — I-(oder 3)-Oxy-8-benzamidocoeramidon-9, C.^HjgOjN,, (pur­
p u rro t) aus X II, neben B enzoesäure, als b raunes S ub lim at bei der H ochvakuum subli­
m ation , F . > 3 5 0 °. — 2-Oxy-8-benzamidocoeramidon  (XIV), C27H 160 3N 2, aus XI, nach  der, 
H oehvakuum dest. F . 313—315°. —  10-Chlor-2-oxycoeramidon-9, C20H 10O2NCl, (grün) 
F . > 3 6 0 ° ;  in  A lkalien b lau , m it H ydrosu lfit oder Z n-S taub  p u rp u rro t;  Acetylverb., 
C ,2H 1„03NC1, aus Chlf. m it PA e., F . > 3 6 0 ° ;  in  A lkalien u. organ. L ö su n g sm itte ln  b raun ; 
Benzoyleerb., C27H 140 3NC1, aus Chlf. m it PA e., F . 212— 215°. — 1.9-VL1, COJiH 140 2i\T2, 
(p u rp u rro t) aus X III  m it H 2S 0 4, aus wss. P y rid in  schw arze M., F . > 3 6 0 ° ;  in  Alkalien 
b lau , in  P yrid in  Amax =  5990 u. 5550 Ä. —  2.10-(oder 4.12)-VI I , (pu rpu rfarb en ), CjgHj^OjNj, 
aus XIV nach  dem  U m fällen aus N H 3 purpurschw arzes P u lver , F . > 3 6 0 ° ;  in  Alkalien 
b rau n g rü n , in  P yrid in  Amax =  5840 u. 5410 Ä. —  3.11-WII, C26H 140 2N 2, (p u rp u rro t) aus 
wss. P y rid in  purpurschw arzes Pu lver, F . > 3 6 0 ° ;  in  A lkalien b lau , in  P y rid in  Amax = 6 5 4 0  
u. 6000 Ä. ( J .  ehem . Soc. [London] 1945. 402—05. Ju n i. L ondon SW  7, Im p . Coll. of 
Sei. and  Technol.) G o ld .  3290

L. A. W alte r, l-(a -P yridyl)-2 -propanol. Die D arst. von l-(a -P yridyl)-2 -propanol (I) 
e rfo lg t d u rch  Einw . von A cetaldehyd auf P icolyllU hium  (II). — Zu 6,9 g L i in  400 cm3 
Ae. w ird im N 2-S trom  u n te r  R ü h ren  eine Lsg. von 79 g B rom benzol in  100 cm 3 Ae. zu­
gegeben. N ach Auflösen des Li w erden 46 g a-P icolin  zugegeben, wobei sich eine dunkelrote 
Lsg. von I I  b ildet. D anach  folgt eine Z ugabe Von 20 g A cetaldehyd  in  50 cm 3 Ae. u. an­
schließend 100 cm 3 W. u. 100 cm 3 konz. HCl. Die wss. Schicht w ird  in  eine w arm e Lsg. 
von  300 g N a2CO3-10 H 20  in  100 cm 3 W . gegossen u. das ausgeschiedene ölige R eaktions- 
prod. in  300 cm 3 Chlf. aufgenom m en. I w ird im  V akuum  frak tio n ie rt, K p .17 116— 117°, 
K p .2q 124— 125°. — Ä hnlich erfolgt die D arst. von l-(a -P yridyl)-3 -propanol bei Anwendung 
von Ä thylenoxyd  s ta t t  A cetaldehyd, Ivp .4 116— 118°. (Org. Syntheses 23. 83—85. 1943.)

T r o f ih o w . 3334
A. H . Cook und  K . J . Reed, Versuche in  der P iperidinreihe. I .  M itt. Zur Darst. 

von V erbb. m it m öglicher analget. W irksam keit w erden einige 4 -P iperid inderivv . auf­
g ebau t. — A cry ln itril u. M ethylam in liefern  je  nach  den  R eak tionsbedingungen  ß-Cyan- 
äthylm elhylam in  (I) oder B is-(ß-cyanäthyl)-m ethylam in  (II). Von diesen k an n  I I  leicht 
zu 4-Im ino-3-cyan-l-m ethylp iperid in  (III) cyclisiert w erden, das bei d er H ydrolyse  das 
C hlo rhydrat des 3-C yan-l-m ethylp iperidon  (IV) lie fe rt; d ie freie Base u. die sich davon 
ab le itenden  E ste r  sind  unbeständ ig . — D as C h lo rh y d ra t des l-M ethyl-4-piperidon-
3-carbonsäuremethylesters (V) liefert bei der K ondensa tion  m it B enzam idin  leich t das 
O xyphenylpyrim id in  V I; G uanidin  u. H arnsto ff ergeben analog das O xyam inopyrim id in  
V II  bzw. das D io xyp yrim id in  V III, w ährend  S -M ethyliso th ioharnstoff keine K ondensa­
tionsneigung zeigt. — l-M ethyl-4-piperidonphenylhydrazon  (IX) n im m t leich t 0 2 auf 
u n te r  Bldg. einer Verb. d er Zus. G12f f 170 2A 3, aus d er au ch  d u rch  H y d rieren  u n te r  Auf­
nahm e von 2,2 Mol H 2 das H ydrazon  n ich t reg en erie rt w erden konn te . — E ine E r­
w eiterung der beschriebenen R eaktionsfolge auf M ethacry ln itril w ar n ich t möglich, 
d a  bei der U m setzung m it M ethylam in keine Bis-V erbb. en tsprechend  I I  gefunden  werden 
konnten . F e rner w urden bei dem  Vers., I  m it C ro tonsäureä thy lester oder 0-C hlorbutter- 
säu reä th y le ste r bzw. M e th y lam in o b u ttersäu reäth y leste r m it A cry ln itril oder ß-Chlor-
p rop ion itril um zusetzen , n u r kom plex zusam m engesetzte  M ischungen e rh a lten . D a­
gegen k o n n te  bei d er Rk. von I m it C hloressigester ß-C yanäthyl-(carbäthoxym ethyl)- 
m ethylam in  (X) in  gu ter A usbeute iso liert w erden, das m it N a zum  R ing schließt.
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h 3c- n -
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CHa—CHS—CN
/
^ C H j—CHa—CN

CH8— CH^
H3C—N ( ) c =  NH

III XCH3—C H /

,CHa— CH 
H3C—N ^  » O

IV XCH2—CH2

o OH

V e r s u c h e :  I, C4H 8N2, aus A crylnitril u. M ethylam in in  M ethanol u n te r K ühlung, 
K p-i6 74°, iid 15 =  1,4342, neben wenig I I ;  Chlorhydrat, C4H 9N 2C1, aus A. +  Ae. N adeln, 
F . 83—85°; sublim iert im H ochvakuum  bei 60°; Pilcrat, Ci0H u O,N5, aus A. P la tten , 
F . 131— 132°; a-Naphthylurethan, C ^H ^O N g, aus Bzl. N adeln, F. 105— 107°. — II, 
C^HnNg, aus A crylnitril u. M ethylam in im R ohr bei 80°, K p .20 195— 198°, K p .6 138°, 
nD18 =  1,4633; Pikrat, C13H 14O7N0, aus A. N adeln, F. 172°. — ß-Carbäthoxyäthylmelhyl- 
am in , C0H l3O2N, aus I m it konz. H 2S 0 4 in  sd. A. K p .1E, 65°, nD18 =  1,4451; P ikra t, 
C12H 10O9N4, aus A. +  PAe. Nadeln, F . 92—93°. — Bis-(ß-carbom ethoxyäihyl)-methylamin, 
C9H 170 4N, analog, K p .14 137—140°, n o 17 =  1,4472; P ikra t, C15H 20Ou N4, aus A. Prism en, 
F . 113°. — Der R ingschluß von I I  in  fl. N H S m it K  liefert ein R eaktionsprod., aus dessen 
alkoh. E x tra k t m it HCl ein d im eres(l) Chlorhydrat (C^H12N aCl)x e rhalten  werden kann, 
aus Essigsäure Prism en, F. 210—220° (Zers.). — I I I ,  C7H UN 3, aus I I  in Toluol m it Na 
bei 60°, aus dem kongosauer gestellten wss. Anteil des Zersetzungsgem isches durch  S ä t­
tigen  m it K 2CO3(< 1 0 ° ) , aus Aceton oder Bzl. p rism at. N adeln, F. 122— 123°; P ikra t, 
C13H 140 7N6, aus A ceton -f- A. orange R osetten , F . 160— 162°.— lV-Chlorhydrat,C^B.11O N 2C\, 
aus I I I  m it w arm er 25% ig. HCl u. E x trah ieren  des V erdam pfungsrückstandes m it A., 
aus A. - f  Ae. (1 : 1) Prism en, F . 167° (Zers.). -  V-Chlorhydrat, C8H 140 3NC1, aus Bis-(/?-car- 
b om ethoxyäthy l)-m ethy lam in  nach PRILL u. Mc E l v a in  (J .  Amer. ehem. Soc. 55. 
[1933.] 1236), aus A. +  Ae. Prism en, F. 165° (Zers.). V, C8H 130 3N, K p .4l6 87—88°. —
4-O xy-2-phenyl-5.6-(l'.2 '.3 '.6 '-tetrahydro-l'-m ethyl-5 '.4 '-pyrido)-pyrim idin  (VI),C14H 15ON3, 
aus V -C hlorhydrat oder dem  en tsprechenden M ethylester m it B enzam idinchlorhydrat in  
wss. K 2C 0 3, aus A. schw ach gelbe N adeln, F. 225—227°. — 2-Am ino-4-oxy-5.6-(,l'.2 '.3 '.6 '- 
tetrahydro-1 '-m ethyl-5 '.4 '-pyrido)-pyrim idin  (VII), C8H ]2ON4, analog m it G uanid inn itrat, 
aus W. B lättchen , F. 284° (Zers.). — 2 .4-D ioxy-5 .6-(l'.2 ’.3'.6 '-tetrahydro-l'-m ethyl- 
5'. 4 '-pyrido)-pyrim idin  (V III)-CUorhydrat, C8H 120 2N 3C1, analog m it Plarnstoff in  A. in 
Ggw. von N a-Ä thy lat bei 100° im  A utoklaven, nach dem B ehandeln m it HCl u. Subli- 
m ieren bei 200° im  H ochvakuum , gelbe Prism en, F . 285° (Zers.). — 4-Oxy-2-phenyl-
5.6-(l'.2 '.3 '.6 '-tetrahydro-l'.2 '.6 '-trim ethyl-3 '-carbäthoxy-5 '.4 '-pyrido)-pyrim idin, C19H 230 3- 
N , '2  H 20 ,  aus 3 .5-D icarbäthoxy-1.2.6-trim ethyl-4-piperidon m it B enzam idinchlor­
h y d ra t in wss. alkoh. K 2C 0 3, aus A. N adeln, F. 215°, sub lim iert im  H ochvakuum . — 
IX , C12H 17N s, F. 100—102° (Zers.), konn te  n ich t um krystallisiert werden, dieLsgg. werden 
schnell gelb u. liefern m it PAe. C12V170 2/V3 (XI), aus Aceton +  A. gelbe N adeln, F. 151“ 
(Zers.). XI liefert beim  H ydrieren  über A dams K a ta ly sa to r eine in Prism en krystalli- 
sierende Verb., P ikra t, aus A. gelbe B lättchen , F . 172— 176°. — 4-Methyl-2.3.4.5-tetra- 
hydro-4-carbolin (X II), C12H 14N 2, aus IX  durch  E rw ärm en m it verd. H 2S 0 4, nach der 
Sublim ation im  H ochvakuum  bei 80—90“, aus verd. A. P la tten , F. 171— 172°. — X, 
C8H 140 2N 2, aus I  u. Chloressigester bei Z im m ertem p., aus der ä ther. Lsg. der halbfesten  
R eaktionsm asse, K p .5 99°, n D17 =  1,4478; P ikra t, C14H 170 9N5, aus A. gelbe N adeln, 
F . 111— 112°. — 3-Cyan-l-m ethyl-4-pyrrolidon, C6H 8ON2, aus X m it N a-A lkoholat in 
Toluol in  exo therm er Rk. u. Zers, der Na-Verb. m it fl. N H S(1), nach der Chrom atograph. 
R einigung der alkoh. Lsg., aus Aceton -j- PAe. Nadeln, F. 175° (Zers.). — l-M ethyl-4-pyr- 
rolidon-3-carbonsäureamid, C6H 10O2N 2, b e id e r Zers, der Na-Verb. m it verd. H C l,aus A.-j-Ae. 
Prism en, F . 130— 131°.— l-M ethyl-3-pyrrolidon, C5H ,O N , bei der Zers, der Na-Verb. in  
sd. E ssigsäure m it 20% ig. H Cl; P ikra t, Cu H 120 8N4, aus Aceton -f- PAe. b raune Prism en,
F. 168° (Zers.). (J .  ehem. Soc. [London] 1945. 399—402. Ju n i. London SW 7, Im p. Coll. 
of Sei. and  Technol.) GOLD. 3360

V. Prelog und U. Geyer, Über die Synthese der Base CieFIiSN  [2.4-D im ethyl-6-(trans-
2.2.6-trim ethylcyclohexyl)-pyridin] aus californischem Petroleum. Die von W. C. T h o m p s o n  
u. J .  R. B a i l e Y  (J . Amer. ehem. Soc. 53. [1931.] 1002) aus californischem Erdöl isolierte 
u. von B. S h i v e ,  S. M. R o b e r t s ,  R. I. M a h a n  u . J .  R. B a i l e y  (C. 1943. I. 1540) als
2.4-D im elhyl-6-(trans-2.2.6-trim ethylcyclohexyl)-pyridin  (VI) erkann te  Base C ^ H ^ N  w ur­
d e  als Vergleichspräp. für eine aus natürlichem  Moschus von H . S c h in z , L . R u z ic k a , 
U. GEYER u . V. P r e l o g  (Helv. ehim. A cta 29. [1946.] 1524.) gewonnene Base derselben 
Zus. sy n th e tis ie rt. 2.4 .6-Trim ethylpyrid in  wurde m it Phenyl-Li m etalliert u. m it M ethyl-
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heplenon zu 2.4-D im ethyl-6-(A°-2-oxy-2.6-dim ethylheptenyl)-pyridin  (I) um gesetzt. Die 
W asserabspaltung  m it T hionylch lo rid /Pyrid in  in Ae. fü h rte  zu n ich t k ry st. Gem ischen, 
aus denen nach  H ydrierung  2.4-D im ethyl-6-(2.6-dim ethylheptyl)-pyridin  (II) isoliert 
w urde. D urch gleichzeitige W asserabspaltung  u. Cyclisierung von  I  nach  2 Verff. konnten

CH3 CH;
H  h 3c  c h 3

Y ,C H x  ^  ¿ Ä C H .

CHo CH o 2 ) H o H 3C—|  — C H 2 C H 3

\ | —  C/  N ^ C H —f /
/ \  H 2 I h 2

h 3c c h 3 h 3c c h 3
\ /  o

Oxyd.

/ A  H 2N
H CH3 VIII H  CH3

IX

Gem ische cyclisierter u n g esä tt. B asen e rh a lten  w erden, aus denen  über die Pilerolonate 
3 verschied, reine Basen C15H 23N  (A—C) d a rg este llt w urden. Base  A w urde d u rch  oxy­
d a tiv en  A bbau zu Geronsäure (V) a ls 2.4-D im ethyl-6-{A61-2.2.6-trimethyl-cyclohexenyl)- 
p yrid in  (III) iden tifiz ie rt, Base  B d u rch  O xydation  ih res H ydrierungsprod . zu Irans- 
Dihydrocyclogeraniumsäureamid  (VIII) als 2.4-D im eihyl-6-( A5-2.2.6-trim ethyl-cydohexenyl)- 
pyr'idin  (IV) e rk an n t. Bei H y d rierung  v on  IV e n ts teh en  je  nach  d en  Bedingungen
2.4-D im ethyl-6-(trans-2.2.6-trim ethyl-cyclohexyl)-pyridin  (VI) oder d ie cis-Verb. VII. VI 
w ar id en t, m it de r B ase C ^ H 25N  au s californischem  E rdöl. B ase  C g eh t bei d er H ydrie­
rung  in  eine B a se C ieH 25N  über, die von VI u. VII verschieden is t u. d em nach  w ahrschein­
lich ein anderes K ohlenstoffgerüst h a t.  Aus den  n ich t k ry sta llisieren d en  P ikrolonaten  
der Cyclisierungsprodd. von I  k o n n te  nach  H y drierung  eine B ase C ^ H ^ O N  gewonnen 
w erden, die Vff. u n te r  V orbehalt als 2 .2.6-Trim ethyl-6-[4.6-dim ethyl-pyridyl-(2)-m ethyl]- 
tetrahydropyran  (IX) bezeichnen.

V e r s u c h e .  2.4-D im ethyl-6-(A5-2-oxy-2 .6-dim ethyl-heptenyl)-pyrid in  (I), CjgH^ON, 
aus Collidin d u rch  M etallieren m it Phenyl-L i in  Ae. u. Z ugabe von M ethyl-heptenon, H y­
drolyse u . D est., gelbliches Öl, K p .0,003 98— 104°; U V -A bsorp tionsm axim um  2650 A .; 
log s =  3,6. Die Base g ib t m it P ik rin -, P ikrolon-, S typ h n in - u. R eineckesäure  keine 
k ry st. Salze u. reag iert n ich t m it B enzoylchlorid in  Pyrid in . — 2.4-Dimethyl-6-{2.6-di- 
m ethyl-heplyl)-pyrid in  (II), C ^H ^N , aus I in  P y rid in —Ae. d u rch  V errü h ren  m it Thionyl- 
chlorid in  Ae. bei — 10°, 2 S tdn ., H y d rieren  de r bei 90— 95° (0,1 m m) siedenden Basen 
m it vorred . P t ö 2 in  E isessig  nach R einigen über das Quecksilber (Il)-chlorid-D oppelsalz vom
F . 65— 68° d u rch  Um lösen au s M ethanol—W. u. ü ber d as P ik ro lo n at, Öl, K p .0,003 85—88°, 
D .234 =  0,8766, n n 23 =  1,48 1 3, U V -A bsorptionsm axim um  2660 Ä, lö g e  =  3 ,6 . II-Pifcro- 
lonat, C26H 350 5N5, aus II u. P ikro lonsäure  in  M ethanol +  W ., feine gelbe N adeln  aus 
M ethanol—W ., F . 113,5— 114,5°. Ungesätt. Basen CieH 23N ,  nach  Verf. 1) au s I  durch 
l s td .  K ochen m it P ,0 5 in  Toluol, A bdest. des Toluols u. E rh itz e n  des R ü ck stan d es 2 Stdn. 
au f 140— 150° u.*l Stde. auf 180— 190°, ö l ,  K p .0,04 76— 78°, D .2°4 =  0,9454, n D20 =  1,5228; 
w eitere R einigung d urch  E rh itzen  m it A m eisensäure, 2 S tdn . bei 100°, u. D est. g ib t Öl, 
K p .0,005 8 8 — 97°, D .2°4 =  0,9473, n n 20 =  1,52 24; nach  Verf. 2) aus I  d u rch  B ehandeln  
m it PC15 in  Chlf., 20 S tdn. bei R au m tem p ., u. 40 S tdn . S tehen lassen  de r iso lie rten  Basen 
m it 8 4 % ig. P hosphorsäure, Öl, K p .0>1 90— 105°. P ikrolonate der Basen C16H 23N ,  au s den 
nach  Verf. 1) u. 2) e rh a lten en  B asen u. P ik ro lonsäure  in A. d u rch  Zugabe von Ae. oder 
W. u. frak tio n ierte  K ry sta llisa tio n  aus verschied. L ösungsm itte ln . Pikrolonat der Base
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A, C26H 31Ö5N6, gelbe K örner aus A .-W ., F . 216—218°. —  Base A, 2.4-D im ethyl-6-(Ae-'i -
2.2.6-trim ethylcyclohexenyl)-pyridin  (III), au s vorst., ö l ,  K p .0>004 88—90° D .184 =  0,9615, 
nD18 =  1,5263, U V -A bsorptionsm axim um  2660 Ä, log e =  3,7. — Geronsäure-2.4-dinitro- 
phenylhydrazon, C15H 20O6N4, aus vorst. durch  Ozonisieren in CC14, N achoxydieren m it 
alkal. H 2Ö2 u. d ann  m it B leite traace ta t in Eisessig und B ehandeln der öligen Säuren m it
2 .4 -D in itrophenylhydrazin , K rysta lle  aus B zl.—PA e., F . 136,5— 137,5°. — Pikrolonat 
der Base  B, C26H 3l0 5N5, orangefarbene N adeln  aus A ., F . 199—201°. — B ase B, 2.4-Di- 
m ethyl-6-(Ab-2.2.6-trimethyl-cyclohexenyl)-pyridin  (IV), C16H 23N, au s vorst. durch  Zers, m it 
N itrobenzol u. Salzsäure u. R egenerieren de r B ase aus der Lsg., ö l ,  K p .0>003 60—62°,
D .184 =  0,9534, nD18 =  l,5242. — 2.4-D im ethyl-6-(2.2.6-trim ethyl-cyclohexyl)-pyridin  (G e­
m isch d er Stereoisom eren VI u. VII), C16H 26N, aus vorst. m it vorhydriertem  P t ö 2/H 2in E is­
essig, K p .0,005 65 — 70°, D .234 =  0,9362, n n 23 =  1,50 78. — trans-Dihydrocyclogeraniumsäure- 
am id  (VIII), C10H 19ON, aus vorst. durch  Ozonisieren in CC14 u. N achoxydation  m it alkal. 
H 20 2, K ry sta lle  aus D ioxan, F . 189,5— 190,5°; sub lim iert bei 100— 110°/0,005 m m. — 
2.4 - Dimethyl-6-{trans - 2.2.6 -trim ethylcyclohexyl) -p y r id in  (VI), C16H 25N, aus IV m it 
P d - B a C 0 3/H 2 in A. nach R einigung über das P ik ra t, Öl, K p .0,05 70— 72°, D .284 =  0,9308, 
n ü 28 =  1,5088, U V -A bsorptionsm axim um  2660 A , log e =  3,6. — VI-P ikra t, C22H 28Ö7N4, 
gelbe P rism en aus A., F. 165— 165,5°. VI-Pikrolonat, C26H 33Ö6N5, gelbe P rism en aus A.,
F . 219—221°. — N atürliches VI (auscaliforn . Petroleum ), C16H 25N, nach R einigung über das 
P ikro lonat, Öl, K p.0,?0665—70°: [<x]d2° =  —0 ,4 0 ± 0 ,0 4 “ n S u b stan z); D .23„ =  0,9362, n o 23 =  
1,5087; U V -Absorptionsm axim um  2660 Ä, log e =  3,6. — N atü rliches VI-P ikrolonat, 
C26H33Ö5N6, gelbe Prism en aus A.—Chlf. F. 218—222°; g ib t m it dem  P ik ro lo n at aus 
syn the t. VI keine D epression. — N atürliches VI-P ikrat, C22H 28Ö7N4, tiefgelbe P rism en 
aus A., F. 163,5—164,5; g ib t m it dem  P ik ra t aus sy n th e t. VI keine D epression .— 2.4-Di- 
methyl-6-(cis-2.2.6-trimethyl-cyclohexyl)-pyridin  (VII) C16H 25N, aus IV m it vorred . P t ö 2/H 2 
in Eisessig, frak tion ierte  K ry sta llisa tio n  des P ik ra te s  aus A., ö l ,  K p .0,003 6 5 — 70° (Ö lbad);
D .28, =  0,9280, n n 28 =  1,5050; U V A bsorptionsm axim um  2660 Ä, log e =  3,6. — VII- 
P ikra t, C22H 280 7N4, gelbe p rism at. N adeln aus'A ., F . 174— 176“ ; g ib t m it VI-P ikra t u. dem  
P ik ra t d er natü rlichen  Base C16H 25N eine F.-D epression. — VII-Pi&»'oIomai,C26H 330 5N6, 
gelbe P rism en aus A., F. 203—205° (Z ers.); g ib t m it VI-P ikrolonat u. m it dem  P ik ro lonat 
aus der natü rlichen  Base C16H 25N eine F.-D epression. — Pikrolonat der Base C, C26H 3l 0 5N6, 
gelbe verfilzte  N adeln aus M ethanol—W ., F . 184— 186°. — Base  C, C-^H ^N, aus vorst., 
ö l, K p .„,005 80 — 82°; D .184 =  0,9447, n n 18 =  1,5182, U V -A bsorptionsm axim um  2660 Ä, 
log® =  3,7. — Dihydroderivat der Base  C (X), CieH 25N, a) aus vorst. m it vorhydriertem  
P t ö 2/H 2 in E isessig , nach R einigung über das P ikro lonat, Öl, K p .0i01 70— 75°; UV -Ab­
sorptionsm axim um  2660 A, log e = 3 ,7 ; b) aus den n ich t krysta llisierenden  P ikrolonaten  
der B asen C16H 23N, die nach Verf. 1) gewonnen w urden (s. oben) nach Zerlegung der 
F rak tio n  K p .0>005 90— 92° d urch  k a ta ly t. R ed. m it P t ö 2/H 2 in E isessig u. R einigung durch  
K rysta llisa tio n  d er P ikro lonate  u. der Quecksilberchlorid-Doppelsalze (k ry s t. aus M etha­
nol—W ., F . 119— 122“). — X -Pikrolonat, C26H 330 5N5, aus X (nach a u. b gewonnen), 
K rysta lle  aus M ethanol oder A., F . 143,5 bis 144“. — Base C16H 2bON  (2.2 .6-Trim e- 
thyl-6-[4.6-dimethyl-pyridyl-(2)-methyl]-tetrahydropyran) (IX), aus den n ich t k rysta llisie ­
renden P ikrolonaten  der Basen C16H 23N ,  die nach Verf. 2) gewonnen w urden, durch  
R egenerierung d er Basen, k a ta ly t. R ed. m it vorred. P t ö 2/H 2 in Eisessig u. Reinigung 
d urch  K rysta llisa tion  des P ikrolonates, ö l ,  K p .0 4 94— 95“ ; D .254 =  0,9649, n n 25 =  
1,4992, U V -A bsorptionsm axim um  2660 A, log e =  3,7. — IX -P ikrolonat, C26H 33Ö6N5, 
gelbe lange verfilzte N adeln aus A., F . 174—176°. (Helv. chim. A cta 29. 1587— 1603. 
1/10. 1946. Zürich, E idg. T H , Org. ehem. Labor.) K . F a b e r .  3370

Theo Lennartz, Z u r Frage der Biogenese von Terpenen : Dichloressigsäure als P o ly -  
m erisationskatalysator. Isopren  (I) u. die H em iterpenalkohole Prenol, (CH3)2C :C H - 
CH2-O H  (II), u. Dimethylvinylcarbinol (III) werden in Ggw. von Dichloressigsäure (V) in 
polym ere a liphat. Prodd. übergeführt. Aus I en ts tehen  dabei, neben wohlriechenden 
K W -stoffen, II u. Geraniol (IV) in  Form  ihrer D ich loracetate; die Polym erisation 
en tsp rich t also d er durch  H 2SÖ4 u. Eisessig bew irkten  ( L e n n a r t z ,  C. 1943. I I .  
1878), bei der die betreffenden A cetate gebildet w erden: V lagert sich in 1.4l 
Stellung an  I  an, wobei das H + an das der Verzweigungsstelle benachbarte  endständige 
C-Atom, d as Anion an  das andere Ende t r i t t ;  die V erknüpfung der beiden I-Moll. erfolgt 
durch n. K opf-Schw anz— K opf-Schw anz-V erkettung. Die Terpen-KW -stoffe, deren 
K onst. noch n ich t u n te rsu ch t ist, könnten  durch  Rk. zwischen I  u. dem  D ichloracetat 
von II gebildet werden, indem  u n te r W iederabspaltung von V D im ethyloctatrien  en ts teh t, 
das seinerseits V ad d ie rt, usw. W ährend also bei der I-Polym erisation  m it H 2SÖ4 u. E is ­
essig dieser nu r d ie F un k tio n  h a t, eine durch  H 2SÖ4 bew irkte Polym erisationsstufe des 
I abzufangen, w irk t V als P o l y m e r i s a t i o n s b e s c h l e u n i g e r ,  dessen W rkg.
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als H au p tvalenzkata lyse  nach LANGENBECK aufgefaßt w erden kann . — Bei E inw . von 
V auf I I I  bilden sich wie m it H 2SÖ4-E ise ss ig  (LENNARRTZ, 1. c.) I I  u. IV (hier als V -Ester) 
neben Sesqui- u. D iterpen-K W -sto ffen ; aus dem  reak tio n sträg eren  I I  w ird n u r eine geringe 
Menge K W -stoffe e rh a lten . Vf. e rö rte r t die m ögliche B edeu tung  von I, I I  u. I I I  fü r die 
Biogenese der Terpene.

V e r s u c h e :  V (1 Mol) liefert bei 8 s td . E rw ärm en  au f 40° m it I  (2 Mol) u. 1,4 g 
H ydrochinon u. V erseifung m it m ethanol. K O H  Prenol, C5H 10O (II), K p .13 48— 49,5°, 
K p .746 137— 139°, n D19 =  1,4439, D .419 0,8679, u. Geraniol, C10H 18O (IV) (abg etren n t als 
saures 3 -N itro p h th a la t), K p .lS 110—-115°, n n 19' 5 1,4731, D4i 9-5 0,8869. 48std . Einw. 
von V auf I  bei Z im m ertem p. liefert dasselbe E rgebnis. —  5 tägiges S tehen  von  III  u. V 
(1 : 1 Mol) bei R aum tem p. fü h r t  ebenfalls zu I I  u. IV. — A us 120 g I  u. 25 g p-Toluol- 
sulfonsäure in  500 g Eisessig w ird nach  4 8 std . S tehen  u. A ufarbeitung  wie oben IV, aus 
30 g I  u. 2,5 g p-T oluolsulfonsäure in  125 ccm Eisessig I I  iso liert. S teigerung der Konz, 
des K a ta ly sa to rs  e rh ö h t die A usbeute  an  Po lym erisa t (Tabelle). —  M it Trichloressigsäure 
oder P ik rinsäu re  w ird keine Anlagerungl oder P o lym erisation  beob ach te t. (Z. N aturforsch.
1. 684— 90. N ov./D ez. 1946. F ra n k fu rt a. M., „G eorg -S peyer-H aus” .) BOIT. 2116

Andrea Gandini, Synthese der Keto-a-carbonsäure und Keto-a-essigsäure der Cyclohexa- 
methylenreihe. I n  F o rtfü h ru n g  seiner A rbeiten  (A tti R . Accad. L igure  Sei. L ette re  2. 
[1942.] 66 ) beschreib t Vf. die D arst. einiger Säuren  bzw. deren  E s te r :  Cy clohex anon-(2)- 
carbonsäure-(l)-essigsäure-(l)-diäthylester, C13H 20O 5, durch  E rh itzen  von  je  1 Mol Ä thyl­
b ro m aceta t u . N a-Ä th y la t m it C yclohexanon-(2 )-carbonsäure-(l)-ä thy lester auf dem 
W asserbad  am  R ückfluß  b is zum  V erschw inden der a lka l. R k ., F rak tio n ie ru n g  bei 20
u. d ann  bei 15 m m  Hg, dickes, leicht gelbliches ö l ,  K p .15 180— 185°. — Cyclohexanon-(2)- 
essigsäure-(l), aus v o rst. E s te r  durch  Verseifung m it a lkoh. K O H , dickes ö l ;  Ag-Salz, 
CgH^OjAg. — M enthanon-(3)-carbonsäure-(2)-äthylester, C13H 22Ö3, d u rch  4 8 std . Stehen 
von M enthon, Ä th y lo x ala t u. a lkoh. N a -Ä th y lat, E ingießen in  verd . H 2SÖ 4, F rak tion ierung  
bei 20 m m  H g (COä-E n tw . bei 110—116°), K p .15 148—150°; Ü b e rführung  in  die Säure 
n ach  ÖDDO (Gazz. chim . ita l. 2 7 . I I .  97). — M enthanon-(3)-carbonsäure-(2)-essigsäure-(2)- 
diäthylester, aus vorst. E s te r  u. Ä th y lb ro m ace ta t wie oben, K p .16 205—210°; h ie rau s durch 
alkoh. K O H  Menthanon-(3)-essigsäure-{2), C12H 20O3, gelber S irup . — Carvomenthon- 
carbonsäure-(3)-äthylester, C13H 22Ö3, aus C arvom enthon u. Ä th y lo x a la t wie vorvorst., 
dickes, goldgelbes ö l  von  m inzenartigem  G eruch, K p .30 195—200°; h ierau s durch  alkoh. 
K O H  die Säure, S irup ; A g-Salz, C jiH jjö jA g . — Carvomenthoncarbonsäure-(3)-essigsäure- 
(3)-diäthylester, au s v o rst. E s te r  u . Ä th y lb ro m ace ta t analog, dickes ö l ,  K p .12 210—215°; 
h ieraus durch  a lkoh. K O H  Carvomenthonessigsäure-(3), C12H 20O3, dicke ölige Säure. — 
A2-M enthenoxyessigsäure-(2)-essigsäure-(3)-diäthylester, C18H 30O 5, aus C arvom enthon in 
w asserfreiem  Ae. u n te r  K ühlung  m it N a-S pänen  u. nach  völligem  V erschw inden des Na 
m it Ä th y lb ro m ace ta t, l ^ s td .  E rh itzen  u . F rak tio n ie ru n g , dickes Öl, K p .0>5_ 1 120°; K M n ö 4- 
O x yda tion  in A ceton fü h r t  zu einer 2 bas. Säure, Ci0H 18O4, F . 105— 106° (M ethylisopropyl­
adipinsäure)-, eine w eitere F ra k tio n  bei 160° u. 0 ,5 — 1 m m  H g sch e in t das Enollacton 

C_ 0 _ C0 der Carvomenthonessigsäure-(3) von  nebenst. F orm el zu en th a lten . —
_ / »  || Bornylenoxyessigsäure-(2)-essigsäure-(3)-diäthylester, C18H 28Ö 5, aus Cam-

8 16\ j j ,___ jlg. p h e r wie v o rst., ö l  von  d u rchdringendem  G eruch, K p .12 155—160°;
2 durch  K M n 0 4-O xydation  in A ceton e n ts te h t eine Säure  vom  F. 187°, 

M isch-F. m it d-C am phersäure zeigt keine D epression. (A tti R  .Accad. L igure  Sei. L ettere
2 . 156— 64. A p r il- J u n i 1942.) D EHN. 2291

M. Sorkin und T. Reichstein, Über Gallensäuren und venvandte Stoffe.  X X X IV . Mitt.
3 .12-D ioxy-20-isob isnorcho lansäuren .(X X X lll. vgl. C. 19 4 5 . II .  1495.) Vff. beschreiben die 
D arst. der 3 a .12 ß-Dioxy-20-isobisnorcholansäure  (XII) sowie ih re  Iden tifizierung  u. die der 
1 2 a-isom eren Säure (XXIV) (vgl. Helv. chim . A cta 27.[1944.] 1631). Analog einer Vorschrift 
von W i e l a n d  u . M itarbeitern  (vgl. H o p p e  S e y le r’s Z. physiol. Chem. 1 6 1 . [1926.] 80) er­
h ie lten  sie X II d u rch  K ochen m itN aO C 2H 5 a,us 3 a .12 ß-D ioxybisnorcholansäuremethylester 
(V III), wie auch  XXIV v o rte ilhafter aus dem  12 «-isom eren M ethylester X X V III gewonnen 
wurde. Die A btrennung  von X II erfolgte d u rch  frak tio n ie rte  K ry sta llisa tio n . D a der nu r aus 
Pyrid ink rystallis ie rende  E ste r  von X II (X III) unscharf schm ., w urde das D iace ta t zur Cha­
rak te ris ie ru n g  dargeste llt. X II w urde schon in  m erklicher Menge aus V III d u rch  Verseifung 
m it K O H  gewonnen (vgl. LARDON u . R e i c h s t e i n ,  C. 1945 . I. 34) u. ebenso durch 
H y d rierung  von 3a-Aceloxy-12-Jceto-20-isobisnorcholarisäure (XXII) m it P t 0 2 u. Verseifung. 
X II u. XXIV haben  gleiche S e itenketten , denn  d ie D ehydrierung  ih re r MetK'ylester fü h rte  
zum  3.12-Diketo-20-isobisnorcholansäuremethylester (XX). Zum  S tru k tu r-  u. K onfigu rations­
beweis w urden  die 4 E ste r  V III, X III, X X V III u. 3a.l2a-D ioxy-20-isobisnorcholansäure- 
m ethylester (XXV) in  die Diphenylcarbinole  IV, XV, X X X II u. X X I übergeführt. Die sich 
räu m lich  nu r in  12-Stellung unterscheidenden  Dioxycarbinole  IV u. X X X II, sowie XV u.
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XXI lieferten  d u rch  D ehydrierung m it CrOs jeweils das gleiche Diketocarbinol X sowie XVII. 
Diese sich n u r noch in  20 -’Stellung unterscheidenden Verbb. gaben bei W asserabspaltung 
dasselbe Äthylenderiv. XI, wom it die S tru k tu r von XII u. XXIV bewiesen war. Die Car- 
binole wie IV lassen sich g la tt dehydrieren, dagegen tre ten  bei Äthylenderivv. II, III usw. 
auch  R kk. an  der D oppelbindung ein. II liefert, m it C r0 3 deh y d rie rt, flache N adeln  vom
F. 271—273° nach  Chrom atograph. T rennung neben viel unverändertem  II. A nalysen­
d a ten  passen  auf C38H 480 5 u. C40H52O6. Die C40-Form el d eu te t auf E in tr i t t  zweier, die 
C38-Form el einer Acetylgruppe. Diese R k. b leib t noch zu untersuchen. E s w urde versuch t, 
die freien Carbinole oder ihre A cetate in  die D iphenyläthylene  V usw. überzuführen, wobei 
jeweils die 2 sich in  20 -Stellung voneinander unterscheidenden C arbinole ein id en t. Ä thy len ­
deriv. geben sollten. A cetyliert m an aber IV nach REICHSTEIN u . v . A RX (C. 1940.
II. 1297) u. kocht das rohe Diacetat I m it Eisessig, so en ts te h t neben II noch eine Verb. 
d er K onst. l'-M ethyl-l'-[3oi-acetoxy-12 ß-oxyätiockolanyl-(17)]-2'.2'-diphenyläthylen  (III) 
(vgl. H e g e n e r  u . R e i c h s t e i n ,  C. 1943. I I .  523. 524), die nach weiterem  E rh itzen  
m it P yrid in-E isessig  nur 30% II bildete, weshalb fü r III auch  die S tru k tu r VI disk u tie rt 
w urde. Die Bldg. dieses O xyds (VI) s te h t jedoch in  W iderspruch zur K onfiguration  der 
3a..l2ß-Dioxybisnorcholansäure  (VII), nach  der sich ein 6 -gliedriger R ing ohne U m lagerung 
am C12 oder C17 nu r un ter sehr großer Spannung b ilden  kann . Auf oxydativem  W ege konn te  
die rich tige  Form el n ich t e rk an n t werden. E rs t das UV -Absorpt.ionsspektr. u. die spezif. 
D rehung "bewiesen die Form el III. Das durch  K ochen m it Eisessig oder B ehandeln  m it 
HCl -)- Ae. aus IV entstehende l'-M ethyl-l'-[3ct. 12 ß-dioxyätiocholanyl-(17)]-2'.2 '-diphenyl- 
äthylen  (V) en ts teh t auch durch  alkal. Verseifung von II u. I I I ; w eiter liefert die Acetylie- 
rung von V die Verb. III. II e n ts te h t auch  aus III oder V m it A cetanhydrid  +  Eisessig +  
B F S u. ebenfalls d e ra rt aus IV. Analog en ts te h t aus XV g la tt V oder II, was ern eu t die 
S tru k tu r von XII beweist. Zum Beweis von XXIV w urden bei der Acet.ylierung von XXXII 
die beiden isom eren 3a-Acetoxy-12a.22-oxido-22.22-diphenylbisnorcholan  (XXXI) u. 
r-M ethyl-l'-[3(x-acetoxy-12<x-öxyäUocholanyl-(17)\-diphenyläthylen (XXXIV) iso liert u. die 
S tru k tu r durch  U V -A bsorptionsspektr. bewiesen. Aus räum lichen G ründen k ann  sich 
h ier das Oxyd XXXI le ich t bilden. Seine alkal. V erseifung fü h r t  zum  am orphen Oxy-  
oxyd  XXX, welches sich zum  k ry sta llinen  K etooxyd  XXXV dehydrieren  läß t. W ie aus XXI, 
so en ts tan d  auch aus XXXI, XXXII u. XXXIV m it A cetanhydrid  +  Eisessig +  B F 3 das 
l '-M eth y l-l'-[3 a .l2 a - diacetoxyätiocholanyl - (77)] - 2'.2'- diphenyläthylen  (XXXVI), dessen 
Konst. d u rch  A bbau m it 0 3 gesichert wurde. Das dabei en tstehende Biacetoxyketon  
XXXVIII ließ sich zum  Pregnandiol-(3a.l2<x)-on-(20) (XXXVII) verseifen, wobei in  b e ­
kann ter Weise aus XXXVII durch  das A lkali etw as 17-iso-Isomeres XXXIX en ts tan d , das 
bei der D ehydrierung m it C r0 3 in  das noch unbekann te  17-Jsopregnantrion-(3.12.20) 
(XXXX) überging. Die D ehydrierung von XXXVII ergab das

bei IV u. XXXII bzw. XV u. XX I die G rößenordnung, l : »  =  Ac; IV :R  =  H ; XV:R =  H
_ _ _  .  _ /  O G   • YT7T • T? —  K n !  O ft —  •

ketone zeigen, wie in  anderen  Fällen , s ta rk e  L inksver­
schiebung der D rehung. II u. XXXVI zeigen in  ih ren  
spezif. D rehungen einen U nterschied von über 200°, bei E 0 .-' \ / \ /  
den entsprechenden Verbb. III u. XXXIV n u r ca. 120“ u.

n-Trion  XXXXI. XXXX ließ sich auch aus dem  Gleichge­
wichtsgem isch isolieren, das durch  K ochen von XXXXI 
m it K O H  in  CH3OH erhalten  w urde. Die beiden 17-Iso-

wie sie bei raum isom eren 12-Oxyverbb. besteh t (vgl. 
K ö c h l i n  u. R e i c h s t e i n ,  C. 1942. II. 2906 u. Vff., 
C. 1944. II. 537).

(20 =  iso); XVI: R  =  Ac (20 =  iso); 
XXI: R  =  H (20 u. 1 2 =  iso);

XXXII: E  =  H  (12 =  iso)

1 COOR"

VII: R =  R '= R " = H ;  VIII: R  =  R '= H , R " = C H S;IX : R  =  R '= A c 
R ' '=  CH3; XXVII: R =  R ' =  R " = H  (12 =  iso); XXVIII: R  =  R ' =  H 
R " =  CH3 (12 =  iso); XXIX: R  =  R ' =  Ac, R " =  CHS (12 =  iso ); 
XXVI: R =  R ' =  Ac, R '' =  CHS (12 und 20 =  iso); X II: R  =  R ' =  
R "  = H  (12 und 20 =  iso); X III: R =  R ' =  H, R " =  CH3 (20 =  iso); 
XIV: R  =  R ' =  Ac, R "  =  CHS (20 =  iso); XVIII: R =  Ac, R ' =  R '' 
=  H (20 =  iso); XXIV: R =  R ' =  R "  =  H (20 =  iso); XXV: R =  
R ' =  H, R "  =  CH3 (12 und 20 =  iso).

R'O
I I :  R  =  R ' =  Ac; I I I : R  =  Ac, R ' =  H ; V: R  =  R ' =  H; 
XXXVI: R  =  R ' =  Ac (12 =  iso); XXXIII: R =  R ' =  H 

(12 =  iso); XXXIV: R  =  Ac, R '=  H (12 =  iso);
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V e r s u c h e :  3 a .12a-Dioxy-20-isobisnorcholansäure (XXIV), C22H 360 4. XXVIII wird, 
m it N aO C H 8 in  absol. C H 8OH 10 M in., d an n  nach e tw as W asserzusatz  w eitere  10 Min. 
gekocht, m it W . verd ., angesäuert u. m it Ae. au sg eschü tte lt, T e traed er aus Chlf., F . 196 
b is 199°. Aus der M utterlauge w urde wenig n. Säure XXVII vom  D oppel-F . 141°/223—231° 
gewonnen. — 3 <x,12 ß-Dioxy-20-isobisnorcholansäure (XII), C22H 360 4, a) aus VIII durch 
K ochen m it N a u. absol. A. (12 S tdn .), um k ry st. aus Ae. +  PA e., N adeln , F . 254— 258°. 
R eine Säure  aus Chlf. +  PA e., F . 264— 266°. — V erseifung von VIII m it m ethanol. KO H 
lieferte  ein Gem isch, frak tio n ie rt um k ry st. ergab es 85%  VII vom  F. 205— 207° u. 11% 
XII. — b) H ydrie rung  von XXII m it P t 0 2 in  E isessig lieferte  in  Bzl. lösl. N adeln  vom  F. 268 
bis 271°. Sie w urden  in  m ethanol. Lsg. m it K 3C 0 3 u. W . stehengelassen  (15 S tdn ., 17°) 
u. d a raus in  Bzl. schw er lösl. N adeln  (XII) vom  F. 262— 265° iso liert. M isch-F. ebenso. —
3 <x.l2ß-Dioxy-20-isobisnorcholcmsäuremethylester (XIII), C23H s80 4, aus XII m it ä ther. 
C H 2N 2-Lsg., farblose N adeln n u r aus P y rid in  oder P y rid in  -(- W ., F . 8 6 — 101°, [<x]d26 =  
+ 2 0 ,9 + 2 °  (c =  1,482 in  Aceton). D er E s te r  VIII k ry st. sch lech t aus P y rid in  u. zeigt eine 
um  20° höhere D rehung. — 3 a .12 ß-Diacetoxy-20-isobisnorcholansäuremethylester (XIV), 
C27H 420 6, aus rohem  XIII in  P y rid in  +  A cetanhydrid  (3 S tdn . bei 100°). D as gelbliche 
H arz  k ry s t. nach 2 W ochen aus Ae. +  PA e., farb lose  N adeln  aus C H 3OH , F . 148— 149°, 
[<*]d25 =  + 1 0 1 ,4 + 1 °  (c =  2,306 in  Aceton). — 3.12-Diketo-20-isobisnorcholansäuremethyl- 
ester (XX), C23H 340 4, aus der P yrid in v erb , von X III oder XXV d u rch  D ehydrierung  m it 
C r0 3 +  Eisessig (1,5 S tdn . bei 17°), T e traed er aus C H 3O H , F . 117— 119°, U m w andlung 
zu P la tten , F . 140— 141°, M isch-F. ebenso. — [3 a.12 ß-D ioxypregnyl-20]-diphenylcarbinol 
(IV), C34H 460 3, nach  REICH STEIN  u. V. ARX (1. c.), F. 238— 239°, [a ] D16 = + 2 1 , 6  
+ 3 “ (c =  0,8802 in  M ethanol). — [3a.12ß-D ioxy-20-isopregnyl-(20)]-diphenylcarbinol 
(XV), C34H 460 3, aus XIII m it Phenyl-M gB r. N ach  4 m aligem  A usreiben m it PAe. kry- 
sta llines Pu lver aus Ä th y lä th e r. D araus e n ts ta n d en  nach  2 S tdn . K ochen  m it K O H  
farblose  K ry s ta lle  vom  F . 268—271®, [<x]d16 =  + 1 9 ,7 + 5 °  (c =  0,228 in  M ethanol). — 
[3a.12 ß-D iacetoxy-20-isopregnyl-(20)]-diphenylcarbinol (XVI), C38H 50O6, aus XV wie un ter 
XIV, farblose Blöcke nach  2 W ochen aus Ae. +  C H 3O H , F . 139— 141°, [a ]n 16 =  + 4 9 ,3 + 3 °  
(c =  1,135 in  Chlf.). — 3a-A cetoxy-12ß-oxybisnörcholansäurem ethylester (M onoacetat von , 
VIII), C 26H 40Oä, als Zw ischenstufe fii r die G ew innung von XXVIII nach  v e rein fach ter M eth .: 
VIII w ird m it P y rid in  +  A cetanhydrid  1 S tde. auf 55° e rw ärm t u. das M onoacetat aus 
Chlf. +  A ceton +  Ae. u m k ry st., F . 197— 199°; 63%  A usbeute. D ehydrierung  m it C r0 3 
lie ferte  den  3<x-Acetoxy-12-Jcetoester vom  F . 171— 173°. — [3a.l2a-D ioxypregnyl-(20)]- 
diphenylcarbinol (XXXII), C84H 4e0 3, aus XXVIII wie u n te r XV. N ach V erseifung des Roh- 
p rod. u. 3m aligem  U m fällen aus Ae. +  PAe. P u lver vom  F. 150°/200— 215°. A us Bzl. +  
P A e.: F . 171— 173°, U m w andlung zu N adeln , F . 218—220°, U m w andlung zu b re iten  
N adeln , F . 244— 247°, [«]d13 =  + 3 ,3 + 1 °  (c =  2,151 in  Aceton). — [3a .l2a -D ioxy-20-iso - 
pregnyl-{20j]-diphenylcarbinol (XXI), C34H 4e0 3, aus XXV wie u n te r XV, um k ry st. aus
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Ae. -f- PA e., F . 169— 172/221°, aus Bzl. +  PAe. kleine Prism en vom F. 226—229°, 
[a]o14 =  — 1 3 ,2 + 2 °  (c =  1,480 in  Aceton). — [3.12-Dikelopregnyl-(20)]-diphenylcurbi- 
nol (X), C34H 420 3, a) aus IV m it C r0 3 +  Eisessig (1,5 S tdn. bei 20“), q u ad ra t. oder rhom b. 
P la tte n  aus A ceton +  CH 3OH, W ürfel aus Ae. +  PAe., F. 240— 242“, [ o ] d 16 =  + 7 ,8 + 3 °  
(c =  0,902 in  Chlf.). Leichtlösl. in  Chlf., schwer lösl. in  A., Aceton u. Ae. — b) Aus XXXII 
wie u n te r  a ); Chrom atograph. Reinigung des Rohgem isches über A120 3, Bzl. +  Ä ther, 
E lu a te  aus Chlf. +  Ae. um kryst., gaben Prism en vom F. 236—241°, M isch-F. m it X aus 
IV ebenso. Ä ther-E luate  gaben N adeln (XXXV) aus Chlf. +  Ae. u. q u ad ra t. P la tte n  
aus Bzl. +  M ethanol, F. 282—284°, Misch-F. m it XXXV aus XXX ebenso. — [3.12-Di- 
keto-20-isopregnyl-(20)]-diphenylcarbinol (XVII), C34H420 3, aus XV oder XXI wie u n te r X, 
rechteckige P la tte n  aus Chlf. +  Ae., F. 260—263°, [cx]d16 =  + 5 0 ,6 + 2 °  (c =  0,968 in 
C hlf.); Löslichkeitseigg. wie X. — 1'-M ethyl-1’-[3a.12ß-dioxyätiocholanyl-(17)\-2'.2'-di- 
phenyläthylen  (V), C34H440 2, a) aus II oder III  durch  K ochen m it m ethanol. KOH (15 Min.), 
N adeln  aus M ethanol +  W., sowie Chlf. +  PAe., F. 2 3 0 -2 3 1 “, [a] D16 =  + 3 5 4 ,9 + 9 “ 
(c =  0,9068 in  Aceton); b) aus IV oder XV durch  K ochen m it Eisessig oder Ae. +  HCl, 
M isch-F. ohne D epression .— l'-M elhyl-l'-[3a-acetoxy-12 ß-oxyätiocholanyl-(17)]-2'.2'-di- 
phenyläthylen  (III), aus V in  Pyrid in  m it A cetanhydrid  (6 S tdn. bei 18°), W ürfel 
aus Aceton +  CH3OH, F. 191— 192“, Misch-F. m it P räp . nach HEGENER u . R e i c h - 
STEIN (1. c.) gab keine Depression, [oi]d18 =  +  36 6 ,9 + 2 ° (1,431 in  Aceton). — 1'- 
M ethyl-l'-[3a .l2  ß-diacetoxyätiocholanyl-(17)]-2'.2'-diphenyläthylen  (II), aus III  oder V, 
IV u. XV m it Eisessig +  A cetanhydrid  +  B F 3 (20 S tdn. bei 18°). W ürfel aus PAe.,
F . 216—218°. C hrom atographierte  Probe zeigte F . 218— 219°. — I I I  u. II können 
auch  aus XV, wie u n te r XIV beschrieben, dargeste llt werden. T rennung des Ge­
misches durch  C hrom atographie über A120 3. P e tro lä th er-E lu a te  lieferten  III, leicht 
m it Bzl. +  Ae. eluierbare Anteile gaben II, schwer m it Bzl. +  Ae. eluierbare w ieder III. — 
r-M ethyl-r-[3.12-diketoätiocholanyl-(17)]-2'.2 '-diphenyläthylen  (XI), C34H40O2, aus X 
oder XVII durch  Kochen m it Eisessig (1 S tde.), N adeln aus Ae. +  PAe., Rhom ben aus 
M ethanol, F. 243—245°, [a]p16 =  + 2 5 4 ,3 + 2 °  (c =  1,0186 in Aceton), Misch-F. von 
X u. XI gab keine Depression. — 3a-Acetoxy-12a.22-oxido-22.22-diphenylbisnorcholan  
(XXXI), C36H460 3, u . l'-M ethyl-l'-[3a-acetoxy-12a-oxyätiocholanyl-(17)\-diphenyläthylen  
(XXXIV), C36H460 3. (XXXII), wird 1 Stde. m it P yrid in  +  A cetanhydrid  auf 60° erw ärm t, 
das R ohprod. 1,5 Stde. m it Eisessig gekocht u. das gelbliche H arz Chrom atograph, ge­
tren n t. PAe. +  Bzl.- (bis 20%  B enzolgeh.)-E luate lie ferten  XXXI, q u ad ra t. P la tten  aus 
P en tan  vom F. 125— 135“ (B lasenbldg .); q u ad ra t. B lättchen  aus Bzl. +  M ethanol vom
F. 136—137° (zu zäher F l. schm .), aus Ä. vom F. 181— 183°, Misch-F. m it XXXIV 
bei 180—206°, [a]n16 =  +  222 ,0 + 2° (c =  1,189 in  Chlf.). W eitere PAe. +  Bzl.-(1 : 1)-E luate  
gaben XXXIV, aus P en tan  um k ry st., Blöcke vom F. 208—209°, [<x ] d 25 =  + 2 4 8 ,8 + 3 “ 
(c =  0,7678 in Aceton). Die aus M utterlaugen n ich t krysta llisierenden  R ückstände von
XXXI u. XXXIV gaben m it B F 3 XXXVI. — 3a-Oxy-12a.22-oxido-22.22-diphenylbis- 
norcholan (XXX), C ^H ^O j, aus XXXI d u rch  K ochen m it W ., C H 3OH u. K 2C 0 3 (1,5 S tdn.) 
als H arz, welches auch  nach C hrom atographie (A120 3) n ich t k rysta llisierte . — 3-Keto- 
12a.22-oxido-22.22-diphenylbisnorcholan (XXXV), C34H 420 2, aus XXX m it C r0 3 +  E is­
essig (1 Stde. bei 18°), q u ad ra t. P la tten  aus Bzl. +  PAe., hexagonal begrenzte Säulen 
aus Bzl. +  M ethanol, F. 283—284°, [tx] D17 =  2 1 8 ,1 + 2 “ (c =  0,9905 in Chlf.). — l '-M e-  
thyl-l'-[3<x.l2ix-diacetoxyätiocholanyl-(17)]-2'.2'-diphenyläthylen (XXXVI), C38H 480 4, a) aus
XXXII oder XXI wie u n te r XIV. R eaktionsprod. w urde m it Eisessig erw ärm t (4 Stdn. 
100°), das en ts tandene  gelbliche H arz m it Eisessig +  A cetanhydrid  +  B F 3-Ä therat v er­
se tz t (16 S tdn. bei 18“). Das so erhaltene  gelbliche H arz gab aus Äe. +  M ethanol hexagonal 
begrenzte N adeln  vom F . 193— 195°. W eitere Mengen w urden aus den M utterlaugen nach 
C hrom atographie  erhalten . [a ]nu  =  + 2 1 0 ,0  +  1,5° (c =  2,186 in  A ceton); b) aus XXXI 
oder XXXIV m it Eisessig +  A cetanhydrid  +  B F 3-Ä therat (24 S tdn. bei 18°), M isch-F. 
m it XXXVI aus a) gab keine Depression. Aus den M utterlaugen von a) u. b) w urden nach 
B ehandlung wie u n te r b) w eitere Mengen XXXVI gewonnen. — 1'-M ethyl-1'-[3a.12a-di- 
oxyätiocholanyl-(17)]-diphenyläthylen  (XXXIII), C34H 440 2, aus XXXVI wie un ter XXIV, 
um kryst. aus M ethanol +  W ., dann  N adeln aus Ae. +  PAe., F . 172— 173°. — l '-M eth y l-  
l'-[3a-acetoxy-12a-oxyätiocholanyl-(17)]-diphenyläthylen  (XXXIV), C36H 460 3, aus XXXIII 
durch  P yrid in  +  A cetanhydrid  (16 S tdn. bei 18°), F. u. M isch-F. 206—208°. — Pregnan- 
diol-(3a,12a)-on-(20) (XXXVII), C21H 340 3 u . 17-Isopregnandiol-(3a.l2a)-on-(20) (XXXIX), 
C21H 340 3; in  Chlf. gelöstes XXXVI w urde m it 0 3 bei — 10° behandelt u. d ann  in  Eisessig- 
Lsg. m it Z n-S taub  10 Min. bei 50° geschw enkt, bis K J-S tä rk ep ap ie r n ich t m ehr gebläut 
w urde. Das neu tra le  R eaktionsprod. w urde m it M ethanol, Eisessig u. GlRARD-Reagens T 
(vgl. GlRARD u . S a n d u l e s c u ,  C. 1 9 3 7 .1. 575) aufgekocht u. in  der K ä lte  aufge­
a rb e ite t. Das rohe D iacetoxyketon wurde 2 S tdn. m it W ., Methanol- u. K 2C 0 3 gekocht
u . das N eu tra lp rod . über A120 3 ch rom atographiert. Bzl. +  Ae. u. die zwei ersten  absol.
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A e.-E luate  gaben am orphe, schlecht schm . Gemische. W eitere Ae.- u. Chlf. +  A e.-E luate , 
d an n  q u a d ra t. P la tte n  (XXXVII), aus Ae. +  PAe. u m k ry st., F . 191— 192°, [a ]n 20 =  
+  5 5 ,2 + 2 °  (c =  1,087 in  A ceton), M isch-F. m it dem  fa s t gleich schm . XXXVI 
165— 190°. Z ur G ew innung von XXXIX w urden  M ischfraktionen u. M utterlaugen 
von XXXVII m it K O H , W. u. M ethanol 20 Min. gekocht u. das P rod . ch ro m atograph iert. 
Absol. Ae.- u. Bzl. -j- A e .-(3 :2 )-E lua te  gaben  am orphe  A nteile , v ier Bzl. +  Ae.-(1 : 1)- 
E lu a te  b rach ten  aus Chlf. +  Ae. u m k ry st. XXXIX als q u a d ra t. P lä ttc h en , F . 231—233°, 
[<*]+& =  — 4 6 ,2 + 3 °  ( c =  0,865 in  Chlf.). — Pregnantrion-(3.12.20) (XXXXI), C21H 30O3 
(vgl. R e i c h s t e i n  u . V. ARX, H elv. chim . A cta  19. [1944.] 231), aus XXXVII m it 
C r0 3 -f- E isessig, rhom b. begrenzte  P la tte n  aus A ceton, F . 204—206°, M isch-F. 
ebenso, [<%]d13 =  +  1 6 8 ,8 + 2 °  (Aceton). — 17-Isopregnantrion-(3.12.20) (XXXX), C21H 30O3, 
d u rch  O xydation  von XXXIX wie u n te r  XXXXI. C hrom atograph . R einigung über A120 3 
(M eRCK). Bzl.- u. Bzl. +  A e.-E luate  gaben  aus Ae. +  PAe. N adeln  vom  F . 152— 153°. 
XXXX e n ts ta n d  auch  aus XXXXI d u rch  K ochen  m it 5 % ig . m ethanol. K O H  (10  Min.) 
aus d er M utterlauge kam en feine N adeln  (XXXX), u m k ry st. aus Ae. +  P e tro lä th e r. D urch 
Abschw em m en w urden  sie von den  klötzchenförm igen K ry s ta llen  (XXXXI) g etrenn t. 
W eitere  Mengen von XXXX aus der M utterlauge n ach  C hrom atograph ie , M isch-F. gab 
keine D epression, [a ]o20 =  +  58,0 +  2° (c =  1,242 in  A ceton). (H elv . chim . A cta 28. 
875—91. 1/8. 1945. Basel, U niv., P h arm azeu t. A nst.) HALLMANN. 3950

A. Lardon und T. Reichstein, Über Gallensäwren und verwandte Stoffe. 35. Mitt. 
3a-Acetoxynor-, bisnor- und  -ätiocholen-(9)-säuremethylester. (34. vgl. v o rst. Ref.) 3a- 
Acetoxynorcholen-(9)-säuremethylester (VIII), 3a-Acetoxybisnorcholen-(9)-säuremethylester 
(XII) u. 3<x-Acetoxyätiocholen-(9)-säuremethylester (XV) w urden  aus den en tsprechenden 
lla -O x y d e riv v . d u rch  POCl3 in  P y rid in  bei Z im m ertem p. hergeste llt (vgl. C. 1943. II. 
226). Alle 3 E ste r  sind k ris ta llin  u. un terscheiden  sich d eu tlich  von den  in  11 .12-Stellung 
u n gesä tt. Isom eren, b ilden jedoch keine Schm elzpunktsdepression  bei Mischprob'en. 
Als A usgangsm aterial w urde 3a-Acetoxynorcholen-{ll)-säurem ethylester (V) genom m en, 
d er aus -3a.l2ß-Dioxynorcholansäurem ethylester (I) b e re ite t w urde. D urch  p artie lle  Ace- 
ty lie rung  e n ts tan d  aus I  3a-Acetoxy-12ß-oxynorcholansäuremethylester (II), der in  3a- 
Acetoxy-12ß-(anthrachinon-ß-carboxy)-norcholansäuremethylester (III) üb erg efü h rt w urde. 
D urch  therm . Zers, ging III in  V über. Aus V e n ts ta n d en  d u rch  H O B r-A nlagerung, De­
hydrierung  m it C r0 3 u. E n tb rom ierung  m it Zn 3a-Acetoxy-ll-ketonorcholansäurem ethyl- 
ester (IV) u. 3a-Acetoxy-12-ketonorcholen-(9)-säuremethylester (VI). IV w urde d u rch  H y ­
drierung  m it P t 0 2 in  Eisessig in  3a-A cetoxy-lla-oxynorcholansäurem ethylester (VII) 
übergeführt. VII gab m it POCl3 in  P yrid in  VIII. In  gleicher W eise geh t 3 a -A ce to xy-lla -  
oxybisnorcholansäuremethylester (IX) in  das P rod . X II über. 3<x-Acetoxy-ll-ketoäüo- 
cholansäuremethylester (X) m ußte  energ. h y d rie rt u. d an n  m it POCl3 in  P y rid in  um gesetzt 
w erden, wobei sich XV bildete. Das Prod. XV w urde zum  O xyester verseift u. dieser 
m it CrOs deh y d rie rt, wobei 3-Ketoätiocholen-(9)-säuremethylester (XIII) u. wenig 3.12- 
Diketoätiocholen-(9)-säuremethylester (XVI) en ts tan d en .

;o o c H a
/ \ \ / \ / ------

HO AnO

IOH H

O

+ \ /  \ /  
OAc H

| | | COOCH,
/ \ / \ + ------

VII AcO n AcO H
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V e r s u c h e :  3a-Acetoxy-12ß-oxynorcholansäuremethylester (II), C26H 420 5, d u rch  

3 std . K ochen von 3a.l2ß-Dioxynorcholansäuremethylester (I) m it A eetanhydrid  in  absol. 
Bzl., N adeln aus Ae./PAe., F. 169— 171°, [a]D16 =  +  74,6° (c =  1,888 in  Aceton). — 3a- 
Acetoxy-12ß-(anthrachinon-ß-carboxy)-norcholansäuremethylester (III), aus I I  m it A nth ra- 
chinon-/?-earbonsäurechlorid in  Pyrid in , hellgelber Sirup. — 3a-Acetoxynorcholen-(ll)- 
säuremethylesler (V), durch  Dest. von I I I  im  H ochvakuum  Chrom atograph, gereinigt, 
K rysta lle  aus Ae. -f- PAe., F . 132— 133°. — 3a-Acetoxy-lla-oxy-12-bTomnorcholansäure- 
methylester, aus V u. N -B rom acetam id in  A ceton +  Eisessig bei 18°, K rysta lle  aus Chlf. 
Ae., F. 215—222°. — 3<x-Acetoxy-ll-keto-12-bromnorcholansäuremethylester, aus O xybrom id 
m it 2 % C r0 3 in  Eisessig, K rysta lle  aus Ae., F . 225— 235°. — 3a-Acetoxy-ll-ketonorcholan- 
säuremethylester (IV), CjgH^Oj, d u rch  Schü tte ln  von K etobrom id , Z n-S taub in  Eisessig 
u. N a-A cetat bei 100°, Chrom atograph, ge trenn t. Die E lu tion  m it Ae. +  PAe. ergab IV, 
Nadeln, F. 147—149°, [a]D17 =  +  70,7° (c =  1,697 in  Aceton). Die E lu tion  m it Bzl. 
ergab N adeln, F. 209—211° (unaufgeklärtes P roduk t). Die E lu tio n  m it Bzl. -j- Ae. (50% ) 
ergab das Prod. 3a-Acetoxy-12-ketonorcholen-(9)-säuremethylester (VI), C26H 380 5, N adeln, 
F . 197 bis 199°, [a ]n 21 =  94,6° (c =  0,898 in  Aceton). *ÜV-Absorptionsspektrum  in  
A. zeigte starke  selektive A bsorption m it M axim um  bei 240 m y  u. log cp =  3,93. — 3a- 
Acetoxy-lla-oxynorcholansäuremethylester (VII), C26H 420 6, durch  H ydrieren  von IV m it 
P t 0 2 in  Eisessig, K rysta lle  aus Ae. +  PAe., N adeln, F . 155— 156°, M d 11 =  +  73,1° 
(c =  1,668 in  Aceton). — 3a-Acetoxynorcholen-(9)-säuremethylester (VHI), C2CH 40O4, aus 
VII u. POCl3 in  P yrid in  m it E is u. Ae. zerlegt, Chrom atograph, gereinigt, N adeln, F . 186 
bis 187°, [a]D20 =  +  55,3° (c =  0,407 in  Aceton). — 3<x-Acetoxybisnorchölen-(9)-säure- 
methylester (XH), C ^H ^O j, aus 3a-Aeetoxy-lla-oxybisnorcholansäurem ethylester (IX) u. 
P0C13 in  Pyrid in , Prism en, F . 137— 138°, [<x]d16 =  46,4° (c =  0,968 in  Aceton). — 3a- 
Acetoxy-lla-ätiochölansäuremethylester (XI), C23H 360 5, durch  H ydrierung  von 3a-Acetoxy- 
11-ketoätiocholansäuremethylester (X) m it P t 0 2, K rysta lle  aus Ae. +  PA e., F . 179— 183°, 
aus A ceton +  M ethanol N adeln, F . 183— 185“, [a] D13 =  109,3° (c =  1,409 in  Aceton). 
— 3a-Acetoxyätiocholen-(9)-säuremethylester (XV), aus X I u. POCl3 in  Pyrid in , N adeln  
aus PAe. m it F F . 127— 128° u. 135— 136®, [a] D19 =  87,7° (c =  1,208 in  Aceton). — 3a- 
Oxyäliocholen-(9)-säuremethylester (XIV), aus XV m it K 2C 0 3, N adeln  m it F F . 98— 102° 
u. 122—-124°. — 3-Ketoätiocholen-(9)-säuremethylester (XHI), C21H 30O3, d u rch  H ydrierung  
von XIV m it 2%  C r0 3 in  Eisessiglsg., Chrom atograph, ge tren n t, E lu tion  m it Ae. +  PAe., 
K örner, F . 120— 123°, [a] D22 =  +  63,2 (c =  0,704 in  Aceton.) Die E lu tion  m it Bzl. +  Ae. 
ergab als N ebenprod. 3.12-Diketoätiocholen-(9)-säuremethylester (XVI) F . 176— 178°. 
(Helv. chim . A cta  28. 1420— 26. 1/12. 1945.) GüLINSKIJ. 3950

F. H unziker und T. R eichstein, Abbau von D igitoxigenin zu 3ß -Oxyätiocholansäure. 
X I. M itt. Über Glykoside und Aglykone. (X. vgl. C. 1 9 4 6 .1. 739) STEIGER u. REICHSTEIN 
(Vgl. C. 1938. I I .  1608) beschrieben eine Meth. zum A bbau von Digoxigenin. N ach O xy­
dation  des L actonringes zur Carboxylgruppe u. E lim inierung der te r t .  H ydroxylgruppe 
wurde aus D igoxigenin eine D ioxyätiocholansäure erhalten , die als 3a.l2a-D ioxyätio- 
cholansäure e rk an n t wurde. Diese Meth. w urde auch fü r den A bbau von Digitoxigenin  
(I) gebraucht. D abei ergab sich, d aß  die H ydroxylgruppe am C3in I  ^-ständig  angeordnet 
is t, w ährend bei Digoxigenin die H ydroxylgruppe a-K onfiguration  besitz t. Digitoxi- 
geninacetat (H) liefert bei O xydation  m it K M n0 4 eine Säure, der die Vff. die Form el 
V I zuschreiben, m it 42%  A usbeute. Durch B ehandlung von I I  m it 0 3 u. d ann  m it K M n04 
in Aceton e n ts te h t neben V I ein Lacton, dem die Form el I I I  zukom m t, das ein Semi- 
carbazon liefert u. bei alkal. Verseifung eine Säure erg ib t, die verm utlich  die Form el VI 
besitz t. VI wurde in den M ethylester V II übergeführt. Die E lim inierung der 14-ständigen
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H ydroxy lg ruppe  gelang m it P0C13 in  P y rid in . V II gab bei derselben B ehandlung  eine 
ung esä tt. Verb V III, die m it P t 0 2 sich leich t hydrieren  lä ß t u. 3ß-Acetoxyätiocholan- 
säuremethylester (XII) liefert. D urch  V erseifung u. R em ethylierung  von X II  en ts tan d

D ° o  CO C O C O O C H s

/\|A  A|Ä
I M  I M ™  ^ , M

I OH I O 1 0H/MIM i: »-H A /M  m A /M  ,v
RO H I I : R  =  Ac AcO H AcO H

IC_ /

/ \ l / \
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COOR' 3ß-Oxyätiocholansäuremethylester (XI), d er m it D ig iton in  in  50% 
M ethanol eine schw er lösl. F ä llung  g ib t, w ährend  d er isom ere 3a- 
E s te r  keine solche A dditionsverb , lie fert. D as B enzoat erwies sich 
auch  als id en t, m it e iner a u te n t. Probe. Die W asserabspa ltung  m it 

\ T  T  POCl3 in  P y rid in  ve rläu ft bei I I  w eitgehend einhe itlich  u. ergibt
I I J  das Prod. der Form el V, das m it ß-Anhydrodigitoxigeninacetat ident.

r o  H sein dü rfte . A uch A cetanhydrid  4 - Eisessig +  B orfluorid  spalten
X: R _  H g la tt  W . ab , wobei ein Gem isch d er a- u. /J-Verbb. en ts te h t. Da

XI: R =  H ; R ' =  CH3 die C arboxygruppe in  X a -ständ ig  an geordnet is t, fo lg t, daß  in  I
XII: R  =  Ae; R ' =  CH3 die 17-Steilung au ch  a -K onfiguration  besitz t.

V e r s u c h e  : D igitoxigeninacetat (II), C25H 360 5, aus D ig itox igen in  u. A cetanhydrid 
in  Pyrid in , P la tte n  aus A ceton -f- Ae., F . 227°. Aus d er M utterlauge w urde d u rch  Chro­
m atographie  ß-Anhydrodigitoxigeninacetat gewonnen. — ß-Anhydrodigitoxigeninacetat (V), 
CggHg^O^, aus I I  u. POCI3 in  P y rid in , K ry sta lle  aus Ae. +  PA e., F . 182— 184°, [a]Dl0 =  
— 11,6° (e =  0,945 in  Chloroform). —W asserabspaltung  von Digitoxigeninacetat m it 
A cetanhydrid  -f- Eisessig -f- B orfluorid : I I  wird m it A cetanhydrid  in  B F 3 -f- Ae. u. Eisessig 
stehen  gelassen, F . 145— 170°. — 3 ß-Acetoxy-14a-oxyätiocholansäure  (VI), d u rch  Schütteln  
von I I  m it K M n04in A ceton, m it H 2S 0 4 angesäuert u. E ssigester au sg esch ü tte lt, m it Soda 
die Säure vom  N eu tra lp rod . g e tre n n t; das N eu tra lp rod . b e s teh t aus I I  u. d e r Säurean teil aus 
VI, K rysta lle  aus A ceton, F . 232 — 235° (Zers.), A usbeute  42% . — 3 ß-Acetoxy-14a-oxy-20- 
ketopregnan-21-säurelacton-(21 ->-14) (III), C23H 320 5, aus I I  u. 4%  0 3 u. anschließender O xy­
da tio n  m it K M n 0 4 in  A ceton, A ufarbeitung  wie bei V I: d er N eu tra lan te il b e s teh t aus III, 
Prism en vpn F. 235 —  237°; der S äurean te il aus V I; Semicarbazon, C ^ H ^ O jN j, aus I I I  m it 
Sem icarbazid-H ydrochlorid  u. N a-A cetat in  M ethanol, K ry s ta lle  aus M ethanol -f-W ., F . 230° 
(Zers ).—3ß-Acetoxy-14a-oxy-20-ketopregnan-21-säuremelhylester (IV ), C24H 360 6, aus I I I  m it 
K O H  in  A., angesäuert, m it E ssigester ausgesch ü tte lt, m it D iazom ethan  m eth y lie rt u. 
anschließend A cetylierung m it A cetanhydrid  in  P y rid in , P rism en  aus A ceton +  H exan,
F . 177— 179°. — 3ß-Acetoxy-14a-oxyätiocholansäuremethylester (VII), C23H 360 5, aus VI 
u. D iazom ethan bei 0°, N adeln aus PAe., F . 154— 157°, [a ]n 15 =  +  30,7° (c =  1,0423 in 
Chloroform). — 3ß-Acetoxyätiocholen-(14)-säuremethylester (V III), C23H 340 4, aus VII u. 
P0C13 in  P y rid in , dest. im  H ochvakum m  u. C hrom atograph, gerein ig t, N adeln  aus Me­
th an o l 4- W ., F . 116— 119°, [a]D14 =  +  34,7° (c =  0,9225 in  Chloroform ). — 3ß-Acetoxy- 
äliocholansäuremethylester (X II), C23H 360 4, durch  H yd rie ru n g  von  V III  m it P t 0 2 in  E is­
essig, K ry sta lle  aus M ethanol 4 - W ., F . 124— 126°, [a ]n 12 =  +  50,1°. — 3ß-Oxyätio- 
cholansäuremethylester (XI), d u rch  K ochen von X II m it K O H  in  M ethanol, angesäuert, 
m it Ae. au sg esch ü tte lt, m it D iazom ethan  m eth y lie rt, im  H ochvakum m  su b lim ie rt, N adeln,
F . 136— 137°. — 3ß-Benzoxyätiocholansänremethylester, aus X I u. B enzoylchlorid  in 
P y rid in , chrom athograph . gereinigt, P rism en  aus M ethanol, F . 158— 160°. (H elv. chim. 
A cta 28. 1472— 79. 1/12. 1945. Basel, U niv ., P h arm azeu t. A nst.) G u l i n s k i j .  3950.

Bjerrum und Ebert, Quimica Organica. Barcelona: Labor. 1946. P tas 50.
Morton, The Chemistry of Heterocyclic Compounds. [500 S.] New York: Mc Graw Hill. 1946. 6 $.
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E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
E x. Allgemeine Biologie und Biochemie.

Robley D. Evans, Atomzertrümmerung und ihre Anwendungen in der Medizin. Ü ber­
blick über G rundtatsachen  des A tom aufbaues, der K ernum w andlung, der A tom zertrüm - 
m erungsvorr., de r künstlichen R ad io ak tiv itä t u. über die Anw endung rad ioak t. Iso topen 
in  der Medizin u. über S trahlentherapie. — 25 L itera tu rangaben . (E lectr. Engng. 60. 
250— 60. Ju n i 1941.) BARZ. 4102

L. Halberstaedter, Wirkungen von Röntgenstrahlen a u f in  vitro bestrahlte Erythrocyten. 
Die Strahlenhäm olyse ist abhängig von der Strahlendosis u. von der Konz, der E ry th ro ­
cy ten  u. vom  Suspensionsm ittel. D urch B estrahlung einer 0 ,l% ig . Aufschwem mung in 
physiol. NaCl-Lsg. m it 2 Millionen r  werden die B lutkörperchen resisten t gegen S trah len ­
einw irkung. Solche gegen S trahlenw rkg. resisten te  B lutkörperchen von Mensch u. K a ­
ninchen erwiesen sich auch als resisten t gegenüber deu in Ggw. von Eosin  e in tretenden  
H äm olyse durch  Lichteinw irkung u. auch gegenüber der H äm olyse durch Saponin. Die 
R esistenz kann  durch Serum zusatz  zur NaCl-Lsg. durchbrochen werden. Sie t r i t t  eben­
falls n ich t ein, wenn in Glucose s ta t t  in  NaCl-Lsg. bestrah lt w ird. (N atu re  [London] 153. 
683. 3/6. 1944.Jerusalem , Hebrew  Univ., Cancer L abor., Dep. of Radiol.)

JüNKMANN. 4110
Angel H. Roffo, Krebserzeugendes 1.2-Benzpyren aus Tabakteer. Durch Dest. von 

krebserzeugendem  T abakteer wurde ein Prod. m it den spek trograph . E igg. u. der Fluo- 
rescenz von 1.2-Benzpyren gewonnen. Dieser Stoff verursach te  die E n tstehung  von 
bösartigen Tum oren, die sich wie Carcinom e entw ickelten. Die ersten  Läsionen tre ten  
frühzeitiger auf als die durch den T ab ak tee r selbst hervorgerufenen. Die hohe k rebs­
erzeugende W rkg. des T abakteers ist daher wohl dem  in ihm  en th a lten en  1.2-B enzpyren 
zuzuschreiben. (Bol. In st. Med. exp. E stu d . T ratam ien to  Cancer 16. 1—38. A pril 1939.)

G o t t f r ie d . 4160
G. de Gaetani und Vittorio Balli, Über Erzeugung von Cutanepitheliomen durch poly­

cyclische Kohlenwasserstoffe (1.2-Benzpyren) bei m it Röntgenstrahlen bestrahlten A lb ino­
ratten. N ach H inweis auf frühere Verss., welche die Erzeugung von epithelialen  Tum oren 
bei R a tten  durch carcinogene Stoffe bezw eckten, berich ten  Vff. über durch 1.2-Benzpyren  
bei A lbinoratten verursachtes A uftreten  u. W eiterbildung von Spindelzellepitheliomen. Die 
Tiere wurden m it R öntgenstrah len  vorbehandelt. Diese V orbehandlung h a tte  nach A nsicht 
der Vff. die an tib las t. T ätigkeit des reticuloendothelialen  Syst. beein träch tig t u. die W rkg. 
des carcinogenen Stoffes erle ichtert. (Pathologiea [Genova] 34. 293—303. Sept. 1942. 
Modena, U niv., I s t .  di A nat. ed Isto logia Pato l.) B a r z . 4160

A. H. Roffo, Lungencarcinom in  einer der W irkung von Verbrennungsgasen des Petro­
leums ausgesetzten Ratte. K urze M itt. über vorläufige Verss. des Vf. über die W rkg. von 
Verbrennungsgasen des Petroleum s auf R a tten . Die A utopsie der ersten  dabei gestorbenen 
R a tte  wird beschrieben. E s befand sich in  der Lunge ein Carcinom m it zahlreichen M eta­
stasen in den L ym phknoten  des Halses, der Achselhöhlen u. Leisten, in der Leber, im 
Zwerchfell u. Gekröse sowie eine R iesengeschwulst im M ittelfell. (Bol. In st. Med. exp. 
E stud . T ratam ien to  Cancer 16. 77— 81. April 1939.) G o t t f r i e d . 4160

E2. Enzymologie. Gärung.
George Kalnitsky, H. G. Wood und C. H. W erkman, B indung  von C 02 und B ildung  

von Bernsteinsäure durch ein zellfreies E nzym präparat von Escherichia coli. Mit einem 
solchen P räp . w urden aus B renztraubensäure  gebildet: Succinat, L ac ta t, A cetat, F o rm iat 
u. C 0 2. L etzteres w ird w eiter ausgenutzt. Mit Hilfe von 13C wurde nachgewiesen, daß 
13C 02 in der C arboxylgruppe der gebildeten B ernsteinsäure fix ie rt w ird. Jedoch  ist die 
F ix ierung von C 0 2 n icht der einzige Weg der Bldg. von B ernsteinsäure. Denn bei Ver­
wendung von CH313COOH wird B ernsteinsäure erhalten , die den 13C-Überschuß ausschließ­
lich in der C O O H-Gruppe aufweist. O ffenbar ist K ondensation  von Essigsäure oder eines 
Deriv. derselben m it einem 2 C- oder 3 C-Mol. ein anderer Weg der Bldg. von B ernstein­
säure. — Die Bldg. von Am eisensäure erfo lg t n ich t durch  Red. von C 0 2. (Arch. Bio­
chem istry  2 . 269— 81. 1943. Arnes. J a .,  Jow a Agric. E x perim en t. S ta t.)

H e s s e . 4210
Merton F. U tter und C. H. W erkman, Die Rolle von Phosphat bei der anaeroben D is­

sim ilation von Brenztraubensäure. N ach KALNITSKY u .  WERKMAN (Arch. Biochem istry
2. [1943.] 113) is t P h o sp h at notw endig für die sogenannte „hydroklast. R k .“ der zellfreien 
Präpp . aus Escherichia coli. Bei dieser Rk. wird B renztraubensäure anaerob in Essigsäure 
u. A m eisensäure um gew andelt. M it einem früher (vgl. C. 1943. I. 1995) beschriebenen 
Präp . von E. coli wird gezeigt, d aß  bei dieser Rk. eine Synth. von Adenosintriphosphat
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erfolgt. (Arch. B iochem istry 2. 491—92. 1943. Ames, Iow a S ta te  Coll., In d u stria l Sei. 
Res. Inst.) HESSE. 4210

S. Hestrin, D ie angebliche Bedeutung der Fructofuranose bei der Synthese von Lävan. 
(Vgl. C. 1 9 4 5 .1 .174.) N ach d er M einung des Vf. is t Fructofuranose n ich t als Zwischenprod. 
bei der enzym at. Löpowsynth. aus Aldosido- bzw. F ruc to fu ranosiden  zu b e trach ten . Die 
A nsicht der m akroraol. B iosynth . als reversib ler H ydrolasew rkg. lä ß t sich bei der Bldg. 
von L ävan  n ich t anw enden. (N a tu re  [London] 154. 581. 4/11. 1944. Je ru sa lem , Hebrew 
U niv., Cancer Res. L aborr.) BAERTICH. 4210

John C. W irth und F. F. Nord, Über den M echanism us der E nzym w irkung . 21. M itt. 
Zwischenphasen im  enzymatischen Abbau von d ,l-A lan in  durch F usarium  lin i Bolley. (Vgl.
C. 1938. I I .  3938.) Als Zw ischenprodd. beim  A bbau von A la n in  d u rch  F u sarium  wurden 
B renztraubensäure  u. H 20 2 nachgewiesen. — N itra t-Io n en  w erden in  Ggw. von  Alanin 
nu r als sek. N-Q uelle verw erte t. — F usarien  können sowohl die l- a ls auch  die d-Form  
von A lanin verw erten . Die Z en tralste llung  von B ren ztrau b en säu re  beim  A bbau von 
H exosen, Pentosen u. A m inosäuren w ird besprochen. (Arch. B iochem istry  2. 463—68. 
1943. New Y ork, N. Y., F o rdham  U niv., Dep. of O rgan. Chem.) H ESSE. 4210

Randall G. Rice, Gerald A. Ballou, Paul D. Boyer, Jam es M urray Luek und Funston
G. Lum, Die Verdauung von nativem, denaturiertem und „stabilisiertem“ Serumalbumin  
durch P apain . W ird A lbum in aus m enschlichem  Serum  d urch  H arn sto ff oder durch  Hitze 
d en atu rie rt, so e rg ib t die E inw . von P apa in  fo lgendes: D en atu rierung  d u rch  H arnstoff 
e rh ö h t m erklich das A usm aß der E inw . von P apain . E n tfe rn en  des H arnsto ffs aus dem 
m it H arnsto ff behandelten  P ro te in  fü h r t  zur V erringerung d er E inw . von P apain , fast 
auf den ursprünglichen W ert. — H itzedenatu rie rung  h a t den  gleichen E ffek t, aber in 
geringerem  Ausm aße. — Z usatz  geringer Mengen von N a-C apry la t oder ähnlichen stabili­
sierenden M itteln  v e rh in d ert den  E infl. der H itzed en a tu rie ru n g  auf die W rkg. von Papain. 
Gleichzeitiger Zusatz von C apry la t u. H arn sto ff v e rh in d ert offenbar die denaturierende 
W rkg. des H arnstoffs (gemessen an  dem  Verh. des P ro te in s gegen P ap a in  u. an  der Zu­
nahm e der V iscosität). ( J .  biol. C hem istry 158. 609— 17. Mai 1945. California, Stanford 
U niv., Dep. of Chem.) H ESSE. 4210

Paul C. Zamecnik, George I. Lavin und Max Bergmann, M ikrophotometrische B estim ­
mung des A usm aßes von enzymatischer Proteolyse. Im  A nschluß an  frühere  M itteilungen 
(C. 1943. I I .  128. 1370) w urde der E n d p u n k t bei der T itra tio n  der A m inosäuren in Aceton 
m it N ap h th y lro t als In d ica to r m ikrophotom etr. b estim m t. Z ur A nw endung kam en 
P roben von 11,5 m m 3. — Dabei fand sich als mögliche Fehlerquelle , daß  die Spaltprodd. 
s tä rk e r puffern  können als d as verw endete Pep tid . ( J .  biol. C hem istry 158. 537—45. 
Mai 1945. New Y ork, Rockefeller In s t, for Med. Res.) H ESSE. 4210

Rolf Danneel, M elaninbildende Fermente bei Drosophila melanogaster. Bei verschied, 
R assen von D rosophila m elanogaster w ird die m elaninbildende Ferm entw rkg . von P uppen­
e x tra k te n  verschied. E ntw ick lungsstad ien  durch  Einw . auf die Chrom ogene Tyrosin. 
D ioxyphenyla lan in  (Dopa) bei ph  =  6,5—6,8  verfolgt. N ach R a r e r  tre te n  bei der 
T yrosin-T yrosinase-R k. bis zur M elaninbldg. folgende Zw ischenstufen auf:

D—  CH,
Tyrosin —>- Dopa

„°:i

CHCOOH
' V '  \ /HO NH

Dioxydihydroindolcarbonsäure 

Melanin

roter Stoff (Hallachrom) Dioxyindolcarbonsäure

die stufenw eise durch  spezif. F erm en te  bew irk t w erden u. sich d u rch  den Ü bergang über 
farb ige  K om ponenten  in v itro  g u t verfolgen lassen. E s zeigte sich, daß  d er Tyrosinase- 
kom plex bei D rosophila  in d er Regel aus m indestens 3 K om ponenten , einer M onophenolase 
(F e rm en t I), die T yrosin  in D ioxyphenylalanin  ü b e rfü h rt, einer D iphenolase (F erm en t I I ) ,  
d ie  das D ioxyphenylalan in  in das ro te  H allachrom  ü b e rfü h rt, u. einem n ich t näher be­
k a n n te n  F erm en t I I I  besteh t, das H allachrom  nach  anfänglicher E n tfä rb u n g  zu M elanin 
o xyd iert. F e rm en t I I  is t  w ahrscheinlich ein  K upferpro te id , ist blausäureem pfindlich  u. 
s tru k tu rg eb u n d e n . F erm en t I I I  b esitz t n ich t diese Eigg., is t dagegen tem pera tu rem p fin d ­
lich u. bew irk t auch  bei Oa-Abschluß E n tfä rb u n g  von H allachrom . Die leicht tren n b aren
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F erm en te  I I  u. I I I  ergeben bei W iedervereinigung das ursprüngliche Ferm entsystem . 
F erm en t I  (M onophenolase) wurde nicht näher un tersuch t. — Die V ersuchsreihen m it den 
verschied. D rosophilarassen ergaben keinen m eßbaren U nterschied im Tyrosinasegeh., d. h. 
d aß  die E n ts teh u n g  d er Chrom ooxydasen nich t von der G enart abhäng t. Vergleichende 
Verss. m it H au tex trak te n  junger K aninchen ergaben nur das Vorhandensein von F e r­
m ent I I  (Dopaoxydase), während Ferm ent I  u. I I I  fehlten, so daß die erw arte ten  glei­
chen Bedingungen fü r die Melaninbldg. h ier n ich t vorliegen. (Biol. Zbl. 63. 377—94. 
1943. Berlin-Dahlem , A rbeitsstätte  fü r Virusforsch, der K aiser-W ilhelm -Institu te  fü r 
Biochem. u. Biol.) W. ENGEL. 4210

L. Atkin, A. S. Schultz und C. N. Frey, E ine Methode zur Messung des Wachstums von 
Hefe bei Bios- und Vitaminuntersuchungen. Man läß t die Hefe in Pyrexreagensgläsern 
(1 8 x 1 5 0  m m ; 10 ml) un ter ständigem  Schütte ln  w achsen u. e rm itte lt die Konz, der Hefe 
im photoelek tr. Colorimeter. Zum Vgl. d ien t eine K urve  fü r die Beziehung zwischen 
Konz, der Hefe u. L ichtabsorption. — D er B edarf verschied. H efetypen an  W uchsstoff 
ist verschieden. Bei einer als A bezeichneten Type w urde das W achstum  durch  Thiam in  
oder durch  P yridoxin  s ta rk  erhöht. Bei T yp C w ar n u r V itam in B s erforderlich, Thiam in 
■war entbehrlich. E in  Typ B zeigte schon m it der G rundnahrung allein (Glucose, v itam in ­
freies hydrolysiertes Casein, anorgan. Salze, K -C itrat-Puffer, C a-P an to thenat, k ryst. 
Biotin) ein gutes W achstum . (Arch. B iochem istry 1. 9— 16. 1943. New York, S tandard  
B rands Inc.) H e s s e . 4270

C. Neuberg und H. Lustig, d (—)-3-Phosphoglycerinsäure. Von den un tersuch ten  
am erikan. Hefen haben folgende die Fäh igkeit zur Phosphorylierung: A nheuser-Busch, 
A tlantic, Blue Ribbon, Federal u. N ational Grain. M it diesen Hefen, bes. der letz tgenannten , 
läß t sich leicht d (—) 3-Phosphoglycerinsäure gewinnen, wofür 4 verschied. Arbeitsweisen 
beschrieben werden. Die Isolierung erfolgt in  Form  des g u t k ryst. Ba-Salzes C3H 50 7PB a- 
H 20 . (Arch. B iochem istry 1. 311—18. 1943. New York, N. Y., Univ., Dep. of Chem.)

H e s s e . 4270

E s. M ikrobiologie. Bakteriologie. Im munologie.
E .W . Sehultz, P. R. Thomassen und L. Marton, Betrachtungen über die S truktur  

von Bacterium  pyocyaneum . N orm ale u. stereoskop.-elektronenm kr. B ilder von Pyo- 
eyaneus-B akteriophagen w erden verglichen m it B ildern anderer Phagen. Es w ird fest­
gestellt, daß  diese e inander ähnlich seien. Der K opf soll 5 eckig geform t sein u. feingezeich­
nete S tru k tu ren  aufweisen. D er F o rtsa tz  des B akteriophagen soll dem  B uchstaben  „W “ 
gleichen. Ü ber den ehem. A ufbau der B akteriophagen  w ird d isku tie rt. (J .  appl. Physics 
16. 265. April 1945. California, S tanford  Univ.) V. BORRIES. 4321

Jean-C. Levaditi, Luminescenz der Altersformen der Enterobacteriaceen unter der ultra­
violetten Bestrahlung in  Gegenwart von Thioflavin . (Vgl. C. 1 9 4 1 .1. 2262.) W eitere U nterss. 
ergaben, daß  die K eim e d er verschied. A rten  d ieser Fam ilie sich u n te r  den V ersuchs­
bedingungen ähn lich  v erhalten , indem  m it dem  A ltern  der K u ltu r eine zunehm ende Anzahl 
der Keime fluoresciert, die der Zahl der im weißen L ich t sich tbaren  Keime nahekom m t. 
(C. R. Séances Soc. Biol. Filiales 135. 810— 14. 1941. Paris, In s t. Pasteur.)

Sc h w a ib o l d . 4330
Jean-C. Levaditi, D ie W irkung der Wärme a u f die Luminescenz der Enterobacteriaceen 

unter der ultravioletten Bestrahlung in  Gegenwart von Thioflavin . (Vgl. vorst. Ref.) D urch 
E rh itzen  d e rartiger K u ltu ren  w ährend einer Stde. au f 60° (Sterilisierung) werden nicht 
alle vorhandenen B ak terien  u n te r  den V ersuchsbedingungen zum Fluorescieren gebracht. 
Die durch  H itze ge tö te ten  B akterien  erw erben dem nach die E ig. des Fluorescierens der 
gealterten  oder abgestorbenen B akterien  nicht. (C. R. Séances Soc. Biol. Filiales 135. 
814—16. 1941.) Sc h w a ib o l d . 4330

H. A. Gins, Untersuchungen über den bakteriellen A nteil an der cariösen Zahnzerstörung. 
(Zbl. B akterio l., Parasitenkunde  In fek tionskrankh ., Abt. I, Orig. 144. 54—62. 15/8. 1939. 
Berlin, In s t. R o b ert K och.) B a r z . 4350

Samuel C. Bukantz und Theodore J. Abernethy, Nichtspezifische Präcipilierung von 
Sulfathiazolazokomplexen durch Immunseren', H emm ung und Komplem entfixierung. V er­
schied. B eobachtungen über diese Vorgänge w erden m itgete ilt. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 
47 . 94— 97. Mai 1941. W ashington, Em ergency Hosp.) SCHWAIBOLD. 4370

Bahman K. Shahrokh, Darstellung und antigene Eigenschaften eines krystallinen, 
markierten Antigens. Vf. beschreibt die D arst. sowie die antigenen Eigg. eines jodierten  
P ferdeserum album ins m it weniger als 4,4%  J . Die K rysta llisa tion  wurde durchgeführt 
nach der M eth. von H o p k in s  u . J o u n g , die U m krystallisation  nach A d a ir  u . R o b in s o n . 
Die K rysta lle  w urden abzen trifug iert u. in Phosphatpuffer (pn 6,5) gelöst u. d ialysiert. 
Vf. beschreib t die verschied. K rystallform en der Jodalbum ine (I) m it unterschiedlichem  
Jo d g eh a lt. K aninchen wurden im m unisiert. I  m it geringem  Jodgeh. k ann  als m arkiertes
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A ntigen gelten, wenn die A rtsp ezifitä t n ich t von W ich tigkeit ist. ( J . biol. C hem istry  151. 
6 5 9 — 64. Dez. 1943. Berkeley, U niv. of California, Dep. of B acteriol.) D öR N ER . 4371 

W . Baehmann und H. Mielke, Über Virulenz und  Toxingehalt von Stäm m en patho­
gener und apathogener H erkun ft des B acterium  proteus vulgare. (Zbl. B ak terio l., P a rasiten ­
kunde In fek tio n sk ran k h ., A bt. I, Orig. 144. 2 68— 75. 15/8. 1939. K iel, U niv., Hygien. 
In st.)  _ _ B a r z . 4371

Th. W agner-Jauregg u n te r  M itarbeit von R ichard  Prigge, E rich H elm ert und Lena 
K icksch, Chemische Eigenschaften des Sh iga-K ruse-Toxins und -E ndotoxins. (Zbl. B ak­
terio l., P a rasitenkunde  In fek tio n sk ran k h ., A bt. I , Orig. 144. 31— 32. 15/8. 1939. F ran k ­
fu r t  a. M., Forschungsinst, fü r C hem otherapie.) B a r z . 4371

Danielopolu, Die A cetylcholinnatur des anaphylaktischen Schocks. Paraphylaktischer 
Schock. D er an ap h y lak t. Schock ist bed ing t d u rch  Ü b erp roduk tion  von Acetylcholin, 
daher der Vorschlag, in d e r N om enk la tu r s t a t t  an ap h y lak t. Schock p a rap h y lak t. Schock 
bzw. Acetylcholinschock zu setzen. A cetylcholinschock läß t sich experim entell durch 
in travenöse In jek tio n  von E serin , K olloidsuspensionen wie Gelose, d u rch  ein A ntigen am 
vorbehandelten  Tier u. d u rch  ak t. A naphylaxie auslösen. Die K olloide veru rsachen  
d u rch  Störung des Kolloidgleichgew ichts F reiw erden von A cetylcholin. Bei d er passiven 
A naphylaxie kom m t es zur Bldg. eines A ntigen-A ntikö rper-A lex inkom plexes, welche mit 
F reiw erden von A cetylcholin einhergeh t. Die A uffassung, daß  es sich um  einen H istam in­
schock handelt, wird abgelehnt, u. die U nterschiede zwischen den  beiden Schockarten 
w erden aufgezeigt. D er an ap h y lak t. Schock zeigt gegenüber dem  H istam inschock  eine 
H ypokoagulab ilität, eine E osinophilie, V erm inderung d er G lobuline, t r i t t  n ich t nach 
F asten  auf, ist durch  Glucose u. A tropin  hem m bar, w ird durch  E serin  gefördert sowie durch 
vorausgehende In jek tio n  desselben A ntigens gehem m t. (P resse m ed. 51. 4 3 3 — 34. 14/8.
1943. B ukarest.) LANGECKER. 4372

D. Gordon Sharp, S. R . Taylor, I .W . McLean jr ., Dorothy Beard und J .  W .B eard , 
Elektronenmikroskopische Untersuchungen über einige tierpathogene Viren. Vff. berichten 
über e lek tronenm kr. U nterss. von tie rp a th o g en en  V iren, denen verschied. Substanzen, 
wie NaCl, Serum album in , R ohrzucker u. a ., zugefügt w aren. Die B ilder w urden  durch 
diese S ubstanzen  oft u n k enn tlich  gem acht. Auch w enn die V iren in  den  gebräuchlichen 
Pufferlsgg. suspend iert sind, s tö ren  die Salzk rysta lle  das e lek tronenm kr. Bild. E in  Zu­
satz  von CaCl2 e rh ö h t den K o n tra s t der V iren u. lä ß t innere  S tru k tu ren  de r Viren gut 
s ich tb a r w erden, auch läß t es sich leicht von dem  K ollodium film  abw aschen, ohne daß 
der K o n tra s t b eein träch tig t wird. ( J .  appl. Physics 16. 264. A pril 1945. D urham , N. C., 
D uke U niv., School of Med.) V. B O R RIES. 4374

H. S. Loring, C. E. Schwerdt und L. Marion, Untersuchungen an gereinigten Präparaten  
des M V -S ta m m es von Poliom yelitisvirus m it dem Elektronenmikroskop. G ereinigte Präpp. 
erzeugten  nach  In jek tio n  bei den V ersuchstieren  in  1 0 0 %  d er Fälle  Poliom yelitis. Im  
E lektronenm ikroskop  m ach t das M aterial einen re la tiv  hom ogenen E indruck . Die Mehr­
zahl der Teilchen h a t  eine kugelförm ige oder nahezu kugelförm ige Form . D er D urch­
m esser der Teilchen liegt zwischen 15 u. 20 m y. Ob die zuweilen b eo b ach te te  A sym m etrie 
auf eine ke ttenförm ige A ggregation der k leineren Teilchen zu rückzuführen  ist, kann 
vorläufig n ich t m it S icherheit festgeste llt w erden. (Physic. R ev. [2] 65. 354 . 15/6. 1944. 
Stanford  Univ.) '  G OTTFRIED. 4374

A. R. Taylor, Chemische A nalysen  von In flu en za v iru s A  (S tam m  P R  8) und B 
(S tam m  Lee) und  Schw eineinfluenzavirus. In  F o rtse tzu n g  frü h ere r A rbe iten  über Iso­
lierung u. R einigung von Influenzav irus ( J .  Im m unology 47. [1943.] 261. 48. [1944.] 129) 
w erden E lem entar- u. K o n s titu tionsanalysen  m itge te ilt. E s w urden  hau p tsäch lich  K om ­
plexe von E iw eiß, Lipoiden u. K oh len h y d raten  m it einer geringen Menge von N ucleinsäure 
vom  D esoxyribosetypus gefunden. Geringe U nterschiede zeigten sich h insich tlich  G esam t­
lipo idan te il u. im V erhältn is der einzelnen B estand teile  u n tere inander. Bei In fluenza­
v irus A u. Schw eineinfluenzavirus w ar der G esam tlipoidgeh. annähernd  gleich u. be tru g  
2 4 %  des G esam tkom plexes. In fluenzav irus B zeigte niedrigere L ipoidw erte. D er Phosphor­
lipoidgeh. des Schw einevirus w ar deu tlich  niedriger als der der In fluenzav iren  A u. B . 
D er G esam tcholesteringeh. von Influenzav irus B w ar 30— 4 0 %  niedriger als de r der beiden 
anderen . Von In teresse  erschein t, daß  der K ohlenhydratgeh . größer ist, a ls au f G rund des 
N ucleinsäuregeh. zu erw arten  w ar. (J .  biol. C hem istry  153. 6 75— 86. Mai 1944. D urham , 
N. C., D uke U niv., School of Med., Dep. of Surgery.) L a n g e c k e r . 4374

E 4. Pflanzenehemie und - P h y s io lo g ie .

D. M. Nowogrudski, Beziehung der täglichen Schwankungen des Wassergehaltes in  
B lättern und  Stengeln des Weizens zu  den Veränderungen ihrer Fähigkeit, Wasser zu  spei­
chern. U nterss. an  W eizenschößlingen verschied. S p ie larten  zu verschied . T ageszeiten
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ergaben deu tlich , d aß  ein Zusam m enhang zwischen den täglichen Schw ankungen im  
W assergeh. d er B lä tte r u. den Basalteilen d er Schößlinge zu den V eränderungen de r 
W asserspeicherungskraft der Zelle b esteh t. Die period. Schw ankungen de r W asser­
speicherungskraft im  Gewebe werden auf den durch  A ssim ilationsprodd. laufend veränder­
ten  koll. Z ustand  des Zellplasm as zu iückgeführt. (C. R. [D ok lady] Acad. Sei. U R S S  
[N. S.] 52. 817—20. 30/6. 1946. K araganda , L andw irtsch . U n te rs .-S ta t.)

W. E n g e l . 4410
W . L. Kretowitseh, Ju .S s .R a ll und L. A .T rissw jatski, D ie S toffe, welche den bitteren 

wermutartigen Geschmack und Geruch des K ornes verursachen. Von den auf Feldern  zwi­
schen G etreide vorkom m enden A&s»niA-Varietäten zeigen den spezif. Geruch u. den b itte ­
ren  G eschm ack A r. absinthinm  u . A r. Sieversiana. Der A bsinthgeruch von verunrein ig tem  
G etreide b e ru h t auf Sorption des ä ther. Öls des A bsin ths d u rch  das G etreidekorn , wogegen 
d er b itte re  Geschm ack durch das Glucosid A bsinth in  erzeugt w ird. A bsin th in  is t  lösl. 
in  Ae., A. u. W asser. Die Löslichkeit in  W . n im m t m it ste igender Tem p. be träch tlich  zu . 
Das K orn  kann  den b itte ren  Geschm ack annehm en d u rch  a) A dhäsion des A b sin th ­
s tau b s auf d er Kornoberfläche, b) E indringen  u. Lsg. des A bsin th ins im  K orn. Mechan. 
E n tfernung  des A bsin thstaub es verm indert s ta rk  den b itte ren  Geschm ack, W aschen  m it 
w arm em  W . bring t ihn  völlig zum Verschwinden. (B hoxhm hh [Biochim ia] 11. 493—500. 
1946. Moskau, In st, fü r N ahrungsm itte l-T echn.) SCHELFELE. 4420

Gustav Mosimann, Über die organischen Säuren in  der Kakaobohne. Vf. k o nn te  den 
eindeutigen Beweis erbringen, daß  in  den  von ihm  u n tersuch ten  8  K akaosorten  außer 
Citronen- u. Oxalsäure keine w eitere n ich tflüch tige , freie oder m etall. gebundene S äure  
zugegen sein kann , deren  Ä therlöslichkeit n ich t w esentlich u n te r  derjenigen von C itronen- 
säure liegt. Die W einsäurebefunde von BRUSSINGAULT u . WEIZMANN w urden w iderlegt. 
Auch die früheren Ä pfelsäurebefunde konn ten  n ich t b e s tä tig t w erden. Die höchsten  u. 
anscheinend auch zuverlässigsten W erte  fü r n ich tflüch tige  K akaosäuren  e rh ä lt m an u n te r  
Verwendung brom ierter Auszüge. D as überschüssige Brom k ann  dabei m itte ls Bzl. a u s­
geschüttelt oder durch  T hiosulfat (evtl. Alkali) io n is ie rt werden. Die d u rch  GROSSFELD 
u . L in d e m a n n  festgestellte O xalsäurebldg. aus K akaobestand te ilen  durch  H ydrolyse 
konnte  n icht b e stä tig t werden. Bei d er Best. der freien u. m etall. gebundenen Säure in  
K akao m uß m it e iner n ich tflüch tigen  organ. Säure angesäuert werden, da  bei de r V er­
wendung von M ineralsäure flüchtige, saure H ydrolysenprodd. en tstehen , die die E rg eb ­
nisse zu hoch ausfallen lassen. Auch die A lkalibehandlung des K akaos fü h r t  zur Bldg. 
saurer, flüchtiger S ekundärprodukte . — D urch saure  H ydrolyse ließen sich leicht a b sp a lt­
bare G erbstoffkom ponenten erhalten , näm lich ein  phenolartig  riechender, sauersto ff­
em pfindlicher K örper sowie ein durch  H ydrolyse m it alkoh. M ineralsäure scheinbar reines 
K akaoro t liefernder Stoff. Beide sind aus unbehandeltem  K akao  leicht iso lierbar, n ich t 
aber aus alkalisiertem  K akao. — A ktivkohle kann  u n te r  gewissen V oraussetzungen zur 
q u an tita tiv en  Best. organ. Säuren g u t verw endet werden. Vor allem  m uß die le ich te  
A usw aschbarkeit n eu tra lis ie rte r Säuren aus A ktivkohle hervorgehoben werden. (M itt. 
Gebiete L ebensm ittelun ters. H yg. 35 . 241—72. 1944. Bern, Labor, der AG. Chocolat 
Tobler.) G rim m e . 4420

Alfred Russell und E . A. Kaczka, Fischgifte aus Ichthyomethia P iscipula. I. M itt. 
Vff. isolierten aus den W urzeln der genannten  Pflanze (Jam aica  dogwood), die sie fü r 
ident, h a lten  m it Piscidia e ry th rin a  L ., durch 24std . SOXHLET-Extraktion m it PAe. 
neben Rotenon, C23H 220 6, eine zweite ähnliche, ab er schwerer lösl. Substanz, die sie 
Ichthynon  (I) n ann ten , u. die bei einer Konz, von 1 : 10® Goldfischchen in weniger als- 
2 S tdn. tö te n  soll. Zus. C23H 20O7, aus A. S täbchen, F . 203— 204°, unlösl. in W ., Säuren 
u. Alkalien, sehr schwer lösl. in PAe., Ae. u. Aceton, lösl. in A., Chlf. u. CC14. Opt. in ak t., 
ungesätt. K eton  m it 2 M ethoxylgruppen. —  Ichthynondibromid, C23H 20O7B r2, durch
K ochen von I  m it Brom , F. 234— 235°. -— Tetrahydroichthynon, C23H 2il0 7, aus I in Essigester 
m it H 2 ( +  P t-Schw arz), aus A. N adeln, F . 233— 234°. — Ichthynonhydrazon, C ^H ^O gN ^ 
aus A., gelbliche N adeln, F. 215— 217°. —  Ichthynonphenylhydrazon, C29H 260 6N 2, aua 
A. gelbe N adeln, F. 195— 200°. (J .  Amer. chem. Soc. 6 6 . 548— 50. April 1944. Chapel
Hill, N. C., Univ. of N . C.) H a u p t . 4420

B. D. Bolas, Physiologische W irkung von Spurenelementen. D urch die In jek tio n  von 
wss. M nS04-Lsgg. in  die Seiten triebe  von K arto ffe lstauden  wurde eine b e träch tliche  
Steigerung des A ssim ilationsverlaufs hervorgerufen . (Annu. R ep., E as t Mailing Res. S ta t . ,  
E as t M ailing, K en t 33. 89. 1945.) Gr im m e . 4460

Je . A. Shemtschushnikow, Untersuchungen über den osmotischen Druck und dieZellsaft- 
zusammensetzung von Gehölzen m it verschiedener Salzresistenz a u f  stark alkalihaltigen Boden­
arten. Z ur A uffindung einer Norm  fü r den Grad d er Salzresistenz verschied. Spezies von 
Gehölzen m it Hilfe der Zellsaftzus. u. des osm ot. W ertes ih rer B lä tte r wird über Ab-
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häng igkeitsverhä ltn isse  zum  Alkaligeh. des N ährbodens b e rich te t. E ine  A nreicherung 
d es Bodens m it A lkalisalzen in  verschied. K onz, w urde d u rch  Bew ässerung m it Baikasch- 
Seewasser e rre ich t, die  osm ot. W erte  des aus den  B lä tte rn  gew onnenen Zellsaftes kryo- 
skop. b estim m t. Allg. w urde e in  A nsteigen des osm ot. D ruckes bei e rh ö h te r A lkaligabe 
b is über 50%  beob ach te t, doch k o n n te  ein  einheitliches A nsteigen des osm ot. W ertes 
bei verschied. Spezies, P flan zen arten  u. -fam ilien n ich t gefunden w erden, so d aß  m an 
von einem  bestim m ten  osm ot. W ert des Z ellsaftes R ückschlüsse au f die Salzresistenz 
der Pflanze n ich t ziehen kon n te . N u r d ie B est. d e r M ineralsubstanzen  im  Zellsaft 
zeig te deren  festes V erhältn is zum  osm ot. W ert. Von den  zusätz lich  aufgenom m enen Ionen 
Ca, Mg, K , Na, Fe, CI, S 0 4, P 0 4 w urden d ie A lkali-, CI-, Fe- u. M g-Ionen schneller im  Zell­
sa ft gespeichert, am  schnellsten  das C l-Ion. O ffenbar h ä n g t die Salzresistenz d er Pflanze 
von de r F äh ig k eit ab , die E inw anderung  des Cl-Ions m ehr oder w eniger zu verlangsam en. 
(C. R . [D oklady] Acad. Sei U R S S  [N . S.] 52 . 627—30. 10/6. 1946. O m sk, Pädagog. 
G ork i-Inst.) W . ENGEL. 4460

W . A. Roaeh, M ineralmangel landwirtschaftlicher und gärtnerischer K ulturen . I I .  M itt. 
B esprechung d er W irkungen d er N ährsto ffe  P , K , Ca u. Mg u. des E infl. der Spuren­
elem ente Fe, Mn, Zn, B, Cu u. N i bei O bstbäum en , G etreiden, G em üsen u. K artoffe ln , 
sow ie allg. A ngaben üb er die F estste llung  von  M angelschäden u. deren  B ehebung. (Annu. 
R ep ., E as t Mailing Res. S ta t. ,  E a s t M ailing, K en t 33 . 83—88. 1945.) GRIMME. 4470 

Cleopatre Dorosan, Die Phytohormone. Ü berblick  über Vork., G ew innung u. Wrkg. 
pflanzlicher W uchsstoffe. (R ev. m ed.-chirurg. 53. 124— 34. 1942.) B a r z . 4485

M. A. H . Tineker, Wurzelbildende Substanzen in  Beziehung zueinander, zu r P flanzen­
aufnahm e und zum  Wachstum. Bei den  Verss. w urden gleichm äßige Stecklinge m it dem 
B asalende in  verd. Versuchslsgg. eine gewisse Zeit e in g e tau ch t u. n ach  A ufnahm e des 
Substanz  abgew aschen u. in  Sand eingepflanzt. Die gew ählten  K onzz. en tsp rechen  den 
b ek an n ten  von In d o ly lb u tte rsäu re  u. a-N aph thy lessigsäu re, welche bei den  Verss. als 
S tan d ard v erb b . dienen. E s ergab sich, d aß  d ie D erivv. von T yrosin  u. H is tid in  ohne Wrkg. 
w aren , w ährend die von Phenylalan in  n u r geringe W rkg. au sü b ten . Tetrahydronaphthy- 
lidenessigsäure, F. 92°, i s t  hoch w irksam , desgl. d ie bei d e r  D ehydrierung  von T etralo l­
essigsäure en ts tehende  M ischsäure, die p ra k t. eine M ischung von 70%  D ihydro-l-naphthyl-  
essigsäure, 20%  Tetrahydronaphthyliden-l-essigsäure  vom  F. 92° u. 10%  se iner Isomeren 
vom  F . 163° d a rs te llt. 2 -P h enan th ry l- u. 3-Phenam throylessigsäure w aren  unw irksam . Mir 
den  W uchssubstanzen  b ehandelte  S aa ten  lie ferten  Stecklinge, welche sich  im  W achstum  
von unbehandelten  n ich t un tersch ieden , beh an d e lte  Zwiebeln zeigten ausgesprochenes 
Stengelw achstum . (Ann. appl. Biol. 27. 184—95. Mai 1940. W isley.) G rim m e . 4485

A. Ss. Ssereisski, Z u r Frage der Rolle hormonaler Faktoren bei den Prozessendes Frucht­
ansatzes. Vf. d isk u tie rt eingehend die W irkungsw eise u. die Folgen d er Anwendung 
na tü rlich e r u. sy n th e t. pflanzlicher W uchsstoffe sowie deren  Rolle bei den  Prozessen der 
F ru ch tb ild u n g . (TpyffM HncTiiTyTa <I>jr3iio iio riin  PacTeHnü HMemi K. A. TnMnpfloeBa 
[A rb. T im irjasew  In s t. Pflanzenphysiol.] 4. 5— 13. 1946. Kiew', In s t ,  fü r B o tan ik  d er Akäd. 
d e r W iss. de r U krS S R .) V. PEZOLD. 4485

F. H. Beard und Dorothy J . W ilson, Hopfenversuche. I I .  M itt. Vorläufige Versuche mit 
der A n p fla n zu n g  von Weichholzstecklingen. D urch A nw endung syn thet. H eteroauxine, wie 
In d o ly lb u tte r- u. -essigsäure u. Phenyl- u. a -N ap h thy lessigsäu re  gelang d ie schnelle u. 
in tensive  B ewurzelung von H opfenw eichholzstecklingen u. d ad u rch  eine vereinfachte 
H opfenanzucht. (Annu. R ep ., E a s t M ailing R es. S ta t . ,  E a s t M ailing, K en t 33 . 96— 103.
1945.) G r im m e . 4485

E s. Tierehem ie und -Physiologie.!
B ernhard Zondek u nd  Yehuda M. Bromberg, Selbstentgiftung von Stilböstrol während 

der Schwangerschaft. K lin . B eobach tungen  an  4 F ra u e n  zeigten, daß  w ährend  Schw anger­
sch a ft u. W ochenbett die F rau en  seh r große G aben (270—445 mg o ra l u . parenteral) 
D iäthylstilböstroldipropionat v e rtru g en , ohne daß  N ebenw irkungen  a u ftra te n . Einige 
M onate nach  der G eb u rt reag ierten  dieselben F rau en  au f 2—5 mg des H orm ons m it so 
s ta rk en  to x . E rscheinungen , daß  eine w eitere A nw endung unm öglich  w urde . E ine  der 
F rau en  v e rtru g  in  der Schw angerschaft 170 m al so viel S tilböstro l wie im  n ichtschw angeren  
Z ustande. O ffenbar beseitig t der schw angere O rganism us die to x . N ebenw irkungen , ein 
V organg, der noch n ich t g ek lä rt ist. (L ancet 242. 381—82. 28/3. 1942. Je ru sa lem , R o th ­
schild  H ad assah  U niv. H osp., G ynaecol.-O hstetrical Dep.) B a r z .  4559

Choh Hao Li, W illiam R. Lyons und H erbert M. Evans, U ntersuchungen am Hypo- 
physenlactationshormon. IV. M itt. T yrosin- und Tryptophangehalt. ( I I I .  vgl. C. 1 9 4 6 .1. 77.) 
Die L öslichkeit des Schafhorm ons in  0,01  n HCl is t größer a ls die des R inderhorm ons. 
A ndererseits w ar das Schafhorm on in 0,1 mol. C itra tpu ffer (ph  =  6,36) sch lech ter lösl. als
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das R inderhorm on. O ffenbar b esitz t das Sehafhorm on m ehr bas. oder weniger saure 
G ruppen  im  Molekül. U n ter den A m inosäuren spielen Tyrosin u. T ryp to p h an  bei den 
spezif. biol. A ufgaben der P roteine eine Rolle. Die phenol. O H -G ruppen bestim m en die 
D issoziationskonstante. D er T ryp tophangeh., der gewöhnlich nu r einen kleinen Teil des 
Mol. au sm ach t, w urde fü r  die Best. des Mol.-Gew. herangezogen. Im  Schaf- u. R in d er­
horm on w urde annähernd  derselbe T ryptophangeh. (1,19— 1,31%) gefunden, w ährend der 
T yrosingeh. des R inderhorm ons (5,7% ) höher w ar als der des Schafhorm ons (4,53% ). 
Diese B efunde u n ters tü tzen  die aus der Löslichkeit sich ergebende T atsache, d aß  die 
lactogenen H orm one eine A rt-Spezifitä t haben. ( J .  biol. C hem istry 136. 709— 12. Dez. 1940. 
Berkeley, Univ. of California, In st, of exp. Biol.) LANGECKER. 4560

Choh Hao Li, W illiam R . Lyons und H erbert M. Evans, Untersuchungen am H ypo- 
physenlactationshormon. VI. M itt. Molekulargewicht des reinen Hormons. (V. vgl. C. 1945.
I I .  1362; vgl. auch vorst. Ref.) Das Mol.-Gew. des reinen H orm ons w ird durch  Messungen 
des osm ot. D rucks zu annähernd  26 500 bestim m t. D as reine H orm on zerfällt in  H arnstoff - 
lsgg. n ich t in  Teilstücke. Nach den an aly t. D aten  über C ystin , A rginin, T yrosin, T ry p to ­
p han  u. den S-Geh. wird das Mol.-Gew. auf 25 000 geschätzt. ( J .  biol. C hem istry 140. 
43— 53. Ju li 1941. Berkeley, Univ. of California.) L  ANGECK EP,.. 4560

I. Abelin, Nebennierenfunktion und Cholesterinstoffwechsel bei der Narkose. Inha la tions­
narkosen m ittels Ae. oder Chlf. sowie die N arkose nach subcu taner In jek tio n  von N um al 
führen  bei weißen R a tten  u. Meerschweinchen zu einer beträch tlichen  Zunahm e des 
Cholesterin(\)-Geh. der Nebenniere, die 100%  u. m ehr be tragen  kann . Dieser E rhöhung 
folgt bald schneller, bald langsam er die A bw anderung von I, so daß  die D urchschn itts­
werte un ter die Norm  sinken können. Bei Meerschweinchen w ird zugleich m it der V er­
m ehrung des I in den N ebennieren der Geh. des B lutes auf geringe W erte gesenkt. Die V er­
m ehrung des I in der N ebenniere wird m it einer erhöhten  Abw ehr u. E n tg iftu n g  Seitens 
dieses Organs sowie m it der Bldg. von steroiden R indenhorm onen in Beziehung gebrach t. 
(Helv. physiol. pharm acol. A cta 4. 1— 9. 1946. Bern, Univ., Med.-ehem. In st. u. Halleria- 
num.) H e l l m a n n . 4561

I. Abelin und G. Bracher, Zur K enntnis der hormonalen und diätetischen Beeinflussung  
des Nebennierencholesterins. E inige S tdn. nach einer in traperitonealen  In jek tio n  eines 
kochsalzhaltigen Auszuges aus dem  HVL. kom m t es bei R a tte n  zu einem s ta rk en  A bsinken 
des Nebennierencholesterins (I). In jek tion  von Thyroxin  oder perorale Verabfolgung 
von Schilddrüsensubstanz beeinflußt I in gleichem Sinne. Die T hyroxinw irkung auf I  wird 
durch gleichzeitige in traperitoneale  Z ufuhr eines kochsalzhaltigen Auszuges aus frischem  
Thym us aufgehoben. Sowohl die H ypophysen- als auch die Sehilddrüsenw irkung au f I 
wird durch gleichzeitige Zufuhr von Rohrzucker v e rs tä rk t; bei R a tte n  schw indet in diesem  
Falle I  vollständig. Vff. schließen aus den Verss. auf die hohe L ab ilitä t von I sowie dessen 
leichte B eeinflußbarkeit durch bestim m te horm onale u. d iä te t. F ak to ren . (H elv. physiol. 
pharm acol. A cta 4 . 383—93. 1946. Bern, U niv., Med.-ehem. In s t. u. H allerianum .)

H e l l m a n n . 4561
A. Giroud, Die therapeutischen M ittel der Nebennierenrinde. Ü berblick über die Ge­

w innung bzw. Synth . von N ebennierenrindenhorm onen u. ihre th erap eu t. Anw endung. 
(Progr. med. 69 . 542. 547—50. 10/7. 1941.) B a r z . 4561

R. Meier, A kute  W irkung des wasserlöslichen Percortens a u f die N ebenniereninsuffi­
zienz. Das wasserlösl. Desoxycorticosteronglucosid beseitigt a k u t schw erste Insuffizienz 
nebennierenloser H unde bei A pplikation großer in travenöser u. subcu taner Dosen. A us­
gesprochene Besserung des körperlichen u. psychischen Verh. t r i t t  bereits 20—30 Min. 
nach der In jek tion  ein, nach 24—48 S tdn. ist das Verh. vollständig norm alisiert. (Helv. 
physiol. pharm acol. A cta 1. C 63. 1943. Basel, Ciba, Wiss. Labor.) HELLMANN. 4561

H. P. Marks, Die Mausmethode fü r  Insulinteste. Die übliche M ausm eth. wird dah in ­
gehend geändert, daß  m an a n s ta t t  der bisherigen 4 M äusegruppen 8 n im m t, u. so in einem 
Vers. 3 u nbekann te  P räpp . an  Stelle von einem  tes ten  kann , wobei die E x tra k te  jeweils 
in zwei verschiedenen Dosen gegeben werden können. Die so m odifizierte Meth. is t n icht 
ganz so genau wie die ursprüngliche, da  m an bei einer gegebenen Anzahl von Mäusen 
nur die H älfte  bei jeder Dosis te s ten  kann . Man h a t aber "doch m ehr Ergebnisse, da m an 
3 unbekannte  P räpp . gleichzeitig un tersuch t. Vf. beschreib t genaue Versuchsbedingungen 
u. d isku tie rt an  H and  des Verf. die ausreichende G enauigkeit. A ußerdem  wird die Ge­
w ichtsfrage besprochen. (Q u art. J .  Pharm ac. Pharm acol. 13. 344—48. O kt./D ez. 1940. 
London, N ational In st, for Med. Res.) KÖRTE. 4564

George Sayers und Jam es M. Orten, Die Verarbeitung von injizierter Glucose bei einem  
diabetischen Rattenstam m . (Vgl. C. 1941. I I .  2455.) Die Verbesserung der Glucosetoleranz 
bei R a tte n  m it hered itärem  D iabetes durch  NaCl-Zufuhr w ird offenbar n ich t nu r durch  
Erhöhung der G lucoseausscheidung, sondern auch durch  Steigerung des Leberglykogens

92
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ve ru rsach t. ( J .  biol. C hem istry 140. Proc. 110— 11. Ju li  1941. D etro it, U niv. Coll. Med., 
Dep. Physiol. Chem.) SCHWAIBOLD. 4564

C. Frank Chunn und Henry N. H arkins, Experim entelle alim entäre A zo täm ie: Vergleichs­
weise W irkungen von roten Zellen und  P lasm a. I n  Verss. a n  H unden  w urde festgestellt, 
daß  die nach Z ufuhr von B lu t per os au ftre ten d e  A zotäm ie (e rh ö h te r H arnstoffgeh.) im 
w esentlichen durch  die ro ten  Zellen u. bes. d u rch  das H äm oglobin  b ed in g t is t ;  d er w irk ­
sam e A nteil des le tz te ren  is t das P ro te in , w ährend  das Fe keine Rolle zu spielen scheint 
(Vergleichsverss. m it Casein u. R inderm uskel). (Proc. Soe. exp. Biol. Med. 47 . 7—8 . 
Mai 1941. D etro it, H enry  Ford  Hosp.) SCHWAIBOLD. 4573

A. Gigon und M. Noverraz, Beitrag zur Oberflächenspannung des B lutserum s. Aus den 
B estim m ungen der O berflächenspannung (I) patholog. Seren lassen sich keinerlei gesetz­
m äßige Regeln ableiten, m it A usnahm e des Ik te ru s , bei dem  I im m er niedriger als der 
N orm alw ert ist. Zwischen patholog. Ik te ru s  u. experim entellem  in v itro  sind die W erte 
fü r I  verschieden. Serum  m it 0 ,8 %  NaCl verd. zeigt gegenüber d er V erdünnung m it der 
gleichen Menge W. einen niedrigeren W ert fü r I. Die M ischung zweier isoton. Lsgg. e r­
g ib t n ich t notwendigerweise eine Lsg. m it de r gleichen I. (H elv. m ed. A cta  6. 264—88. 
Mai 1939. Bäle, U niv., Policlin. m ed.) BAERTICH. 4574

Mario Saviano, Untersuchungen über die biologische Bedeutung der Freisetzung vonAneu- 
rin  in  der Nervenfaser durch Erregung. 2. M itt. Die verstärkende W irkung des A n eurins a u f 
die durch Acetylcholin hervorgerufene K ontraktion des Rückenm uskels des Blutegels. 1 - IO-5  
A n eu rin  (I)-Lsgg., die a n  u. fü r sich keine K o n trak tio n b ew irk en , v eru rsachen  eine W irkungs­
steigerung des Acetylcholins (II) auf den eserin isierten  (Konz. 1 : 200000) R ückenm uskel 
des B lutegels. D ieser Sensibilisierungseffekt ist positiv , w enn I vor II w irk t oder beide 
gleichzeitig angreifen . Im  ersteren  F a ll is t die W rkg. größer. — Die I-K onzz. von 1 -1 0 “ 8 
änd ern  das p H der RlNGER-Lsg. n ich t m erklich. I  zeigt keine eserinähnliche W rkg ., wenig­
stens n ich t a n  den vom  Vf. verw endeten  B lu teg e lp räp ara ten . L ä ß t m an  I  in  A bw esenheit 
von  E serin  w irken, so w ird  die II-K o n trak tio n  n ich t v e rs tä rk t. E s is t keinesw egs gleich­
gültig , ob E serin  vo r oder nach I  zu r W rkg. kom m t, ein m ax im aler E ffek t w ird  durch 
alleinige E serinw rkg. vo r I  erzielt. — D aß n u r m it E serin  vo rbehandelte  M uskeln einen. 
Sensibilisierungseffekt durch  I  zeigen, w ird  dad u rch  e rk lä rt, daß  I  keine A ntieholin- 
esterase-W rkg. b esitz t u . daß B lu tegelpräpp . fü r II schw er perm eabel sind. M an m uß also 
die enzym at. Spaltung  von  II durch  E serin  vorher ve rh in d ern . — I ist a ls eine wirklich 
em pfindlichkeitssteigernde S ubstanz anzusehen , die im stan d e  is t, die „ w ah re “  E m pfind­
lichkeit des B lutegelpräp . im  Sinne vonKAHLSEN u. UVNÄS (C. 1936. I I ,  329; 1939. I I .  
3710) zu steigern . — Z ahlreiche L ite ra tu ran g ab en . (Arch. Scienze biol. 29. 105—50. Mai
1943. N eapel, U niv., I s t .  di Fisiologia U m ana.) B a r z . 4587

L. Laszt, Vitamin D-W irkung a u f den B lutzucker beim Menschen. B lutzucker  (I) 
w urde m it u. ohne Vitam in D (II)-S toß  nach Glucose(III)-B elastung  bei n. Personen ver­
folgt. N üchternbest, des I  ca. 15 S tdn. nach  le tz te r M ahlzeit (HAGEDORN-JENSEN), 
dann  50 g I I I  in 3 Tassen Tee u. I-B est. 15, 30 u. 60 Min. später. Am 2. oder 3. Tag Ver­
folgung des I-V erlaufs m it vorherigem  Il-S to ß . Bei allen 5 V ersuchspersonen erre ich t I 
schneller sein M aximum  u. w ieder seinen Ausgangsw ert, w as Vf. m it schnellerer R esorp­
tion  im D arm kanal u. m it schnellerem  Ü b e r tr i t t  des I ins Gewebe e rk lä rt. Ohne II 
zeigen die I-K urven  große individuelle U nterschiede, m it I I  haben  alle ähn lichen  Verlauf. 
Die R esorptionsbeschleunigung von I I I  nach Z ufuhr von I I  k ann  n ich t au f allg. Perm ea­
b ilitätserhöhung  beruhen, denn die R esorption  von n ich t selektiv  aufgenom m enen Zuckern 
b leib t durch  I I  unbeeinflußt. Aus den Verss. lä ß t sich der prim . A ngriffspunkt des I I  noch 
n ich t feststellen. (Helv. physiol. pharm acol. A cta  1 C 44— 45. 1943. F ribourg , U niv., 
Physiol. In st.) HELLMANN. 4587

Israel S. Wechsler, Gerda Gernsheim Mayer und H arry Sobotka, Tocopherolspiegel 
im  Serum  von normalen Personen und von P atienten m it amyotrophischer Lateralsklerose. 
(Vgl. C. 1941. I I .  70.) Bei n. Personen w urden im Serum  Tocopherolw erte von 0 ,59  bis 
1,62 mg in  100 ccm (M ittel 0,96 mg) gefunden (B est. d u rch  Messung des d u rch  Toco- 
pherol red. Fe als a ,a '-D ip y rid y lv e rb . im p ho toelek tr. Colorim eter). Bei unbehandelten  
P a tien ten  m it L ateralsk lerose w urden W erte  gefunden wie bei n. Personen. N ach  B ehand­
lung m it Tocopherol stiegen die Serum w erte  in  allen Fällen , klin . B esserung t r a t  jedoch 
n u r bei einem Teil der P a tien ten  ein. Bei am y o troph . L ateralsk lerose  schein t dem nach 
n ich t einfacher V itam in-E-M angel als ursäch licher F a k to r vorzuliegen. (Proc. Soc. exp. 
Biol. Med. 47. 152—56. Mai 1941. New Y ork, M ount Sinai Hosp.) SCHWAIBOLD. 4587

D. W. Woolley, Einige biologische Wirkungen, durch a-Tocopherolchinon hervorgerufen. 
Orale V erabreichung von 100 mg a-Tocopherolchinon (I) täglich an  Mäuse ru f t von  der
3. W oche der Schw angerschaft an  G ew ichtsstillstand u. (gelegentlich tödliche) V aginal­
b lu tungen  m it R esorption der E m bryonen  hervor. P ro th rom binze it w ird n ich t v e rän d e rt.
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Die Fortpflanzungsfähigkeit leidet n icht, es fehlen E rscheinungen von M uskeldystrophie. 
N icht gravide Mäuse zeigen un ter denselben U m ständen keine E rscheinungen. Große 
Dosen dl-a-Tocopherolacetat (II), 20 mg /T ag, verhindern  die I-W rkg. nicht, wohl aber 
V itam in K  (III), 20 y  täglich. 3 .3 '-M ethylenbis-(4-oxycumarin) (0,4 mg täglich) fü h rt 
gelegentlich zu B lutungen an  den Ohren, ohne die Schw angerschaft zu stören. — E s lassen 
sich dem nach II-M angelerscheinungen durch  in der S tru k tu r dem II u. III verw andte 
V erbb. auslösen. Die I-W rkg. kann  nicht als III-M angel angesehen werden, weil sie nur 
bei schw angeren Tieren au ftr itt. I ist ein pharm akol. Modell einer Verb. m it Beziehungen 
zu II  u. I I I . (J .  biol. Chem istry 159. 59—66 . Ju n i 1945. New York, Rockefeller In st, for 
Med. Res.) LANGECKEK,. 4587

John V. Scudi und Rudolf P. Buhs, Eine colorimetrische Oxydations-Reduktionsmethode  
fü r  die Bestim m ung des Vitamins K . Die von den Vff. ausgearbeite te  Meth. b e ru h t darauf, 
daß  das Chinon, in Butanol gelöst, in Ggw. von Phenosafranin  als In d ica to r k a ta ly t. red. 
w ird ; das sich ergebende V itam inhydrochinon wird d ann  m it einem Ü berschuß von 
2 .6 -Dichlorphenolindophenol, gelöst in B utanol, in  Abw esenheit von L uft behandelt. 
Die A bnahm e der Farbe des Chinons is t ein Maß fü r die Menge des ursprünglich  vor­
handenen Chinons. Die Arbeitsweise m it ih ren  zahlreichen E inzelheiten  u. die dabei ver­
w endete App. (Abb.) werden ausführlich  beschrieben, auch wird ein Verf. zur Anw endung 
dieser Meth. bei gefärbten Stoffen angegeben. E s können  noch 5 y V itam in je ccm 
bestim m t werden. Vitam in K j k ann  von 2-M ethyl-1.4-naphthochinon u. den Tocopheryl- 
chinonen unterschieden werden. Der K r  Geh. einer Anzahl von M aterialien wurde bestim m t. 
(J .  biol. Chem istry 141. 451—64. Nov. 1941. R ahw ay, Merck In st. T herapeut. Res.)

SCHWAIBOLD. 4587
John V. Scudi und Rudolf P. Buhs, Über die colorimetrische Methode zur Bestim m ung  

der K -V itam ine. (Vgl. vorst. Ref.) D er E infl. anderw eitiger langsam  reduzierender Stoffe 
(Tocopherylchinon u. a.) auf das E rgebnis der früher beschriebenen O xydationsred uktions- 
m eth. zur colorim etr. Best. der K -V itam ine w urde nachgeprüft. E ine E ntfernung  oder 
Zerstörung dieser Stoffe m ach t Schwierigkeiten. E s w urde jedoch festgestellt, daß der 
durch diese Stoffe verursach te  Fehler durch E xtrapolie ren  (A usw ertungskurve) auf die
O-Zeit ausgeschalte t w erden kann. (J . biol. Chem istry 143. 665—69. Mai 1942. R ahw ay, 
Merck In st. T herapeut. Res.) SCHWAIBOLD. 4587

C. R. Treadwell, Marjorie Groothuis und H. C. Eckstein, Der E in flu ß  von Zulagen an 
Casein, C ystin  und Methionin a u f den Fettgehalt der Leber. In  vergleichenden Fütterungs- 
verss. an jungen R a tte n  m it w echselnden Gehh. u. V erhältnissen dieser drei Stoffe wurde 
festgestellt, daß  bei Zusatz von Cystin in  steigenden Mengen zu einer p ro teinarm en 
(5%  Casein), fe ttreichen  (40%  Schweineschmalz) G rundnahrung, ergänzt m it M ethionin­
mengen entsprechend einer N ahrung  m it 2 0 %  Casein, eine erhebliche Zunahm e des L eber­
fettes e rst e in tr itt , wenn ein G esam tgeh. von 1017 m g-%  C ystin erre ich t ist. U nter den 
V ersuchsbedingungen w ar freies M ethionin bzgl. de r lipotropen W rkg. entsprechenden 
Mengen in Casein en th a lten en  M ethionins überlegen. ( J .  biol. C hem istry 142. 653—58. 
Febr. 1942. Dallas, Univ., Coll. Med., Dep. Biochem.) SCHWAIBOLD. 4589

David P. Earle jr. und Joseph Victor, Durch übermäßige C ystinzufuhr m it der Nahrung 
verursachte Lebercirrhose. Bei Z ufuhr von 10%  C ystin in der N ahrung t r a t  bei R a tten , 
die anfängliche sonstige S törungen überlebten , fettige In filtra tio n  der Leberzellen auf 
u. bei den Tieren, die m ehr als zwei W ochen überlebten , L ebercirrhose; auch bei 5%  Cystin 
wurde letztere beobachtet. N ierenschädigungen w urden kaum  beobachtet. ( J .  exp. Me- 
d ic ine73 . 161— 72. 1/2.1941. New York, W elfare Hosp.) SCHWAIBOLD. 4589

Hans Sehmalfuss, E in flu ß  fettartiger Stoffe a u f den Nutzwert unserer Haustiere. In  ver­
gleichenden Fü tterungsverss. m it Zulagen von Cocosöl, L eb ertran  oder deren Em ulsionen 
an H ühnern  wurde gefunden, daß  die E izahl u. der A llgem einzustand der Tiere durch 
Lebertran- oder L ebertranem ulsionszulagen günstig  beeinflußt w erden; durch  0,8  g 
L ebertran  je T ier u. Tag stieg die E izahl um  13% . In  Verss. an  K älbern  wurde fest­
gestellt, daß  in der 3.—8 . Aufzuchtwoche fü r M agermilch m it L ebertranem ulsion gegen­
über Vollmilch keine verm inderte W uchsfreudigkeit besteh t. (F e tte  u. Seifen 48. 278—83. 
Mai 1941. H am burg , U niv., Chem. In st.) SCHWAIBOLD. 4589

Raymond Jacquot und Lucie Randoin, Biologische Untersuchung des vergleichsweisen 
Nährwertes von entöltem Erdnußmehl und von Trockenhefen m it der jungen Ratte als Ver­
suchstier. Bei E rnährung  m it gleiche Mengen an  Calorien u. P ro te in  en tha ltendem  
F u tte r , bestehend aus einem dieser Prodd. u. Stärkem ehl, w urde bei dem  Gemisch m it 
Hefe W achstum  erzielt, w ährend bei dem  m it E rdnußm ehl G ew ichtsverm inderung au f­
tra t ,  obwohl die N -R etention  sich um gekehrt p roportional zur G ewichtszunahm e ver­
hielt. Die m angelhafte biol. W rkg. des E rdnußm ehls schein t dem nach durch  eine s ta rke  
N ährstoffgleichgew ichtsstörung dieses Gemisches (P/Ca, Säure/B asen oder andere) ver-

92*
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u rsach t zu sein. (Bull. Soe. Chim. biol. 24. 165— 67. A p ril/Ju n i 1942. Paris, École des 
H au tes-É tudes, Labor, de Biochimie de la  N u trit.)  SCHWAIBOLD. 4589

L. Randoin und J. Boisselot, Ernährungsgleichgewichtsstörung durch Zusa tz größerer 
Mengen von entöltem Erdnußm ehl zu  einem vollständigen und gut ausgeglichenen N ahrungs­
gemisch. (Vgl. vorst. Ref.) Die Zus. des E rdnußm eh les e rg ib t im Vgl. zu den  B estan d ­
teilen  einer n. N ahrung  eine s ta rk e  U nausgeglichenheit des e rs te ren  (hoher Geh. an  P ro ­
te in  u. gewissen M ineralstoffen wie P  u. Fe, A rm ut an  K oh len h y d ra ten , F e tte n  u. V ita ­
m inen). In  Fü tterungsverss. an  jungen  R a tte n  w urde dem entsprechend  gefunden, daß 
ein Z usatz  dieses Mehles zu einer vollständig  ausgeglichenen N ahrung  nur bis zu 20%  
des e rsteren  erfolgen kan n , ohne daß  d as W achstum  b ee in träch tig t w ird ; bei Zusätzen 
von 40%  u. m ehr tre te n  schwere S törungen  auf. (Bull. Soc. Chim. biol. 24. 168— 71. 
A pril/Ju n i 1942.) SCHWAIBOLD. 4589

Tadeusz Giza, Die wechselseitigen Beziehungen des M ineralhaushalts, des Säure—Basen- 
Gleichgewichts und des osmotischen D rucks der Eiweißkörper des B lutes hei den Ödem­
zuständen von K indern. B ilanzverss. im M ineralhaushalt (N a, CI, Ca, Mg, P, Alkalireserve) 
bei 5 K indern  im A lter von 6— 10 Ja h ren  (4 Fälle von N ep h ro se -N ep h ritis , 1 Fall häm or- 
rhag. N ephritis bei rheum at. Purpura) ergaben, daß  Ö dem -(I)-Z ustände bei K indern  m it 
einer Tendenz des B lutes zur Acidose u. des Gewebes zur Alkalose einhergehen. Diese V er­
hältn isse kehren  sich beim  Schwinden d e r I  um . N a-, CI- u. H 20 -R e te n tio n  ist sy m ptom at. 
fü r I, u. in d er ak t. Periode ist die N a-R eten tio n  der Gewebe bes. beach tlich , so d aß  die 
K ationenreten tion  die des W. übersteig t. Beim  Schw inden d er I  w ird bei N ephritis CI 
rascher aus dem  P lasm a als aus den B lu tkörperchen  abgegeben. D as Z urückström en  des 
CI in das B lu t erfolgt gleichzeitig m it dem  Zustrom  der P ro teine . N ach U nterss. d er Ca-, 
Mg- u. P-B ilanz is t ein d irek te r  A nteil dieser E lem en te  an  der I-E n ts teh u n g  wenig w ahr­
scheinlich. F ü r  die B eurteilung des S äure—B asen-H aushalts  k ann  beim  renalen  I m it in ­
suffizienter N H 3-Bldg. die H öhe der N H 3-Koeff. n ich t v e rw erte t w erden, sondern  nur 
bei n. Niere. Die A bnahm e des P ro te ingeh . u. die des osm ot. D ruckes im  B lu t w ird in der 
post-I-Phase kom pensiert. H ypoprote inäm ie u. H ypoonkie in Fällen  von circum scrip tem , 
congenitalem  I nach einem entzündlichen  N ierenprozeß werfen ein neues L ich t auf die 
I-Genese. (Bull. in t. Acad. polon. Sei. L ettres, Cl. Méd. 1939. 107— 24. Jan .-A p ril. K ra ­
kow, Jagelion. Univ., K inderklin ik .) LANGECKER. 4596

P. 0 .  Pedersen und Bodil Schmidt-Nielsen, A ustausch von Phosphor in  menschlichen 
Zähnen. Weitere Experimentaluntersuchungen unter B enutzung von radioaktivem  Phosphor. 
U nter B enutzung  von 32P  (in m it 32P  angereichertem  N a2H P 0 4) w urde der S toffaustausch 
in den h a rte n  Zahngew eben in  vivo u. in v itro  u n tersu ch t. E in  A ustausch von P-Ionen 
konn te  zwischen Speichel u. in tak tem  äußeren  Schm elz sowohl in  vivo a ls auch  in  v itro  
in  gleichem Ausm aß festgeste llt w erden. Zwischen P u lp a  u . D en tin  fand ein  A ustausch 
s ta t t ,  der bedeu tend  größer w ar a ls der zwischen Speichel u . in ta k te r  Schm elzoberfläche. 
K ein A ustausch wurde beo b ach te t zwischen Schmelz u. D en tin . N ach  Ä tzen der Schm elz­
oberflächen m it H N 0 3 w urde sowohl in  vivo a l s  auch  in v itro  eine ca. 10m al so große 
A ufnahm e von 32P  festgestellt. (Acta odontol. scand. 4 . 1—20. Ju li 1942. K openhagen, 
School of D ent.) GOTTFRIED. 4596

R. A. Cutting, Unerwartetes Vorkommen von Zucker im  H arn nach Glucoseinfusionen. 
K rit. Besprechung der F ragen  der Glucose (I)-Toleranz. U n te r n . V erhältn issen  w ird I  in 
G aben bis zu 0,75 g je kg u. Stde. bei g leichm äßiger peroraler oder in trav en ö ser Zufuhr 
ausgenu tz t, ohne daß  G lykosurie en ts te h t. Verschied. U m stände können  jedoch zu einer 
verm inderten  I-T oleranz u. d am it zu G lykosurie fü h ren  (vorangehender H unger oder 
I-U n terernährung , s ta rke  D iurese, bed ing t d u rch  den  V erdünnungsgrad  der I-Lsg.).
I-Z ufuhr nach I-Mangel beheb t den Z u stand  h e rabgese tz ter T oleranz, u. A nw endung kon­
zen trie rte re r I-Lsgg. e rlau b t es, die d u rch  erhöh te  D iurese b ed in g ten  G lykosurien zu v er­
m eiden. Man sollte bei verm inderte r Toleranz zunächst 0,5 g je  kg  u. Stde. in  5- oder 
1 0 % ig. Lsg. geben u. e rst nach R estitu tio n  der Toleranz m it d en  üblichen G aben fo r t ­
fahren , wozu d ann  verdünntere  Lsgg. zulässig sind. Bei A ustrocknungszuständen  is t es 
nützlich, vor A nw endung von I durch  N aC l-Infusionen die T o leranzverhältn isse  zu ver­
bessern. (Amer. J .  Surgery [N . S.] 50. 306— 10. Nov. 1940. W ashing ton , G eorgetow n Univ. 
School of Med., Dep. of Physiol.) JüNKMANN. 4596

W . Knowlton, J. Roy Doty und A. G. Eaton, Die Verwertbarkeit von d ,l-Threonin  und  
d,l-Allothreonin fü r  die B ildung von K ohlenhydrat. A usführlichere B eschreibung der 
U nterss., deren Ergebnisse schon veröffen tlich t w orden sind (vgl. C. 1940. I I .  3506). 
{Amer. J .  Physiol. 131. 252— 55. 1/ 11 . 1940. New O rleans. L ouisiana S ta te  U niv ., School 
of Med.) SCHWAIBOLD. 4596

Frederick A .Fuhrm an und John Field, Die Verwendung niedriger Umgebungstempe­
ratur während der Herstellung von Gewebsschnitten fü r  Respirationsuntersuchungen in  vitro.
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Der 0 2-V erbrauch von Schnitten aus R attengehirnrinde, -nierenrinde u. -leber wurde 
bei 37,7° bestim m t, nachdem  das Gewebe in feuchten K am m ern bei 10 u. 35° p räp arie rt 
wurde. Bei L eber u. Niere war der Qo2 (unm itte lbar, nach 30 u. nach 60 Min. bestim m t) 
niedriger nach A ufen thalt in w arm er K am m er. Der Qo2 des Gehirns wurde n ich t beein­
fluß t. Die für Leber u. Niere erhobenen Befunde stehen m it der H ypothese im E in ­
klang, d aß  bei m angelnder 0 2-Zufuhr Gewebsschäden durch eine H erabsetzung des 
Stoffwechsels bei niederer Temp. v e rh ü te t werden. Das Verh. des G ehirns wird m it sei­
nem niedrigen K ohlenhydratgeh. in Beziehung gebracht. (J . biol. Chem istry 153. 515 
bis 520. Mai 1944. Stanford Univ., Calif., Dep. of Phys.) LANGECKER. 4596

W . Schiller, Beziehungen zwischen Organstoffwechsel und Lebensalter von Ratten. 
A tm ungsverss. nach WARBURG an m ehreren Organen m ännlicher R a tte n  verschiedenen 
A lters ergaben ein bestim m tes V erhältnis der A tm ung eines Organgewebes in glucose­
freier W ARBURG-RlNGER-Lsg. zur A tm ung dieses Gewebes in glucosehaltiger WARBURG- 
RlNGER-Lösung. Dieses V erhältnis kennzeichnet eine bestim m te A rt des oxydativen 
U m satzes. A tm ungsintensität u. A rt des oxydativen Um satzes sind für jedes Organ 
charak teristisch . Die A tm ungsin tensität s ink t zwar bei einigen Organen m it zunehm endem  
T ieralter kontinuierlich ab, im V erhältnis zu den G ew ichtsveränderungen der Organe 
als Funk tion  des T ieralters aber bleibt sie auffallend k onstan t. Die A rt des oxydativen  
U m satzes zeigt nur bei einigen Organen (Schilddrüse, H oden, Sam enblase) Beziehung 
zum Tieralter. Bei diesen Inkretorganen  erfolgt in einem fü r jedes Organ charak terist. 
A ltersbereich eine einmalige Stoffwechselum kehr (sie t r i t t  aber nicht bei allen In k re t­
organen auf, z. B. nicht bei Nebenniere). Diese Veränderungei} erfolgen in einer bestim m ­
ten  Entw icklungsperiode der Organe u. gehen weder m it dem W achstum  noch m it bisher 
bekannten  Funktionen der Organe parallel, scheinen aber m it morpholog. O rganverände­
rungen in Zusam m enhang zu stehen. (Helv. physiol. pharm acol. Acta 1. 105— 12. Basel, 
Ciba, Wiss. Labor.) HELLMANN. 4596

Takeshi Takamatsu, Photochemische S tudien der Netzhaut. I I I .  M itt. Über den E in flu ß  
der Gifte (Methylalkohol, Chinin) a u f die Phosphorsäurebildung der N etzhaut bei Belich­
tung. Durch M ethylalkohol u. Chinin wird die Bldg. von Phosphorsäure bei B elichtung 
deutlich  verm indert (Verss. in v itro  m it der N etzhau t des Frosches, in vivo beim K an in ­
chen u. beim Frosch). (Ja p . J .  med. Sei., Sect. X 2. 550—51. März 1940 [nach dtsch.
Auszug ref.]. K anazaw a, Med. Fak ., Augenklinik.) SCHWAIBOLD. 4597

Takeshi Takamatsu, Photochemische Studien der Netzhaut. IV. M itt. Über die optischen 
Eigenschaften der Sehzellen. ( I I I .  vgl. vorst. Ref.) Die durchgeführten  Verss. ergaben 
Hinweise dafür, daß  die Anisotropie der N etzh au t m it der L ipoidsubstanz in den Seh­
zellen in enger Beziehung steh t. (Ja p . J .  med. S e i., Sect. X 2. 551. März 1940 [nach 
d tsch . Auszug ref.].) SCHWAIBOLD. 4597

E e. Pharm akologie. Therapie. Toxikologie. Hygiene.
G. Ja . Priim a, Uber reflektorische Hemmungen bei E in führung  von M agnesium unter 

die Haut. Bei E inführen  von 0,2—0,3 cm 3 10% ig. MgCl2-Lsg. u n te r  die H a u t t r i t t  beim 
Frosch H em m ung der Reflexe haup tsäch lich  gegenüber ehem . Reizen auf, w ährend die 
R eizbarkeit bzgl. m echan. Reize n u r im  Gebiet der unm ittelbaren  W rkg. des R eizm ittels 
ausfällt. Bei In jek tion  von 3—5 % ig . MgCl2-Lsg. w ird eine P hase e rh ö h te r R eizbarkeit 
an dem  Bein, an dem  die In jek tion  vorgenom m en w urde, beo b ach te t; hohe MgCl2-Konzz. 
(30% ) bewirken dagegen eine rasch  auftre tende , lange anhaltende Parese des In jek tio n s­
gebietes, jedoch keine allg. H em m ung. Die durch  E inführung  10% ig. Lsg. ausgelösten 
H em m ungen h a tte n  reflektor. C harak ter; sie tre ten  konsequent u. lokal auf. — Bei sub- 
cu taner In jek tion  von M ineralsalzen d a rf deren W rkg. auf den Organism us n ich t nur 
als Folge des R esorptionsprozesses d u rch  das B lu t, sondern m uß auch  als reflektor. E infl. 
auf das Z en tralnervensyst., bes. in  der ersten  Periode nach der E inführung , angesehen 
werden. (0 ii3Ho;ioriiHeCKHft ÎKypHaJi CCCP [J . Physiol. USSR] 29. 178—84. 1940. 
K rasnodar, Med. K u b an -In s t., Physiol. L abor.) v . P e z o l d . 4606

M. Duvoir und  L. Dérobert, Physiopathologische Untersuchungen über Cymol. U nterss. 
an  M eerschweinchen m it o- u. p-C ym ol (2std . In h a la tio n  bzw. subcu tane  In jek tionen  von
1,5 bzw. 0,5 cm 3) ergaben: Reizw irkungen auf Augen u. N asenschleim häute, Somnolenz, 
M uskelzuckungen, k a lte  u. cyanot. E x trem itä ten , vorübergehende, sich schnell bessernde 
Anämie, vorübergehenden L eukocytensturz , dem  Leukocytose folgte, N eutropenie. Cymol 
ist dem nach ein R eizm ittel des häm atopoiet. System s. D as L ungenparenchym  b ie te t das 
Bild eines ly m phat. Parenchym s, die L eber ist fe ttig  degeneriert. — Beim Menschen 
(6 m onatige In h a la tio n  von  Cym oldäm pfen) zeigten sich Reizerscheinungen an  den B inde­
h ä u ten  u. den Schleim häuten der Atemwege, Schm erzen in Speiseröhre u. Magen, K opf­
schm erzen, Schwindel, P ru ritu s . (Arch. M aladies profess. Méd. T ravail Sécurité soc. 5. 
65—77. 1943.) B a r z . 4608
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H. J . Mostyn, Probleme der A nästhesie bei kleinen Tieren. Z usam m enfassende Ü ber­
sich t, hauptsäch lich  an  H and  der neueren L ite ra tu r. (Veterin.M ed. 3 6 .1 4 4 —54. März 1941. 
New Y ork, N . Y.) G o t t f r i e d . 4614

F. A. Fuhrm an, A. W . M artin und J . M. Dille, Die H em m ung von O xydationen im  
Gehirn durch ein krampferzeugendes B arbiturat. In  Verss. m it der WARBURG-Meth. bei 
R a tten g eh irn sch n itten  w urde gefunden, d aß  d u rch  1.3-D im ethylbutyläthylbarbiturat die 
G lucoseoxydation gehem m t w ird. Beim Vgl. m it den  en tsp rechenden  W irkungen von 
N a-P en to b arb ita l, auch  in vivo, e rg ib t sich keine Ü bereinstim m ung m it der A nnahm e, 
d aß  die A nästhesie m it der H em m ung der G lucoseoxydation  zusam m enhängt. (Science 
[New York] 94. 421—22. 31/10. 1941. Univ. of W ashing ton , Dep. Pharm acol.)

SCHWAIBOLD. 4614
Ph. Pagniez, Behandlung der Gesichtsneuralgie m it dem N a-Salz von D iphenylhydantoin. 

B erich t über die B ehandlung von 3 h a rtnäck igen  Fällen von G esichtsneuralgie m it dem 
N a-Salz von D iphenylhydantoin  (I). Bei einer 52 jäh rigen  F rau , bei der die A lkoholbehand­
lung u. die N eurotom ie ohne Erfolg w aren, fü h rte  die täg liche Z ufuhr von 0,2 g I  u n m itte l­
b ar zum  Schwinden der K rise. In  einem  zweiten, tro tz  A lkoholbehandlung u. R adio­
th erap ie  rezidiven Fall verm inderten  0,2 g die K risenfrequenz beach tlich , u. 0,3 g tä g ­
lich fü h rten  zum Schwinden der K rise. N achbeobachtung  2 M onate. In  einem  3. Fall 
fü h rten  auch 0,2 g täg lich  zum A ufhören der K rise, w ährend sy m p ath . S törungen u n ­
beeinflußt blieben. (Presse med. 50. 348. 10/5. 1942.) LANGECKER. 4615

Pranas Gudas-Gudavicius, Die Behandlung der Ödeme m it intravenösen Injektionen  
von K alium citrat. B ehandlung von Ödem en (U rsache: H erz- oder N ierenkrankheit) bei 
16 P a tien ten  durch  In jek tionen  von K -C itra t (I). G ute Erfolge d u rch  salzfreie, lacto- 
vegetabile  D iä t u . tägliche In jek tio n en  von 20 cm 3 4% ig . I-L sg. bei 11 Fällen . Größte 
E inzeldosis 1,5 g reines I  in travenös. — In trav en ö se  I-G aben  verkürzen  das „Ö dem ­
s tad iu m “ bei N ierenkranken  bzw. beschleunigen die „Ö dem krise“ (keine N ierenschädi­
gung!). H arnausscheidung in  24 S tdn. 1200—2000 cm 3. Die d iu re t. W rkg. von I  t r i t t  
e rs t in  4—5 Tagen ein, k ling t aber e rst allm ählich  ab. R ohe G em üsekost oder K-Salze 
p er os w irken langsam er als I  in travenös. Bei H erzk ranken  u n te rs tü tz t  I  die Digitalis- 
w rkg. erfolgreich durch  D iuresebeschleunigung. W ird vor der Salyrganbehand lung  e rst I 
in jiz ie rt, so is t die H arnabsonderung  s tä rk e r als bei Fehlen  von I. (L ie tuv isko ji Med. 23. 
709— 2 9 .1 9 4 2 .) BARZ. 4617

D. W . Kerruish, E in  Versuch m it P henothiazin. E ine G ruppe von 9 L äm m ern  erh ie lt 
eine einm alige Gabe von 10 g Pheno th iaz in . Z usam m en m it 9 K o n tro lltie ren  w urden  sie 
d an n  auf dieselbe W eide g eb rach t. W öchentliche W ägungen  ergaben  e inen deu tlich  bes­
seren G ew ichtsanstieg bei den behan d e lten  T ieren. Bei den  K o n tro lltie ren  t r a t  schließlich 
sogar ein  leich ter G ew ichtsabfall ein, d er d u rch  G abe von  5 g P hen o th iaz in  aufgehoben 
w urde u. d an n  auch  bei diesen T ieren einem  g leichm äßigen G ew ichtsanstieg  P la tz  m achte. 
D er E rn äh rungszustand  d er V ersuchstiere w ar nach  B eendigung d er 11 W ochen dauernden 
V ersuchsperiode besser als bei den  K ontro llen . K lin . Zeichen einer W urm infek tion  fehlten 
bei beiden G ruppen. D ennoch ist Vf. de r M einung, d aß  die rou tinem äßige  Anw endung 
v o n  P henoth iazin  bei der M ast von L äm m ern  zu em pfehlen  sei. (V eterin . Rec. 53. 309— 10. 
31/5. 1941. Douglas.) JUNKMANN. 4620

G. Faroy, Jean  Arnous und Jacques Feneon, B ehandlung hartnäckiger Obstipationen  
m it N ovocain in filtra tion  des lumbalen Sym path icus. 35 gegenüber allen th e ra p e u t. M aß­
nahm en  re frak tä re  Fälle von hartn äck ig e r O b stip a tio n  w urden  m it gu tem  Erfolg durch 
lum bale  In f iltra tio n  des S ym path icus m it N ovocain , 20—40 ccm  l% ig . o der Ö,5%ig. 
D u naca in  behandelt, wie es durch  LERICH E bei m orpholog. A nom alien, wie Megacolon 
u. D olichocolan, angegeben wurde. E s han d elt sich um  m ehrere h u n d e rt In filtra tio n en  
ohne Zw ischenfälle m it w echselndem  R h y th m u s. E ine  vorherige röntgenolog. U nters, 
m it B ary tfü llu n g  em pfiehlt sich zum A usschluß organ. W id erstän d e . N ach  LERICHE 
w irk t diese In filtra tio n  über eine funktionelle B eeinflussung d er D ickdarm innerva tion . 
(Presse m ed. 51. 540— 41. 2/10. 1943. Paris.) LANGECKER. 4620

Riser, Planques und Dardenne, Vasoconstrictorische Substanzen bei arterieller H yper­
lension. N ach BOHN finden sich im B lu t von K ran k en  m it „w eißem “ H och d ru ck  vaso- 
co n stric to r. Stoffe, die bei n. u. benignem  H ochdruck  fehlen. Die Stoffe w erden im  H arn  
ausgeschieden. In  Verss. an  K aninchen, K a tzen  u. H unden  w urde m it E x tra k te n  von 
11 H ochdruckkranken  u. 15 m it „ ro tem “ H ochdruck im m er D rucksenkung beo b ach te t, 
ab er im G egensatz zu den B efunden von BOHN au ch  m it B lu te x trak ten  von 8 Fällen  
m it „w eißem “ H ochdruck. Auch nach  der M eth. von KONSCHEGG hergeste llte  E x tra k te , 
an  K an inchen  u. K a tzen  geprüft, ließen keine D ifferenzierung zu, dasselbe g ilt fü r nach  
eigener M eth. der Vff. hergestellte E x tra k te . Bei der P rüfung von H a rn ex tra k te n  zeigte 
die insuffiziente N iere allein eine V erm inderung der d rucksteigernden W irkung. Die
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Verss. von BOHN sind fü r die angiospast. Theorie der arteriellen H ypertension  nicht e n t­
scheidend. (Presse med. 51. 2—3. 9/1. 1943. Toulouse, Fac. de Med., Clin. Neurol.)

L a n g e c k e r . 4623
Ashton Graybiel und R. Earle Glendy, Zirkulationseffekte infolge von intravenöser 

A pplika tion  von P itressin bei normalen Personen und bei Patienten m it H ypertension und  
A ngina  pectoris. E ine intravenöse In jek tion  von 0,1 cm3/kg/M in. P itressin  über eine 
Periode von 30 Min. bis zu 1 Stde. u. m ehr h a tte  einen cum ulativen Effekt. E s wurden 
9 n. Personen sowie 4 P a tien ten  m it H ypertension  u. 2 m it E rkrankungen  der Coronar- 
gefäße des Herzens fü r den Vers. verw andt. Die Beeinflussung der Herzgefäße w ar weder 
bei den n. noch bei den patholog. Fällen bem erkbar. N ur leichte Ä nderungen w aren in der 
Pulszahl, dem  B lu tdruck , dem Stoffwechsel u. in dem  Schlagvol. des Herzens zu erkennen. 
Selbst P a tien ten  m it schwerer C oronargefäßerkrankung h a tte n  keinerlei Schm erz­
erscheinungen nach Z ufuhr von Pitressinm engen, d ie an  sich zur Erzielung abnorm er 
K ram pferscheinungen ausreichten . Kleine Mengen von A drenalin  erzeugten  Schm erz­
em pfindungen; es scheint, daß  P itressin  u. A drenalin k o n tra ind iz iert sind. (Amer. H eart 
J .  21. 481—89. April 1941.M assachusetts, General Hosp. Cardiac Clinic.)

B a e r t i c h . 4623
Samuel Weiss, Medizinische Behandlung der Leber- und Gallenblasenerkrankungen. 

(Med. Rec. 153. 398— 404. 4/6. 1941. New Y ork .) BAERTICH. 4628
David Nye Barrows, Die Behandlung von Fluor albus milOlivenölozonid. Ü ber 150 Fälle. 

Das Olivenölozonid (H andelspräp. „ STA -O -G E N “ m it 1 Gew.-%  ak t. Sauerstoff in 
Suppositorienform ) w irkt bei F luor albus desodorierend, verringert oder beseitig t die 
E ntzündung  innerhalb u. außerhalb  der V agina u. m indert Menge u. Z ähigkeit des A us­
flusses. Das Ozonid h a t keine Reizwrkg. u. is t im Gegensatz zu Arsenik- u. P ik ra tp räp p . 
nicht toxisch. E s h a t sich bes. bew ährt bei in fan tile r u. seniler V aginitis u. bei T richo­
m onas vaginalis-Vaginitis der Schwangeren. (New Y ork S ta te  J .  Med. 41. 118—21. 
15/1. 1941. New York City.) B ä RZ. 4628

Robert Mayo Tenery, Ausgedehnte Hautverbrennungen. M it spezieller Berücksichtigung 
der chemischen Veränderungen des B lutes. N ach in tensiven V erbrennungen tre ten  P rim är­
schock, Häm okonz. u. In fek tion  auf, die aber bei sofort einsetzender Therapie rasch ge­
heilt werden können. Die Ä nderungen der B lu telek tro ly te  sind von W ichtigkeit u. m üssen 
überw acht werden. P lasm a ist die ideale paren tera le  F l. zur Bekäm pfung der H äm okonz. 
u. sollte 6 S tdn. nach der V erbrennung angew andt werden. Paren terale  Salzinjektionen 
sind nach schweren V erbrennungen w ichtig, da  dadurch  der fallenden Tendenz der 
Plasm a-, Na- u. C hlor-W erte R echnung getragen  w ird, jedoch m üssen Salzinjektionen 
vorsichtig gegeben werden, da  zu große Dosen ein A bsinken des Serumeiweißspiegels 
verursachen. (Surgery, Gyneeol. O bste tr. 72. 1018—27. Ju n i 1941. D etro it, Mich., W ayne 
Univ., Dep. of Surg.) B a e r t i c h . 4628

C. Neville Robinson, Behandlungen von Verbrennungen m it D reifarben-Seifen-M ixtur. 
N ach verschied, vergeblichen Verss. bew ährte  sich D reifarben-Seifen-M ixtur (1 Teil Sapo 
mollis B P +  3 Teile W. werden sterilisiert u. m it einer gleichen Menge Dreifarbengem isch =  
l% ig . Gentianaviolett, 1 % ig. B rillantgrün  u. l% ig . A criflavin  gemischt) zur B ehandlung 
von Verbrennungen. Sie b ildet feste, n ich t brüchige, ab er elast. Film e, die die W unden 
gu t abschließen u. die In fek tion  verhü ten . Die Anw endung is t kaum  schm erzhaft. Die 
Bewegungen von Gelenken werden n ich t beh indert. Das A ufbringen erfolgt durch Auf­
sprühen un ter asep t. Bedingungen. In  uneröffnete B randblasen w ird das Gemisch injiziert. 
Bei Bewegungen allenfalls au ftre tende  Sprünge u. Risse werden neuerlich besp rüh t. Die 
v erbrann ten  G liedm aßen werden in geeigneter W eise suspendiert. Möglichst frühzeitige 
u. ausgiebige Bewegungen verhindern  N arbenschrum pfungen. Infizierte  B randw unden 
werden vor der B ehandlung gereinigt. 106 Fälle w urden behandelt. Meist w aren es Ver­
brennungen 2 . Grades der verschiedensten K örperregionen. Alle heilten ohne H a u t­
tran sp lan ta tio n en  u. ohne Bewegungsdefekte. 91 der Fälle waren infiziert, 41 fieber­
h aft. Todesfälle kam en n ich t vor. (L ancet 245. 351—53. 18/9. 1943.) J u n k m a n n .  4628

Frank Pick und Donald Barton, Behandlung von Verbrennungen m it Viacutan unter 
besonderer Berücksichtigung des Gesichts und der Hände. Viacutan =  Silberdinaphthyl- 
methandisulfonal in  l% ig . Lsg. von ph 4,5 besitz t in  V erdünnung 1 :1 6 0 0 0  b ak te rio s ta t. 
W rkg. in  Bouillon gegen Staphylococcus pyogenes aureus, Coli, G ärtner u. P roteus. Die 
W rkg. is t auch in  Ggw. von Serum  nachw eisbar u. eher v e rstä rk t. V iacutan  w irk t p ro te in ­
fällend u. v e rh ü te t ebenso wie 1 % ig- G erbsäure die Pepsinverdauung von Muskel­
stückchen. E s d ring t in  Gew ebestückchen rascher u. tiefer ein als T ann in  (Nachw. durch 
Ag-Naehw. m it H ydrochinon bzw. Gerbsäurenachw . m it Fe). Die F lex ib ilitä t des Gewebes 
wird weniger bee in träch tig t als durch  T annin  (Verss. an  G ewebestückchen in  v itro  oder 
an  der in ta k ten  K an in ch en h au t oder an  V erbrennungen am  K aninchen). Bei Verbren-
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nungen w urde das M ittel nach  R einigung m it NaCl-Lsg., A b tragen  von B lasen u. T rock­
nung aufgepinselt. A nschließend L ich tbügel, gegebenenfalls F ön tro ck n u n g  u. nach  
12 S tdn . neuerliche E inpinselung. W enn w eiteres N ässen b eo b ach te t w urde, W iederholung. 
U n te rstü tzu n g  der T rocknung auch  d u rch  sterile  Z inkoxyd-, S tärke- oder Sulfonam id­
puder. Bei am b u lan ten  P a tie n ten  V erband in  d ü n n er Lage, d er tro ck n en  gelassen w urde. 
A bnahm e nach  48 S td n ., w enn ohne V erletzung des K oagulum s m öglich. Sonst w urde der 
trockene V erband belassen. A bstoßung  de r Schorfe nach  8— 12 Tagen. B erich t über 
80 Fälle , von  denen einige eingehender gesch ildert w erden. G ute Schm erzstillung, H em ­
m ung der Schwellung, geringe B ew egungsbehinderung, rasche H eilung, geringer Pflege­
bed arf u. die an tib ak te rie llen  W rkgg. des M ittels w erden als Vorzüge b e to n t. (L ancet 245. 
408— 10. 2/10. 1943. W alsall G eneral Hosp.) JüN KM ANN. 4628

W. N. M. Mason, N ahrungsm ittelvergiftung. G ekürzte  W iedergabe d er C. 1945. I .  578 
re fe rie rten  A rbeit. (V eterin . Rec. 53. 240—41. 26/4. 1941. P lym outh .) JuNKM ANN. 4650 

R. Fahre und J. Huber, Zahlreiche Fälle von Arsenikvergiftung. (Vgl. C. 1942. I I .  2820.) 
In  einer K onditorei irrtü m lich  dem  Mehl beigem ischtes C a-A rseniat fü h r te  bei ca. 150 Per­
sonen zu teils leichten , te ils  schw ereren ak u ten  E rscheinungen de r A rsenikvergiftung. 
(Ann. Méd. légale, Crim inol., Police sei., Méd. soc., Toxicol. 22. 177— 79. Ju li/O k t. 1942.)

L a n g e c k e r . 4650
Henri Griffon, M assenvergiftung durch Kuchen, die eine große Menge Calciumarseniat 

enthielten. (Vgl. vorst. Ref.) B erich t über q u a lita tiv e  u. q u a n tita tiv e  U nters, der K uchen 
u. H inweis au f die B edeutung  der Ü berw achung von Insek tic iden . (Ann. Méd. légale. 
Criminol., Police sei., Méd. soe., Toxicol. 22. 179—83. Ju li/O k t. 1942.) LANGECKER. 4650 

Hugues Bouley, Arsenikvergiftung. (Vgl. vorst. Ref.) B eschreibung von As-Ver­
giftungen durch G enuß von B rot, das in  einem  B acktrog  zubere ite t w urde, de r zur Auf­
bew ahrung von As-haltigem  R a tte n g ift ged ien t h a tte . (Ann. Méd. légale, Criminol., 
Police sei., Méd. soc., Toxicol. 22. 174— 77. Ju li/O k t. 1942.) LANGECKER. 4650 

A. Patoir, M. Marchand u n d  F. Ducam e, Die B lutveränderungen im  Laufe der Trichlor- 
äthylenvergiftung. Bei einem  3 7 jäh rigen  M ann t r a te n  infolge E in a tm en s v o n  Trichlor- 
äthylen  an h alten d e  K opfschm erzen au f. E s b e stan d  eine Polyglobulie m it Leukocytose 
u. leich ter M ononucléose. Diese beo b ach te te  V eränderung  des B lu tb ildes s tim m t m it den 
B eobach tungen  an d ere r A uto ren  überein . (Arch. M aladies profess. Méd. T rav a il Sécurité 
soe. 5 . 164—66. 1943.) B a r z . 4650

M. Duvoir, H. Desoille und L. Dérobert, Beabsichtigte tödliche Vergiftung durch Chlor- 
alose. Bei einem  rasch  töd lich  ausgehenden F a ll von CMoralose-V ergiftung w urde die klin. 
D iagnose durch  den Nachw . im  H arn  am  L ebenden gestü tz t, w ährend  Chloralose tro tz  
eingehender toxikolog. U nterss. in  d er Leiche n ich t au ffindbar w ar. Die A utopsie ergab 
ein generelles L ungenödem , hauptsäch lich  ey top lasm at. V eränderungen an  N iere u. Leber 
u. V eränderungen am  N ervensyst., wie sie bei K om a Vorkommen. (Ann. Méd. légale, 
Criminol., Police sei., Méd. soc., Toxicol. 22. 129—33. M ai/Jun i 1942.) LAXGECKER. 4650 

R. Fahre und L . Truffert, Die Gefahr der Verwendung bitterer M andeln in  der E r­
nährung. Beim  B ackprozeß verlieren die b itte ren  M andeln ih re  G iftw rkg. n ich t völlig. 
E s w ird zwar die enzym at. W rkg. des E m ulsins zerstö rt, ab e r im  V erdauungskanal wird 
B lausäure (I) frei. Bei d er U nters, verbackener M andeln auf I  m üssen a u f  je  20g Brei 0,4 g 
E m ulsin  vor der D est. der I  zugegeben w erden, d a  ohne einen solchen Z usatz  bei d irekter 
D est. in  saurem  Milieu der N achw . von I  negativ  ist. (Ann. Méd. légale, C rim inol., Police 
sei., Méd. soc., Toxicol. 23. 56. M ärz/A pril 1943.) LAXGECKER. 4650

F. Caujolle, C. Franck und R. Grandpierre, Orthostatismus und  Benzolvergiftung. Der 
M echanism us d er Synkope, die häufig bei V ergiftungen m it flüch tigen  Lösungsm itteln  
vom T yp des Bzl. a u f tr i t t ,  w enn das In d iv id u u m  aus d er R ückenlage in  die aufrech te  
H a ltu n g  übergeht, is t noch ungeklärt. E s h an d elt sich um  eine V asom otorenparalyse. 
Die D rucksteigerung im Gefolge von C arotidenabklem m ung bzw. A drenalin in jektion  
w ährend B enzolvergiftung b leib t aus. Die W rkg. ist eine periphere, offenbar a n  den  g la tten  
Gefäßm uskeln. Beim  Chloralosetier sind nach  E in a tm u n g  von m it B enzoldäm pfen 
beladener L u ft die Sym ptom e des O rth o sta tism u s v e rs tä rk t. Beim  H u n d , d e r im  allg. 
sehr geringe S törungen beim  O rthosta tism us zeigt, t r e te n  bei B enzolvergiftung sehr 
ausgesprochene D rucksenkung, langanhaltender A tem stills tand  u. m anchm al ein  H erz­
stillstand  ein. Die R ückkehr in  die H orizontallage b eh eb t im  allg. die S törungen  sofort. 
(Ann. Méd. légale, Criminol., Police sei., Méd. soc., Toxicol. 23. 55— 56. M ärz/A pril 1943)

LAXGECKER. 4650
Maurice Loeper, Benzol und  Leber. Bzl. greift die L eber an. E s tre te n  fe ttige  Degene­

ra tio n en  u. zuweilen auch  P igm entdegenerationen  auf. Verss. m it M eerschw einchen b e ­
stä tig en  klin. Befunde am  Menschen. Bzgl. des A u ftre tens von Cirrhose b e s teh t noch 
keine ausreichende Ü bereinstim m ung zwischen Verss. u. klin . B efunden. E in  seh r deu t-
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liehes ehem. Zeichen der B enzolvergiftung ist das Absinken des Geh. an  oxydiertem  S 
im H arn . So wie m an das Leben der Versuchstiere w esentlich durch  Na-Hyposulfit. 
verlängern kann , kann  m an ebenso Leberschädigungen durch orale N a-H yposulfit-G aben 
Vorbeugen. Man kann annehm en, daß der Schwefel das Bzl. blockiert u. daß der ü ber­
mäßige S-V erbrauch im K örper schließlich zu einem bedenklichen S-Mangel fü h rt. Die 
Versuchsergebnisse sprechen fü r eine v e rstä rk te  S-Zufuhr in Form  von N a-H yposulfit 
(in noch nicht b estim m ter Höhe) bei B enzolarbeitern. V ielleicht ist diese Therapie bei 
Benzolvergiftungen w irksam . (Progr. med. 69. 729— 30. 733— 34. 737— 38. 740. 18/10.
1941.) BARZ. 4650

F. Pharmazie. Desinfektion.
Jean Cheymol, E in synthetisches Kolloid m it vielseitiger pharmakologischer Anw endungs­

möglichkeit. Ü bersichtsbericht über Chemie u. Pharm akologie des Polyvinylpyrrolidon- 
deriv. ,,K ollidon“ u. das B lu tersatzpräp . Periston. (Ann. pharm ac. fran§. 4. 2 66— 69. 
O kt./D ez. 1946.) HOTZEL. 4806

Dionis Vidale, Heilm ittel — jedoch Gifte. M orphin. Zzsam m enfassende Ü bersicht 
über M orphin. Allg. u. medizin. E igg., G ew innungsm ethoden, q u a lita tiv e  R kk. u. N ach ­
w eism ethoden ,quan tita tive  Bestim m ungen. (H rv a tsk ifa rm ac . V je stn ik [K ro at. farm az. Z.]
33. 206— 14. 237—55. 2 7 1 -8 8 .  301— 16. 1943.) G o r d i j e n k o . 4806

ü .  P. Kokko, Über in F innland gebräuchliche Zahnpasten, insbesondere deren bakterien­
tötende und absorbierende Wirkung. U ntersuch t w urden 40 verschied., in F inn land  gebräuch­
liche Z ahnpasten auf ihre b ak terien tö tende  W rkg. gegenüber Staphylococcus aureus 
u. B. coli. Im  allg. w ar die W rkg. schw ach, wobei die neu tra len  P asten  eine geringere, die 
alkal. u. sauren Pasten  eine e tw as bessere W rkg. besaßen. Die absorbierenden Eigg. der 
m eisten Pasten  w ar ziemlich gut. (Acta odontol. scand. 2. 109—31. Nov. 1940. Helsinki, 
Univ., Bakteriolog.-serolog. Inst.) GOTTFRIED. 4822

Wustrow, Das C adm ium  in  der Prothetik. A nhang: Die chemischen Untersuchungen, 
von K. E. Stumpf. Zusam m enfassende D arst. der vielfachen Verwendungsweise des Cd 
in der P ro the tik : Geschichtliches, K ronenbehandlung m it Hilfe von Cd, K lam m ern, 
Lingualbügel, die G efahren der Cd-Verwendung (Verss. bei der V erarbeitung, aus denen 
sich ergibt, daß eine G esundheitsschädigung u n te r  allen U m ständen verm eidbar ist), 
m it zahlreichen Abbildungen. (Z ahnärztl. R dsch. 51. 1296— 1309. 1334— 47. 1372— 80. 
1394— 1402. 1942. Greifswald, U niv., K linik fü r Zahn-, M und- u. K ieferkrankheiten .)

SCHWAIBOLD. 4822
John Osborne, Plastische M aterialien in  der Zahnheilkunde. E s w ird ein Ü berblick 

über die Verwendung neuerer A rten  von p last. M aterialien in der Zahnheilkunde gegeben. 
(B rit. P last. 16. 243—48. Ju n i 1944.) BUSCH. 4822

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, M ittel zum  Glätten der H aut und Ver­
fahren. zu  ihrer Herstellung. Man verw endet als G rundsubstanzen dickfl., pastenförm ige 
oder salbenähnliche Polyoxyalkylene von niedrigem  oder m ittlerem  Polym erisationsgrad u. 
bzw. oder ihre Derivv. von ähnlicher Beschaffenheit — gegebenenfalls im Gemisch m it 
geeigneten H ilfsm itte ln ; derartige  Verbb. sind z. B. Polyoxyäthylene oder R eaktions- 
prodd. aus A lkylenoxyden u. hydroxyl- oder carbonsäuregruppenhaltigen organ. Verbb., 
wie F e ttsäu ren  oder einw ertigen oder m ehrw ertigen A lkoholen; als Zusatzstoffe können 
z. B. Glycerin, Glykole oder W . verw endet w erden; ferner kann  m an diesen M itteln  noch 
A dstringen tien  oder D esinfektionsm ittel einverleiben. Die V erfahrensprodd. lassen sich 
ferner auch  a ls H ilfsm ittel beim  Melken, als M assagem ittel sowie zum G lä tten  von leb­
losen G egenständen, die m it der H a u t oder den Schleim häuten in B erührung  kom m en, 
wie K a th e te r , verw enden. Ausführungsbeispiele erläu tern  das Verfahren. (F. P. 906 126 
vom 27/7. 1944, ausg. 24/12. 1945. D.- Prior. 18/4. 1939.) RAETZ.4797

Eli Lilly & Co., ü bert. von: Horace A. Shonle und Ewald Rohrmann, Indianopolis, 
Ind ., V. S t. A., Herstellung von A m inoalkanen. Man rü h r t  1 Mol 4-M ethylhexanon 1 Stde. 
m it e tw as m ehr als 1 Mol H ydroxylam in, tro ck n e t das en ts tandene  4-M ethylhexanon-
2-oxim, red. es m it H 2 in  Ggw. von Ni als K a ta ly sa to r u. re in ig t das E ndprod. durch 
D estillation. E s s te llt 2-Am ino-4-m ethylhexan  dar, w irk t th erap eu t. ähnlich dem Ephedrin  
gefäßverengend, bes. im N asenraum , u. ist wenig giftig. Zu seiner H erst. k ann  m an auch 
das A usgangsprod. m it 4 Mol Form am id oder A m m onform iat auf 185— 190° erh itzen , das 
R eaktionsprod. ab tren n en  u. u n te r  R ückflußkühlung m it HCl oder H 2S 0 4 e rh itzen , um 
das Chlorid oder Sulfat zu erhalten . Schließlich k ann  m an auch  das Ausgangsprod. in 
Ggw. von Ni als K a ta ly sa to r m it N H 3 u. H  behandeln. E s können auch Salze anderer 
Säuren hergeste llt werden, indem  m an in A.. Ae. oder W. das I m it der entsprechenden
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Menge H B r, Essig-, Propion-, Malein- oder M alonsäure m ischt. F ü r  den äußeren  Gebrauch 
w endet m an  die Salze, gegebenenfalls kom bin iert m it lokalanästhe t. w irkenden M itteln, 
in K W -stoffen oder B aum w ollsaatöl gelöst an. (A. P. 2 350 318 vom  9/4. 1942, ausg. 
30/5. 1944.) K A LIX . 4807

Sam ual M. McElvin und Howard Burkett, M adison, W is., V. St. A., B arbilursäure-

derivate. B a rb itu ra te  m it de r allg. Form el ROC : CH2 -C iR j)-C O -N X -C O -N H -C O  be­
sitzen eine bis zu 10 S tdn . an h alten d e  a n äs te t. W irkung. H ierin  b ed eu te t R  eine Ä thy l­
oder Isoam ylg ruppe , R 4 eine Ä thyl- oder A llylgruppe u. X ein H -, Ca- oder Na-Atom 
oder N H 4, N H 3CH3, N H 2(C2H s)2 oder N H 3 -C2H 4OH. Sie w erden d u rch  K ondensation 
der en tsprechenden  M alonsäureester m it H arnsto ff in a lkoh. Lsg. in  Ggw. von C2H 5ONa 
am R ückflußkühler e rh a lten . Auf diese W eise gew innt m an  z. B. aus D iä th y l-(l-ä thoxy- 
v in y l)-ä thy lm alonat, K p .9 130— 133°, die 5-{l-Ä thoxyvinyl)-5-äthylbarbitursäure, F . 189 
bis 190°; aus D iä th y l-(l-ä th o x y v in y l)-a lly lm alo n a t, K p.] 92— 96°, die 5-(l-Ä thoxyv iny l)- 
allylbarbitursäure, F . 158— 160°; aus D iä th y l-(l-isoam yloxyv iny l)-ä thy lm alonat, K p .0>01104 
bis 110°, die 5-(l-Isoam yloxyvinyl)-5-ätliylbarbitursäure, F . 153— 154°. Die B arb itu rate  
e rh ä lt m an  aus der Lsg. der freien Säuren  m it H y d roxyden , Ä th y la ten  oder Aminen. 
(A. P. 2 394195 vom  22/4. 1942, ausg. 5/2. 1946.) K A LIX . 4807

* Manchester Oxide Co. Ltd., Denis E. Wheeler, Bernard Bann und  Pavel K rug, p-{Acyl- 
amino)-benzolsulfenamide e rh ä lt m an d urch  V erteilen von B is-(4-acetam idophenyl)-sulfid 
in CH3COOC2H 5 oder CHC13, B ehandeln  d er Suspension m it Cl2 u. U m setzen des erhaltenen 
Prod. m it einer A m inoverb., wie 2-A m inopyridin. (E. P. 569 604, ausg. 31/5. 1945.)

ROICK. 4807
W allaee & Tiernan Products Co., New Y ork, N. Y ., ü b ert. von : Orlando Wyss, 

Bloomfield, N. J ., Bernard J . Ludwig und M artin Rubin, New Y ork, N. Y ., V. St. A.,
B aktericid wirkende Stoffe, bes. gegen Escherichia coli u. Staphylococcus aureus, stellen im 
K ern  m onosubstitu ie rte  4-A m inobenzoesäuren (I) d a r , die z. B. nach  HOUBEN-WEYL, 
A rbeitsm ethoden der organ. Chemie 11/15, gew onnen w erden können. Man oxyd iert z. B.
3-Chlor-4-acetam idotoluol m it K M n 0 4 zu 3-C hlor-4-acetam inobenzoesäure, F . 234—236°, 
die d ann  m it A. -f- HCl zu 3-Chlor-1 h y d ro ly siert w ird. In  der gleichen W eise w ird 4-Nitro-
3 -fluortoluol zu 4-N itrofluorbenzoesäure, F . 174— 175°, oxyd iert u. d a n n  m it N H 3+ F e S 0 4 
zu 3-Fluor-1, F . 214—215°, reduziert. In  der gleichen W eise w erden h e rg este llt: 3-Brom-1.
4-F luor-1 u. 2-Chlor-1, das die s tä rk s te  W rkg. h a t. (A. P. 2 393 673 vom  2 0/1 . 1943, ausg. 
29/1 . 1946.) K A LIX . 4807

Soc. des Usines Chimiques Rhöne-Poulene (E rfinder: Maurice Arquet), Frankreich, 
Herstellung leicht löslicher Salze von organischen D iam inen m it therapeutischer

R W irkung. D iam ine d er nebenst. allg. Form el, in  der Nucl
N ucl-N <^ / R " ' einen a ro m at., h y d ro a ro m a t. oder heterocycl. K ern , R  einen

M C R 'R ")n -N %  " "  d irek t an  das N -A tom  gebundenen, gegebenenfalls d u rch  einen
B'” // a ro m at., h y d ro a ro m a t. oder heterocycl. R e st substituierte;!

A lkylrest oder einen d irek t an  N gebundenen heterocycl. R est, R ' u. R "  H -A tom e oder 
A lkylreste, n eine ganze Zahl > 2 u .  R " ' u. R " "  A lkylreste  bed eu ten , geben m it Alkylsul­
fonsäuren  sehr leicht lösl. u. g u t k ry sta llisierbare  Salze, die sich bes. fü r intravenöse u. 
intram uskuläre In jektionen sowie fü r  Inhalierung  eignen. Sie w erden en tw eder d u rch  direkte 
U m setzung der B asen m it den Säuren oder d u rch  doppelte  U m setzung m ineralsaurer Salze 
d er B asen m it lösl., anorgan . alky lsu lfonsauren  Salzen gew onnen. — Z. B. w erden 10,4 g 
N -D im ethylam inoälhyl-N -benzylan ilin  in 20 ccm A ceton gelöst, m it 4,1 g 9 4 ,5 % ig. Methan­
sulfonsäure, gelöst in  20 ccm A ceton, v e rsetz t, das Gem isch angeim pft, 1 S tde . gerührt, 
f iltr ie r t usw. M onomethansulfonsaures N -D im ethylam inoä thyl-N -benzylan ilin , F . 144°. 
(F. P. 913 933 vom  25/6. 1943, ausg. 24./9. 1946.) ‘ DONLE. 4807

* Boots Pure Drug Co. Ltd., ü bert. von: Peter Oxley, Douglas A. Peak und Wallaee 
F. Short, A m id in e  der allg. Zus. R C (: N R ') - N R " R " ',  w orin R  H , Alkyl oder Aryl, R' 
A lkyl oder A ryl u. R "  u. R '"  entw eder Alkyl oder Aryl oder eines A lkyl oder A ryl u. das 
an d ere  H  bedeuten , e rh ä lt m an durch  B ehandlung eines A m ins der Zus. H N R " R '"  mit 
einem  sulfonsauren E ste r der Zus. R C (:N R ')O S 0 2X , w orin X einen K W -stoff-R est dar­
s te llt. Die Am idine können auch durch  B ehandlung eines N -su b stitu ie rten  C arbonsäure­
am ids m it einem  a ro m at. Sulfonylhalogenid u. B ehandlung  des en ts tan d en en  Sulfonsäure­
e ste rs  m it einem  A m in der Zus. H N R " R " ' hergeste llt werden. Man k an n  sie auch  dadurch 
e rh a lte n , daß  m an  ein K etox im  der allg. Zus. R C (:N O H )R ' m it einem  Sulfonylhalogenid 
b eh an d e lt u. auf den en tstandenen  Sulfonsäureester ein Amin de r Zus. H N R " R " ' ein­
w irken läß t. — 11,1 (g) HCONHC6H 5 in 25 cm 3 trockenem  P y rid in  verse tz t m an all­
m ählich  bei — 10“ m it 17,7 C6H 5S 0 2C1, g ib t nach 40 Min. langem  R ü h ren  9,5 A nilin hinzu 
u. e rh ö h t d ie Tem p. allm ählich auf 95°. Man h ä lt die Tem p. 30 Min. auf 95°, k ü h lt, filtriert
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das k rysta lline  P rod ., w äscht u. s te llt das freie Am idin m it verd. N aO H  her. Die A usbeute 
b e träg t 80% . Ferner k ann  erhalten  w erden: N .N '-D iphenylacetam idin , F. 130— 131° 
(P ik ra t, F . 168— 169°); N  .N '-D iphenylbenzam idin-H C l, F  300° (das freie Am idin hieraus 
m it verd. N aO H  erhältlich); N-M ethyl-N '-phenylbenzam idin, F. 134,4— 134,8° u. N '-P h e-  
ny l-N  .N -diäthylbenzam idin, K p .10 188— 190°. (E. P. 577 478, ausg. 20/ 5 . 1946.)

ROICK. 4807
Jam es R . Shelton, Cleveland H eights, O., V. S t. A., Baktericide Derivate von Schiff- 

schen Basen. Verbb. vom  T ypus R -C H X -N X R ', in denen R  u. R ' gleiche oder verschied, 
organ. G ruppen u. X  H alogenatom e darstellen , sind th erap eu t. verw endbar, da  sie ehemo- 
th erap eu t. w irksam e G ruppen en th a lten  u. außerdem  in  Ggw. von W . H X  abspalten . 
Sie werden hergeste llt, indem  m an z. B. 17,2 g Sulfanilam id (I) m it 15,2 g Vanillin in
A. am  R ückflußkühler kocht, wobei m an 21 g V anillylidensulfanilam id e rh ä lt, F. 198 
bis 199°. 15,3 g davon  werden d ann  in 500 cm 3 W. suspendiert u. m it 14 g Jod  gekocht. 
Die E x tra k tio n  des V erdam pfungsrückstands der Lsg. m it Ae. g ib t 2 1 g 3.4-CHsO{OH) • 
C6H s -C H J -N J •C 6Hi -S 0 2-N H 2-4, F . 183— 184°. An Stelle von V anillin können auch 
folgende A ldehyde verw endet w erden: Anis-, Salicyl-, T rim ethy lacet- u. a-B rom isobutyr- 
aldehyd, ferner B enzophenon u. A cetophenon, als 2 . K om ponente  der Synth . auch : 
Sulfapyridin, Sulfathiazol, Sulfadiazin u. Sulfadiazin. M it anderen  Am inen, z. B. m it 
a rom at., deren p-S te llung am  K ern  b lockiert is t, z. B. m it p-C hloranilin, p-Toluidin, 
/1-N aphthylam in u. B enzylam in is t diese Synth . ebenfalls d u rch führbar, es en tstehen  
dabei jedoch nu r V erbb., die infolge von H X -A bspaltung  nu r bak teric ide  W rkg. besitzen- 
Auch a lipha t. Am ine, z. B. Isobu ty lam in  können verw endet w erden, w enn ihre a-S tellung 
blockiert is t, weil sonst die abgespaltene HCl wieder angelagert w ird. (A. P . 2 393 271 
vom 19/10. 1942, ausg. 22/1 . 1946.) KALIX. 4807

Smith, K line&  French Laboratories, übert. von: Glenn E. üllyot, Philadelphia, Pa., 
V. St. A., Therapeutisch wirksame Cyclohexenylamine  stellen Verbb. der allg. Form el 
R 'C eH 8 -C H R -C H -(N H R )-C H 2R  dar, ebenso die opt. ak t. Isom eren davon sowie Salze 
von organ. u. anorgan. Basen. Hierbei b ed eu tet R  ein H -A tom  oder eine CH3-G ruppe. 
Sie wirken bes. gefäßverengend u. werden äußerlich , oral oder m ittels In jek tionen  jeder 
A rt angew andt. Ih re  H erst. erfolgt nach bekann ten  Verff., z. B. durch  R kk. der e n t­
sprechenden Cyclohexenylketone m it Form am id, H ydrolyse des Form ylderiv . u. H erst. 
der freien Amine m it A lkali. V erw endet m an an  Stelle von Form am id N -M ethylform am id, 
so entstehen sek. Isopropylam inbasen. Die Salze werden aus den K om ponenten  gewonnen. 
Man löst z. B. 25 g Cyclohexenylaceton in 9 g 85% ig. Am eisensäure, g ib t 39,5 g F orm ­
am id zu u. erh itz t 4 S tdn . auf 160— 180°, das Form ylderiv. wird m it 50% ig. H 2S 0 4 
hydrolysiert u. das Am in m it Ae. ex trah ie rt. Das R eaktionsprod. ist Cyclohexenyl-iso- 
propylam in, K p. 109—114°. Auf ähnliche W eise können folgende Cyclohexenyl (I)-am ine 
gewonnen werden: ß-(p-M ethyl-\)-isopropylam in, K p. 208—210°; ß-I-{Isopropyl)-methyl- 
am in, K p. 208—210°, u. 1-1-2-A m inobutan, K p. 80—84°. (A. P. 2 367 546 vom 27/1. 
1942, ausg. 16/1. 1945.) K ALIX. 4807

May & Baker Ltd., Frankreich  (Allier), Stilbenabkömmlinge. D as Verf. des H a u p t­
p a ten ts (H erst. von Stilbenam idinen durch  B ehandlung von S tilbend in itrilen  m it alkoh. 
HCl oder H B r u. U m setzung der gebildeten Im inoäther m it NPI3) w ird in der Weise ab ­
geändert, daß  A lkaliam ide auf S tilbendinitrile  zur Einw . gebrach t u. die R eaktionsprodd. 
m it verd. Säuren behandelt werden. Z. B. k o ch t m an 10 g 4 .4 '-D icyanstilben  m it 4,2 g 
N aN H 2 in  Ggw. von 110 ccm Anisol 6 S tdn. u n te r  R ückfluß. N ach dem  A nsäuern des 
K ondensationsprod. m it HCl e rhält m an 4 .4 '-Diamidinostilben  (H ydrochlorid , F . ca. 300°). 
Arzneim ittel. (F. P. 52 327 vom  8/12. 1941, ausg. 1/ 2 . 1944. E . Prior. 9/12. 1940. Zusatz 
zu F. P. 862 284; C. 1941. II. 3291.) N o u v e l . 4807

May & Baker Ltd., England, Stilbenabkömmlinge. Das Verf. des H a u p tp a ten ts  u.
1. Z usa tzpaten ts (vgl. vorst. Ref.) w ird in der W eise abgeändert, daß  von an  der Ä thy len­
gruppe durch  A lkyl, A ralkyl oder A ryl su b stitu ie rten  S tilbendinitrilen  ausgegangen wird. 
(Diese sind durch  B ehandlung von 4.4 '-D ibrom desoxybenzoin m it GB.IGNARD-Verbb., 
D ehydrata tion  der Carbinole u. U m setzung m it M etallcyaniden erhältlich.) — Z. B. läß t 
m an alkoh. HCl auf 4 .4 '-D icyan-a-m ethylstilben  in Ggw. von Chlf. m ehrere Tage e in ­
wirken u. e rh itz t den gebildeten Im in o ä th er m it alkoh. N H 3 2 y2 S tdn. auf 60°. E s e n t­
steht 4.4'-Diamidino-<x-methylstilben, F . 215—225° (Zers.) (D ihydrochlorid, gelbe Prism en). 
In  ähnlicher Weise e rh ä lt m an 4.4 '-Diamidino-<x.ß-dimethylstilben, F. 190—195° (Zers.) 
(D ihydrochlorid, hellgelbe Prism en). A rzneim ittel. (F. P. 52 376 vom 16/2. 1942, ausg. 
14/3. 1944. E . Prior. 2/ 1. 1941. Zusatz zu F. P. 862 284; C. 1941. II. 3291.) N o u v e l .  4807

F. Hoffmann-La Roche, S. A., Schweiz, Baktericide Verbindungen. Das 4 .4 '-Diamino- 
diphenylsulfon  (I) besitz t ausgezeichnete bak teric ide  W irkungen, kann  aber wegen seiner 
hohen G iftigkeit in der th erap eu t. P rax is n ich t verw endet werden. Dieser N achteil wird
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beseitigt, wenn m an es in Form  seiner Phosphamidsäurederivv. verw endet. Diese gewinnt 
m an durch Einw . von Phosphoroxychlorid  auf I oder Salze davon u . B ehandlung des 
R eaktionsprod. m it wss. Lsgg. von N H 3 oder Mono- oder D ialkylam inen. Auf diese Weise 
wird z. B. aus 1-2 HCl u. P0C13 ein R eaktionsprod . gewonnen, das m it N H 3 eine I -Phosph- 
amidsäure von der Zus. C12H 160 6N4SP2-2 H 20  liefert. Bei A nw endung von D im ethylam in 
s ta t t  N H 3 e rh ä lt m an das “D im ethylam insalz der D im ethylamidopkosphorsäure von 4 .4 '-Di- 
am inodiplienylsulfon  m it der Form el C16H 2406N4S P2. (F. P. 899 892 vom 19/11. 1943, ausg. 
13/6. 1945. Sehwz. Prior. 18/2. 1943.) K a i i x .  4807

Roger Adams, U rbana, 111., V. St. A., H erstellung von polyalJcylierten 5-Oxy-1.2-benzo- 
pyranen  von der allg. Form el I, w orin R  =  H oder ein Alkyl- oder A lkenylrest ist. R j, R2 
u. R 3 sind niederm ol. A lkylgruppen. R 4 b ed eu te t eine A lkylgruppe m it 1— 10 C-Atomen.

Diese B enzopyranverbb . w erden hergeste llt durch  Um­
setzung von 1.3-D ioxy-ö-alkylbenzolen  m it einem  Acyl- 
essigester u. d u rch  ansch ließende A lkylierung des en t­
stan d en en  C um arinderiv . u n te r  V erw endung von G ri- 
GNARD-Reagens. — 4,5 (g) 1.3-D ioxy-5-n-am ylbenzol 
(O livetol) (II), 4,5 A cetessigsäu reäthy leste r u. 3,5 POCl3 
in  einer Lsg. von 75 cm 3 tro ck n em  Bzl. w erden 4 Stdn. 
u n te r  R ückfluß  e rh itz t. N ach  Z usa tz  von W . kryst. 
beim  A bkühlen  das 4-M ethyl-5-oxy-7-n-am ylcum arin, 
welches aus A. u m k ry st. w ird (F . 178— 179°). Mit CH3' 
M gJ in  trocknem  D ib u ty lä th e r e n ts te h t d a raus das 

ocJii3(n) 2.2.4-Trim ethyl-5-oxy-7-am yl-1 .2-benzopyran  (K p . 0,02 
C4H7—C "  140—142°). — 4,2 (g) II, 4,9 n-B utylacetessigsäureäthyl-

 o  este r u. 7 cm 3 POCl3 geben das 3-n-Butyl-4-m ethyl-
/  \  III ö-oxy-7-n-am ylcum arin  (F . 140,5— 141°), welches mit

CHS CH3 C H 3M gJ in  trocknem  Bzl. üb erg efü h rt w ird  in  2.2.4-
Trim ethyl-3-n-butyl-o-oxy-7-n-am yl-1.2-benzopyran  (K p .0>05 l7 6 — 177°). — D as 2.2.4- 
Trim ethyl-3-m ethallyl-5-oxy-7-n-hexyl-1.2-benzopyran  h a t  die Form el III. Die erhaltenen 
V erbb. finden pharm akol. V erw endung. (A. P. 2 354 492 vom  2 6 /11 .1941 , ausg. 25/7.
1944.) F . Mü l l e r . 4807

Johann Rosicky, Böhm en-M ähren, Feste Abköm m linge des Pyridin-ß-carbonsäure- 
diäthylam ids  (I). D as Verf. des H a u p tp a te n ts  (U m setzung von I m it Sulfanilam id) wird 
dahingehend abgeändert, daß  I  m it D erivv. des Sulfanilam ids um gesetzt w ird. Z. B. mischt 
m an 17,8 g I m it 27 g Sulfanilylam inom ethylthiazol. U n ter W ärm eentw . e n ts te h t ein festes 
P rod ., das bei 80° s in te rt, ab er e rs t bei 213° vollständig  schm ilzt. (F. P. 52 508 vom 
5/8. 1941, ausg. 17/4. 1945. Zusatz zu F. P. 889 955; C. 1944. I. 1462.) N o u v e l .  4807

I . R. Geigy Akt.-Ges., Schweiz, Di-n-butylessigsäurepiperidinoäthanolester, die be­
m erkenswerte. kram pfstillende  E igg. besitzen , e rh ä lt m an  d ad u rch , d aß  m an  in  üblicher 
W eise reak tionsfäh ige D erivv. der D i-n-butyl-essigsäure (I) in Ggw. oder Abwesenheit 
von K o ndensa tionsm itte ln  m it P iperid ino-äthanol (II) oder reak tionsfäh ige Piperidino- 
ä th an o leste r gegebenenfalls in Ggw. säureb indender M ittel m it I  oder ih ren  Salzen um­
se tz t. Man k ann  auch  I in ihre H alogenalkylester überführen  u. diese m it P iperid in  U m ­

setzern — Man versetz t 9,5 (Teile) D i-n-butylessigsäurechlorid  (III) u n te r  R ühren  mit
6,5 II, e rh itz t das Gemisch schnell auf 160°, v e rsetz t das en ts tan d en e  b rau n e  ö l  m it war­
mem W ., e x tra h ie r t die wss. Lsg. m ehrere Male m it Ae., se tz t die B ase m it konz. Ammo­
niak in F re iheit, n im m t m it Ae. auf, w äscht m it W ., tro ck n e t die ä th e r. Lsg. u. dest. das 
Lösungsm . ab. Man e rh ä lt einen R ückstand  m it dem  K p .n  167— 169°; Chlorhydrat, 
F . 123— 124°. — Man se tz t in Ggw. von P y rid in  35 III  m it 17 Ä thy lench lorhydrin  um, 
sc h ü tte lt das Gem isch m it Ae. u. W. aus, tro ck n e t die ä th e r. Lsg., d e s t. das Lösungsm. 
ab , frak tio n iert den R ü ckstand  im V akuum  u. se tz t 20 des so e rh alten en  Di-n-butylessig- 
säure-/?-chloräthylesters m it 14 P iperid in  in der W ärm e um . Man ä th e r t  aus u. erhält 
nach dem  A btreiben des Ae. einen R ückstand , K p .u  167— 169°. (F. P. 906 282 vom  3/8. 
1944, ausg. 28/12.1945. Schwz. P rior. 4/8. 1943.) ROICK. 4807

Jam es J . Spurlock, D enton, Texas, V. St. A., Therapeutisch verwendbare, substituierte
5-{2-Thienyl)-hydantoine  stellen die in  5-Stellung su b stitu ie rten  Derivv. von 5-{2-Thienyl)- 

hydantoin  (I) dar, die die allg. Form el II  besitzen , in  de r R eine
jl y /C O  —NX K W -stoff-G ruppe m it weniger als 9 C-Atom en u. H  ein  H- oder

HC 2C C 5 I A lk a lim e ta lla to m  o d er d ie  ä q u iv a le n te  M enge a n  E rd a lk a li ,  Alkyl-
R ^  N H —CO a m in e n o d e r  P o ly m e th y le n d ia m in e n  b e d e u te t .  Sie w erd en  d u rc h  Zu-

j j  gäbe von 1,5 Mol A lkalicyanid u. 3 Mol A m m oncarbonat zu einer Lsg. 
von T hienylketon in A. dargeste llt. Z uerst w ird im A utoklaven  auf 

110° e rh itz t, d ann  w ieder abgeküh lt u. e rn eu t 1,5 Mol C yanid u. 1 Mol C arbonat zugesetzt. 
D ann wird im A utoklaven 6—24 Stdn. auf 110° e rh itz t u. anschließend d as Lösungsm.

OH 
R. I

;C ■ /  \ —CH2- R 4
R—C .

\  /
XC 0

OH 
CH, I
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verdam pft, w orauf sich 2 Schichten bilden. Die Mischung wird angesäuert u. zweimal m it 
Ae. oder Bzn. ex trah ie rt. N ach N eutralisation  des E x tra k ts  k ry st. das 5-R-I aus. Als 
A usgangsprodd. werden vorzugsweise KCN u. M ethyl-, Ä thyl-, Propyl- u. B utylth ienylke- 
ton  verw endet. Auf diese Weise w urden d a rg este llt: 5-M ethyl-l, F. 138,5— 140°; 5-Ä thyl-l, 
F. 177— 177,6°; 5-n-P ropyl-l, F . 178,3— 179°; 5-n -B utyl-l, F . 230—231°; 5-n -A m yl-l, F. 154 
bis 154,7°; 5-P henyl-I, F. 256—257°; 5-(l-Ä thylpropyl)-1, F. 208—208,5°; 5-Isobutyl-l, 
F. 155— 156,5°; 5-Cyclohexyl-l, F . 244—245°; 5-(ß-Phenylälhyl)-1, F. 183— 184°; u. 5-o- 
Tolyl-1. Die V erbb. stellen  bes. bei Epilepsie kram pflösend w irkende M ittel von geringer 
Giftigkeit dar, ebenso ihre N a -, Ca-, Ä thanolam in- u. A lkylendiam insalze. (A. P. 2366221 
vom 13/3. 1942, ausg. 2/ 1. 1945.) K a l i x . 4807

Silmo Chemical Corp., Vineland, N. J . ,  ü bert. v o n : John Korner und Horatio P. Loomis, 
]i Philadelphia, Pa ., V. S t. A., Stabilisierung von V itam in  A .  Zu V iehfu tterpräpp . auf der
- Basis von Fischöl, die V itam in A u. gegebenenfalls V itam in B en th a lten , werden 0,1%

n-Propylgallat (I) u. 0,15%  eines Additionsprod. aus Aminoäthanol u. Glycerophosphaten (II) 
zugesetzt. Man e rh itz t dazu  das ö l  auf 140° u. v e rrü h rt darin  I u. nach A bkühlung II, bis 

S|| eine klare Lsg. en ts tan d en  ist. Diese w ird dann  den üblichen F u tterm eh len  aus Sojabohnen, 
H aifagras usw. zugesetzt. I  allein h a t keine stabilisierende W rkg. gegenüber den V itam inen. 

/  (A. P. 2 394 456 vom 14/10. 1943. ausg. 5/2. 1946.) K a l i x . 4809
Winthrop Chemical Co., Inc., New Y ork, N. Y., übert. von; Hans Andersag und K urt

Westphal, W uppertal-E lberfeld, Quaternäre Thiazoliumderivate m it antineuritischer Wir- 
® kung  e rhält m an durch K ondensation  von Thiazolen, bes. von i-M ethyl-b-oxyäthylthiazol
|k m it Am inopyrid inen, die in 5-Stellung durch  —CH2C1, —CH2-CH2Br oder —CH20 S 0 2C6H5
sie substitu iert sind. So gew innt m an  z. B. aus 4-M ethyl-5-oxyäthylthiazol u. 2-Methyl-

4-amino-5-(chlormethyl)-pyrimidin das l-(2-M ethyl-4-am ino-5-pyrim idylm ethyl)-4-m ethyl- 
kfe 5-oxyäthylthiazoliumchlorid, F . 251° (Zers.). Die 4-M ethylgruppe des Thiazols u. die 2-Me-
iii thylgruppe des Pyrim idins können durch  C2H 5, C3H7, C6H 5 u. die CH2-B indung durch

CH2—CH2 e rsetz t werden, ohne daß  dadurch  die an tin eu rit. W rkg. v e rändert wird. Durch 
#  E inführung anderer O xyalkylgruppen s ta t t  CH 2CH2OH im Thiazol wird diese Eig. jedoch
k.: abgeschwächt. E s w urden dem gem äß noch folgende K ondensationsprodd. hergestellt;
üS l-(2-M ethyl-4-amino-5-pyrim idylmethyl)-4-m ethyl-5-oxy äthylthiazoliumbromid ■ H  Br, F.220°

(Zers.); l-(2-M ethyl-4-amino-5-pyrim idyläthyl)-4-m ethyl-5-oxy äthylthiazoliumbromid, Zers. 
:: bei 240°; l-(4-Am ino-5-pyrim idylm ethyl)-4-m ethyl-5-oxyäthylthiazolium chlorid, Zers, bei
Re 220°; l-(2-Äthyl-4-am ino-5-pyrim idylm ethyl)-4-äthyl-5-oxy äthylthiazoliumbromid, F . 220°;
[auf l-(2-M ethyl-4-amino-5-pyrim idylmethyl)-5-benzoyloxyäthylthiazoliumbromid ■ I iB r , F . 245“ ;
]§ l-(2-Phenyl-4-am ino-5-pyrim idylm ethyl)-4-m ethyl-5-oxyäthyl-l-thiazolium brom id-H Br, F.
g j  228°; l-(2-M ethyl-4-amino -5 -pyrim idylm ethy l) -4-methyl - 5 - acetoxyäthylthiazoliumbromid ■
, H B r, F. 241° (Zers.); l-(2-M ethyl-4-am ino-5-pyrim idylm ethyl)-4-m ethyl-5-(3-oxypropyl)- 
j f  thiazoliumbromid-HBr, F . 226°; l-(2-Ä thyl-4-am ino-5-pyrim idylm ethyl)-3-m ethyl-4-oxy-
¡,fK äthylthiazolium brom id-H Br, F . 246° (Zers.); u. l-(2-M ethyl-4-am ino-5-pyrim idylm ethyl)-

4-methyl-5-{phenylcarbam yloxyäthyl)-thiazoliumbromid-HBr. (A. P. 2 386 766 vom 30/12. 
/ /  1936, ausg. 16/10. 1945. D. Prior. 28/1. 1936.) K A L IX .  4809

Hoffmann-La Roche Inc., N utley , N. J . ,  V. St. A., übert. von: Ernst Preiswerk,
Star M ünchenstein b. Basel, Schweiz, Konzentrierte Lactoflavinlösungen. Z ur E rhöhung der
!i«äi Löslichkeit von L actoflavin in  W. se tz t m an Salze der 2.4-Dioxybenzoesäure oder ihrer
iils M onoalkyläther zu, u. zwar die Am m onsalze, Alkalisalze oder Salze physiol. indifferenter,
i.fe starker organ. Basen m it einem  pn-W erte  größer als 9, z. B. solche von niedrigm ol. prim .,
ilut sek. u. te r t .  A lkylam inen, von hydroarom at. Aminen, z. B. Cyclohexylam in, oder von
i#: gesätt. heteroeyel. Verbb., wie M orpholin u. P iperidin. E ine 6 % ig. Lsg. von 2.4-dioxy-
[iäs benzoesaurem  N a verm ag z. B. 0 ,5%  L actoflavin zu lösen, eine 25% ig. Lsg. des Li-Salzes
yjle n im m t m ehr als 3%  davon  auf, eine 10 % ig. Lsg. von 2-oxy-4-äthoxybenzoesaurem Na
¡ü.; bei 20° 1,8 %  L actoflavin , eine 25% ig. Lsg. von 2-oxy-4-methoxybenzoesaurem N a  bis zu
hi. 3%  u. eine 20% ig. Lsg. des Morpholinsalzes 2,5%  Lactoflavin. (A. P. 2 349 986 vom 9/4.
s, |  1942, ausg. 30/5. 1944.) . K A L IX .  4809
ii# Merck & Co., Inc., R ahw ay, übert. von : Stanton H. Harris, W estfield, N . J . ,
!*' V. St. A ., Ä ther von V itam in  B e von der allg. Form el I m it einer A lkoxym ethyl-,
ierU A ryloxym ethyl- oder A rylalkoxym ethylgruppe in  4-Stellung werden
afl'i m it Hilfe von alkyl-, aryl- oder aralky lsubstitu iertem  A cetylaceton 2
ali,i oder durch  K ondensation  des V itam ins bei erhöh ter Tem p. m it einer HO—/  / —OH2OH
iuftii A rylhydroxylverb. oder einem  Alkohol m it den entsprechenden Substi- | |
aflert tu en ten  gewonnen. H ierzu s te llt m an z. B. zunächst aus C yanacetam id 3 X j - /
afd* u .Ä th o x yacety lacetondas 3-Cyan-4-äthoxym ethyl-6-methyl-2-pyridon,
ige»: F . 209— 210°, her, d a rau s m it F e rrin itra t in Eisessig das 3-Cyan-4-äthoxymethyl-5-nitro-6-
stif m elhyl-2-pyridon, F. 164— 165°, u. hieraus m it PCl5das 2-M ethyl-3-nitro-4-äthoxymethyl-5-
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cyan-6-chlorpyridin, F . 4 7 —48°. R ed. der N itrogruppe  fü h rt zu 2-M ethyl-3-amino-4-äthoxy- 
methyl-5-cyan-6-chlorpyridin, F . 146— 148°, R ed. in Eisessig g ib t 2-Methyl-3-amino-
4-äthoxym etkyl-5-am inom ethylpyridin, F . 186— 187“. H ieraus gew innt m an  ü ber das Di- 
p ik ra t u. das Dihydrochlorid, F . 195°, in  b ek an n te r  W eise das 2-M ethyl-3-oxy-4-äthoxy- 
m ethyl-5-oxym ethylpyrid in -H C l, F . 123— 125°, u. d a rau s m it B asen den  freien Äther. 
(A. P. 2 382 876 vom  12/ 12 . 1942, ausg. 14/8. 1945.) K a l i x .  4809

Parke, Davis & Co., D etro it, Mich., und Abbott Laboratories, N o rth  Chicago, übert. 
von : Charles G. King und Elam G. W hite, P ittsb u rg h , P a ., V. S t. A., Herstellung von
l-Ascorbinsäure (V itam in C) aus l.-Guloson d u rch  O xydation  m it einem  H alogen oder 
H 20 2 z u  a -Keto-l-gulonsäure. Die Lsg. d ieser Säure w ird m it verd. M ineralsäure behandelt, 
u n te r  verm indertem  D ruck in  einer n ich t oxydierenden A tm osphäre  bis zu Sirupkon­
sistenz eingedam pft u. der e rh alten e  S irup m it A ceton e x tra h ie rt. D er verbleibende u. 
nichtgelöste R ü ckstand  w ird in  A. gelöst, die gelösten V erunrein igungen w erden m it Ae. 
gefällt u. f iltrie rt. Die e rh alten e  Lsg. w ird von A. u. Ae. b efre it u. der R ü ck stan d  m it Ae. 
aufgenom m en, wobei die Ascorbinsäure  in  Lsg. geh t u .bei tie fer Tem p. d a rau s  krystalli- 
siert. (A. P. 2 318 500 vom  21/10 . 1935, ausg. 4/5 . 1943.) F .  MÜLLER. 4809

E. I. du Pont de Nemours& Co., ü bert. von : Hans R. Rosenberg und  Stoekton G. Turn- 
bull jr., W ilm ington, Del., V. St. A., Cholesterinäther. Als h a ltb a re  Zw ischenprodd. für 
die Gew innung von V itam in  u. P ro v itam in  D w urden Ä ther von 7-Keto-, 7-Oxy- u. 7-De- 
hydrocholesterin hergeste llt. H ierzu  e rh itz t m an  z. B. 38,6 (Teile) C holesterin  u. 36,2 Tri- 
ty lch lorid  2 S tdn. in  P y rid in  am  R ückflußkühler u. e rh ä lt  d ad u rch  Cholesterin-3-trityl- 
äther, F . 137 ,5— 139“. In  der gleichen W eise k an n  m an 7-Ketocholesterin-3-trityläther, 
F . 186— 188,5“, 7-Oxycholesterin-3-trityläther u. 7-Dehydrocholesterin-3-trityläther, F.105 
bis 107°, gewinnen. F erner w urden  d a rg este llt: 7-Ketocholesterinmethyläther, F . 121— 123°; 
7-Oxy cholesterin-3-methyläther, F . 92— 93 ,5 °; 7-Oxycholesterin-3-methylätherbenzoat, F. 128 
bis 129°; 7-Dehydrocholesterinmethyläther, F . 109— 111°; 7-Dehydrocholesterin-äthyläther, 
F . 103— 105°, u. Di-(7-ketocholesteryl)-äther, F . 245— 249°. (A. P. 2 386 636 vom  1/ 1 . 1943, 
ausg. 9/10. 1945.) KALIX. 4809

Novo Terapeutisk Laboratorium A/S, D änem ark, Herstellung von Derivaten des den 
Blutzuckergehalt senkenden Pankreashorm ons (Insu lin )  (I), die längere Wirkungsdauer 
aufweisen. I  w ird m it einem  Iso cy an a t bis zu einem  solchen G rad u m gesetzt, d aß  die den 
B lutzuckergeh. senkende W rkg. völlig oder fa s t völlig e rh a lten  b leib t, sich im  zucker­
k ran k en  O rganism us ab er über eine längere Z eitdauer ve rte ilt. — Die U m setzung kann in 
einem  nich t hom ogenen Syst., z. B. in  einem  M edium erfolgen, in  dem  d er eine Reaktions­
teilnehm er unlösl. oder schwer lösl., der andere  leich t lösl. ist, z. B. in  W .; besser ist es, 
in  hom ogener Phase, z. B. in  einem  A ceton-W asser-G em isch, in  dem  au ch  das Isocyanat 
sich löst, zu arbeiten . D urch V ariierung der R eaktionsbedingungen  (Tem p., pn , Zufügungs­
geschw indigkeit u. Konz, des Isoeyanats, R eaktionsdauer) gelang t m an  zu verschied. I-Deri­
v a ten . Man k an n  auch  verschied. L ösungsm itte l verw enden u. K a ta ly sa to ren , wie Metall­
salze oder T rim ethy lam in , zugeben. — Z. B. löst m an  10 g I  in  W. u n te r  Zufügung von 
HCl, fü llt  auf 250 cm 3 auf, m ach t m it N aO H  alkal., g ib t 210 cm 3 A ceton, d an n  40 cm3 
einer l% ig . P henylisocyanatlsg. in  A ceton zu, läß t 15 Min. reagieren, v e rse tz t m it 7,5 Liter 
Aceton, filtrie rt, w äscht u. tro ck n e t den N iederschlag. (F. P. 897 619 vom  28 /5 . 1942, ausg. 
2 7 /3 .1 9 4 5 . Dän. P rior. 2 6 /6 .1 9 4 1 .)  DONLE. 4809

Sehering Corp., Bloomfield, N . J . ,  V. S t. A., ü b ert. von : W alter Schoeller, Hans 
Herloff Inhoffen, Konrad Steinrück und  Otto Höss, Berlin, Herstellung von Sexualhormo­
nen .V erb b . von der allg. Form el R C 6H 4-C X -(R ')-C Y -(R ')-C 6H 4-R  besitzen  androgene 
A k tiv itä t. H ierin  b ed eu te t R  eine O H -G ruppe oder eine solche, die leich t in  O H  umgewan­
de lt w erden kann , R ' eine g esä tt. oder u n gesä tt. A lky lgruppe u. X  u. Y H -A tom e, 0H- 
G ruppen oder solche, die leicht in  O H  um gew andelt w erden können , oder Doppelbindungen. 
Die D arst. der V erbb. erfo lg t nach dem  in  HOUBEN-WEYL, A rbeitsm ethoden  der organ. 
Chemie I I ,  312 u. 326, beschriebenen Verf. d u rch  H yd rie ru n g  von einem  oder beiden 
K ernen  des A usgangsm aterials, U m w andlung der OH- in C O -G ruppen u. H ydrierung  der 
D oppelbindungen von R '.  So en ts teh en  aus V erbb. m it östrogener A k tiv itä t  solche von 
androgener W irkung. N ach diesem  Verf. s te llt  m an  z. B. aus D iäthylbis-(oxyphenyl)- 
ä th a n  über D iäthy lb is-(oxycyclohexyl)-äthan  das Diäthylbis-(cyclohexanolyl)-äthan  als 
farbloses Öl her. Dieses k an n  w eiterh in  zu einem  Diketon, C,8H 30Ö2, F . 8 6 — 87°, oxydiert 
u. in ein Dihydrazon, F . 249°, um gew andelt w erden. B rom ierung u. ansch ließendes Kochen 
m it P y rid in  am  R ückflußkühler e rg ib t ein Öl von androgener A k tiv itä t, K p .0,001 8 5 — 95°. 
(A. P. 2 392 864 vom  8/2 . 1940, ausg. 15/1. 1946. D. P rior. 3 /2 . 1939.) K a l i x . 4809 

Sehering A. G., D eutschland, Ungesättigte 3-Ketosterinoide. Aus 2.4-Dihalogen- 
3-ketoalloandrostan  w ird durch  B ehandlung m it organ. Basen H alogenw asserstoff ab­
gespalten, wobei in 4 .5-Stellung eine D oppelbindung e n ts teh t. Z .B . k o ch t m an 8 g



2.4-D ibrom -I7-acetoxyandrostan-3-on 1—2 Min. m it 15 ccm Kollidin. Es en ts te h t 2-Brom- 
17-acetoxy-Ai -t>-androsten-3-on (F . 169°), das durch  3 std . K ochen m it Z n-S taub u. A. 
in Testosteronacetat (F. 138°) übergeht. S ta tt  K ollidin kann  2 .4-D im ethylpyridin b enu tz t 
werden. A rzneim ittel. (F. P. 899 737 vom  12/ 11 . 1943, ausg. 8/ 6 . 1945. D. Prior. 13/11.
1942.) ~ NOUVEL. 4809

Gordon A. Grant, M ontreal, und Carl von Seemann, W estm ount, Quebec, Canada, 
gene Hormone stellen  C yclopentanophenanthrenderivv. m it einer O H -G ruppe am 

C-Atom 17 u. einer S 0 4-G ruppe am C-Atom 3 dar. Sie w erden durch  H ydrierung von
17-K etosteroidsulfaten in n eu tra le r oder schwach alkal. Lsg. bei n. Tem p. u. n. D ruck 
in Ggw. von P t 0 2 dargeste llt. Auf diese Weise e rh ä lt m an z. B. aus N a-Ö stronsulfat, 
Ci8H 210 5NaS, d a s N a-Östradiol-3-monosulfat (I), C18H 230 5N aS, u. d a raus das 1-Chinidinsalz, 
C38H 180 7N2S. H ydrolyse von I  m it HCl bei 151bs. D ruck erg ib t nach  45 Min. Östradiol,
F. 169—170°. Dieses ist jedoch weniger a k t. als I. (A. P. 2 392660 vom 19/7. 1944, ausg. 
8/1. 1946. Can. Prior. 20/8. 1942.) K ALIX. 4809 "

* Toyozo Nakayama, Ja p a n , Östrogene Stoffe  aus Hirschhorn. Aus Geweihen von Ju n g ­
tieren  wird ein Pu lver gem äß der chines. Pharm acop. hergestellt u. m it Bzl., Chlf., Ae., 
D im ethylketon u. CC14 ex trah ie rt. Die Lösungsm ittel werden abdest. u. der R ückstand 
m it verd. Alkalien verseift. D ann wird m it Ae. ex trah ie rt, der E x tra k t m it W. gewaschen 
u. der Ae. verdam pft. D er R ückstand  h a t Östrogene W irkung. Die aus 10 g Pulver ge­
wonnene Menge wird in 10 cm3 Olivenöl gelöst; 0,4 cm3 einer Maus injiziert, haben die 
A ktiv itä t von ca. 0,1414 y  Östron. (Jap . P. 162 694, ausg. 12/3. 1944.) K a l ix .  4809

Schering A. G., D eutschland, Reindarstellung von E nzym en  durch  Bldg. der Hg- 
Verbb. m it H g S 0 4 in (N H 4)2S 0 4-Lsg., A bzentrifugieren der gebildeten K rysta lle , Verteilen 
der Hg-Verb. in (NH 4)2S 0 4-Lsg. in einem Cellophanbeutel. Die Dialyse erfolgt gegen 
KCN-Lsg., u. anschließend wird zum E n tfernen  des Sulfats N H 3-Lsg. zum B eutelinhalt 
gegeben. Schließlich wird die gereinigte Hg-freie Enzym lsg. bei 0 ° im V akuum exsikkator 
getrocknet. Geeignet: zur R eindarst. von Hefeenolase, Muskelglykolase u. des O riginal­
ferm ents des JENSEN-Sarkoms. (F. P. 906 357 vom 22/8. 1942, ausg. 4/1. 1946. D. Prior. 
2 3 /8 .1 9 4 1 .) Sc h in d l e r . 4809

Moses Heilpern, Marseille, F rankreich , E xtrakte gegen Tuberkulose und andere In fe k ­
tionskrankheiten. U rin von Personen, die an  diesen K ran k h eiten  leiden oder litten , wird 
eingetrocknet, der R ückstand in einem  beliebigen Lösungsm . au ß er W. gelöst u. die Lsg. 
von unlösl. Anteilen befreit. Das Lösungsm . k ann  d ann  durch  W. erse tz t w erden. (F. P. 
911 520 vom 14/5. 1945, ausg. 10/7. 1946.) DONLE. 4809

G. A nalyse. Laboratorium.
C. F. Booth, Probeentnahme von harten, körnigen Stoffen. Die P robeentnahm e von 

hartem  körnigem  M aterial, z. B. aus Schleifscheiben, erfolgt in  einer durch  Abb. e rläu te rten  
Vorr., die gegen die Schleifscheibe gep reß t w ird. Bei der Vorr. werden die K örnchen durch 
die Schlitze einer in  e iner Schutzhülle  steckenden R öhre aufgenom m en u. aus dieser in  
ein Gefäß en tleert. (Ind . Engng. Chem., an aly t. E d it. 17. 272. 20 /4 . 1945. A nniston, A la., 
M onsanto Chemical Co., P h o sp h ate  D iv. Res. Dep.) NOUVEL. 5012

M. S. Telang, Entnahm e von Filtratproben ohne Unterbrechung des Absaugens. Die durch  
Abb. e rläu te rte  Vorr. zum  Absaugen von  Fll. w eist ein in  das Auffanggefäß führendes 
verschließbares H a u p tro h r I, eine e rst aufsteigende u. dann  paralle l zu I laufende, nicht- 
verschließbare N ebenleitung II u. ein von I abzweigendes, ins Freie führendes verschließ­
bares R ohr III  auf. W ährend des F iltrie rens is t  I geöffnet u. III  geschlossen. Z ur P ro b e­
entnahm e wird I geschlossen u. III geöffnet, wobei das V akuum  nach wie vor m itte ls II 
aufrecht e rh a lten  w ird. (Ind . Engng. Chem., an aly t. E d it. 17. 271. 20 /4 . 1945. N agpur, 
Indien, U niv., L ax m in ara jan  In s t, of Technol.) NOUVEL. 5012

John H . Jordan jr., Pipettenwäscher. Die durch  Abb. e rläu te rte  Vorr. is t  nach A rt 
eines SOXHLET-App. k o n s tru ie rtu . erm öglicht das gleichzeitige W aschen von 12 oder m ehr 
P ipe tten . (Ind . Engng. Chem., an aly t. E d it. 17. 270. 2 0 /4 .1 9 4 5 . B eaum ont, Tex., M agnolia 
Petroleum  Co., T echnical Dep., R efining Div.) NOUVEL. 5014

Robert G. Picard, Perry C. Smith und Samuel M. Zollers, E in  zuverlässiges Hoch­
vakuummanometer- und Regelsystem. Beschreibung eines In stru m en ts  an  H and m ehrerer 
Abb. u. Schem ata, das g e s ta tte t, D rucke von IO- 4 mm Hg bis zu l a t  zu messen. Die 
K on stru k tio n  is t  bes. gegen plötzliche D ruckschw ankungen gesichert. Mit Hilfe der 
M eßström e k an n  das In s tru m en t auch als S teu erinstrum en t verw endet werden. (Rev. sei. 
In s tru m en ts  17. 125—29. April 1946. Cam den, N . J . ,  R adio Corp. of Am erica, RCA 
V ictor D iv.) G e r h a r d  G ü n t h e r . 5016
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Holger C. Andersen, E in  einfaches Kohlendioxyddam pfdrucktherm om eter. Beschreibung 
eines au f ± 0 ,0 2 °  genau  arb eiten d en  T ie ftem p era tu r-T h erm o m ete rs  a n  H an d  von  2 Abb., 
bei dem  d er absol. D ruck re iner K ohlensäure  als B ezugsgröße verw endet w ird . Die mit 
diesem  T herm om eter e rm itte lte  Tem p. eines T h erm o sta ten  w ird  als B asis fü r  weitere 
therm o elek tr. P räzis ions-T ieftem peraturm essungen  b e n u tz t. (R ev . sei. In s tru m en ts  17, 
112— 13. März 1946. New Y ork, N. Y ., K ellex Corp.) G e r h a r d  GÜNTHER. 5016 

J . Blears, Das Messen des niedrigsten Druckes, der m it Ö ldiffusionspum pen erreicht 
werden kann. Zum Messen des n ied rigsten  D ruckes, de r m it Ö ldiffusionspum pen zu er­
reichen is t ,  b en u tz te  Vf. folgende A pp .: E in  10 L ite r-S tah lg efäß  w urde d u rch  h in ter­
einander w irkende Pum pen , eine R o ta tio n sp u m p e  u. zwei m it Apiezonöl gefüllte Öl­
d iffusionspum pen, ev ak u iert. Zwei Ion isa tionsm anom eter m it gleich ausgebildetem  Elek- 
tro densyst. w urden  zum  Messen b e n u tz t, das eine (N r. 1) w ar in  norm aler W eise angebracht, 
vom zw eiten (Nr. 2 ) w ar die G lashülle e n tfe rn t w orden u. im  Gefäß se lbst untergebracht, 
so daß  es sich bedeu tend  schneller auf den jew eiligen D ruck einste llte . Z ur T em peratur­
regelung w ar das S tahlgefäß  von einem  W asserm antel um geben. E s w urde beobachtet, 
d aß  de r von 1 u. 2 angezeigte D ruck  ex trem  tem p era tu rem p fin d lich  war. D araus wurde 
geschlossen, d aß  de r verbleibende G asrest en tw eder als D am pf vorlag  oder d aß  das Gas 
von  den  W änden im  Maße e iner E x p o n en tia lfu n k tio n  abgegeben w urde. W urde H 20, 
H 2, N 2, CÖ2, CO, C2H 6 oder C3H 8 ins V akuum gefäß gegeben, so zeig ten  1 u. 2 im  Verh. 
u n tere inander andere  M eßwerte, als w enn das Gefäß e rh itz t  w urde, d. h ., diese Gase 
w aren m it dem  R estgas n ich t iden tisch . Als ab so rb ierte  S ubstanz  ko m m t also n u r der Dampf 
des Pum penöls in  Frage. Diese T atsache w urde b e s tä tig t, als Apiezonöl im  Vakuumgefäß 
dest. w urde u. d abei 1 u. 2 die ty p . A ngaben zeigten. Ü berlegungen aus d en  Meßergebnissen 
fü h ren  Vf. zu dem  Schluß, d aß  die Anzeige von 2 n u r 83%  des w ahren  D ruckes darstellt 
u. die  von 1 nu r 7 ,2% , d ie restlichen  92,8%  gehen d er Messung d u rch  A bsorp tion  verloren. 
Vf. h ä lt deshalb  auch  die in  der L ite ra tu r  gem achten  A ngaben ü b er das V akuum  von 
Ö ldiffusionspum pen fü r  falsch. Bei den  Verss. zeigte es sich, d aß  alle v e rw and ten  Öle ein 
ähnliches V akuum  ergeben (außer dem  n ich t fü r  H ochvakuum  bestim m ten  Dibutyl- 
p h th a la t  u. Arochlor). Vf. g ib t als erre ichbares V akuum  nach  16— 2 4 std . Pum pzeit in 
mm H g -1 0 - 6 fü r  die einzelnen Ö larten  an  (Zahl in  K lam m er is t  A ngabe aus L iteratur): 
Octoil ,,S “ 2,9 (0,01— 1,0); L itton-Ö l 6,6  (1 ,0); T rik resy lp h o sp h a t 17,0 (—); Apiezon „B“- 
Ö1 9,2 (0,1— 5,0); Apiezon ,,A “ -Öl 19,0 (10,0); E a s t Anglia 011 41 (— ); Box-pump-Öl 
94,0 (— ); D ib u ty lp h th a la t 225 (100); A rochlor 1254 260 (100). (Proc. R oy. Soc. [Lon­
don], Ser. A 188. 62— 76. 31/12. 1946.) R o e d e r . 5026

Ferdinand Schaider, Leicht selbstherzustellende elektrische Öfen aus Glas fü r  Tempera­
turen bis zu  600°. E ine p ra k t. M odifikation des in  C hem iker-Z tg. 6 6 .[1942.] 63 beschriebenen 
A pp., bei d e r d e r W id e rs tan d sd rah t als Spirale n ich t au f d as R eak tio n sro h r, sondern auf 
ein  darübergezogenes R o h r aus S uprem axglas gew ickelt is t. (C hem iker-Z tg. 6 8 . 68 . 12/4.
1944. P e tta u , U n terste ie rm ark .) G r im m e . 5028

E. A. Naragon und  C. J . Lewis, K leine gläserne Fraktionierkolonne m it zentralem Fohr. 
E s w ird eine V erbesserung e iner von NARAGON u . M itarbe ite rn  f rü h er (Ind . Engng. Chem.
34. [1942.] 355) m itge te ilten  F rak tion ierko lonne  zu r T rennung  k le in e r Mengen von Fll. 
m it nahe beie inander liegenden K pp. angegeben. E ine  V erbesserung b e s teh t in  der An­
bringung eines V erteilers über dem  F rak tio n ie rab sch n itt, w elcher d as rückfließende 
K o ndensa t je  zu r H älfte  dem  äußeren  u. inneren  R o h r zu fü h rt, eine andere  in  der Aus­
s ta ttu n g  m it einer au to m a t. E n tn ah m ev o rr., u. eine w eitere bezieh t sich  auf die sichere 
H erst. des App. d u rch  ein Verf. zu r genauen Z en trierung  des inn eren  R ohres (Cu-Draht- 
um w icklung vor dem  A neinanderschm elzen u. E n tfe rn en  d u rch  A uflösen m it H N Ö 3-HC1.) 
(Ind . Engng. Chem ., a n a ly t. E d it. 18. 448—50. 23/7. 1946.) METZENER. 5038

H. Goldberg und O. Sandvik, E in  einfaches Gerät zur M essung der Theologischen Eigen­
schaften von elastischen F lüssigkeiten. K urze  B eschreibung eines G eräts, m it dem  die elast. 
E igg. d er Gele leich t gem essen w erden können. (Physie. R ev. [2] 70. 110. 1/15. 7. 1946. 
K odak  Res. L aborr.) ÜMSTÄTTER. 5040

G. E . Coates, E ine verbesserte Glaseleklrodenzelle. F ü r  Präzisionsm essungen der [H+] 
m it der G laselektrode w ird ein  p ra k t. App. beschrieben (A bb.), d e r  zum  Auswechseln 
d e r U ntersuchungs-F l. n ich t aus dem  T h erm osta ten  e n tfe rn t zu w erden b ra u ch t. ( J .  chem. 
Soc. [London] 1 9 4 5 .4 8 9 —90. Aug. Sw ansea, M agnesium/M etal Corp.) H e n t s c h e l . 5054 

Fritz Bräutigam , Die Entw icklung und der gegenwärtige S tand  der M ikroskopie. Zu­
sam m enfassender B erich t über die gebräuch lichsten  m kr. In s tru m en te  in  ih rem  heutigen 
E ntw ick lungsstand  sowie über die A rbeitsm ethoden  zur Steigerung ih re r  Leistungs­
fäh igkeit. (M ikroskopie [W ien] 1. 56—63. Aug. 1946.) R e u s s e . 5056

R. E . Seidel und  M. Elizabeth W inter, D ie neuen M ikroskope. E s w ird  eine ein­
gehende B eschreibung verschied, neuer M ikroskope gegeben. Als e rstes w ird das Elek-
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tronenm ikroskop  ausführlich  beschrieben. Vff. gehen auf die E ntw . der E lek tronen­
m ikroskopie ein , ohne jedoch die deutsche Forschung auf diesem G ebiet zu erw ähnen. 
Die A nw endungsgebiete werden kurz b e rü h rt. Es folgt eine A bhandlung über die A uf­
lösung u. V ergrößerung gewöhnlicher M ikroskope u . U ltravio lettm ikroskope. E ingehend 
wird das 1933 von Dr. R iF E , San Diego, Calif., entw ickelte  U niversal-L icht- u . U ltra ­
v io lettm ikroskop b ehandelt. Die A nw endungsgebiete dieses M ikroskops werden b e ­
sprochen. Vff. sind  d er A nsicht, daß  dieses G erät ein  Auflösungsverm ögen habe, das 
einer V ergrößerung von 31000 en tsp rich t. (Sm ithsonian  R ep. 1944. Publ. 3781 .193—219.
1945. P h iladelph ia , Pa.) V. B o r r i e s . 5056

P. P. Hopf, Chromatographische , ,T ü p fe l“-Proben. Im präg n iert m an F iltrierpap ier m it 
einem Adsorbens, wie peptisiertes A l-H ydroxyd, u. anschließend m it einem geeigneten 
Entw ickler, so w irk t dieses gegenüber einer Lsg., die m it dem Entw ickler spezif. reagie­
rende Stoffe e n th ä lt, wie eine Chrom atograph. Säule. D er Ausfall der Rk. ist nur von 
dem zu prüfenden Stoff, dem  Lösungsm ., dem  E ntw ickler u. dem  pn-W ert abhängig. Die 
erhaltenen kreisförm igen Zonen erm öglichen eine annähernde q u an tita tiv e  A bschätzung; 
dabei gilt in den m eisten Fällen  die Form el von FLOOD: Zonenradius =  / ( lo g  Konz. +  A.). 
Die Reihenfolge ist n ich t die gleiche wie die Chrom atograph. Reihe der K ationen nach 
SCHWAB, denn die W anderungsgeschw indigkeit des nachzuweisenden B estandteils kann 
die eines Ions, Mol. oder neugebildeten K om plexes sein. E s wird die H erst. des geeigneten, 
mit A120 3 oder S tärke im prägnierten  F iltrie rpap iers beschrieben, u. es werden Beispiele 
für einige T rennungen u n te r  folgenden B edingungen m itgete ilt:

Nachzuweisende■ 
Stoffe:

Entwickler-Lösung Bemerkungen

Fe/Mn Formaldoxim - HCl 3°/0 Ferromangan, eben sauer, nach dem 
Trocknen m it Ammoniak räuchern

Fe/Mo/V/Ti 5°/0 Oxim in 10°/0iger Essigsäure l° /0 Metallgeh., eben sauer
Ni/Co Nitrosonaphthol und Dimethyl- 

glyoxim in wss. Lsg.
beliebige Konz., stark sauer

Na/K/NHi Violursäure, wss. Lsg. gepufferte essigsaure Lsg.
Ketone, Aldehyde 

u. cycl. Carboxyl- 
verbb.

2.4 - Dinitrophenylhydrazin, 
2% ig. Lsg. in Eisessig

alkohol. Lsg. oder ohne Lösungsm.

Cu-Ni-Fe-CrVI a -Benzoinoxim, 2°/0ig. Lsg. 
in A.

fast neutral, nach dem Trocknen m it NHS 
räuchern

(J . ehem. Soc. [London] 1946. 785—86. Sept.) H e n t s c h e l . 5062

a) Elem ente und anorganische Verbindungen.
D. W. E. Axford und  T. M. Sugden, Die B estim m ung des Schwefeltrioxyds in  Gemischen 

mit Schwefeldioxyd nach dem Verfahren der amperometrischen Titration. F ü r  die Best. 
geringer Mengen S 0 3 in  S 0 2-Gasen (S 0 2/S 0 3 =  50:1) h a t sich neben einem bekannten  
gravim etr. Verf. über die B a-Salze das vereinfachte polarograph. (am perom etr.) Verf. 
bew ährt. Dazu w urden die Gase zunächst in  n N aO H  absorb iert. N ach A nsäuern u. Zu­
gabe von G lycerin (zur H em m ung der O xydation  des Sulfits) w ird S 0 2 d u rch  einen N 2- 
Strom  verjag t. F ü r  d ie am perom etr. T itra tio n  der verd. H 2S 0 4 w ird eine geeignete T itrie r­
zelle nebst Schaltungsschem a beschrieben. Die T itra tio n  erfo lg t nach Zugabe von A. u. 
M ethylorange m it n/100 B le in itra t (BaCl2 erwies sich als ungeeignet). ( J .  ehem. Soc. 
[London] 1946. 901—03. O kt.) H e n t s c h e l . 5100

J . C. D. Brand, E in  verbessertes Analysenverfahren fü r  rauchende und konzentrierte 
Schwefelsäure durch Wassertitration. Die bereits von PARKER vorgeschlagene Best. von 
S 0 3 in  rauchender Schwefelsäure d u rch  T itrieren  m it W. is t durch  B enutzung einer 
M ikrobürette  u. V erschärfung des E n d punk tes, bei dem an  der auf un ter 10° abgekühlten  
Fl. keine S 0 3-Nebel m ehr zu beobachten  sind, verbessert worden u. liefert d ann  bem erkens­
w ert genaue E rgebnisse. F e rn er läß t sich dieses T itra tionsverf. auch auf die Analyse konz. 
H 2S 0 4 (über 90% ) m it großer G enauigkeit anwenden, indem  m an diese m it Oleum b e ­
k an n te r S tä rke  verm ischt u. das „fre ie“ S 0 3 m it W . zu rü ck titrie rt. Das Verf. e rlau b t 
auch  die H erst. von Norm allsgg. der H 2S 0 4 d u rch  bloße T itra tio n  m it W. ohne V er­
wendung irgendw elcher U rtite rsubstanzen . ( J . ehem . Soc. [London] 1946. 585— 88. 
Ju li. London, K ing’s Coll.) H e n t s c h e l . 5100

Thomas H. Maren, Abänderung des Arsenbestimmungsverfahrens von Magnuson und  
Watson. Bei e in e r N achprüfung  des Verf. zur colorim etr. Best. des As in  biol. M aterial 
d u rch  Bldg. von M olybdänblau infolge Red. der A rsenm olybdänsäure ergab sich, daß  eine 
ungenügende Säurem enge bei der Dest. m it übergeh t, was zur Folge h a t,  daß auch Molyb-
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d a t-Io n  d u rch  N 2H 4-Sulfa t red. w ird, so d aß  gelegentlich zu hohe W erte  b eo b ach te t werden. 
D er Feh ler w ird d u rch  Zufügung e iner passenden  Menge HCl zum  D estilla t verm ieden. 
G enauigkeit 5— 10%  im  G ebiet von 1— 10/zg As, E m p fin d lich k eit 1 :  2 5 -IO 6. (Ind . Engng. 
Chem., a n a ly t. E d it .  18. 521. 16/8. 1946.) METZENER. 5100

Rud. Pribil, Cerimetrische Untersuchungen. A rsen - und  Antim onbestim m ung. K lärung 
der V erschiedenheiten  in  de r A uffassung von RATHSBURG (Ber. d tsch . chem . Ges. 61. 
[1928.] 1664) u. E . MÜLLER (E lek tro m etr. M aßanalyse [1932.]) ü ber den  V erlauf der 
T itra tio n sk u rv e  von A s '"  u. S b " ' m it C e(S04)2 d u rch  sy s tem at. Versuche. 1. In  s ta rk  
salzsaurem  M edium (4—6 n HCl) lä ß t sich Sb n ich t neben  As bestim m en , sondern  nur 
deren  Sum m e, was im  G egensatz zu den A ngaben von FüRM AN (J .  Am er. chem . Soc. 54. 
[1932.] 4235) s te h t. 2. In  schw ach salzsaurem  M edium (ca. 2 n  HCl) lä ß t sich Sb neben 
e iner k leinen Menge As bestim m en. As w ird d an n  bei d e r w eiteren  T itra tio n  nach  Zugabe 
von JC1 als K a ta ly sa to r b estim m t. 3. In  analoger W eise, ab e r w eit zuverlässiger, läß t sich 
Sb neben As titr ie re n , w enn die Lsg. au f 100 cm 3 20 cm 3 H 2S 0 4 u. 15 cm 3 konz. HCl 
en th ä lt. 4. Sb lä ß t sich neben der 30 fachen Menge As seh r genau  m it JC1 als K ata ly sa to r 
in  e iner Lsg. bestim m en, d ie  in  100 cm 3 in sgesam t 20 cm 3 konz. H 2S 0 4 u. 40 cm 3 konz. 
HCl en th ä lt. 5. As lä ß t sich u n te r den  bei 4. e rw ähn ten  B edingungen seh r zuverlässig 
t itr ie re n , wenn m an  die Lsg. so verd ., d aß  sie au f 100 cm 3 5— 10 cm 3 konz. H 2S 0 4u. 15 cm 3 
HCl en th ä lt. (Chem. L isty  Vedu P rum ysl 3 7 .2 0 5 —07. 227—31.10 /10 .1943 .) R o t t e r .  5100 

Frederick Smith, D ie Verwendung von B rom at in  der M aßanalyse. IX . M itt. Bestim ­
mung von Arsen und A n tim o n  nach dem Verfahren von György. Die m aß an aly t. Best. 
von As u. Sb in  s ta rk  salzsaurer Lsg. (15— 35% ) m it K B rO , b ra u ch t n ich t, wie es die 
a lte  M eth. von GYÖRGY vorschreib t, bei 80— 90° vorgenom m en zu w erden, sondern  kann 
bei R aum tem p. erfolgen. Die zum  Vgl. d u rchgeführte  po ten tio m etr. B est. des Ä quivalent­
pu n k tes u n te r  B enutzung  eines po larisie rten  P t-E lek tro d en p aare s u. des hochem pfind­
lichen K a th o d en strah l-S p ek tro m eters  als A nzeigegerät is t  genau  u. bequem  durch führ­
b a r u. s tim m t vollkom m en m it dem  visuellen Verf. bei A nw endung von M ethylorange bzw. 
Ind igosu lfonat u. N aphtho lb lauschw arz als In d ica to ren  überein . W egen le ich t e in tretender 
Ü b ertitra tio n  sind die beiden e rstg en an n ten  F arb sto ffe  weniger geeignet, u. N aphtho l­
blauschw arz is t vorzuziehen, weil seine k rä ftig e  F ärb u n g  von  b lau g rü n  zu farblos um ­
schlägt, w ährend sich die Lsg. rö tlich  fä rb t. ( J .  Amer. ceram . Soc. 29. 143— 45. 1/5. 1946. 
U rb an a, H l., U niv.) H e n t s c h e l .  5100

E. R . W right und  R. H . Delaune, Trennung  des Calcium s vom M agnesium  nach der 
Oxalatmethode in  Proben m it hohem M agnesium -Calcium -Verhältnis. In  E rgänzung  des 
Verf. von BOBTELSKY u. MALKOWA-JANOWSKY (Z. angew. Chem. 40 . [1927.] 1434), durch 
größeren , die du rch  K om plexbldg. gebundene Menge übersteigenden  Z usatz  von (N H 4)2C20 4 
das Ca auszufällen, w ird die in  heißen Lsgg. m it d er O xalatkonz, s ta rk  ansteigende  Löslich­
ke it des CaC20 4 bestim m t u. d a rau s  ein K o rrek tio n sw ert festgelegt. So k a n n  noch bis zu 
einem  G ew ichtsverhältn is Mg : Ca =  20 :1  m it e iner einzigen Fällung  d u rch  Z ugabe eines 
großen  Ü berschusses von festem  (N H 4)2C20 4 -H 20  zur 80° w arm en, n eu tra len  Mg-Ca-Lsg. 
das Ca m it h in reichender G enauigkeit bestim m t w erden. W endet m an  dagegen weniger 
als 5 g (N H 4)2C20 4 auf 100 g Lsg. an , so is t  W iederauflösen des N d. u. nochm alige Fällung 
erforderlich , um  m itgefälltes oder ad so rb iertes Mg zu en tfernen . (In d . E ngng. Chem., 
an a ly t. E d it. 18. 426—29. 23/7. 1946.) METZENER. 5100

GÖSta Ericsson, Methode zur B estim m ung niedriger Kohlenstoffgehalte in  Stahl. Nach 
V erbrennung d er Probe in  einem  üblichen C -B estim m ungsofen w ird C 0 2 in  B a(O H )2-Lsg. 
a b so rb ie rt; d er W iderstand  dieser Lsg. nach  d e r A usfällung von BaCOs w ird m it einer 
WHEATSTONEschen B rücke (R h e o s ta t0 ,5 —50012, e in facher O scillator 5000 p /s, „Ph ilo ­
scop“  m it m ag. Auge) bei k o n sta n te r  Tem p. (18,4°, T h erm o sta t) in  einem  A bsorptions­
gefäß nach  KALINA u . JO SEPH  gem essen, E ichung  m it L u ft oder M arm or-M ikroprobe. 
In  E inw aagen  von 0,5— 2 g  S tah l können  C-Gehh. u n te r  0 ,05%  m it e iner Genauigkeit 
± 0 ,0 0 0 5 %  bestim m t werden. ( Je rn k o n to re ts  A nn. 128. 579—96. 1944.)

R . K . Mü l l e r . 5100
Thomas R. Cunningham, Identifizierung von Ferrolegierungen. Zusam m enstellung 

der A nalysenverff. zur schnellen Best. des C-Geh. in  F erro m an g an , des Si-Geh. in  Ferro- 
silicium  m it verschied, hohen Si-G ehh., zur U nterscheidung von Silicom angan von Ferro- 
silicium , zur Iden tifizierung  von F e rrovanad iun , Ferrochrom  u. F errobor. (B last Furnace 
Steel P la n t 34. 1003—04. Aug. 1946. N iagara  Falls, N. Y., E lectro  M etallurgical Labor.)

H o c h s t e in . 5100

c) Bestandteile von P flanzen und Tieren.
R . H aller, Über den Nachweis von Erdalkalim etallen im  Zellgewebe der P flanze. Frische 

Z ellgew ebeschnitte von Cucurbita Pepo  ergaben  nach  Z usatz  e iner Lsg. von A lizarin- 
monosulfonsäure  e inen  scharlach ro ten  N d., verm utlich  d u rch  Bldg. eines M g-Farblackes.
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Die F ärbung  w ar am  s tä rk s ten  in  d e r Um gebung der G efäßbündelstränge, in  denen das 
Mg zum  A ufbau des C hlorophylls befördert w ird. D as kom plex gebundene Mg im  Chloro­
phyll gab  die R o tfärbung  n ich t. Ebensow enig t r a t  sie auf im  Zellgewebe einer Pflanze 
ohne C hlorophyll (Orobanche lucorum), was die Abw esenheit von Mg-Salzen im  Zellsaft 
dieses Schm aro tzers bew eist. (H elv. chim . A cta  29. 8—11. 1/2.1946. R ichen bei Basel.)

E r x l e b e n . 5664
Bernard B. Brodie und  Sidney Udenfriend, Die B estim m ung von basischen organischen 

Verbindungen und  eine Technik zur Schätzung der Spezifitä t. Anwendung a u f Cinchona- 
alkaloide. E ine  einfache M eth. zur B est. von Alkaloiden u. syn th e t. bas. Verbb. b e ru h t 
darauf, d aß  organ. B asen m it gewissen Sulfosäuren M olekülkom plexe von hoher Löslich­
keit in  organ. L ösungsm itte ln  bilden u. d aß  die Konz, der Base durch  Messung de r Sulfon­
säure im  organ. Lösungsm . in d irek t e rm itte lt w erden kann. Sie w ird am  Beispiel des 
Cinchonidins (I) in  biol. Fll. k largelegt u. lä ß t sich auch  au f andere  C inehonaalkaloide 
übertragen. M ethylorange b ilde t m it I eine in  Ä thylendichlorid  (II) u. Chlf. g u t lösl. 
Verb., die in  d ie organ. P hase  Ü bertritt. I  wird bei alkal. R k. m it II aus biol. Fll. e x tra ­
h iert, durch W aschen m it A lkali von Z ersetzungsprodd. befreit u. hernach  m it gesätt. 
Methylorangelsg. (in 0 ,5  mol. B orsäure) bei ph  5 g eschüttelt, der Ü berschuß an  M ethyl­
orange en tfern t, II  angesäuert u. das s ta rk  gefärb te  Salz des M ethylorange colorim etriert 
(Mengen von 5 y  w erden noch zu 9 5 %  w ieder gefunden). E ine ähnliche R k. wurde fü r die 
Best. organ. Säuren  m it R osanilinkom plexen, d ie in  II g u t lösl. sind, ausgearbeite t (vgl. 
PREDHOMME, C. 1 9 4 0 .1. 3689; AITERBACH, Ind . Engng. Chem., an aly t. E d it. 15. [1943.] 
492 u. L e h m a n n  u . A lTK EN , J .  Lab. clin. Med. 28. [1943.] 787). E s w ird eine Technik 
zur Schätzung d er S pez ifitä t d ieser an a ly t. M aßnahm e beschrieben. Die B est. der Ver- 
teilungskoeff. einer reinen S ubstanz u. v erw and ter Verbb. in  einem H -W .-S y st. bei 
verschied, pn  g ib t A uskunft, w ieweit andere Substanzen bei d er B est. in terferieren . N ur 
Stoffe gleicher physikal. K o n s tan ten  (D issoziationskonstante, Löslichkeit) w erden diesel­
ben Verteilungskoeff. bei verschiedenem  p H der W asserphase haben. ( J .  biol. C hem istry 
58. 705. 14/5. 1945. New Y ork, U niv ., Coll. of Med.) L a n g  ECKER. 5670

All Steiger, M ikrochemischer N achweis des Carotins. B eschreibung der E rzeugung von 
C arotinkrystallen in  P flanzenteilen  nach  der „K alim eth .“ von MOLISCH u. des N ach­
weises m it H 2S 0 4 oder Jo d ch lo ra lh y d ra t. (Mikrokosmos 34. 121—22. Mai 1941. H ellerau.)

SCHWAEBOLD. 5676
Irving M. Klotz, Spektrophotometrische Untersuchungen über die Umsetzung von 

Proteinen m it organischen A nionen. Die V eränderungen d er A bsorptionsspektren verschj^d. 
Azofarbstoffe (Azosulfathiazol, Orange I  u. I I ,  M ethylorange) bei der Einw . von Serum ­
album in u. -globulin in  wss. Lsgg. w urden m itte ls BECKMANN-Spektrophotom eter bei 
25° gemessen. E s  zeigten sich bestim m te  V eränderungen in  A nw esenheit niedriger Konzz. 
von Serum album in (0,1% ), w ährend  d u rch  Globulin u. Gelatine keine derartigen W rkgg. 
hervorgerufen w urden. Die V erschiebungen sind auf K om plexbldg. zwischen Farbsto ff 
u. P ro te in  zurückzuführen . Die A usdehnung d er Kom plexbldg. wurde an  H and  von 
Gleichgewichtsmessungen nach  D ialyse e rm itte lt. Die S tab ilitä t des Kom plexes e rg ib t 
sich aus e lek tro s ta t. K rä ften  zwischen Sulfation der Farbstoffe u. einem  q u a ternären  N 
des P roteins u. aus YAN DER WAALSschen K räften . Die Farbstoffkom ponente ließ sich 
durch verschied. C arbonsäuren, vor allem  arom at. N a tu r, verdrängen, ohne bisher eine 
G esetzm äßigkeit in Verb. m it d er chem. S tru k tu r der verdrängenden Substanz erkennen 
zu lassen. K urven  über die Ä nderungen der spektralen  Z ustände im Original. ( J .  Amer. 
chem. Soc. 6 8 . 2299—2304. Nov. 1946. N orthw estern  U niv., Chem. Inst.) HEYNS. 5692

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

Robertshaw Thermostat Co., Youngwood, ü b ert. von: Samuel G. Eskin, P ittsburgh , 
Pa., V. S t. A., Therm ostat. In  T herm ostaten , die m it H g gefüllt werden, w erden alle 
Teile, die m it dem  H g in  B erührung kom m en, aus einem Sonderstahl gefertigt, der 5%  
Cr, 1 ,5%  Si, 0 ,5%  Mo, 0 ,12%  C, R est Fe en th ä lt. Dieser is t gegen Hg bis 1200° F(650°C) 
korrosionsfest. (A. P. 2 366 091 vom 2/5. 1942, ausg. 26/12. 1944.) KALIX. 5811 

Louis Charles Frédéric Peehin, Robeyrolles (Creuse), F rankreich , Herstellung kleiner 
Mengen von Suspensionen fester Stoffe  in  Gasen. Das R eaktionsgem isch, aus dem die feste 
Verb. en ts teh en  soll, z. B. K J  +  N a20 2 zur E n tw . von Jo d , w ird, gegebenenfalls u n te r  
Z usatz  eines K a ta ly sa to rs , zusam m en m it CaO oder BaO zu T abletten  gepreßt. Zum Ge­
b rau ch  w erden diese durch  eine wss. Lsg. von H exiten  oder A m inosäuren h ydra ti- 
siert. D er hierbei en tstehende W asserdam pf n im m t das entw ickelte Jod  m it. Z ur Stabili­
sierung des Gemisches u. zur Regelung der Reaktionsgeschw indigkeit se tz t m an inerte  feste

93*
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Stoffe, wie Talkum  u. Holzm ehl, zu. E in  Gemisch b esteh t z. B. aus 50 (Teilen) CaO, 
10 BaO, 10 K J ,  10 N a20  u. 10 T alkum . Zum G ebrauch g ib t m an  10 einer 1 0 % ig. Lsg. von 
Sorb it in W. dazu. (F. P. 906 387 vom  10/9. 1942, ausg. 4/1. 1946.) K A LIX . 5827

Aktiebolaget Separator, Schweden, Zentrifugiei en von Flüssigkeitsgemischen bei er­
höhter Temperatur. Bei Gem ischen von Fll., deren  Tem p. zur H erst. e iner zum  Zentrifugieren 
n ö tig e n  V iscosität über den K p. der einen K om ponente  gesteigert werden m uß, werden 
die D äm pfe der le tz te ren  abgesaugt u. die fl. K om ponente  abgelassen. Muß die Temp., 
wie z .B . beim  V erarbeiten  von Schwerölen, über den K p. beider K om ponenten  gesteigert 
w erden, so werden die Däm pfe der F l. m it dem  höheren K p. durch  K üh lung  kondensiert 
u. als F l. abgeschieden. — V orrichtung. (F. P. 906 015 vom  21/7. 1944, ausg. 20/12. 1945.
D. P rior. 8/7. 1943.) K A LIX . 5829

Deutsche Edelstahlwerke Akt.-Ges. (E rfinder: H erbert Closset), D eutschland, Lufi- 
und  Gasreinigung. D as im F. P. 878 258 beschriebene perm anen te  M agnetfilter fü r Flüssig­
keitsreinigungen w ird dazu  verw endet, die K ü h llu ft fü r E lek tro m o to ren  von den mkr. 
feinen Fe-Teilchen zu befreien, die m echan. n ich t en tfe rn b ar sind u. d u rch  Ansamm­
lung auf den M agneten der E lek trom oto ren  S törungen  verursachen. Das F ilte r  k ann  auch 
in  jede G asleitung e ingebau t w erden, um die Gase von m itgeführten  M etallteilchen zu 
befreien. (F. P. 52 786 vom 5/3. 1943, ausg. 1/ 6 . 1945. D. P rior. 7/3. 1945. Zusatz zu
F. P. 878 258.) K a l i x . 5847

Aneiens Etablissements Michel & Marehal, Frankreich , Filterkom bination. D er eigent­
liche F ilte rk ö rp er w ird m it einer Schicht aus na tü rlich en  oder sy n th e t. T ex tilfasern  über­
zogen, die eine F arb e  besitzen, die von der der abzufiltrierenden  V erunrein igungen mög­
lichst verschieden ist, so daß  m an  den Grad der V erschm utzung visuell leich t feststellen 
kann . F ilte r  dieser A rt eignen sich bes. fü r die A nw endung in  G aserzeugern. (F. P. 900 678 
vom  19/8. 1943, ausg. 5/7. 1945.) KALIX. 5847

Solvay & Co., Belgien, Trennung von Gasgemischen. Z ur T rennung zweier Gase I u. IL 
die m it einem  in erten  Gas III gem ischt sind, läß t m an zunächst das Gem isch vollständig 
du rch  ein gem einsam es Lösungsm . absorbieren u. desorb iert d ann  d a rau s zunächst das 
weniger lösl. Gas II durch ein Gem isch von I +  III. Anschließend w ird I  d u rch  Einleiten 
von III desorbiert. Diese R kk. können in  einer einzigen oder 3 h in tereinandergesehalteten  
K olonnen ausgeführt w erden, wobei m an  n. D ruck anw endet. Man e rh ä lt d ann  I scharf 
g e tren n t von II, wobei beide Gase allerdings durch  III verd. sind. Das Verf. is t deshalb 
bes. zur T rennung solcher Gase geeignet, die in reinem  Z ustande explosiv sind , z. B. zur 
A btrennung  von C102 von Cl2, wobei III L uft d a rste llt, auch  zur T rennung  von Äthylen- 
u. Propylenoxyd  w ird es p ra k t. angew andt. Man le ite t z. B. ein Gem isch von. 11%  C102, 
1 1 %  Cl2 u. 78%  L uft in  g esä tt. CaCl2-Lsg. ein u. d ann  auf 1 m 3 C102 27,5 m 3 L u ft, um  C102 
vollständig zu desorbieren , wobei m an ein Gem isch von 4 ,3%  C102 u. 95 ,7%  L uft erhält. 
Die darauffo lgende D esorption von Cl2 g ib t ein Gem isch von 7,6%  Cl2 -f- 92,4%  Luft. 
(F. P . 909 594 vom  6/3. 1945, ausg. 13/5. 1946. Belg. P rior. 21/1. 1944.) " K A LIX . 5847

Jean-Georges Coustolle und Paul-Marie-Marc Brosson, F ran k reich , Herstellung von 
S i 0 2- und A l2Os-Gelen. D urch Ausfällung von handelsüblichen Silicat- u. Aluminatlsgg. 
m it Alkoholen, A ldehyden u. K etonen  gem äß F . P . 861 091 hergeste llte  „Alkogele, Ketogele 
u. Aldehydogele“ von S i0 2 u. A120 3 w erden m it M ineral- oder organ. Säuren  behandelt, 
um  die noch d a rin  en th a lten en  A lkalim etalle in Form  ih rer Salze ausw aschen zu können. 
Zur R egelung der K orngröße der Gele w erden sie vor der S äurebehandlung  in ver­
schieden sta rkem  Maße gepreß t. N ach dem  A usw aschen de r A lkalisalze w ird die A kti­
vierung in d er üblichen Weise d u rchgeführt. Die P o ro s itä t m uß schon bei der d er Aus­
fällung d u rch  V ariierung der Konzz. von Lsg. u . F ä llm itte l geregelt w erden. (F. P . 907009 
vom  24/3. 1944, ausg. 27/2. 1946.) K A LIX . 5895

I. G, Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von H ydrierungskatalysa­
toren aus Metallen der E isengruppe  u n te r  V erw endung von V erbb. d ieser M etalle, z. B. 
N ick e ln itra t u. A l-N itra t. Diese w erden bei ca. 300— 500° red ., dan ach  abgek ü h lt u. mit 
einem  wenig Sauerstoff en th a lten d en  G as schw ach oxyd iert u. bei w esentlich  tieferen 
Tem pp. nochm als reduziert. — Aus einer Lsg. von N i-  u. A l-N itra t  w erden die H ydroxyde 
d ieser M etalle gefällt u. bei 150° getrocknet. D as e rh alten e  O xydgem isch w ird  bei 325° mit 
H 2 b ehandelt, wobei das Ni in  M etall übergeh t. N ach  dem  A bkühlen w ird  das te ils  pu l­
verige, te ils  stückige Gem isch von N i-M etall u. A120 3 m it N 2 b eh an d e lt, w elcher 0 ,7%  0 2 
e n th ä lt.  N ach 5 S tdn. sind 35%  des Ni zu NiO oxydiert. Das Gem isch w ird  d a rau f bei 
150° m it H 2 red ., u. dan ach  w ird H 2, der m it Phenol g esä tt. ist, bei 140— 160° über den 
K a ta ly sa to r  geleitet. Phenol w ird dabei zu Cyclohexanol hydrie rt. — W ird d as Phenol 
•durch Kresol oder Xylenol e rse tz t, so e n ts te h t M ethylcyclohexanol oder Hexahydroxylenol. 
— A n ilin  w ird zu C yclohexylam in  h y d rie rt u. Acetaldehyd  zu Äthylalkohol red u ziert. Der
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erhaltene  K a ta ly sa to r is t auch  befäh ig t, aus CO u. H 2 K W -stoffe herzuste llen ; diese R k. 
is t fü r die R einigung von CO-haltigen Gasen fü r die N H 3-Synth . u. zur R einigung von 
W asserstoff w ertvoll. (F. P. 901970 vom 15/2. 1944, ausg. 14/8. 1945. D. Prior. 12/1. 1943.)

F . M ü l l e r . 5895

III. Elektrotechnik.
Glenn N. H ow att, Dielektrische Eigenschaften von Steatit(-porzellan). Auf G rund einer 

Umfrage bei m ehreren  P rüfste llen  w erden die nach der N orm vorschrift bestim m ten  
W erte fü r K ra ftfa k to r, D ie lek triz itä tsk o n stan te  u. d ielek tr. V erlust tabe lla r. zusam m en­
gestellt. E s w erden d ie auffallenden A bw eichungen, Fehlerquellen  (bes. in  der D icken­
m essung de r P ro b ep la tten ) u. A usw ertungsverff. besprochen. ( J .  Am er. eeram . Soc. 29. 
117—23. 1 /5 .1946 . F o r t  M onm outh, N. J .)  H e n t s c h e l . 5976

John Delmonte, Organische K unststo ffe  als Isoliermaterialien. Die d ielek tr. Festigkeit 
organ. K unststoffe wird b ee in träch tig t d u rch  feh lerhafte  K o n stru k tio n , U nvollkom m en­
heiten  der H erstellungsw eise, Frem dstoffe. Die m eisten W eichm achungsm ittel setzen  die 
dielektr. Festigkeit herab . Die Iso la tionsfäh igkeit bes. de r O berflächenschicht w ird durch  
hohen Oberflächenglanz u. geringe W asserabsorption  gefördert. Die D E. unpolarer 
Kunststoffe (Polystyrol, P o lyäthy len) v a riie rt m it d e r Frequenz weniger als die polarer 
Moll.; auch besitzen erstere  einen seh r niedrigen K ra ftfak to r. (E lectr. Engng. 62. 19— 23. 
Jan . 1943. Los Angeles, Calif., P lastics Indu stries  Techn. In s t.)  SCHEIEELE. 5976 

W. W. Bueehner, R. J .  van de Graaff, A. Sperduto, E . A. Burrill, L. R . M clntosh und  
R. C. ü rquhart, E in  elektrostatischer Hochspannungsgenerator gedrängter Bauart m it Schwefel­
hexafluorid-Isolation. K urze  N otiz über einen e lek tro s ta t. G enerator, der in  einem  D ruck­
kessel von 3,5 ft. D urchm esser u. 13 ft. Länge un terg eb rach t ist. Bei V erw endung 
von SF6 m it einem  D ruck von 14 a t  als isolierendes M edium w urde eine Spannung von 
5,6 Millionen V erzeugt. (Physic. Rev. [2] 69. 692. 1/15. 6 . 1946. M assachusetts In s t, of 
Technol.) K l e i n . 5976

J . J . Coleman, Die D ynam ik  der Trockenzelle', die Puppe. An Modellverss. wird ge­
zeigt, daß der P o ten tia lab fall zwischen Puppe u. Zn durch den inneren W iderstand des 
Außenelektrolyten hervorgerufen wird. N ach 1,8 Am ph is t wi  innerhalb der Puppe um  das 
4fache gestiegen.] Um die S trom verteilung durch die B raunsteinteilchen studieren  zu 
können, wird das KIRCHHOFE sehe Gesetz angew endet. E s wird bewiesen, daß alle Teil­
chen gleichmäßig beansp ruch t werden. E s liegen Beweise vor, daß Diffusionsprozesse im 
Teilchen selbst w ichtig  sind, um  das Verh. der ganzen Zelle bei geringer u. m äßiger B e­
lastung zu beurteilen. Das FlCKsche Gesetz wird zur E rk lärung  herangezogen. D auer­
entladungen g esta tten , Beziehungen aufzustellen, u. die abgeleiteten Gleichungen erm ög­
lichen, die E ignung der Zellen zu bestim m en. (Trans, electrochem . Soc. 90. P rep rin t 38. 
475—513. 1946. F reeport, Hl.. Burgess B a tte ry  Co.) J .  FISCHER. 5984

M. E. Wilke, Trockenzelle fü r  Entladungstemperaturen um  — 400 m it L iC l im  Elektro­
lyten. Die E lek tro ly te  des LECLANCHE-Elements versagen infolge des zu großen inneren 
W iderstandes bei — 40°, da  die Ionenleitfähigkeit von der Temp. abhäng t u. eine Funktion  
der Ionenw anderungsgeschw indigkeit' u. der V iscosität ist. An D iagram m en wird die fü r 
eine bestim m te Tem p. günstigste Zus. aus ZnCl2, N H 4C1 u. LiCl bestim m t. Sie ist bei 
— 40°: 1 2 % ZnCl2, 15%  LiCl, 8 %  NPI4C1 u. 65%  W. Dieser E lek tro ly t g ib t aber tro tzdem  
nur 10—20%  der K a p az itä t von 21°. H y d ra tis ie rte r K u n stb raunste in  h a t sich fü r Tief­
tem peraturzellen  am  besten  bew ährt. (Trans, electrochem . Soc. 90. P rep rin t 23. 299—305
1946. F reeport, 111., Burgess B a tte ry  Co.) J .  FISCHER. 5984

Emanuel Jacques de Phily, Frankreich , Sedim entation, Fällung oder Ausflockung von 
kolloiden und/oder krystalloiden Teilchen und Molekülen. Das zu behandelnde Ausgangs­
m aterial, das sich in  R uhe befindet, z irkuliert oder g e rü h rt w ird, befindet sich zwischen 
2 festen oder beweglichen, g u t leitenden, vorzugsweise parallelen u. s ta rk  geladenen 
E lektroden, von denen m indestens eine von einem Iso lierm ittel überzogen oder geschützt 
ist. H ierdurch  w ird in  dem  M aterial ein stabiles, hohes, e lek trosta t. Feld erzeugt, das die 
Teilchen oder Moll, beein fluß t u. zu neutralisieren g es ta tte t, ohne daß E lektrolyse ein- 
tre ten  kann . W enn der isoelektr. P u n k t erre icht ist, erfolgt Ausfällung. Das Verf. eignet 
sich z. B. fü r die Reinigung von Trinkwasser, Farbstoffen, Weinen usw. — Vorrichtungen. 
(F. P. 911 621 vom  3/1. 1945, ausg. 16/7. 1946.) DONLE. 5953

Titanium  Alloy Mfg. Co., New York, übert. von: Eugene Wainer u. Allen N. Salomon, 
N iagara Falls, N. Y., V. St. A., Keramische Isolierkörper m it hoher D ielektrizitäts­
konstante. Zuss. aus einem überwiegenden Teil BaTiOä (100 Teile) u. geringen Mengen 
CaF2 (1— 10) oder MgF2 (1—5) w erden innig gem ischt. Die Mischung wird u n te r Beigabe 
von 1 0 %  W. gepreß t, getrocknet u. bei 2400—2450° gebrannt. Die Form ung der K örper
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erfo lg t so, daß  die endgültigen  Iso lierkörper Scheiben von 0,85 in. im D urchm esser u. 
0,10 in . Dicke darstellen . Die beiden Parallelflächen der Scheiben w erden d an n  versilbert. 
Diese d ielek tr. keram . Iso lierkörper weisen eine sehr hohe W iderstandsfäh igkeit gegen 
krassen  Tem peraturw echsel (—60 bis + 1 5 0 °) auf. Die D E E . d ieser K örper liegen zwischen 
1 1 0 0 - 1 0 0 0 0  kH z. (A. P. 2 377 910 vom  2/ 6 . 1943, ausg. 12/ 6 . 1945.)

BEW ERSDORE. 5977
General Electric Co., New York, ü bert. v o n : Frank M. Clark, P ittsfie ld , Mass., V. St. A.,

Herstellung eines nichtharzartigen Kondensationsproduktes in Form  einer F l., welche eine Vis- 
cositä t von m indestens 260 SAYBOLT-Sek. bei 25° b esitz t, aus einem  aromat. Alkohol oder 
Gem ischen davon , z. B. Benzylalkohol, d u rch  m ehrstd . E rh itzen  m it einem  K ondensations­
m itte l, z. B. m it H 2S 0 4, bei 120— 140°. — W eitere geeignete A usgangsalkohole sind z. B. 
Tolylalkohol, /3-Phenyläthylalkohol u. a-Pheny lä thy la lkoho l. — Als K ondensationsm itte l 
kom m en au ß er H 2S 0 4 noch P 2Os;, B 20 3 u. ZnO in B e trach t. — Die e rh a lten en  fl. u. halb­
festen  K ondensationsprodd. besitzen  bevorzugte dielektr. Eigg. u. erleiden bei längerem 
E rh itzen , z. B. bei 120° in B erührung  m it M etallen, wie Fe oder Al, keine Veränderung. 
Die P rodd. dienen bes. zur H erst. von elelctr. Isolierm aterial. (A. P. 2 318 373 vom 22/ 11. 
1940, ausg. 4/5. 1943.) F . MÜLLER. 5977

* E. I. du Pont de Nemours & Co., Isolierter elektrischer Leiter. Man überzieh t D rah t mit 
festhaftenden  übereinanderliegenden Ü berzügen aus 2 verschied. Iso lierstoffen; einer 
besteh t aus N ylon , der andere  aus P olyvinylacetalharz. D er D ra h t e ignet sich als M agnet­
band . (E. P. 570 226, ausg. 27/6. 1945.) PANKOW. 5977

* Georg Haim und Hans P. Zade, Endverbindungen fü r  elektrische Kabel. Die blanken 
D rah tenden  w erden m it einer dicken FI. aus C hlorkau tschuk , M onochloräthylen, Methyl- 
m eth acry la t, S tyrol oder anderen  M onom eren überzogen, die w ährend  d er e lek tr. W ärme­
behandlung  durch  H itze  polym erisieren. Sie b ilden  d ann  eine fest an liegende Verb. zwi­
schen den D räh ten  u. der Iso lierung. (E. P. 569 481, ausg. 25/5. 1945.) NOUVEL. 5977

General Eleetrie Co., New Y ork, ü b ert. von: W ayne H. Frisch, Pittsfie ld , und  Charles 
W. Crews, D alton, Mass., V. S t. A., Isolationsüberzug fü r  Transformatorenbleche und der­
gleichen. E in  Ü berzug m it verbesserten  e lek tr. Isolationseigg., der außerdem  das Zu­
sam m enschw eißen der Bleche beim  G lühen v e rh in d ert u. beim  A ufrollen zu W ickelkernen 
n ich t so leicht a b b lä tte r t  wie der b isher verw endete Ü berzug aus W .-Vermiculit-Lsg. 
w ird d u rch  Z usatz  von ca. 2—20%  M gO' e rhalten . N och bessere E rgebnisse sind mit 
M ischungen aus 38—49 (% ) Vermiculit, 45— 55 B entonit u. m indestens 1 MgO zu erzielen. 
E ine bes. geeignete Zus. e n th ä lt 49 V erm iculit, 49 B en to n it u. 2 MgO. Zum  Aufsprühen 
der M ischungen auf die Bleche w erden ~ 1 %  lbs. davon  m it 1 gal. W. versetz t. Es 
k ann  auch  noch ein F lu ß m itte l, wie Feldspat, zugesetzt werden. D ann is t eine geeignete 
Zus. 38 V erm iculit, 55 B en ton it, 5 F e ldspa t u. 2 MgO. Zum  A ufsprühen  w erden da ­
von ~ 4 5  lbs. m it soviel W. versetz t, d aß  ~ 8 0  gal. Sprühlsg. en ts teh en . D er Überzug 
w ird w eder von den  gebräuchlichen Transform atorenisolierö len  noch von Pyrano l an­
gegriffen. A ndererseits ü b t er auf diese Isolieröle auch  keinen schädlichen Einfl. aus. 
(A. P. 2 364 436 vom  7/7. 1943, ausg. 5/12. 1944.) K LEIN . 5977

General Eleetrie X-Ray Corp., Chicago, Hl., ü bert. von: Henry A. Kent, E lm hurst,
III., V. St. A., Bearbeitung von Kohleelektroden. G raph ite lek troden , die zur Verwendung 
als A noden in  V akuum röhren  m it sehr hohen Spannungen  b estim m t sind, werden auf 
folgende Weise von losen C-Teilchen befre it, die d u rch  hohe Spannungen abgeschleudert 
w erden können: Die E lek troden  w erden poliert, scharf g e trocknet u. in fl. L uft, fl. N 2 oder 
0 2 so lange e ingetauch t, bis das h ierbei e in tre ten d e  s ta rk e  Sieden au fgehört h a t;  dann 
werden sie herausgenom m en u. in  einer tro ck n en  A tm osphäre  au f n. Tem p. gebracht. 
(A. P. 2 364 536 vom  13/8. 1943, ausg. 5/12. 1944.) K A LIX . 5983

S. A. pour l’Industrie de rA lum inium , Chippis, Schweiz, ü bert. von : Hans Hurter, 
L ausanne, Herstellung von Kohleelektroden fü r  die elektrothermische A lum inium gew innung. 
Die m uldenförm ige C -K athode w ird im elek tr. Ofen se lbst hergeste llt, indem  m an ein bei 
n. Tem p. festes Gemisch aus S te inkohlenteerpech u. feingem ahlenem  K oks bei 140—200° 
schm . u. den Boden des Ofens in dicker Schicht d am it bedeck t. D ann w ird die Füllung 
in  geschmolzenem  Z ustande eine Z eitlang einer H ochfrequenzschü ttlung  m it ca. 6000Stö- 
ßen in der Min. unterw orfen  u. schließlich auf de r ganzen B odenfläche gleichm äßig  ver­
te ilt, einige feste C -E lektioden eingesetz t u . auf diese M etallelektroden gestellt. Dann 
wird Strom  durchgeleitet u. die M. d am it in  den Ofen fest e in g eb ran n t, indem  m an die 
Tem p. m ehrere Tage lang um  20—40° täg lich  ste igert, bis ca. 500° e rre ich t sind . (A. P. 
2 378142 vom 21/9. 1944, ausg. 12/6. 1945. Schwz. P rior. 23/8. 1943.) K a l i x . 5983

Bell Telephone Laboratories, New Y ork, N. Y., übert. von: Eim er A. Thurber, Brook­
lyn, N. Y., und Leland A. W orton, Maplewood, N. J . ,  V. S t. A., Überzug fü r  Elektroden in 
Elektronenentladungsröhren. Grobkörnige C arbonate, wie BaCOz oder SrCÖ3, w erden in
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der 3 fachen Gewichtsmenge Ä thylenglykol suspendiert u. 100—200 Stdn. gemahlen 
bis de r D urchm esser der Partike l n ich t m ehr als 2,0 p  b e träg t u. der von 35—50 %  nich t 
m ehr a ls 0,5  p. Die Suspension wird m it A. so w eit verd ., daß sie 1,5 g feste B estandteile  
in 100 cm 3 e n th ä lt  u. dann  in einer k a tap h o ret. Zelle m it 10 V Spannung auf M etall­
d räh te  in einer Schichtdicke von 10—15, vorzugsweise 4 m g/cm 2 aufgetragen. Die Ü b er­
züge werden dann in der üblichen W eise a k tiv ie rt u. die D räh te  zur H erst. von K athoden  
für E lek tronenentladungen  in K leinem pfängern b en u tz t. Als Ü berzug können in der glei­
chen Weise auch Zr- u. Al-Verbb. aufgetragen w erden. (A. P. 2 385 313 vom 18/9. 1945, 
ausg. 22/2. 1941.) KALIX. 5983

Deutsche Celluloidfabrik, A. G., D eutschland, Trennwände fü r  Akkumulatoren. Als 
M aterial fü r die H erst. der T rennw ände werden P la tten  aus M ischpolym erisaten von 
Vinyl- u. A erylharzen verw endet, ebenso fü r die Versteifungen. Die Folien u. Versteifungen 
werden in regelm äßiger A nordnung perforiert u. die letz teren  in bekann ter Weise au f­
geschweißt. (F. P. 895 040 vom 2 7 /5 .1 9 4 3 , ausg. 12 /1 .1 9 4 5 . D. Prior. 1/6 .1942 .)

K a l i x . 5985
* British Thomson-Houston Co. Ltd., Leuchtschicht. E ine Leuchtm asse, die noch bei 

Tempp. über 200° lebhaft fluoresciert, w ird d u rch  gem einsam es Ausfällen von CaMoOt  u. 
CdMoOi zusam m en m it dem  M olybdat eines ak tiv ierenden  M etalles, wie PhMoOv  u. 
Glühen des Nd. bei 800— 1100° gewonnen. D as mol. M engenverhältnis von CdM o04: 
CaMo04 soll n ich t höher sein als 1 :2  u. die Menge des zugesetzten PbM o04 5— 10%  des 
Gewichts der L euchtm asse  betragen. (E. P. 577 302, ausg. 13/5. 1946.) K a l i x . 5989

* General Electric Co., Ltd., ü bert. von: Henry G. Jenkins, Leuchtschicht. E in  M aterial, 
das durch sogenannte schwarze S trah len  zur Phosphorescenz angeregt wird, b esteh t aus 
einem Gemisch von ZnS CdS, über dem sich eine F iltersch ich t befindet, die undurch ­
lässig für Gelb u. G rün, durchlässig fü r R o t u. die übrigen zum Leuchten  anregenden 
Strahlen ist. (E. P . 574 218, ausg. 28/12. 1945.) KALIX. 5989

General Electric Co., übert. von: H erm ann Robert Sehoenfeldt, South Euclid , O.. 
V. St. A., Fluorescenzschichten. In  L euchtm assen, die Ca- oder Mg-Wolframat en thalten , 
werden die üblichen schwer entfernbaren, wahrscheinlich Ca u. Mg en tha ltenden  V er­
unreinigungen, die die nötige B etriebsspannung erhöhen, durch  Ü berführung in Silicate 
oder B orate unschädlich gem acht. Man m ah lt z. B. 900 g W 0 8, 240 g CaO u. 20,8 g Pb- 
Acetat in einer K ugelm ühle 2 S tdn . m it W ., e rh itz t das Gemisch 3 S tdn. auf 950— 1100, 
vorzugsweise au f 1050°, k ü h lt ab, m ahlt zu einer K orngröße, die durch ein 200-Maschen-Sieb 
hindurchgeht, u. e rh itz t d ann  m it 5%  SiO, von 1 p  K orngröße 2 S tdn. auf 1100°. (A. P. 
2  363 090 vom 31/1. 1941, ausg. 21/11. 1944.) KALIX. 5989

IV. Wasser. Abwasser.
* Aladär Jendrassik u nd  K älm än Szäkäll, U ngarn, Wasserenlhärtung. Zur kon tinu ier­

lichen E n th ä rtu n g  von W ., das durch  ein größeres R eservoir fließt, w erden die E n t­
härtungsm itte l dem  W . durch  einen schw im m enden B ehälter m it au to m at. Dosierung 
zugeführt. — B eschreibung der A p p a ra tu r. (Ung. P. 128 681, ausg. 1/2. 1943.)

K a l i x . 6017
S. A. Etablissements Phillips & Pain, Frankreich , Wasserreinigung. Zur E nteisenung 

des W. wird dasselbe m it L uft oder 0 2 gesä ttig t u. d ann  durch einen kon. B ehälter geleitet, 
der auf seinem G runde eine K on tak tm asse  en th ä lt, auf der sich das E isenoxydhydrat 
niederschlägt. Diese K o n tak tsu b stan z  b esteh t aus Quarz, Marmor, Dolomit, T u f f  oder 
Anthracit in  einer K orngröße von 0,1—0,3 m m. Der W asserstrom  m uß so s ta rk  sein, daß 
die Teilchen dauernd  in  Suspension gehalten  werden. W enn das W. wenig Fe u. m ehr 
Mangan en th ä lt, d an n  ste llt  m an seinen pn-W ert vor E in tr i tt  in  den B ehälter auf ca. 9 
ein, wodurch d a rin  auch das Mn ausgefällt wird. Bei gleichzeitig hohem  Geh. an  Fe u. Mn 
muß die A usfällung beider Metalle ge tren n t vorgenom m en werden. Anschließend an  die 
Enteisenung wird zweckm äßig noch eine E ntfernung  der C 0 2 durch  Ausfällung m it K a lk ­
wasser oder K alkm ilch vorgenom m en. (F. P. 890 602 vom 19/8. 1942, ausg. 14/2. 1944.
D. Prior. 21/1. 1941.) KALIX. 6017

* Päl Pekäry, U ngarn , Entfernung von Chlor aus chloriertem Wasser. Dem  W . werden 
Gemische von  H ydrazinen  oder H ydrazinderivv ., ev tl. zusam m en m it N atriumthiosulfat, 
zugesetzt. Z ur R ed. von  1 mg alct.Cl w erden dabei 0,276 mg H ydrazin  oder 0,732 H ydrazin  • 
2 HCl benö tig t. (Ung. P. 132 955, ausg. 15/7.1944.) K a l i x . 6019

Em ert J . Lattner, Cedar R apids, Iowa, V. St. A., Behandlung von Kesselspeisewasser. 
Das W . w ird  kontinuierlich  gereinigt, indem  m an es bei e rhöh ter Tem p. durch eine 
E lektrolysenzelle leitet, die 2 konzen tr. angeordnete E lek troden  en th ä lt, von denen die 
äußere  aus Cu, die innere aus Zn besteh t. Sobald die letz te re  aufgelöst ist, sperrt ein
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V en til den w eiteren  Z ustrom  von  heißem  W . ab , w odurch sich die Zelle ab k ü h lt u . dadurch  
die N otw endigkeit der E lek trodenerneuerung  anze ig t. — 3 A bbildungen der A p p ara tu r. 
(A. P. 2 358 981 vom  18/12.1946, ausg. 26 /9 .1944 .) ~ K a l i x . 6021

* Filtrators Ltd. und Edward L. Streatfield, Weichmachen von Wasser. H artes  W. wird 
m it CaO oder m it CaO +  N a2C 0 3 vo rbehandelt u. d an n  durch  ein B e tt  von  kohlenstoff­
haltigem  Zeolith geleitet. Die von dem  W . zuerst durchflossenen Sch ich ten  sind  verhältn is­
m äßig erschöpft u. dienen zum  Stabilisieren  des W ., w ährend  die d an n  durchflossenen 
Schichten verhältn ism äßig  frisch sind u. zur vollständigen B eseitigung der perm anenten  
H ärte  dienen. (E. P. 576 019, ausg. 14/3. 1946.) NOUVEL. 6025

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., Wasserreinigung m it A nionen­
austauschern. E ine  E n tfernung  lösl. Salze aus W . allein m it O H -Ionenaustauschern  ist 
möglich, wenn dem  W. gleichzeitig C 0 2 zugesetzt w ird, w ährend  ohne d iesen Zusatz 
der Salzgeh. des W . beim  Passieren eines A nionenaustauschers u n v e rän d e rt b leib t. So 
w urde z. B. in  50 L ite r einer Lsg. von 0,4 g N a2S 0 4 im  L ite r C 0 2 e ingeleite t u. diese dann 
durch  einen O H -Ionenaustauscher geschickt. Die e rsten  40 L ite r des F iltra ts  w aren voll­
kom m en frei von N a2S 0 4, die folgenden 10 L ite r wiesen n u r Spuren davon  auf, deren Menge 
gegen E nde  der F iltrie rung  e tw as zunahm . D as W ., das nach  dieser B ehandlung noch 
B icarbonate  e n th ä lt, k ann  vollständig  e n th ä r te t  w erden, w enn m an  noch saure K ationen­
austauscher, z. B. solche m it COOH- oder S 0 3H -G ruppen , einw irken läßt;, es können hier­
bei auch  nacheinander m ehrere solcher V erbb. m it verschied. C h arak ter angew and t wer­
den. (F. P. 906 822 vom  18/8. 1944, ausg. 21/2. 1946. D. P rio rr. 15/12. 1942 u. 10 2. 1943.)

K a l i x . 6025
* Perm utit Co. Ltd., Roland T. Pemberton und Eric L. Holmes, R einigung von salzhaltigen 

Flüssigkeiten. Seewasser wird dadurch  tr in k b a r gem acht, daß  es m it einer M ischung aus 
einem A g-K ationenaustauscher u. einer Ba-Verb. oder m it einem  Kationenaustauscher, 
der austauschbare  Ag- u . B a-Ionen en th ä lt, g eschü tte lt w ird. — V orrichtung. — Die Herst. 
des R einigungsm aterials erfolgt z. B. in  der W eise, daß  m an ein sy n th e t. basenaustauschen- 
des Silicat m it einem lösl. B a-Salz u. einem  lösl. Ag-Salz beh an d e lt u. d an n  die M. dehydra- 
tis ie rt, bis sie trocknem  Sand gleicht. (E. PP. 576 969, 576 970 u. 576 971, ausg. 30/4.
1946.) NOUVEL. 6025

Baltzar Carl von Platen, Schweden, E ntfernung von Salzen aus Lösungen, bes. von 
NaCl aus Meerwasser. Die Lsg. w ird einem  D ruck ausgesetz t, welcher ü ber dem  krit. 
D ruck liegt, bei einer Tem p., welche höher liegt als die k rit. T em pera tu r. Die abgeschie­
denen Salze w erden von dem  Lösungsm . ge tren n t, w orauf das Lösungsm . in  W ärm eaus­
tausch  bzw. W ärm eabgabe m it der frischen zu behandelnden  Salzlsg. geb rach t w ird. — 
Zeichnung. (F. P. 899 745 vom  13/11.1943, ausg. 8 /6 .1945 . Schwed. P rio rr. 13/11. u. 
18/11. 1942, 5/10. u. 19/10. 1943.) F. MÜLLER. 6029

V. Anorganische Industrie.
J. P. V. Woollam und  A. Jackson, Die E ntfernung  von O xyden des Schwefels aus 

Abgasen. Vff. besprechen kurz die verschied, b ek an n ten  Verff. zur E n tfe rn u n g  von S 0 2 
u. SOs aus Abgasen. A usführlich an  H and  von A bbildungen w ird ein  Verf. beschrieben, bei 
dem  als E ndprodd . A m m onium sulfa t u. elementarer Schwefel e rh a lten  w erden. S 0 2 u. S 0 3 
werden hierbei m it einer Lsg. von (N H 4)2S 0 3, N H 4H S 0 3 u. (N H 4)2S 0 4 aus dem  Gas 
herausgew aschen. H ierbei w ird durch  laufende Z ugabe von N H 3 der p H-W ert zwischen 
5 u . 7 gehalten. Die Lsg. w ird anschließend u n te r D ruck e rh itz t, wobei sich Sulfit u. 
Bisulfit u n te r in term ediärem  A u ftre ten  von T hiosu lfa t zu Su lfa t u . elem entarem  S dis- 
proportionieren . Abschließend w erden B etriebsergebnisse aus 2 techn . A nlagen m itgeteilt. 
(T rans. In s tn . chem . E ngr. 2 3 . 43— 51. 1945.) GERHARD GÜNTHER. 6086

J . W atson Napier, Am m oniaksynthese aus Koksofengas. V ortrag  u. Diskussion. Vf. 
beschreib t k u rz  App. u. Verf. der A m m o n ia k-Synthese. A nschließend w erden die E r­
zeugung von H 2 aus W asserdam pf u. Fe, aus W asserdam pf u . gasförm igen K W -stoffen 
(N aturgas), durch  E lektro lyse, über W assergas u. aus K oksofengas sowie die E rzeugung 
von N 2 durch  Luftverflüssigung besprochen. F erner w ird die E rzeugung  eines d irek t für 
die N H 3-Syn th . geeigneten M ischgases aus K oksofengas beschrieben. A bschließend wird 
die W irtschaftlichkeit der verschied. Prozesse verglichen. F ü r  den gesam ten  E nergie­
verbrauch , gerechnet in  K ohle, ergeben sich fü r die einzelnen Verff. folgende V erhältn is­
zahlen: K oksofengasprozeß 1,0; W assergasprozeß 1,32; F e -H 20-P ro zeß  1,49 u. E lek tro ­
lyse 1,87. (T rans. In s tn . chem. E ngr. 23 . 20—31. 1945.) G e' r h a r d  G ü n t h e r . 6096

Earl H. Brown und  Maurice M. Feiger, Kontrolleinrichtungen in  der T V A -A n la g e .  
Bei der von der TVA (Tennessee Valley A u thority ) im Ja h re  1942 e rric h te ten  Anlage 
fü r  die N H 3-S yn th . w erden in  den verschied. A bteilungen d er L aborr. folgende Stoffe 
u. A rbeitsgänge a n a ly t. kon tro llie rt: R einheit d er R ohgase u. des E n dprod ., Zus. des
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W assergases u. der H a- N a-M ischung, Um w andlung des W assergases u. Synthesegases, 
Reinigung des Synthesegases sowie W iederbelebung von Lsgg., die zur A bsorption von 
HaS aus W assergas u. von C-Oxyden aus Synthesegas dienen. Die E inrich tung  der Laborr. 
wird beschrieben. (Ind . Engng. Chem., an aly t. E d it. 17. 273—76. 19/5. 1945.)

NOUVEL. 6096

* I. L. Hofman, N atrium bisu lfit. Zu einer verd. gekühlten  Suspension von Ca(OH )2 in 
einer N a2S 0 4-Lsg. g ib t m an 1 Mol S 0 2 p ro  Mol CaO. Die Tem p. soll dabei 35° nicht 
übersteigen. Man se tz t dann  noch 1 Mol CaO ohne K ühlung pro Mol CaO hinzu. Schließ­
lich versetz t m an zur E rreichung der gew ünschten Bisulfatkonz. m it Sulfat u. le ite t un ter 
kontinuierlicher Zugabe von trockenem  CaO S 0 2 ein. Die Zugabe von CaO wird so e in ­
gestellt, daß  N a H S 0 3 u. C aS 0 4 bei einem  konstan ten  pn-W ert kontinuierlich  entstehen. 
(RUSS. P. 65 177, ausg. 31/8. 1945.) ROICK. 6087

Metallgesellschaft Akt.-Ges., D eutschland, E ntfernung von Arsenik aus Röstgasen. 
Die aus der e lektr. E n tstaubungsan lage austre tenden  heißen arsenikhaltigen  R östgase 
schickt m an vor dem  E in tr i t t  in die im allg. e lek tr. A rsenikabscheidungsanlage durch 
2 Wasch- u. K üh ltü rm e, in denen im ersten  Turm  die zur Berieselung verw endete schwache 
H 2S04 m it einem Geh. von ca. 30° Be a u s tr it t  u. im zweiten T urm  die Berieselung m it 
einer noch schw ächeren Säure von 0 — 10 Be vorgenom m en w ird, wobei die Gase im ersten 
Turm auf 80° u. im zweiten T urm  bis auf 40° h erabgekühlt werden. Um diese A rbeits­
bedingungen innehalten  zu können, ein zu V erstopfungen führendes Auskrystallisieren 
von Arsenik aus der durch  die heißen Gase s tä rk er konz. H 2S 0 4 zu verm eiden, gleichzeitig 
aber doch die oft unentbehrliche s tä rkere  H 2S 0 4 von 57— 58° Be zu erzeugen, schaltet 
man zwischen der E ntstaubungsan lage  u. dem  ersten  W aschturm  einen K onzen tra to r 
ein, in dem die aus dem  ersten  W aschturm  abgezogene u. in besonderen A bsitzgefäßen 
geklärte Säure von 30° Be im Gegenstrom  m it den .ca. 400° heißen R östgasen auf einen 
Geh. von 57— 58° Be konz. w ird. — Die zur D urchführung  des Verf. erforderliche App. 
wird durch eine Zeichnung erläu te rt. (F. P. 894 723 vom 14/5. 1943, ausg. 4/1. 1945. D. 
Prior. 27/3. 1942.) ROICK. 6089

American Viscose Corp., ü bert. v o n : David M athias Ebert, W ilm ington, Del., V. St. A., 
Glaubersalz w ird zur E rzeugung von wasserfreiem  N a2S 0 4 m it einer e rh itz ten  konz. Lsg. 
eines Na-Salzes v e rse tz t, dessen Löslichkeit m it steigender Tem p. zunim m t u. die des 
Na2S 04 übertrifft. W asserfreies N a 2S 0 4 fä llt aus, wird filtriert u. m it einer geringen Menge 
heißer konz. N a2S 0 4-Lsg. ausgewaschen. Die W aschfl. wird m it dem  F iltra t  vereinigt, u. 
diese Lsg. wird so w eit eingedam pft u. e rh itz t, daß  sie^wieder einer neuen Glaubersalzlsg. 
zugesetzt werden kann . V erw endet m an z. B. eine gesätt. NaCl-Lsg. von ca. 180° F  (82° C), 
so en thä lt das F il tra t  nach dem  E indam pfen  u. W iedererhitzen ca. 2—3%  N a2S 0 4. E tw a 
90% des N a2S 0 4 des Glaubersalzes werden in wasserfreier Form  ausgefällt. Durch Zusatz 
von weiterem  NaCl k an n  diese A usbeute auf 97%  erhöh t werden, aber das N a2S 0 4 is t 
dann m ehr d u rch  NaCl verunre in ig t u. erfordert s tä rkere  Auswaschungen. — Tabellen.
(A. P. 2 374 004 vom  2/12. 1941, ausg. 17/4. 1945.) H a ü G. 6089

* G. K. Boresskow und M. A. Guminskaja, Chlor und A lkalisulfate. Alkalichloride be­
handelt m an bei einer Tem p., die über dem  F. der entsprechenden Pyrosulfate liegt, m it 
einem Gemisch aus S 0 2 u. S 0 3, das 50— 70%  S 0 3 en th ä lt. Das Prod. ist geschmolzenes 
Pyrosulfit u. ein Gasgem isch: 2 MCI -f- 3 S 0 3 -*  M2S20 7 2C1 +  S 0 2. Zu der Schmelze
gibt m an d an n  genügend Chlorid, um das Sulfat zu erhalten : 2M 2S20 7 +  2MC1 
3M2S 0 4 +  2 C 1 +  S 0 2. Das Gasgemisch wird entw eder in S 0 2C12 übergeführt, oder CI2 
u. S 0 2 werden ge tren n t gewonnen. (RUSS. P. 65 085, ausg. 31/8. 1945.) ROICK. 6095

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., Herstellung von Chloriten. Das Verf. 
des H au p tp a ten ts , nach dem  Alkali- oder E rdalkalich lorite  durch Red. von C102 in alkal. 
Lsg. m it fe inverte ilten  M etallen hergeste llt werden, wird in seiner A usbeute dadurch  
verbessert, daß  m an R eaktionstem pp. anw endet, die u n te r 30° liegen. H ierdurch wird 
die H ydrolyse des zuerst en ts tandenen  Chlorits durch die Ggw. von C102 verm ieden. 
Man k ü h lt z. B. eine Suspension von 92% ig. Zn-Staub in 1 L iter W. auf +  1° ab u. 
leitet ein Gemisch von 1 Vol. C102 +  4 Voll. Luft so lange ein, bis kein C I02 m ehr abso r­
b iert w ird. D ann  n eu tra lis ie rt m an  m it N aO H  u .filtrie rt. Das F iltra t  en th ä lt 360 g N aC I02 
u. 19,8 g NaCl. Als R eduk tionsm itte l können auch  Al- u. M g-Pulver verw endet werden. 
(F P 52 990 vom  9/7. 1943, ausg. 17/7. 1944. D. Prior. 30/5. 1942. Zusatz zu F. P. 896 239.)

K a l i x . 6095
* Mathieson Alkali W orks, übert. von: Clifford A. Hampel, Metallhypochlorite erhält 

m an durch  B ehandlung einer bas. Alkali- oder E rdalkaliverb , m it einem A lkylhypochlorit 
in der D am pfphase in  Ggw. einer n u r geringen Menge W asser. Ca(OCl)2 e rhält m an durch 
B ehandlung von K alk m it te rt. B utylhypochloritdäm pfen. (E. P. 570 962, ausg. 31/7.

ROICK. 6095
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*  Mathieson Alkali W orks, übert. von: Clifford A. Hampel, M etallhypochlorite. A lkali­
oder E rdalkalibasen  verm isch t m an im  G ew ichtsverhältn is 1 :1  bis 1 :4  m it W. u. versetz t 
d ann  das Gem isch m it A lkylhypochlorit in  einer zur H erst. des neu tra len  M etallhypo­
chlorits erforderlichen Menge. So e rh ä lt m an Ca(OCl)2 in  einer A usbeute  über 96%  [be­
zogen auf das verw endete C a(O H )a], wenn m an  C a(O H )2 m it ca. der zweifachen Menge W. 
m ischt u. die A ufschläm m ung m it te r t .  B uty lhypoch lo rit behandelt. (E. P. 570 992, 
ausg. 1/8. 1945.) ROICK. 6095

Mathieson Alkali Works, New Y ork, ü bert. von : Homer Louis Robson, Lew iston, 
N. Y., V. St. A., ,,Halbbasisches“ Calciumhypochlorit. Aus einem  Gem isch von Ca(OCl)2 
u. Ca(OCl)2-2 Ca(OH )2 (I) in den en tsprechenden  M engenverhältnissen lassen sich bei 
40—55° in W. große K rysta lle  von der Zus. Ca(OCl)2- %  C a(O H )2 e rh alten . Man suspendiert 
dazu  eine de r beiden K om ponenten  in  ka ltem  W ., e rw ärm t u. se tz t die an d re  u n te r  n icht 
zu s ta rkem  R ühren  zu. Hierbei können außerdem  K eim krysta lle  von  I  in  M engen bis zu 
10%  zugesetzt werden. (A. P. 2374835 vom  14/11. 1940, ausg. 1/5. 1945.) K a l i x . 6095

Dow Chemical Co., ü bert. von: Ivan A. Kennaga, M idland, Mich., V. S t. A., Gewinnung 
von Brom . E ine natürliche Brom idlsg. w ird angesäuert u. zunächst in  einem  R eak tionstu rm  
m it RASCHIG-Ringen bei 20— 30, jedoch n ich t m ehr a ls 50° konz. u. d a n n  in  einem
2. R eak tionstu rm  im Gegenstrom  m it W asserdam pf u. Cl2-Gas bei Tem pp. um  100° in 
K o n ta k t gebrach t. H ierbei e n ts te h t ein  Gem isch aus W asserdam pf, Cl2 u. B r2, das in 
einem  3. R eak tionstu rm  im  G egenstrom  d u rch  eine Brom idlsg. g e le ite t w ird. Von dieser 
wird Cl2 q u a n tita tiv  ab so rb iert, u. B r2 kondensiert sich. Bei d er 2 . R k. m uß Cl2 in  solcher 
Menge angew and t werden, d aß  bei der 3. R k . noch ein  Ü berschuß davon  vorhanden  ist. 
(A. P. 2 359 221 vom  29/4. 1941, ausg. 26/9. 1944.) K A LIX . 6095

Dow Chemical Co., M idland, Mich., übert. von : John J . Grebe, W illiam  C. Bauman 
und Harold A. Robinson, M idland, Mich., V. St. A., B rom  w ird ebenso wie J  aus Lsgg., die 
diese E lem ente  als H B r u. H J  en th a lten , d u rch  Z usatz  von H 2S 0 4 u. H N 0 3 freigem acht, 
wobei H N 0 3 z u  H N 0 2 red . wird. G leichzeitig w ird H N O a in  H N 0 3 u n te r  E inw . von Luft 
oder 0 2 u. W. zurückverw andelt en tsprechend  folgenden G leichungen: 1 . 3 H B r +  
H 2S 0 4 +  H N O s -*  B r2 +  N O B r +  2 H aO +  H 2S 0 4; 2 . N O B r +  H 20  -> H B r +  H N 0 2;
3. 3 H N 0 2 H N 0 3 +  2 NO +  H aO ; 4. 4 NO +  3 0 2 +  2  H aO ->■ 4 H N 0 3: 5. 2 H N 0 3 +  
3 S 0 2 +  2 H 20  3 H 2S 0 4 +  2 NÖ. Die H 2S 0 4 w ird in  solcher Menge der Lsg., z. B. 
Meerwasser, zugesetzt, d aß  ihre Konz, in  de r Lsg. 5—20% , vorzugsweise 15% , b e träg t, 
w ährend das V erhältn is H N 0 3 : B r sich auf ca. 0,26 b e läu ft. Die Lsg. w ird au f eine Temp. 
e rh itz t, bei der das freigem achte B r v e rd am p ft (50— 105°). D urch Z ugabe von  CI wird 
die O xydation  von H B r zu Br vervo llständ ig t, das in  M ischung m it N O B r verdam pft 
u. aus den D äm pfen durch  K ondensation  g e tren n t gewonnen w ird. Ü berschüssige H N O g 
von der O xydationsstufe  wird m it S 0 2 zur R k. geb rach t, wobei H 2S 0 4 u. NO gebildet 
werden. N O B r u. NO w erden in H N 0 3 um gew andelt, d ie  w ieder in  der O xydationsstu fe  
verw endet w ird. — Z eichnungen. (A. P. 2 371886 vom  4/6. 1942, ausg. 20/3. 1945.)

“ HAUG. 6095
Dr. C. Otto& Co., G. m. b. H., D eutschland, Gewinnung von A m m o n ia k  aus A m m o n ia k­

wasser. Zur E rhöhung  der A ufnahm efähigkeit d er A bsorptionsfl. fü r  N H 3 aus A m m oniak­
wasser, z. B. Xylenol, die durch  A nhäufung von P y rid in en  s ta rk  verm in d ert w ird, behandelt 
m an die F l. von Zeit zu Zeit m it einer verd. M ineralsäure, z. B. H 2S 0 4. D adurch  werden 
die Pyrid ine  gebunden u. können in b ek an n ter W eise d a rau s en tfe rn t w erden. W enn z. B. 
der Pyrid ingeh. des X ylenols auf 60 g im L ite r gestiegen ist, w äsch t m an  es njifc 23 Voll. 
16% ig- H 2S 0 4, w odurch die Pyrid inm enge auf 16 g im L ite r s in k t. Auf d ie gleiche Weise 
k ann  m an aus dem  A m m oniakw asser, das zum E n tsäu e rn  de r aus dem  X ylenol aus- 
getriebenen N H 3-D äm pfe verw endet w ird, das P y rid in  en tfernen , w enn sich ca. 100 g 
im L ite r angesam m elt haben. (F. P. 905 635 vom  4/7. 1944, ausg. 10/12. 1945. D. Prior. 
6/7. 1943.) K a l i x . 6097

* M. I. Temkin und W. M. Pyshew, K ata lysa tor fü r  die A m m oniaksynthese. W ird Fe- 
O x y d k a ta ly sa to r fü r d ie N H 3-Synth . in  einer besonderen, sich au ß erh ab  d er S yn these­
kolonne befindlichen App. regeneriert, so w ird der K a ta ly sa to r py ro p h o r u. v e rliert dabei 
seine k a ta ly t.  W irksam keit. Um  dies zu verh indern , w ird der K a ta ly sa to r nach  d er R e­
generierung in  einem  Gemisch von N 2 u. H 2 gekühlt u. k a lt  m it einem  N2- H 2-G em isch be ­
handelt, das eine kleine Menge, z. B. 0,2 V ol.-%  Oa, e n th ä lt. W ird der K a ta ly sa to r in  die 
Syntheseapp. e ingeführt, so verschw indet die die A k tiv itä t beh indernde Sch ich t u n te r 
dem  E infl. von N s u. H 2 sowie der Tem p. in  der A p p a ra tu r. Die A k tiv itä t eines solchen 
K a ta ly sa to rs  en tsp rich t vollkom m en der A k tiv itä t eines K a ta ly sa to rs , der in  d er Synthese- 
app. regeneriert worden ist. Den O e rh ä lt m an am  besten  durch Z uführung  von L u ft zum 
N -H -G em isch . (RUSS. P. 64 607, ausg. 30/4. 1945.) ROICK. 6097

Union Chimique Beige, Belgien, Am m oniakverbrennung. D as als K a ta ly sa to r fü r  die 
U m w andlung von N H 3 in  S tickoxyde verw endete P t-D ra h tn e tz  w ird ganz oder teilweise
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durch ein Gemisch au s k a ta ly t. w irkenden, n ichtflüchtigen M etalloxyden, vorzugsweise 
durch ein solches aus Kobalt- u . A lum inium oxyd, e rse tz t. Dabei m uß ein geringer Ü b er­
druck von ca. 3 a t  angew and t werden. F ü r  eine Anlage, die in 2 t  S tdn . 20 t  HN Os erzeugt, 
verwendet m an z. B. als K a ta ly sa to r ein Gem isch aus 35—40 L ite r granuliertem  Kobalt­
oxyd  m it geringem Zusatz von A lum inium oxyd u. a rb e ite t bei 800 +  25° u. 3 a t  D ruck, 
oder m an e rse tz t 2/3 des üblichen P t-D rah tn etzes durch  ein Gemisch aus 17 L ite r Co- 
u. Al-Oxyd u. w endet am  P t  eine R eaktionstem p. von 800—825° u. am  Al2Os eine solche 
von 750— 800° an. D er D ruck soll 3 a t ,  d ie  K o n ta k tz e it am  P t 10-2  Sek. u. am  A120 3
2 , 5 IO-2  Sek. betragen . (F. P . 900 849 vom 29/12. 1943, ausg. 10/7. 1945. Belg. P rior. 
11/2.1943.) " K a r e ł  6097

Deutsche Gold- und Silber-Seheideanstalt vorm. Roessler, D eutschland, Katalysatoren  
fü r  die Am m oniakoxydation. Platindrähte  zur H erst. von K a ta ly sa to rd rah tn e tzen  fü r  
die NH3-V erbrennung, die au s einem Ag-K ern u. einem  P t-M antel bestehen, e rh a lten  zur 
Verhinderung der D iffusion von Ag in  die äu ß ere  P t-S ch ich t u. der dam it verbundenen 
Herabsetzung d e r k a ta ly t.  W irksam keit der N etze einen Zusatz von solchen M etallen 
(zum Pt), die sich p ra k t. n ich t m it Ag legieren, z. B. R h , B e, Mo, W , T a, V, Fe u . Co, 
in Mengen von einigen P ro zen t. A ußerdem  is t  es fü r diesen Zweck v orte ilhaft w enn auch  
der Ag-Kern 10—20%  P t  u. außerdem  ein N ichtedelm etall, wie Cu, en th ä lt, d ie  D urch­
messer von K ern  u . M antel sollen im V erhältn is ca. 1 :1  stehen . Beispiele fü r  die Zus. des 
Mantels sind: 85— 97 P t  +  15— 3%  B h ; 90%  P t  +  10%  E h ; 88—9 7 % P t  - f  1— 6%  B e 
+  1—6%  Pd. (F. P. 900 066 vom 23/11.1943, ausg. 19/6.1945. D. P rior. 30/11.1942.)

K a l i x . 6097
Alexis Manuel Tannier, Boulogne-sur-Seine, F rankreich , Herstellung von Stickstoff­

verbindungen aus Luftsticksloff. E in  A utoklav  w ird m it überh itztem  D am pf gefüllt, -wobei 
vor Beginn d er B k . durch  m ehrm aliges A blassen des D am pfes die L u ft vollständig aus 
dem Gefäß v e rd rän g t w ird. W enn der D am pfdruck 1,5 a t  b e träg t, wird trockene L uft 
eingelassen, bis d er D ruck 2,5 a t  b e trä g t, e tw as H 2S als K a ta ly sa to r zugesetzt. D as Gas­
gemisch wird ionisiert u. gleichzeitig m it In fra ro t b estrah lt, wozu en tsprechende Vorr. im 
wird In nern  des A utok laven  angebrach t sind. Dabei b ildet sich Ammonnilrat. L eite t m an 
unter den gleichen B eaktionsbedingungen abw echselnd trockene L u ft u. C 0 2 in  kleinen 
Mengen in den A pp., so e n ts te h t Ammoncarbonat. Durch V ariation  d er B eaktionsbed in­
gungen in  bezug au f T em p., D ruck u. K onz, der R eak tionskom ponenten, A nw endung von 
UV- statt In fraro t-B estrah lu n g  lassen sieh nach diesem Verf. Carbamid, Formaldehyd, A mine, 
Proteide usw. herstellen. (F. P. 897 403 vom 2 3 /8 .1 9 4 3 , ausg. 2 1 /3 .1 9 4 5 .)  K a l i x .  6097

Köppers Co., P ittsb u rg h , Pa ., V. S t. A., übert. v o n : Wilhelmus Bernhardus Bussmann, 
Essen, Sättigerapparat zur Herstellung von dicht krystallisierten Salzen, bes. von dicht 
krystalliuem (N H 4)2S 0 4. D er Sättigerkessel b esitz t ein senkrechtes zentrales B ohr, durch 
welches ein Ü bersä ttigergas in  d ie  konz. Salzlösg., welche den Kessel zur H älfte  bis zu 
einem Ü berlauf fü llt, e ingeleite t w ird. Am Boden des Kessels sam m elt sieh das aus- 
geschiedene Salz, welches d u rch  das ebenfalls z en tra l angeordnete  E jek to rro h r h in au s­
gefördert wird. — Zeichnung. (A. P. 2 318 463 vom  3 /8 .1 9 4 0 , ausg. 4 /5 .1 9 4 3 . D. Prio r. 
7 /6 .1 9 3 9 .)  F .  M ü l l e r .  6097

Yant Gaither, H opkinsville, K y ., V. St. A-, Reinigen von Ammoniumsulfat. E in  von 
unten h e r heizbarer V erbrennungsraum  is t so iso liert, daß  überall im  In nern  gleichmäßige 
Temp. h errsch t. (N H 4)2S 0 4, das noch viele n ichtflüchtige Verunreinigungen, z. B. 
Alkali- u . jErdalkaliverbb., en th ä lt, w ird von oben m itte ls einer Förderschnecke in  den 
V erbrennungsraum , in  dem  eine Temp. von 380— 400° herrsch t, langsam eingefuhrt u. 
rieselt nach u n ten . D as reine (N H 4)2S 0 4 verflüch tig t sich, die "Verunreinigungen fallen 
zu Boden, von wo sie durch  eine m it einer T ür versehene Öffnung von Fall zu Fall e n t­
fernt w erden können. Seitlich sind einige enge Öffnungen angebrach t, durch  die m ittels 
einer E xh au sto rlu ftp u m p e  die gasförm igen (N H 4)2SÖ4-Däm pfe aus dem  "Verbrennungs- 
raum h inausgeführt u. einem  A bsorptionsturm  zugeleitet werden, in dem  genügend W. 
kreist, um die D äm pfe zu absorbieren. Aus dem  (N H 4)2SÖ4-haltigen W. wird dann reines 
N H ,),SO, w iedergewonnen. (A. P. 2 376 045 vom 20/8.1942, ausg. 15/5.1945.)

4 BEWBRSDORF. 6097
Harry Pauling, D eutschland, Konzentrierung von Salpetersäure. Bestsäuregem isehe 

von N itrierungen, die H N Ö 3, H 2SÖ4 u. W. en th a lten , können in  einem  einzigen A rbeits­
gange in konz. H N 0 3 u. H 2S 0 4 zerlegt w erden, wenn m an in  das Gemisch zunächst heiße 
H N O ,-D äm pfe e in le itet, bis es eine Tem p. nahe seinem K p., d. h. ca. 110— 120®, erre icht 
hat u. d an n  konz. H 2S 0 4 von 300° zugibt. D adurch  v e rd am p ft H N Ö 8 fa s t vollständig aus 
dem  G em isch; d er verbleibende B est wird d a rau s  nach bekann ten  Verff. en tfe rn t. Die 
H N O --Däm pfe w erden wieder in frische B estsäure  eingeleitet, wie oben beschrieben. Be- 
«chroihtimr der fü r  das Verf. kon stru ie rten  Spezialapparatur. (F. P. 904 009 vom 5 /5 .1 9 4 4 , 
ausg" 24/10. 1945. D. P rio rr. 10/6. u . 25/6 . 1943.) KALIX. 6097
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. Main, Vorrichtung zum  Erhitzen von 
konzentrierter Salpetersäure. D a nu r Al von höchster R e inheit gegen konz. H N 0 3 w ider­
standsfäh ig  ist, m üssen in  der A pp., die zur E rh itzu n g  von konz. H N 0 3 d ienen soll, n a h t­
lose R ohre aus Al verw endet w erden, denn  schon die L öt- bzw. Schw eißstellen en th a lten  
m eist so viel V erunreinigungen, daß  d o rt eine s ta rk e  K orrosion s ta ttf in d e t. D a die H erst. 
nah tloser R ohre aus Al von genügender L änge u. großem  D urchm esser zur Zeit noch 
schwierig is t, verw endet m an  dazu  kürzere  engere R ohre, die haarnad eläh n lich  gebogen 
sind u. bündelw eise in  die H N 0 3 e in tauchen . N u r sow eit dies d er Fall is t, b rauchen  sie 
ohne L öt- u. Schw eißstellen zu sein. In  ihnen z irku liert die H eizflüssigkeit. — A bbil­
dung. (F. P. 896 820 vom 28/7. 1943, ausg. 5/3. 1945. D. P rio r. 21/3. 1942.) K a LIX. 6097

Government of the United States of America, Seeretary of the Interior, übert. von: 
Abraham L. Fox und Carl I. Chindgren, Salt L ake C ity, U tah , V. S t. A., Therm ische Zer­
setzung von N itra ten . Die N itra te  von Mn, Co, Al w erden auf 160° e rh itz t  u. d a s en tstehende 
Gemisch aus L u ft u. n itrosen  Gasen aufgefangen. D asselbe w ird au f Tem pp. e rw ärm t, die 
w eit über den Z ersetzungstem pp. der g en ann ten  N itra te  liegen, z. B. auf 400—600°, u. 
m it w eiteren N itra tm engen  in  K o n ta k t geb rach t, w om it das eigentliche Verf. beginnt. 
D urch E rh itzung  der N itra te  m it dem  Gasgem isch w ird ein  Z usam m enbacken der e n t­
stehenden O xyde verm ieden. (A .P .2374674 vom 28/10. 1944,ausg. 1/5. 1945.) K A L IX .6097

Oldbury Electro-Chemical Co., übert. von: John C. Pernert, N iagara  Falls, N. Y., 
Stabilisierung von rotem Phosphor. R o ter P  w ird m it einer Lsg. von N aA 102 oder einem 
anderen  wasserlösl. A lum inat gem ischt u. durch  die Lsg. m ehrere S tdn . L u ft geblasen. 
D ann wird der P  von der Lsg. g e tren n t u. getrocknet. D er so behandelte  P  ist seh r w ider­
standsfähig  gegen L uftoxydation . Man suspendiert z. B. 250 g ro ten  P  m it 20%  F eu ch tig ­
keit in 500 ccm 0 ,04n  N aA102 u. e rw ärm t die Lsg. auf 85— 90°. D ann  w erden 10 Stdn. 
stündlich  5 L iter L uft durchgeleitet, der P  anschließend ab filtrie rt, m it heißem  W . ge­
waschen u. im V akuum  getrocknet. (A. P. 2 359 243 vom  13/8. 1943, ausg. 26/9. 1944.)

K A LIX . 6103
E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, Del., V. St. A., ü b ert. von : Myron

C. Waddell, Lakewood, O., V. St. A., Trina trium phosphat. Die bei der Gew innung von 
N a3P 0 4 aus H 3P 0 4, die aus N a tu rp h o sp h aten  durch  B ehandlung m it H 2S 0 4 im k o n tin u ie r­
lichen Verf. e rh alten  w urde, en ts tehenden  M utterlaugen  w erden d u rch  m itgeschleppte 
lösl. Si-Verbb., die sich im  Laufe des Verf. anhäufen , so verunre in ig t, daß  sie m it dem 
E ndprod . auskrystallisieren . Zu ih rer E n tfe rn u n g  se tz t m an den N a3P 0 4-Lsgg. Na-Alu- 
m in a t oder andre  lösl. Al-Verbb. in solchen Mengen zu, daß  d ad u rch  so viel S i0 2 als 
N a-A l-Silicat ausgefällt w ird, daß  die Lsg. noch 0,06—0,17% SiO 2 e n th ä lt. Zu 40000 
lbs. M utterlauge m it 60%  N a3P 0 4-12 H 20  g ib t m an z. B. 5 lbs. N a-A lum inat u. filtriert 
den Nd. ab. D er Geh. der M utterlauge an  lösl. S i0 2 b e trä g t d an n  noch 0,12% . (A. P. 
2 375 054 vom  19/9. 1941, ausg. 1/5. 1945.) K A LIX . 6103

VI. Silicatchemie. Baustoffe.
Bronislaw K. Niklewski, Der E in flu ß  der chemischen Zusam m ensetzung des Emails 

a u f verschiedene seiner Eigenschaften. Z ur Best. des beg innenden  Schm elzens von Em ails 
w ird e in  einfaches Verf. beschrieben, das E rgebnisse m it e iner G enauigkeit von ±  5° 
lie fert u. auf der H öhenm essung der von d er G rundfläche h er abschm . Probekegel beruh t. 
Dieses Verf. d ien t zur U nters, des E infl., den ein Z usatz  von F e 20 3 zu borfreien  u. bor- 
haltigen  G rundem ails fü r S tah lb lech  au sü b t. B -haltige E m ails zeigen höhere Löslichkeit 
fü r F e20 3 u. eine geringe Ä nderung d e r Schm elzbarkeit m it steigendem  Geh. an  F e 20 3; 
dah er lassen sie sich besser verarbe iten  als die borfreien  G rundem ails. E s zeig t sich, daß 
beim  A ustausch  von BaO d u rch  gleiche M olekülkonz. PbO , CaO, MgO u. ZnO im  V ersatz 
die W erte  fü r den V erlust durch  Auslaugen m it Säure auf e iner G eraden liegen, w ährend  sie 
beim  E rsa tz  d u rch  B 20 3, T i0 2 u. Z r0 2 auf einer K u rv e  liegen. D ies lä ß t sich d u rch  die 
A nnahm e erk lären , d aß  in  der S tru k tu r  des Glases ebenso wie in  M ischkrysta llen  einige 
Ionen d u rch  andere  ohne Ä nderung der S tru k tu r  e rse tzb ar sind , in  diesem  Fall liegen 
die W erte  fü r  die V erluste d u rch  A uslaugen au f geraden L inien  u. bei A u ftre ten  von 
S tru k tu rän d eru n g en  auf gek rüm m ten . Auf G rund der KOSSELsehen T heorie w urde die 
B indungsfestigkeit zwischen den verschied. Ionen  u. den  O -A tom en berech n et u. dabei 
folgende Reihenfolge steigender B indungsfestigkeit gefunden: K , N a, Ba, P b , Ca, F e " ,  
Zn, Mg, Be, F e '" ,  Al, Zr, Sn, Ti u. Si. Die E rgebnisse der U nterss. zeigen, d aß  der gün­
stigste  E infl. auf die S äurew iderstandsfäh igkeit ebenfalls in  gleicher Reihenfolge a n ­
ste ig t. Geringe Mengen (ca. 3% ) F e 20 3 zeigen som it einen günstigen  E infl. auf d ie  S äu re ­
beständ igkeit des E m ails. D ieser geringe Z usatz  e rn ied rig t d ie  re la tiv e  Schm elzbarkeit 
u. e rh ö h t die Säurebeständ igkeit, w ährend g rößere  Z usätze einen nach teiligen  E infl. 
zeigen. Der optim ale B20 3-Geh. in säurebeständ igen  E m ails b e trä g t ca. 3% , oberhalb
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5%  n im m t die S äurebeständ igkeit rasch  ab. Die M inderung in  der Q u a litä t k ann  d u rch  
Zugabe von S i0 2 ausgeglichen w erden, w odurch jedoch die Erw eichungstem p. erhöh t 
w ird. D er E infl. von  Z r0 2 u. T i0 2 auf die Säurebeständigkeit is t  nahezu gleich, jedoch 
e rh ö h t d er E rsa tz  von S i0 2 d u rch  Z r0 2 d ie  E rw eichungstem p., w ährend E rsa tz  durch  
T i0 2 sie he rab se tz t. D er optim ale T i0 2-Geh. liegt bei ca. 9% . Teilweiser E rsa tz  von 
N a20  du rch  CaO verbessert die Säurebeständigkeit des E m ails, erhöh t aber die E rw eichungs­
tem p era tu r. Bei einer U nters, von Em ails, die BaO, CaO, ZnO in  variab ler Menge (zusam m en 
18% ) en th a lten , zeigten d ie E m ails m it hohem  BaO-Geh. die günstigste Säurebeständig­
keit, d iejenigen m it hohem  CaO-Geh. die schlechteste. Das allg. Verh. von E m ails m it, 
diesen 3 B estan d te ilen  is t weniger günstig  als das m it n u r 2 derselben. Die niedrigste 
Schm elztem p. e rh ä lt m an  m it 9— 12%  BaO u . 9—6%  CaO (BaO +  CaO =  18% ). E in  
Geh. an  Sb20 3 verbessert die Säurew iderstandsfähigkeit der Em ails. Die W erte fü r die 
V ergütung b e i E m ails m it über 2%  F  liegen auf geraden L inien, diejenigen fü r  2 %  oder 
weniger F  auf gek rüm m ten . Diese K rüm m ung w ird d u rch  die völlige Löslichkeit von 
Sb2Os in  E m ails m it geringem  F-G eh. u. die U nlöslichkeit in  solchen m it 4%  u. m ehr 
F  bedingt. H ierbei w urden  die Löslichkeiten des Sb20 3 aus dem  Trübungsw ert der E m ails 
gefolgert. F luoride  haben  einen ungünstigen E infl. auf d ie Säurebeständigkeit von E m ail, 
sind aber zu r E rzielung des nötigen T rübungsgrades in  Sb-haltigen E m ails unentbehrlich. 
(J. Amer. ceram . Soc.“ 29. 316— 31. 1/11. 1946. London.) ~ H e x t  SCH EL. 6174

W. H. Pfeiffer und R. s. Sheldon, Bedeutung der Vorbereitung des mit Email zu 
überziehenden Eisens und weiterer Einflüsse fü r  den Fehler der Kupferköpfe. D er auf der 
Oberfläche von  zu em aillierendem  E isenblech vom  Beizen m it Säure zurückgebliebene 
R est von E isensalzen is t  als w ichtigste u. w ahrscheinlich häufigste Ursache fü r das 
A uftreten von K upferköpfen  beim  A rbeiten  m it G rundierung erk an n t worden. A nsäuern 
der Lsg. zw ischen dem  Schwefelsäure- u. N eutralisationsbad  auf Ph 3 u. m öglichst 
kurzer A ufen thalt des F errosu lfa ts an  d er L u ft u. zwischen Schwefelsäure- u. N eu tra li­
sationsbad verzögern O xydation  u. H ydrolyse  des Ferrosu lfats u. verhindern  die Bldg. 
von in  C yan id-N eutralisa tionsbädern  unlösl. V erbindungen. Die genannten  Bedingungen 
lassen sich au ch  betriebsm äßig  e inhalten  u. füh ren  zu einem  hohen Grad der Sicherung 
gegen K upferköpfe. E ine noch zuverlässigere E n tfernung  der F errosu lfatreste  is t  erw ünscht 
u. erscheint d u rch  E in führung  spezif. R kk. zur sofortigen B eseitigung des F e S 0 4 möglich. 
Auch die A nw esenheit von NaCl u. FeC l3 im  G rundem ail oder von HCl-Däm pfen im 
Em ail-Trockenofen kan n , w ahrscheinlich infolge der K orrosion des E isenblechs zur 
Bldg. von  K upferköpfen  füh ren . ( J .  Amer. ceram  Soc. 29. 235— 39. 1/9. 1946. D ayton, 
Ohio.) H E S T S C H E L . 6174

Scott Anderson, Messungen der mittleren spezifischen Wärme ton  Tafelglas bei hohen 
Temperaturen. Im  T em peraturbereich  zwischen 500 u. 1100° wird die m ittle re  spezif. 
W ärm e von ty p . Tafelglas u. Solex S (ein F e20 3-haltiges Glas) m it einer App. ähnlich  d er­
jenigen von  P A R M E L E B  u . B a d g e r  gemessen. F ü r  1000° b e tragen  die W erte 0,301 bzw. 
0,309 u. es b e s teh t eine geradlinige F u n k tio n  fü r die T em peraturabhängigkeit der spezif. 
W ärm e. ( J .  Am er. ceram . Soc. 29. 368— 70.1/12. 1946. Cham paign, 111.) H e x t s c h e l .  6210

Dr. R iekm ann&  Rappe, D eutschland, Emaillezusätze. Z ur V erm eidung der Porosität 
bei H erst. einer borfreien oder borarm en Deckemaille se tz t m an der M. 1—2%,, eines 
Sulfids m it A usnahm e von Z nS oder CdS zu oder eine Verb., die sich beim  B rennen der 
Glasur zu einem  Sulfid um setz t, z. B. N atrium th iosu lfa t. Man verw endet dazu h a u p t­
sächlich A lkalisulfide oder, wo kein reines W eiß nötig  ist, FeS. Im  übrigen kann  die Zus. 
der G rundem aille u . de r G lasur un v erän d ert bleiben. (F. P. 899 904 vom  19/11. 1943, ausg. 
14/5. 1945. D. P rior. 8/10. 1940.) K a L IX .  6175

Norton Co., W orcester, ü bert. von : Loring Coes Ir., Brookfield, Mass., V. St. A., Ge­
sin terte  Schleifscheiben. E s wird eine Schleifscheibe aus Schleifkörnern, die durch gesintertes 
keram . M aterial gebunden sind, hergestellt. Die Poren werden m it einem Füllstoff gefüllt, 
der aus Furfury la lkohol u. Lignin besteh t u. durch  Polym erisation gehärte t w ird. Z. B. 
werden 120 (g) p-Toluolsulfonsäure in 1300 ccm g u t gekühltem  Furfurylalkohol gelöst. 
D arauf w erden 2190 desulfoniertes L igninharz aus der Papierfabrikation  in den Alkohol 
e ingerührt. D as L igninharz ist ein polym erisiertes Pulver, welches fü r sich n ich t form bar 
ist. E s is t lösl. in  Furfury la lkohol, die Lsg. k ann  m it Toluolsulfonsäure als K atalysa to r 
polym erisiert werden. Bei gu ter K ühlung  werden 4380 Furfurylalkohol schnell naeh- 
gegeben. In  dieser Lsg. werden dann  7500 feinst gepulvertes FeS 2 als Füllstoff suspendiert. 
[Als Füllstoff k ann  auch  S, K ryo lith , K 2C a(S04)2 u. A lkalifluorborat Verwendung finden.] 
In  eine fü r die Schleifscheibe passende Form  wird nunm ehr die Suspension eingebracht 
u. die Schleifscheibe e ingetauch t. Dabei füllen sich alle Poren m it dieser harzartigen  
Lösung. W ährend die Schleifscheibe sich noch in  der Form  befindet, wird sie der H itze- 
einw. (48 S tdn. bei 90° u. 8 S tdn . bei 150°) unterw orfen, wodurch die Harzlsg. in den
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Poren po lym erisiert u. g eh ärte t w ird. Die nunm ehr aus der Form  en tfe rn te  Schleifscheibe 
is t fertig  zum G ebrauch. D urch dieses g eh ärte te  F ü llm ateria l in allen vorhandenen  Poren 
wird d er ganze Schleifvorgang verbessert u. die B eanspruchung  der Schleifscheibe ver­
ringert. So zeigt z. B . eine Schleifscheibe ohne H arzfüllung d er P oren  nach  G ebrauch einen 
Schleifscheibenverlust von 7,8 cu. in ., eine Scheibe m it H arzfü llung  u n te r  denselben Be­
dingungen n u r 6,3  cu. in . Die unbehandelte  Schleifscheibe ergab eine M etallen tfernung  von 
6,3 lbs. S tde ., w ährend eine Scheibe m it Porenfüllung eine solche von 7,6 lbs. S tde. zeigte. 
(A. P . 2 377 995 vom  7/9. 1944, ausg. 12/6. 1945.) BEW ERSDORF. 6191

Robert Ellis, Y ork, Pa ., V. St. A., W etzsteine und M esserschärfer m it magnetischen 
Eigenschaften. Pulverförm iges oder granuliertes Schleifm aterial (D iam ant) in Mischung 
m it gepulvertem  m agnetisierbarem  M aterial (S tahl) w ird m it einem geeigneten B indem ittel 
verm ischt. Die M ischung w ird in  einer festen  Form  u n te r  P reß d ru ck  verd ich te t. Im  festen 
oder ha lb p last. Z ustand  wird d er e rhaltene  K ö rp er m agnetisiert, indem  e r fü r einen kurzen 
A ugenblick in  ein s ta rk es m agnet. Feld g eb rach t w ird, das d u rch  u n m itte lb a ren  elektr. 
S trom  erzeugt w ird. D as Schleifwerkzeug w ird so m agnetisiert, d aß  es fü r  alle Zwecke 
als pe rm an en te r M agnet dienen kann . D er M esserschärfer k an n  auch  aus einem  Stahl- 
innenstück  bestehen, das m agnetis iert is t u. auf welches das Schleifm aterial allseitig 
aufgeform t ist. Die Schleifkörnerhülle m uß in diesem  Falle  so d ü n n  sein, d aß  de r Magne­
tism us des K ernstückes au f dem  zu schleifenden G egenstand w irksam  w erden kann. 
W enn bisher z. B. beim  Schleifen eines Messers D ruck angew endet w erden m uß te , kann 
dies nunm ehr fortfallen , d a  M esserschärfer u . K linge sich gegenseitig anziehen. E s is t also 
n u r eine Längsbew egung erforderlich, der Schleifvorgang w ird fü r den  A usführenden 
w esentlich e rle ich tert. E in  w eiterer V orteil is t der, daß  die abgeschliffenen S tahlteilchen 
d er M esserklinge n ich t m ehr um hergestreu t, sondern  vom  M esserschärfer festgehalten 
w erden, von dem  sie sp ä te r  m it einem  Tuch abgew ischt w erden können. (A. P . 2 379 569 
vom  2 2/1 . 1944, ausg. 3 /7 . 1945.) BEW ERSDORF. 6191

Hartford-Empire Co., übert. von : Vergil Mutholland, W est H artfo rd , Conn., V. St, A.,
Verbesserung der E rhitzung von Glasschmelzöfen. Z ur H erst. von g u t b rauch b arer geläuterter 
G lasm asse, frei von B lasen u . ungeschm olzenen E inzelteilchen , w erden über dem  Glas- 
schm elzbeeken die E rh itzu n g sb ren n er in besonderer W eise angeordnet. 2 F lächenbrenner 
w erden in  b estim m ter E n tfe rn u n g  voneinander so angebrach t, d aß  ih re  Flam m enflächen 
eine einzige F lam m enfläche b ilden. D urch diese einzige flache F lam m enschich t wird die 
H itze  gleichm äßig au f die ganze G lasbadfläche g u t v e rte ilt u. die H a ltb a rk e it  der Seiten­
w ände des Schm elzofens verlängert. Bei d ieser A nordnung erübrigen  sich alle weiteren 
besonderen M aßnahm en zur L äu teru n g  der Glasschmelze. (A. P . 2310454 vom  16/12.1939, 
ausg. 9/2. 1943.) BEW ERSDORF. 6203

Norbert S. Garbiseh, B utle r, ü b ert. v o n : George J . Bair, P ittsb u rg h , P a ., V. St. A.,
Kuglige Glasmasse aus S i0 2 und  CaO fü r  staubfreie Beschickung von Glasschmelzöfen. Zur 
V erarbe itung  gelang t z. B. eine Glaszus. aus 1000 (G ew ichtsteilen) Sand, 900 Borsäure, 
400 gepu lvertem  M agnesit, 375 F eld sp a t u. 140 F lu ß sp a t. D er Sand w ird hierbei zu einer 
F e in h e it von 200  M aschen zerk leinert u. b ild e t zusam m en m it dem  zur gleichen Feinheit 
g ep u lverten  M agnesit das F e instm ateria l. Z ur H erst. von G lasgefäßen fin d e t eine Zus. aus 
1000 (G ew ich tste ilen) Sand, 415 N a20 ,  245 gepulvertem  D olom it, 100 gepulvertem  Feld­
sp a t, 12 rohem , schw efelsaurem  N atron , 3 S alpeter u. 1 A120 3 V erw endung. In  beiden 
F ä llen  w ird zu der M ischung W . (15— 2 0 % ) zugefügt. Die M ischungsbestandteile  sam t W. 
w erden in  e iner D reh trom m el oder in  einem  D rehofen u n te r E rh itzu n g  zur V erdunstung 
überschüssiger Feu ch tig k e it innig  verm isch t u. so zu K ugeln geform t. Z w eckm äßig fügt 
m an kleine, ge trocknete  K ügelchen von g leichm äßiger G esta lt zu der feuch ten  Mischung 
h inzu , um  w ährend  der K ugelbldg. eine größere  G leichm äßigkeit zu erzielen. D ann  wird 
teilw eise ge tro ck n et, um  jed en  W asserüberschuß  zu v ertre iben . Die erzielte  H ä rte  der 
fe rtig en  K ugeln  h ä n g t von den verw endeten  F lu ß m itte ln  u. dem  C h arak ter der F e inst­
bestan d te ile , die  dem  S i0 2 zugefügt w orden sind , ab. In  de r Zus. ist jede K ugel gleich der 
anderen . Dieses gleichm äßige kugelige G lasm ateria l d ien t zur N achfüllung der Schmelzen 
im  Glasschm elzofen u. zur gleichm äßigen, s taubfre ien  B eschickung der Öfen m it Glas 
zum  Schm elzen. (A. P. 2 366 473 vom  29/3 . 1941, ausg. 2/1 . 1945.)

BEW ERSDORF. 6211
General Electric Co., New Y ork, N. Y . ,  übert. v o n : Kenneth C. Lyon, Millville, N . J . ,  V. 

S t. A ., Einschmelzglas fü r  elektrische Lam pen oder Entladungsgefäße, beispielsweise zum  E in ­
schm elzen von L eitu n g sd räh ten  aus W oder Mo in Q uarzglasgefäße. E s b es teh t im  w esent­
lichen aus einem  B orsilicatglas, welches geringe Mengen Li e n th ä lt, sonst ab e r frei ist 
von anderen  A lkalien. E s k an n  nach dem  E rh itzen  d u rch  S trom durchgang  geschm olzen 
w erden. Beispiel fü r  die Zus. eines solchen E inschm elzglases: SiOa 83,25 (% ), A LO , 4 5 
B 20 3 12,0, Li20  0,25 . (A. P. 2408  468 vom  3/12. 1942, ausg. 1/ 10. 1946.)

H . HOFFMANN. 6211
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Dorr-Oliver N. V., H olland, Fällung oder Trennung dispergierter Substanzen. Z ur E r­
leich terung  der A usfällung oder T rennung von dispergierten Substanzen versetz t m an die 
Dispersionen m it Milch (Magermilch, B utterm ilch  oder gewöhnliche K uhm ilch) in geringen 
Mengen (höchstens 0 ,1%  bezogen au f das Vol. der Dispersion). Gegebenenfalls kann  man 
die A usfällung oder T rennung günstig  beeinflussen, wenn m an au ß er der Milch noch eine 
geringe Menge von E lek tro ly ten , z. B. CaCl2, zusetzt. — So wird die Schnelligkeit der 
Ausfällung um das 6 fache bei einer 2% ig . T alkum suspension, das 9fache bei einer 3% ig. 
K reidesuspension, das 7fache bei einer 2 % ig. B aryum sulfatsuspension, das Ofache bei 
einer 2 % ig. Zinkw eißsuspension oder das 4fache bei einer 2 % ig. Bleiweißsuspension 
nach der Zugabe von 0,2  cm 3 Milch pro L iter der Suspension erhöht. E in  w eiterer Vorteil 
der Zugabe geringer Mengen Milch als Fällungsm ittel besteh t darin , daß  die fällende W rkg. 
der zugesetzten Milch sich nach einigen Tagen be träch tlich  verm indert. Das ist z. B. 
wichtig bei K aolindispersionen zwecks H erst. feinster Kaoline zur Porzellanfabrikation, 
weil die Teilchen dieselbe K orngröße nach der Ausfällung m it Milch behalten , während 
z. B. bei A usfällungen m it Schwefelsäure die Teilchen größer u. d am it fü r keram . Zwecke 
unbrauchbar w erden, weil die Schwefelsäure ihre fällende W rkg. behält. (F. P. 894 548 
vom 10/5. 1943, ausg. 27/12. 1944. Schwed. Prior. 29/4. 1942.) ROICK. 6219

VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
A. L. Brown und A. C. Caldwell, Tonm iner algehalt des aus einem Solodi-Bodenprofil 

extrahierten K olloidmaterials. Die K ollo id ton -F rak tionen  von 7 H orizonten  eines Solodi - 
Bodenprofils w urden der ehem . u. R öntgenanalyse  unterw orfen  u. die M ittelw erte m it 
denen von 12 B en ton iten  verglichen. R esu lta te : Die Tonm ineralien sind vorw iegend vom 
M ontm orillont-Typ m it e tw as hyd ra tis ie rtem  Glim m er, etw as I llit  in  A -H orizont u. v ie l­
leicht etw as K ao lin it, e tw as Q uarz in  allen H orizonten . D ieser Befund stim m t zu d er 
Annahme, d aß  die Tonm ineralien  a rid e r u. h a lb a rid e r Böden vom M ontm orillon ittyp  sind. 
(Proc. Soil Sei. Soc. Am erica 11. 213— 15. 1946. S t. Paul, M inn., M innesota Agric. E xp. 
Stat.) Sc h e i f e l e . 6300

B. F. Petrow, Die Böden des K usnetzer A latau. Aufzählung der w ichtigsten B oden­
bildner u. E rö rte ru n g  d er Bodengeographie u. einiger genet. Kennzeichen der Böden auf 
Grund von L ite ra tu ran g ab en . (nouBOBeneHiie [Pedology] 1946. 649— 60.)

ÜLMANN. 6300
P. A. Dmitrenko, Über die A rten  der Phosphate und ihre Bestim m ung in  den wichtigsten 

Typen der Böden der Ukrainischen S S R .  Das V erhältn is: P 20 5 gelöst in  l% ig . Citronen- 
säure/P20 5 gelöst in  3% ig. Essigsäure ergab bei reinen P hosphaten  die Reihe FePOi  >  
AlPO i >  Ca3(POi)2. Bei den  u n tersu ch ten  Böden stieg das V erhältn is wie fo lg t: Schw arz­
erde, Podsol-Schw arzerde, Podsol-G rauboden, Podsolboden; bei letz terem  is t  das V er­
hältnis im  H orizon t B j höher als in  Aj. E inem  höheren V erhältn is en tsp rich t ein höherer 
Geh. an  Sesquiphosphaten , auch lassen sich Beziehungen zum  p H u. genet. E igen tüm lich­
keiten d er Böden nachw eisen. (IIoMBOBegeHMe [Pedology] 1946. 461—70. K iew , U krain. 
wiss. F o rsch .-Inst, d e rso w j. L andw irtsch .) Sc h e i e e l e . 6300

Ss. N. Alesehin und L. I. Alexina, Zur Frage der N atur der Bodensäure. Vff. geben eine 
theoret. B egründung d er M öglichkeit der physikal.-chem . A dsorption von Anionen, welche 
die Eigg. p o ten tia lbestim m ender Ionen haben. V erm utlich lieg t A dsorption der Essigsäure 
durch Podsolboden bei Best. des h v d ro ly t. Säuregrades vor. E s w ird gezeigt, daß die 
Energie de r K ationenadsorp tion  von den Bodeneigg. ab häng t. B egründet wird der früher 
dargelegte S ta n d p u n k t, daß  der Säuregrad des Bodens durch  Spaltung  d er instab ilen  
sauren A lum inosilicate bei deren  Rk. m it Salzlsgg. v eru rsach t w ird. (noBBOBenemie 
[Pedology] 1946. 453—60.) Sc h e ie e l e . 6300

P. G. Aderichin, Die Rolle von Kolloiden bei der Phosphorsäureadsorption durch Böden. 
Die positiv  geladenen Kolloide des F e-H ydroxyds  zeigen hohe, negativ  geladene Hum us- 
Kolloide geringere A dsorptionsfähigkeit fü r P 20 5-Anionen, zur Anw endung gelangte Ca- 
M onophosphat in  0,004 mol. Lösung. Sole adsorbieren be träch tlich  m ehr P 2Os als Gele. 
Die A dsorption  n im m t m it zunehm ender V ollständigkeit der K oagulation  zu. Die H um us­
kolloide adsorbieren  P 20 5 aus Ca-M onophosphaten in  b e träch tlich  höherem  Maße als aus
N a-M onophosphaten. (ÜOHBOBeÄeHHe [Pedology] 1946. 550—54. W oronesh, S taats-
univ .) Sc h e ie e l e . 6304

E. B. Reynolds und J . C. Smith, E in flu ß  von D üngung und Zeitpunkt der Probenahme 
a u f den leichtlöslichen Phosphor im  Boden. N ach Superphosphatgabe t r a t  E rhöhung am 
leichtlösl. Phosphorsäure  e in ; U nterpflügen von ungedüngter W icke erhöhte n ich t die 
Löslichkeit des B oden-P. Sehr bedeutende U nterschiede im Geh. an leichtlösl. P  ergaben
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s ich  bei den  verschied. D a ten  d e r P robenahm e. M it jäh rlich  40 lbs. P hosphorsäu re/acre  
gedüng ter B oden sam m elte  die leichtlösl. Phosphorsäu re  b is zu einem  gew issen G rade an, 
w ährend unged ü n g te r B oden h ierin  keine b estim m te  E n tw . zeigte. (P roc. Soil Sei. Soc. 
A m erica 11. 198— 200. 1946. T exas Agric. E x p . S ta t. ,  Coll. S ta t. ,  D iv. Agronom .)

S c h e i f e l e . 6304
Jan  Hampl, E in flu ß  der Bodenkalkung a u f die Menge leicht assim ilierbarer Phosphor­

säure. U nterss. d a rü b er, wie die Ä nderung  d e r  B oden-R k. Ä nderungen im  Geh. an  leicht 
assim ilierbarer P 20 5 (B est. nach  E g n e r .) bew irk t. Z ur A lkalisierung ve rw en d e t Vf. K a lk ­
w asser m it 0,1082 g CaO/100 cm 3. Bei d en  Verss. ergab  sich : 1. Die bei d er N eutralisation  
des Bodens m it K alkw asser freiw erdende P 20 6 h ä n g t w eniger von  d e r B o d en art als von  der 
G esam tm enge an  P 20 6 im  B oden ab . 2. Bei de r B odenbew ertung  nach  dem  P 20 5-Geh. u. 
bes. bei d er B erechnung der fehlenden P 20 5 m uß die m ögliche E rhöhung  von  P 2Os durch  
die vorgeschriebene K alkung  b e rü cksich tig t w erden. E s is t  jedoch  n ich t rich tig , den 
gesam ten  B od en v o rrat an  P 20 5, d e r  d u rch  K a lk u n g  fre i gem ach t w erden kan n , ein­
zurechnen , d a  sonst d er B oden ba ld  erschöpft w äre. 3. In  d e r M ehrzahl d er analysierten  
Böden w ird das D üngebedürfnis an  P 20 5 nach  EG N ER n ich t rich tig  e rfa ß t. E s is t  aber 
besser, die P 20 5-B est. e rs t nach  N eu tra lisa tio n  de r B odenprobe m it K alkw asser vor­
zunehm en, wobei sie d e r in  d e r näch sten  V egetationsperiode vorzunehm enden  K alkung 
en tsp rechen  soll. (S b o rn ik  öeske A kad. Zem edelske 17. 364—68. 15/2.1943. B rünn , Landw. 
L andesforschungsanst.) ROTTES,. 6304

0 . E. Seil und L. C. Olson, D er E in flu ß  der Oberflächendüngung m it Phosphat und Kalk  
a u f Bodennährstoffe und  p u  von Dauerweide. M it K lee bep flan zte r W eiderasen auf Piedm ont- 
Boden w urde oberflächlich m it D olom itkalk  u. P h o sp h aten  g ed ü n g t u. jäh rlich  au f v er­
fügbares P 20 5, Ca, MgO, Al u. B oden-R k. gep rü ft. C a-O berflächendüngung erh ö h te  Ph 
sow ie verfügbares Ca u. Mg bis zu 12 in . Tiefe, die E in d rin g tie fe  von P  w urde begünstig t, 
w ährend lösl. Al abnahm . S ta rk e  P -O berflächendüngung fü h rte  zu m erklichem  E indringen 
bis zu 12 in. Zusätzliche B ew ässerung erhöh te  p n  sow ie verfügbares Ca u. Mg bei allen 
Bodentiefen. V erw endung von N u. K  neben P h o sp h a t fü h rte  zu e in e r V erm inderung  der 
P -P en e tra tio n  infolge g rößerer A ufnahm e d u rch  die Pflanzen. (Proc. Soil Sei. Soc. Am erica
11. 238—45. 1946. E x p erim en t. G a., Georgia E x p . S ta t. ,  D ep. A nim al Agronom.)

Sc h e i f e l e . 6304
Lawrenee O. Fine und  R. P . Bartholomew, Das Schicksal von Phosphat und  Super­

phosphat a u f rotem Podsolboden. Podsolboden w urde. 25 Ja h re  in  4 jäh rig em  Cyclus 
m it Mais, H afer, W eizen, K lee bep flan zt u. m it K re ide  (K ) sow ie S u p e rphospha t (S) 
gedüngt. R esu lta te : K -P h o sp h a t lieferte  t ro tz  do p p e lte r P 2Os-G abe im  Vgl. zu S-Phosphat 
e rs t nach 15 Ja h re n  E rträ g e , die sich den  S -P h o sp h a te rträg en  n äh erten . N ach  25 Jah ren  
h a tte  S -P hosphat in  G aben von 80 lbs./acre  bei 4 jäh rig em  W echsel ein  nahezu  konstan tes 
N iveau an  verfügbarem  u. G esam t-P 20 5im  Boden au frech t e rh a lten , wogegen K -P hosphat 
m it 160 lbs. sow ohl verfügbares als G esam t-P 20 5 e rh ö h t h a tte . Löslichkeitsverss. ergaben, 
daß  ca. 60%  dieser E rhöhung  auf d en  N ich tzerfa ll von K -P h o sp h a t-K ö rn ern  als solchen 
beruhen. U n te r den  herrschenden  V ersuchsbedingungen d ü rften  ca. 120 lbs. P 20 5/acre  in 
d er T onfrak tion  d e r m it K - u. S -P hosphat behan d e lten  F e ld er gebunden  w orden sein. 
(Proc. Soil Sei. Soc. A m erica 11. 195—97. 1946. F ay e ttev ille , A rk ., U niv ., Agric. Exp. 
S ta t.)  _ Sc h e i f e l e . 6304

O. A. Attee, A ufnahm e und  Abgabe von K a liu m  in  feuchten und  trockenen Böden. 
10 P roben  von beb au ten  u. jungfräu lichen  Böden w urden  feu ch t in  verschlossenen Gläsern 
auf b ew ahrt, bzw. m it K (900  lbs. /ac re)g ed ü n g t u . ebenso auf b e w a h r t; nach  2 M onaten wurden 
d ie  P roben  bei R aum tem p. ge tro ck n et u. d u rch  E x tra k tio n  m it l n  A m m onium acetat 
auf austauschbares K  u. nach d er C o (II)-N itritm e th . auf G esam t-K  u n te rsu ch t. Ferner 
w urden  g ep rü ft d er E infl. des T rocknens auf die d u rch  die P flanzen  en tnom m ene K-Menge, 
d e r E infl. d er re la tiven  L uftfeu ch tig k eit sowie d er E in fl. von pn- D anach  d ü rften  zwei 
A rten  von K  F ix ierung  erfolgen, u. zw ar: T ype a in  feuch ten  B öden w ird d u rch  K alkung 
geste ig ert u. f ix ie rt K  in  e iner Form , die in  0 ,5 n  HCl ziem lich lösl. i s t ;  T ype b , die nur 
bei Trocknung erfo lg t, vom  p n  des B odens ganz unabhäng ig  is t  u . K  in  e iner gegen 0,5 n HCl 
ziem lich resisten ten  Form  fix ie rt. (Proc. Soil Sei. Soc. A m erica 1 1 .145—49. 1946. Madison, 
W is., U niv ., Dep. Soils.) S c h e i f e l e . 6304

George Stanford und W . H. Pierre, Die Beziehung zwischen K a lium - und  A m m onium ­
fix ieru n g .  In  K alkböden erre ich t die F ix ierung  nach 24 S tdn . ein  G leichgew icht; durch 
S äu reex trak tio n  v e rliert d er K alkboden  seine F ix ie rfäh igkeit fü r  K , ebenso bei E x trak tio n  
m it A m m onium aceta t. Die un tersu ch ten  B öden w iesen ausgepräg te  F ix ierfäh ig k eit für 
K  u. N H 4 a u f; die aufgenom m ene K +-Menge is t  u m gekehrt p roportiona l zu d e r vorher 
f ix ie rten  N H 4+-Menge u. um gekehrt, wobei im  le tz te ren  Falle  das w-asserlösl. u. au s tau sch ­
bare  K  keine Rolle sp ielt. K + u. N H 4+ d ü rften  also nach  dem  gleichen M echanism us fix ie rt 
w erden. (Proc. Soil Sei. Soc. A m erica 11. 155—60. 1946.) Sc h e i f e l e . 6304
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A. S. Ayres, M. Takahashi und Y. K anehire, Umwandlung von nichtaustauschbarem in  
austauschbares K a liu m  in  einem Hawaiiboden. U n tersuch t w urde die U m w andlung von 
n ich taustauschbarem  K  in  die austauschfäh ige Form  durch  4 :*4jährige kontinuierliche 
Bepflanzung m it N apiergras ohne K -G abe. A ustauschbares K  wurde m itte ls n. A m m onium ­
ace ta t (ph7>0) e x tra h ie r t  u. dieses teils m it Co (II)-N itr it  u. teils nach  d er colorim etr. 
m odifizierten M eth. von LiNDO-GLADDlNG bestim m t. F e rner w urden 50 g -P ro b en  d er 
E lek trod ia lyse  in  e iner MATTSON-Zelle m it P t-E lek tro d en  u. C ellophanm em branen bei 
100 V Spannung un terw orfen . R e su lta te : D as K -N iveau der Pflanzen nahm  in  den 
ersten  2 y2 Ja h ren  der B epflanzung ab , w orauf kaum  eine Änderung e in tra t. Die K -A bgabe 
von n ichtaustauschfäh igem  B odenm aterial w ar seh r g roß : 3400—4 2 0 0 lbs. K 20 /ac re  je  
nach B ehandlung. Die d u rch  E lek trod ia lyse  im  Laufe eines M onats aus dem Boden e n t­
fernte K-Mengb überstieg  die Menge an  ursprünglich  vorhandenem  austauschbarem  K  um  
m ehr als 50% . (Proc. Soil Sei. Soc. A m erica 11. 175—81. 1946. H onolulu, H aw aii Agric. 
E xp . S ta t.) SCHEIEELE. 6304

W . A. Raney und C. Dale Hoover, Freigabe von künstlich fix ier tem  K a liu m  durch 
Kaolinit- und Montmorillonitböden. M ontm orillonit (M)-Boden fix ierte  hohe P ro zen t­
sätze des angew andten K ; die fix ie rte  Menge K  w ar größer, wenn de r Boden nach der 
Lagerung lu fttrocken e x tra h ie r t w urde. K ao lin it (K)-Boden fix ie rte  n u r unbedeutende 
Mengen K ; er en th ie lt aber größere Mengen angew andtes K  in  noch au stauschbarer Form , 
wenn der Boden nach  Lagerung lu ftge trocknet w urde. In  Böden m it k ünstlich  fix iertem  
K  wurde eine größere Menge in  austauschfäh igen  Z ustand übergeführt als in  unbehandel­
tem  Boden. (Proc. Soil Sei. Soc. A m erica 11. 231—37. 1946. S ta te  College, Miss., Missi­
ssippi Agric. E x p t. S ta t., Dep. Agronom .) SCHEIEELE. 6304

R. V. Olson und K. C. B erger, Die F ixierung von Bor in  Abhängigkeit von pH, organi­
schem Material und anderen Faktoren. B -Fixierung in  Böden is t eng verk n ü p ft m it T on­
geh. u. B oden-R k.; K atio n en  d er Basen sind von geringem  E infl., doch fü h rt die A lk a litä t 
zur Fixierung. Selbst bei p n  9,5 oder höher w erden höchstens 40%  des zugesetzten 
oder verfügbaren B fix ie rt. In  sau ren  Böden b esteh t keine Beziehung zwischen B -Fixierung 
u. ph- N ach E n tfernung  von Organischem  sowie freien Fe- u. Al-Oxyden fix ierte  Ton am  
meisten, Schlick weniger u. Sand am  w enigsten. Die F ix ierung  is t  ein raschverlaufender 
reversibler ehem. Prozeß. O xydation  der organ. B odenkom ponenten fü h rte  zu b e trä c h t­
licher Freigabe von B in  verfügbare  Form  u. veru rsach te  leichte A bnahm e der B -Fixierung. 
(Proc. Soil Sei. Soc. A m erica 11. 216—20. 1946. M adison, W is., U niv., Dep. Soils.)

SCHEIEELE. 6304
M. M. Kononowa und N. P . Beltsehikowa, Untersuchung der H um ifizierung von 

Pflanzenristen durch eine mikroskopische Methode. Die Gewebe von Pflanzen, die sich im  
Zustand der H um ifizierung befinden, w urden m kr. geprüft, sowie die ehem. Zus., N a tu r 
u. Eigg. der gebildeten H um usstoffe  un tersu ch t. A nalysiert w urden K leewurzeln u. -b lä tte r 
u. Luzernew urzeln. Die d e r G ruppe d er H um insäuren  angehörenden braunen  H um usstoffe 
stam m en m öglicherweise n ich t aus dem Lignin, sondern  aus dem K ohlenhydratkom plex 
der Gewebe (Cellulosezellwände, Zellsaft) u. dem  P lasm a der B akterien . Die den Zerfall 
des Pflanzengewebes anregenden M yxobakterien spielen bei Bldg. der H um usstoffe augen­
scheinlich die a k t. Rolle. Die bei der H um ifizieruug der obigen Pflanzenreste gebildeten 
braunen H um usstoffe sind in  ih re r elem entaren  Zus. ganz ähnlich. In  Podsolboden kom m en 
sie den H um insäuren  näher als in  Schw arzerdeböden. Diese „P rohum instoffe“ zeigen 
A ustausch-R kk., wobei W erte von 107— 167 M illiäquivalent/100 g Substanz erreicht 
w erden; sie können w asserstabile A ggregate im  Boden bilden. Laboratorium s- u. Feldverss. 
zeigten, d aß  die R ich tung  des Hum ifizierungsprozesses von ähnlichen Pflanzenresten  in  
Podsol- u. Schw arzerdeböden die gleiche is t ;  nu r die In te n s itä t  des Prozesses is t  un ter 
verschied. Bodenbedingungen verschieden. Die in  den ersten  S tadien  der Hum ifizierung 
gebildeten H um usstoffe vom T yp der H um insäuren  sind ähnlich bei P flanzenresten d e r­
selben A rt. Die in  d er Zus. dieser G ruppe in  Podsol- u. Schwarzerdeböden beobachteten  
U nterschiede rü h ren  von de r W echselw rkg. dieser Stoffe m it dem Boden her (Einfl. der 
physikochem . u. ehem . Bodeneigg. u. der L eb en sak tiv itä t der M ikroben). (nouBOBefleHiie 
rPedologyl 1946. 529— 38. B odenkundl. In s t, der A kad. der Wiss. der U dSSR .)

SCHEIEELE. 6306

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, Del., übert. von: Edward F. Harford, 
Arden, Del., V. St. A., Granulierung von H arnsto ff zur Herstellung von Düngerpräparaten. 
K ryst. H arnsto ff w ird m it Zusatz von 1—3%  Stärke  3 Min. in  einem sich langsam  drehen­
den, horizontal liegenden Zylinder gem ischt u. d ann  m it 2—4%  W. von 70° versetzt. Das 
Ganze wird nochm als 3 Min. gem ischt, wobei die S tärke verkle istert, u. dann auf einen 
W assergeh. von 0,5%  getrocknet. H ierbei en ts te h t ein granuliertes Präp. m it 90%  Teil­
chen von 0,131—0,0164 im Durchm esser. Dem H arnstoff können noch 5—15% andrer

94
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M ineraldünger, z. B. P h o sp h at u. D olom it, zugesetzt werden. (A. P. 2 369 110 vom  20/7. 
1940, ausg. 6/2 . 1945.) K a l i x . 6285

* Ludwig Blass, Konzentrierte Düngerlösung. E s w ird eine Lsg. hergeste llt, die m in­
destens 2 %  N, m indestens 2 %  P A ,  ferner K 20  in beliebiger Menge u. 0,0025—0,05 Teile 
Caram el auf 1 Teil N oder P 20 6 en th ä lt. C aram el d ien t nu r a ls F a rb sto ff u. k ann  auch  durch  
andere  unschädliche F arbstoffe  e rse tz t w erden. N ach en tsprechender V erdünnung m it 
W . k ann  die Lsg. als B odendüngung bei w achsenden Pflanzen angew andt w erden. (E. P. 
557 787, ausg. 6/12. 1943.) K a l i x . 6291

* F. W . B erk&  Co., Ltd., ü bert. von : Joseph R. Boer, Düngerlösung. Aus CaH 4(P 0 4)2 
sowie fü r Düngezwecke geeigneten  N- u. K -V erbb. w ird eine konz., k larbleibende Lsgl 
hergeste llt, indem  m an solche N- u. K -V erbb. dazu  verw endet, die m it dem  P h o sp h at 
keinen Nd. ergeben, u. außerdem  etw as H zPOi  zusetz t. Die gebrauchsfertige Lsg. soll je 
3%  von P 20 5, K 20  u . N en th a lten . (E. P. 576 185, ausg. 22/3. 1946.) K a l i x .  6291

Marie Therese Franpoise Ghislaine verw. Läppens geb. de Cerf, Frankreich , „ M ikro­
volldünger“. Als G rundstoff fü r den D ünger w erden K lärschlam m  oder Fäkalien  verw endet, 
die einer L u fto x y d a tio n  unterw orfen  worden sind u. einen Z usatz  von ferm entierenden 
B akterien  erhalten  haben. Dieses M aterial e rh ä lt einen Z usatz  von M ineraldünger aus 
N-, P-, K- u. Ca-Verbb., die vorher m it einer geringen Menge eines Gemisches aus Verbb. 
der sogenannten oligodynam . E lem ente  v e rsetz t worden sind. E s kom m en h ierfü r bes. 
Al-, U-, Li-, Fe-, Mn-, B-, Zn-, Ti-, Ni-, Co-, Mo-, P-, J -  u. B r-V erbb. in F rage. (F. P. 897 690 
vom  17/8. 1943, ausg. 28/3. 1945.) KALIX. 6295

Jacques Delpech, Frankreich , Pulverförmiges Gemisch zur schnellen Herstellung eines 
Alum inium gels. E ine Mischung, die bei Zugabe von W . augenblicklich ein h a ltb a re s  Al-Gel 
b ildet, b e s teh t aus gekörntem  A l-Sulfat m it der zur Bldg. th eo re t. notw endigen Menge 
von N a2C 0 3, C aC 03, CaO oder Ca(OH )2 oder stöchiom etr. zusam m engesetzten  Mischungen 
der genann ten  A lkalien. D urch A nw endung eines geringen Ü berschusses an  Alkalien 
oder A l-Sulfat k ann  m an nach  B edarf Gele m it sau rer oder alkal. Rk. hersteilen . Das 
P räp . ist bes. zur H erst. von Dispersionen Cu- u. A s-haltiger Insektenvertilgungsmittel 
geeignet. (F. P. 891 043 vom 29/6. 1942, ausg. 24/2. 1944.) K a l i x . 6313

Georges Truffaut und Isaaki Pastac, Frankreich , Schädlingsbekäm pfungsmittel, be ­
stehend aus oxyarom at. V erbb., von denen das 2 .4-D in itro -l-oxy-benzol, 2.4-D initro-6- 
m ethy l-l-oxybenzol, 2-C hlor-4-nitro-l-oxybenzol, 2 .4 .6-T richlor-l-oxybenzol, 2.4-D initro-
6 -cyclohexyl-l-oxybenzol, 2 .4-D initro-1.3-dioxybenzol gen an n t sind. Sie können fü r sich 
allein oder in Verb. m it A m m onium verbb. u. ih ren  D erivv., wie D im ethylam in, Am ylam in, 
P iperid in  oder P iperazin  angew endet werden. 5 A nw endungsbeispiele als Fungicid , In- 
sekticid , B odenentseuchungsm ittel u. U nkrau tvern ich tungsm itte l. (F. P. 895 038 vom 
27/5. 1943, ausg. 12/1. 1945.) SCHINDLER. 6313

United States Rubber Co., New York, N. Y., ü bert. v o n : Elbert C. Ladd, Passaie, N. J . ,  
V. St. A., Schädlingsbelcämpfungs- und D esinfektionsm ittel stellen 5.6-Dichlor-2-cyclo- 
hexen-1.4-dion  (I), 2.2.4.6.6-Pentachlor-3-cyclohexen-1.3-dion  (II) u. 2.3.5.5.6.6-Hexachlor-
2-cyclohexen (III) dar. Ih re  H erst. erfo lg t nach bek an n ten  Verff., z. B. fü r I nach B e i L- 
STEIN V II, 573, fü r II nach Ber. dtsch . ehem . Ges. 23. [1890.] 3777 u. fü r III  nach Ann.

0  d. Chemie 15. [1892.] 267. Sie w erden in Form  von S taub  oder Lsgg.
II zur B ekäm pfung von Schädlingen auf lebenden Pflanzen, S aa tg u t,

,H Textilien , L eder, Pelzw aren u. Federn  verw endet, wobei andere  Schäd-
H-- 'IX ci bngsbekäm pfungs- u. D esinfektionsm ittel, H orm one, D üngem ittel usw.

zugesetzt werden können. Z ur B ekäm pfung von P y th iu m  u ltim um  auf 
/  E rb sen saa t verw endet m an z. B. ein pulverförm iges Gem isch, das 

Cl 25%  I e n th ä lt, zum Schutz von T extilien  gegen M ottenfraß  eine gesätt. 
q x Lsg. von I in A. oder eine 5 % ig . Lsg. in A ceton oder eine Suspension 

von 1 G ew ichtsteil I in 200 W. u. %  N e tzm itte l (N acconal oder Em ul- 
phor). Die Stoffe werden d am it b e sp rü h t oder g e trä n k t, so daß  sie nach  T rocknung 5%  
ihres Gewichts an  I en th a lten . (A. PP. 2 362 563, 2 362 564 u. 2 362 565, alle vom 6/5.1943, 
ausg. 14/11. 1944.) " KALIX. 6313

Robert J . Geary, B luepoint, N. Y., V. St. A., P yrethrum präpara t. Z ur E rsparung  von 
P y re th rin  se tz t m an den P räpp . pu lverisierte  m exikan. Y am bohnen oder den öligen 
R ückstand  von E x tra k ten  daraus zu. E s kom m en h ierfür bes. P achyrrhizus erosus, 
P . palmatilobus, P . tuberosis u. P. ahipa  in F rage. Die Bohnen werden m it CC14, CHC13 , 
Bzl., Aceton oder a lip h a t. K W -stoffen e x tra h ie rt u. der nach V erdam pfen der Lösungsm . 
verbleibende ölige R est in Mengen von 5—50%  den Sprühlsgg. zugesetzt, die n ich t- 
korrodierende Fll., wie Bzl., a lip h a t. K W -stoffe, M ethylenchlorid, M ethy lä thy lke ton  u. 
B utanol u. P y re th rin  en th a lten , wobei die Konz, des letz teren  auf die H älfte  der üblichen 
herabgese tz t werden kann. Die tödliche W rkg. der P räpp . gegen Fliegen u. a. H au sin sek ­
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ten  wird tro tzdem  erhöht. F ü r  V erstäubungsm ittel verw endet m an einen Zusatz von
5—50%  Y am bohnenm ehl u. se tz t die Pyrethrinkonz, ebenfalls auf ca. die H älfte  der 
üblichen herab . E in  P räp . en th ä lt z. B. 15 g öligen R ückstand von Y am bohnenextrakt,
5 g P y re th r in e x tra k t m it 20%  P y re th rin , 10 g Aceton, 2 g Na-D ioctylsulfosuccinat u. 
68 g Sojaöl. (A. P. 2 383 304 vom  8/7. 1943, ausg. 21/8. 1945.) KALIX. 6313

VIII. Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
Jam es L. Erickson, Stähle fü r  Spritzgußform en. E s werden die Stähle tabellenm äßig 

angegeben u. ihre Verwendungsbereiche näher beschrieben, die fü r Spritzgußform en zum 
Gießen von Sn- u. Pb-Legierungen, von Zn sowie von Al-, Mg- u. Cu-Legierungen verw endet 
werden. (M aterials and M ethods 24. 389—96. Aug. 1946.) K r e it z . 6410

Heinrich Neumeister und Hans-Joachim  Wiester, Versuche zur Entwicklung eines 
Hochbaustahles m it 60 kg/m m 2 M indestzugfestigkeit. Stähle m it erhöhtem  Geh. an Mn u. Si 
ergaben sich als weniger geeignet als Stähle m it Zusätzen an  Cr, Cu oder Mo. Aber auch 
diese erreichten die angestreb te  M indeststreckgrenze von 40 kg/m m 2 bei 60—70 kg/m m 2 
Zugfestigkeit infolge von H ärtungserscheinungen n ich t im m er oder e rst bei sehr hoher 
Zugfestigkeit. Dagegen besaßen Stähle m it 1,4— 1,55% Mn u. 0,1—0,2%  V oder Ti nachdem  
Normalglühen bei vorwiegend ferrit.-perlit. Gefüge die angestreb te  Streckgrenze u. Zug­
festigkeit sowie gu te  Zähigkeitseigenschaften. Die M n-V -Stähle erreichten  die Festigkeits- 
eigg. auch im W alzzustand, die M n-T i-S tähle jedoch n ich t m it Sicherheit. Beide Stähle 
sind gut schweißbar. (S tah l u. Eisen 65. 1— 9. 4/1. 36— 43. 18/1. 68— 77. 1/ 2 . 1945.)

H a b b e l . 6410
J. E. Hurst und R. V. Riley, Die Carbidphase in  E isen-K ohlenstoff-Legierungen m it 

hohem Silicium-Gehalt. N ach E rö rte rung  des Kleingefüges von Fe-Legierungen m it 0,16 
bis 1%  C u. 10,5— 15%  Si werden besprochen der E infl. des Glühens auf die S tab ilitä t 
der Phase, der E infl. der Abkühlungsgeschw indigkeit aus dem fl. Z ustand auf die Q uan ti­
tä t  u. V erteilung der Phase, der E infl. des Glühens in schnell abgekühlten Proben u. der 
Einfl. der Zusatzelem ente C, Mn, P , Mo u. N i. Zum Schluß wird auf die B est. von Car- 
qiden eingegangen. (Iron  and Steel 17. 427—28. 18/5. 1944.) H a b b e l . 6410

J. E. Hurst und R. V. Riley, Säurebeständiges Eisen. Vff. beobachteten  in einem Eisen 
m it 0 ,1—0 ,6 %  C u. 10— 15%  Si nach dem Ä tzen eine ungewöhnliche S truk tu r, genannt 
„Barley-shell“ -S tru k tu r. Diese S tru k tu r bildete sich auf Grund der Ä tzbedingungen u. ist 
nicht die w ahre S tru k tu r des E isens; sie überzieht lediglich das Probestück in Form  eines 
Filmes. Die N a tu r der S tru k tu r konnte  n ich t ex ak t festgestellt werden. (Iron and Steel 17. 
425—26. 18/5. 1944.) HABBEL. 6410

John Allan, Herstellung von Bronzegüssen fü r  die Merlinmaschine. Überblick über die 
neuzeitliche H erst. von M aschinengüssen aus Phosphor-, Aluminium- u. Siliciumbronze 
(„Everdur“ ) durch  Sandguß, Spritzguß u. Schleuderguß. Die Eigg. der G ußstücke werden 
an Gefügebildern u. Festigkeitsw erten  erläu te rt. (Foundry T rade J .  71. 261—66. 273. 
2/12.1943.) H a b b e l . 6432

L.-W. Eastwood, Qualitätserhöhung von Gußstücken aus A lum inium-Legierungen. Zu­
sam m enfassender B ericht über die F o rtsch ritte  im Al-Guß. (Fonderie 1946. 278—82. 
Ju li.) G. R ic h t e r . 6442

R. Eborall und C. E. Ransley, Die Reaktion einer A lu m in iu m —Magnesium-Legierung 
m it W asserdampf und die Absorption von Wasserstoff. U nters, der R kk., die das Blasig­
werden von Al-M g-Legierungen bedingen, u. Beschreibung eines Verf. zur Best. der 
Gasgehh. dieser u. a. Legierungen. A usführung von Verss. über die Lsg. u. Diffusion von 
H 2 u. die R k. der Legierungen m it W asserdam pf. In  einer gegossenen u. einer gewalzten 
Legierung m it 7%  Mg bestand  fast der gesam te G asinhalt aus H 2. Die bei 500° bestim m te 
H 2-Löslichkeit bei a tm osphär. Druck be trug  ca. 0,05 cm 3/100 g. Die R k. der Legierung 
m it W asserdam pf wurde bei Tem pp. zwischen den Solidus- u. L iquiduskurven untersucht. 
Das M etall w ird hierbei in charak terist. Weise blasig u. schwarz, u. eine große Menge H 2 
wird gebildet, von der ein Teil in das M etall eindringt. E ine V orbehandlung m it Däm pfen 
aus H F  v erh indert diese R eaktion . H F-D am pf bildet einen undurchlässigen Film  auf der 
fl. Phase. Infolge Bldg. eines Schutzfilm s ist die W asserdam pfrk. bei 400° weniger stark . 
Die Menge des hierbei absorbierten  H 2 b e träg t in 2 Stdn. 0,7 cm 3/100 g. Bleche m it einem 
K orrosionsfilm  ergaben beim E rh itzen  im Vakuum  einen hohen B etrag  an  H 2 infolge der 
R k. zwischen den M etallionen u. dem W assergeh. der Filme. Diskussion. ( J . In st. Metals 
71. 525—52. 1945. 72. 430—45. 1946. London, B ritish N on-Ferrous Metals Res. Assoc.)

H o c h s t e in . 6442
François Hone, Alum inium-Legierungen fü r  M usikinstrumente. B ericht über B au art u. 

W irkungsweise eines In stru m en tes , bei dem zur Tonerzeugung gegossene Deckel aus d er 
A l-Legierung ,,A C  123” b en u tz t werden, die m an m it H olzhäm m ern anschlägt. (Modern 
M etals 2 . 1 7 — 19. Ju li 1946; M aterials and M ethods 24. 958. Okt. 1946.) GEISSLER. 6442

94*
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F. A. Fox, Die Eigenschaften von einigen gegossenen M a g n e s iu m -A lu m in iu m -Z in k -  
Legierungen und  der E in flu ß  der M ikroporosität. E rm itte lt  w urden die Festigkeitseigg. 
von M g-A l-Z n-Legierungen m it bis zu 1 0 %  Al u. 6 %  Zn. E ine  g leichartige Versuchsreihe 
w urde geprüft auf ih re  Neigung zur Bldg. von M ikroporosität, wie sie bei R öntgendureh- 
s trah lu n g  einer gegossenen Schiedspla ttenprobe e rm itte lt w urde. Die E rgebnisse der 
Z ugfestigkeitsprüfung zeigen, daß  günstigste  Bereiche der Zus. bestehen , die in A bhängig­
k e it von dem  Z ustand  (gegossen, nach einer L ösungsbehandlung oder nach vollständiger 
W ärm ebehandlung) der geprüften  W erkstoffe unterschiedlich  sind. D er E infl. einer 
Rest-/?-Phase ist fü r die m eehan. Eigg. von L egierungen m it einer unvollkom m enen 
Lösungsbehandlung schädlich, jedoch k ann  dieser N achteil durch  eine vollständige W ärm e­
behandlung  behoben werden. Die U nterss. auf M ikroporosität zeigen, d aß  Legierungen 
m it höheren Zn-G ehh. weniger zufriedenstellend sind als die m it n iedrigeren Zn-G ehalten . 
Die Festigkeitseigg. aller L egierungen leiden m ehr oder weniger s ta rk  durch  die A nw esen­
h e it von M ikroporosität. D iskussion. ( J .  In s t. M etals 7 1 .4 1 5 — 3 9 .6 3 0 — 5 4 .1 9 4 5 . M agnesium 
E lectron , L td ., C lifton Ju n c tio n .) HOCHSTEIN. 6444

Climax Molybdenum Co., ü bert. von : A rthur Linz, New Y ork, N. Y ., V. St. A., E in ­
führung  von Molybdän in  Eisenlegierungen. Dem  M etallbad w erden B rik e tte  zugesetzt, 
die aus M o03 oder einem  niedrigeren M o-Oxyd, einem  C -haltigen B indem itte l u. einem 
energischer als C w irkenden R ed u k tio n sm itte l, vorzugsweise Al, Si, Ca oder Mg, bestehen . 
E s wird eine rasche u. verlustfre ie  R ed. des M o-Oxyds e rre ich t. Bei L egierungen m it 
Gehh. an  Cr oder V w erden V erluste an  diesen E lem en ten  verm ieden. A ußerdem  e rübrig t 
sich eine besondere B ehandlung m it Ferrosilicium . G eeignete M ischungen b estehen  aus 
100 (G ew ichtsteilen) M o03 oder M o02, 5— 10 Pech oder einem  anderen  C -haltigen B inde­
m itte l, 3— 15 Al oder 10— 12 Si oder 15— 18 Mg oder bis 25 Ca. E s können  au ch  m ehrere 
dieser Stoffe zugesetzt w erden. N ach A. P . 2 300 944 k an n  m an in  gleicher W eise W 
in die Legierung einführen . Die M engenverhältnisse b e tragen  h ie rb e i: 100 W 0 3, 5— 10 Pech. 
2—8 Al, 5—6 Si, 8—9 Mg, bis 12 Ca. (A. PP. 2 300 943 u. 2 300 944 vom  7/4. 1941, ausg. 
3/11. 1942.) GEISSLER. 6411

United States Steel Corp., D elaw are, ü b ert. von : Richard F. Miller, S um m it, N . Y ., 
V. S t. A., Wärmebehandlung ferritischer Stähle m it niedrigem oder m ittlerem  Mo-Gehalt 
zwecks Erhöhung ihrer Dauerstandfestigkeit. S täh le  m it 0,4— 2,0%  Mo u. b is 0 ,2%  C 
w erden bei 1650° F  (900° C) durchgehend austen it. geglüht, u n te r  E rh a ltu n g  ihres au sten it. 
Gefüges abgeschreck t, auf 1300° F  (705° C) e rh itz t, 5 S tdn . au f dieser T em p. gehalten  
u. schließlich abgeküh lt. In  gleicher W eise können  auch  W -, N b- u. T i-haltige S tähle 
b eh an d e lt w erden. (A. P. 2 376 073 vom  14/8. 1941, ausg. 15/5. 1945.) W ÜRZ. 6411

National Steel Corp., D elaw are, ü bert. von : John D. Gold u nd  Clarence D. Foulke,
Steubenville , Ohio, V. S t. A., Wärmebehandlung von kaltgehärteten dünnen Stahlwerk- 
Stücken, bes. S tah lbändern , -blechen oder -rohren, die an  ih rer O berfläche e n th ä r te t  
werden, sollen. Die W erkstücke w erden, vorzugsweise e lek tro -in d u k tiv , e rh itz t bis zum 
B eginn der R ekrysta llisa tion  d er O berflächenzonen u. d an n  abgeschreck t. D as Verf. ist 
n u r d u rch fü h rb ar bei durch  A bschrecken n ich t h ä r tb a ren  S tählen . (A. P. 2 393 363 vom  
15/3. 1943, ausg. 22/1. 1946.) W ÜRZ. 6411

Electro-Metallurgical Co., W est V irginia, ü bert. v o n : Charles O. Burgess, N iagara  Falls, 
N . Y ., V. St. A., Verbesserung der Verschleißfestigkeit von Stählen. S tähle m it 1— 4 (% ) C 
u. 10— 40 Cr, gegebenenfalls m it 0,5— 3 V, bis 3 Si u. bis 5 Mn, w erden bei 1100— 1300° C 
geg lüh t u. so schnell abgekühlt, daß  sie bei R aum tem p. vorwiegend au sten it. sind. (A. P. 
2 353 688 vom  5/10. 1942, ausg. 18/7. 1944.) W ÜRZ. 6411

Aktiebolaget Svenska Kullagerfabriken, übert. von: Bengt Adam K jerrm an, Goteborg, 
Schweden, H ärten von Stahlteilen fü r  Wälzlager, bes. von Laufringen au s einem  S tah l m it 
z. B. je  1%  C, Cr u. Mn. Der L aufring  w ird innerhalb  1 S tde. von R au m tem p . (-|- 20°) auf 
die H ärte tem p . von 850° gebrach t u. 10— 15 Min. au f d ieser Tem p. g eh alten . D ann  w ird 
e r 4— 10 Min. in einem  Ölbad von 50° abgeschreck t u. anschließend 2—20 S tdn . auf R au m ­
tem p . abgeküh lt u. gehalten. H ierauf folgt eine m ehrstufige  T ie ftem p era tu rb eh an d lu n g , 
z. B. die erste  ungefähr 10 Min. bei ca. — 30° in  einem  T rich lo rä thy lenbad , die zw eite in 
einem  ähnlichen B ad, ebenfalls 10 Min. bei — 78°, u. die d r itte  w ieder 10 Min. bei — 30°. 
D anach w ird der L aufring  w ieder langsam  auf R au m tem p . g eb rach t u . 1— 20 S tdn . 
gehalten , w orauf er 60 Min. au f 200° angelassen u . schließlich in  2— 4 S tdn . au f R a u m ­
tem p . abgeküh lt w ird . — Bei e iner B rin e llh ärte  von über 600 w erden M akrospannungen 
erzeugt, die senkrech t g erich te t sind zu den gefährlichen, p aralle l zu den  R ingflächen  
verlaufenden Z ugspannungen, so daß  diese w esentlich verm in d ert w erden. D ie B ldg. 
d ieser M akrospannungen wird begünstig t durch  w ährend der B ehandlung a u f  den  L au f­
ring ausgeübte  m echan. B eanspruchungen, bes. d u rch  elek trom agnet. e rzeugte  Schwin-
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gungen, zweckm äßig einer F requenz, die der Tonfrequenz des R inges en tsprich t. (A. P . 
2 197 365 vom 5 /2 .1937 , ausg. 16/4. 1940. Schwed. P rio r. 5/2.1936.) WÜRZ. 6411 

Fides Gesellschaft für die Verwaltung und Verwertung von gewerblichen Schutzrechten, 
m it beschränkter H aftung, D eutschland, Erzielung einer konstanten und hohen Permeabilität 
in  schw achen m agnet. Feldern. Fe-Legierungen m it je 0,5—6%  Al u. Si w erden durch  einen 
K altw alzstich  m it 40— 90, vorzugsweise 50— 70%  A bnahm e fertig  gewalzt u. erhalten  
d ann  eine Schlußglühung bei 650— 850°, vorzugsweise 750—850°. Die Fe-A l-S i-L eg ie­
rungen e n th a lten  vorzugsweise je 1— 3%  Al u. Si, z. B. 1%  Al u. 2,5%  Si. (F. P. 894 700 
vom 14/5. 1943, ausg. 3/1. 1945. D. P rior. 16/2. 1942.) H a b b e l . 6411

Ford Motor Co., ü bert. v o n : Russell Hudson McCarroll und Edgar Claude Jeter, Dear- 
born, Mich., V. S t. A., Blockform fü r  Metallguß. Die Form  besteh t aus einem Stahl m it 
0,05— 0,25 (%) C, 0,25— 0,45 Mn u. 3— 3,5 Mo. (A. P. 2 275 785 vom 3/8. 1940, ausg. 
10/3. 1942.) WÜRZ. 6411

Bethlehem Steel Co., übert. von: Louis H. W inkler, B ethlehem , Pa ., V. S t. A., Stahl­
wolle. D er S tah l en th ä lt weniger als 0,35 (% ) C u. ca. 0,95—1,5 Mn. E s können auch Mo 
u. Cr zugesetzt w erden, jedoch sollen die Gehh. an  diesen E lem enten  zusam m en m it dem 
von Mn nich t m ehr als 2,5 betragen . Bei einem  Mn-Geh. bis zu 1,5 k ann  der S tah l Mo 
oder Cr bis zu 0,5 en th a lten . Die besten  E rgebnisse w erden erzielt, wenn der S tahl 
p a ten tie rt ist. (A. P. 2 361 672 vom  3/4. 1940, ausg. 31/10. 1944.) H a u G. 6411

Hellmut Bumm und Horst Guido Müller, B erlin-C harlo ttenburg , Erhöhung der Tempe­
ratur der beginnenden Rekrystallisation von Metallen und Legierungen. Bei Legierungen, 
deren E lem ente ineinander völlig m ischbar sind u. deren  R ekrystallisationsbeginn u n te r­
halb ih rer bei über 500° liegenden G ebrauchstem p. liegt, k an n  die R ekrystallisations- 
tem p. auf über 500° dad u rch  e rh ö h t w erden, daß d iesen  Legierungen ein E lem ent zu­
gesetzt w ird, welches in  d er G rundlegierung eine M ischungslücke b ildet. Bes. w ird Fe-N i- 
Legierungen m it 60(% ) Fe u. 40 N i, deren  Tem p. d er beginnenden R ekrystallisation  bei 
490° liegt, Cu zugesetzt, w odurch de r R ekrystallisationsbeginn  bei 2,7 Cu auf 500° ste ig t, 
bei 6 Cu auf 580° u. bei 13,1 Cu auf 835°. Aus d iesen Legierungen können G egenstände 
hergestellt werden, die bei ih ren  über 500° liegenden G ebrauchstem pp. h itzebeständ ig , 
bes. bzgl. der m echan. u. m agnet. H ä rte , sein sollen. (A. P. 2 301 366 vom 12/4. 1939, 
ausg. 10/11. 1942. D. Prior. 14/4. 1938.) H a b b e l . 6411

Metall-Diffusions-Gesellschaft m . b. H. und Deutsche Edelstahlwerke Aktiengesell­
schaft, D eutschland, Umwandlungsfreie, Schwefel enthaltende Stähle und ihre Verwendung. 
In  ferrit. oder vorwiegend ferrit. S täh len  w ird d as beim  längeren E rh itzen  oder beim  
Schweißen e in tre ten d e  K ornw achstum  verm ieden durch einen Geh. an  0,05—0,6, vor­
zugsweise 0,1—0,4%  S. Diese W rkg. des S-Geh. w ird v e rs tä rk t durch  Zusatz von Carbid- 
bildnern wie Ta, Ti oder Nb. Z usätzliche Gehh. an  Cr, Si, Al, P , Mn, Ni, Mo u ./oder N 
stören den E infl. des S-Geh. n ich t. (F. P. 896 212 vom 7/7. 1943, ausg. 15/2. 1945. D. 
Prior. 1/5. 1942.) H a b b e l . 6411

Nitralloy Corp., V. St. A., Graphitische Stähle und nitrierte Werkstücke aus diesen 
Stählen. Die S tücke bestehen  aus A l-haltigen u. zum G raphitisieren  geeigneten S tählen. 
Diese Stücke w erden auf eine solche Tem p. u. d o rt so lange e rh itz t, bis so viel C als G raphit 
ausgeschieden ist, daß  n u r noch 0,2—0,8%  C in  gebundener Form  vorhanden sind. D ann 
wird das S tück n itr ie rt. Die verw endeten  S tähle en th a lten  vorzugsweise 1—2(% ) C, 
0 ,2— 1 Mn, 0,5— 1,75 Si u. 0,5— 2,5 A l; ferner können vorhanden sein bis 0,6 Cr, bis 
0,75 Mo, 0,25— 1,5 Cu, 0,1—0,3 V, bis 0,3 N b, bis 0,5 Zr u ./oder geringe Mengen Ti. — 
Die G egenstände sind selbstschm ierend u. besitzen eine große O berflächenhärte u. einen 
geringen Reibungskoeffizienten. (F. P. 910 513 vom 7/5. 1945, ausg. 11/6. 1946. A. Prior. 
4 /5.1944.) H a b b e l . 6411

Deutsche Edelstahlwerke Aktiengesellschaft, D eutschland (E rfinder: Gerhard Riedrieh), 
Ersatz von Silber durch Stahl. Die V erwendung eines Stahles m it b is 0 ,25(% ) C, 10— 20 Cr,
18—30 Mn u. 0,05—0,5 N als E rsa tz  fü r Ag oder ähnliche Legierungen zur H erst. von 
B estecken u. dgl. G egenständen. D er S tah l k ann  auch  noch bis 5 Ni en th a lten . B evorzugt 
wird ein S tah l m it 0,1 C, 15 Cr, 19 Mn, 1,5 Ni u. 0,15 N. — Im  F a rb to n  von Ag-Gegen- 
ständen  n ich t un terscheidbar, bes. im po lierten  Z ustande. (F. P, 894 735 vom 14/5. 1943, 
ausg. 4/1. 1945. D. P rior. 15/5. 1942.) HABBEL. 6411

American Steel and Wire Co. of New Jersey, übert. von : Alvin R . Williams, Cleveland, 
O., V. S t. A., Silicium stahl. E in  S tahl m it 2— 5 (% ) Si u. m öglichst wenig C, z. B. etw a 
0,06 w ird zunächst w arm  u. anschließend k a lt  zu Streifen u. Blechen ausgew alzt. In  dieser 
Form  wird er d an n  nach dem  E n tfe tte n  in einer en tkohlenden A tm osphäre geglüht, um 
die R eckspannung aus den W erkstücken zu en tfernen  u. ihre E ntkohlung  herbeizuführen, 
wobei sich ein dünner, d ich t anliegender Oxydfilm  auf dem  Streifen oder Blech b ildet, 
d e r als Iso la tion  der Lam ellen d ient. Die entkohlende A tm osphäre besteh t aus 8— 1 5 % C 0 2,
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R est in der H aup tsache  N 2 u. W asserdam pf. Die G lühtem p. b e trä g t 1750— 2200° F  
(955— 1205° C), ihre D auer 5— 8 Min. D er C-Geh. b e trä g t weniger als 0 ,02% . Um  zu 
ve rhü ten , daß  die m agnet. E igg. d u rch  A lterung  sich änd ern , w ird zur S tabilisierung 
eine W arm behandlung  von einigen S tunden  bei e tw a  1450° F  (788° C) angeschlossen. — 
Geringe W attv e rlu s te . (A. P. 2 304 518 vom  13/1. 1941, ausg .8 /12. 1942.) HAUG. 6411 

* Armco International Corp. und W alter P . W illiams, Entkohlen von Silicium stahl 
geschieht durch  E rh itzen  auf 630— 900° in  einer H 2-A tm osphäre, in  der 2— 35%  W asser­
dam pf en th a lten  sind. (E. P. 558 558, ausg. 11/1. 1944. Ref. nach Chem. A bstr. 39. [1945.] 
3781.) H a u s w a l d . 6411

General E lectric Co., ü b ert. von W illiam  E. R uder, Schenectady , N . Y ., V. S t. A., 
Glühverfahren fü r  B änder aus S ilic ium stah l. Zwecks V erm inderung  de r W attv e rlu s te  in 
kaltgew alzten  T ransform atoren , B lechen oder B ändern  aus S tah l m it ca. 3%  Si werden 
die Bleche oder B änder in leicht oxydierender A tm osphäre  bei 1100° ca. 2— 4 Min. 
norm alisiert u. dan ach  in reduzierender A tm osphäre  ca. 2 S tdn . bei 850— 1050° geglüht. 
(A. P. 2 264 859 vom  23/2 .1939 , ausg. 2 /12 .1941.) WÜRZ. 6411

Westinghouse Electric & Mfg. Co., E as t P ittsb u rg h , ü b ert. v on : Stephen L. Burgwin, 
W ilkinsburg, P a ., V. St. A., Behandlung von Si-S tählen  zwecks Verminderung der Magneto­
striktion. Bes. fü r K erne von M eß transform atoren  b estim m ter B an d stah l m it bis 6%  Si 
w ird nach  einer W ärm ebehandlung  zur V erbesserung seiner m agnet. E igg. m it einem 
bei ca. 200° g e trockneten  N a2S i0 3-U berzug versehen, bis zu 3 Min. bei 900— 1000° in 
L u ft geg lüh t u. ab g eküh lt. H ierbei b ilde t sich auf der S tah loberfläche ein fester O xyd­
film , dessen linearer W ärm eausdehnungskoeff. kleiner ist als derjenige des S tah lbandes 
u. der infolgedessen eine V erm inderung der M agnetostrik tion  bew irk t. Als Überzugsm asse 
können an  Stelle von S ilicaten auch  Lsgg. von C arbonaten  oder Su lfa ten , z. B. S tro n tiu m ­
carb o n a t, verw endet w erden. (A .P .2282163  vom  18/2. 1941, ausg. 5/5. 1942.) WÜRZ. 6411 

J . A. Henckels, D eutsch land , Messerklingen aus nichtrostendem perlitischen Stahl 
w erden nach  ih re r V orbearbeitung  auf e tw a 1200° e rh itz t  u. sow eit abgesch reck t, daß 
sie au sten it. bleiben. In  diesem  Z ustand  w erden sie fe rtig b ea rb e ite t u. schließlich durch 
S ch lu ßhärtung  in einem  A bschreckbad von 50— 70° m arten s it. gem acht. — Die K lingen 
sind sehr schneidhaltig  u. rostbeständ ig . (F. P. 903 919 vom  3/5. 1944, ausg. 22/10. 1945.
D. P rior. 17/5. 1939.) W ÜRZ. 6411

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, Del., ü bert. v on : John E. Gregory, L ake­
wood, O., V. St. A., Entzinken von verzinkten E isenahfällen  m itte ls  angesäuerte r ZnCl2- 
Lösung. Die Abfälle w erden m it n eu tra le r ZnCl2-Lsg. bedeck t, der m an  d an n  so viel HCl 
zusetz t, d aß  am  Schluß der E n tz inkung  eine neu tra le  Lsg. verb le ib t, d ie höchstens ca. 
1,25%  Fe e n th ä lt. E in  Angriff der Lauge auf d as Fe w ird d u rch  organ. Sparbeizzusätze 
weitgehend verh indert. E in  Teil der Lsg. w ird zur B ehandlung w eiterer A bfallm engen 
benu tz t. D er R est w ird in  Ggw. frischer Abfälle gekocht, bis der Fe-G eh. d er Lsg. ca. so 
groß ist wie d er Fe-G eh. u. das 3w ertige Fe als Fe(O H )3 ausgefällt ist. Die Lauge en th ä lt 
z. B. ca. 52 (% ) ZnCl2, 0,8 Fe u. 0,6 ZnO. Das Fe w ird d an n  m it NaC103 oder einem  anderen  
O xydationsm itte l in die 3w ertige Form  übergeführt, w orauf es ebenfalls als Fe(O H )3 
ausfällt. Im  G egensatz zu bekann ten  Verff. w ird die H aup tm enge  d er Abfälle n u r einm al 
m it Lösungsm. behandelt, w odurch erhebliche T ransporte  e rsp art w erden. (A. P. 2 307 625 
vom  19/12. 1939, ausg. 5/1. 1943.) GEISSLER. 6413

— , Herstellung von Ferrolegierungen m it niedrigem und m ittlerem  Kohlenstoffgehalt aus 
d en  O xyden der Legierungsm etalle  im  Induk tionso fen , in  dem  die Schm elze d u rch  n ieder­
freq u en ten  Strom  u m g erü h rt w ird, dad . gek., d aß  die M etalloxyde zusam m en m it m etall.
R ed u k tio n sm itte ln  u. gegebenenfalls Schlackenbildnern  in  fe ste r Form  fortlau fend  in 
d as nach zeitweiligem  A bstrich  d er gebildeten  Schlacke u. des g rößeren  Teils d er erschm ol­
zenen Ferrolegierung im  Ofen verbleibende M etallbad e in g eb rach t w erden, wobei die E r ­
h itzung  durch  hochfrequenten  Strom  erfo lg t u. beide S tro m arten  unabhängig  voneinander 
regelbar sind. Die Beschickung wird in vorgew ärm tem  Z u stan d  in  d en  Induk tionso fen  
eingebrach t. Als Schlackenbildner w ird z. B. MgO zugesetzt. (D. R . P. 750 747 Kl. 18b 
vom  11/12. 1938, ausg. 29/1. 1945.) . F . MÜLLER. 6419

Clinton E. Dolbear, Alam eda, Calif., V. St. A., Elektrolytische Herstellung von kohlen­
stofffreiem  Ferrochrom  in einem Schm elzbad, das m indestens eines der H alogenide, vorzugs­
weise Chloride, von N a, K  oder Ca e n th ä lt u. das d u rch  ein poröses D iaphragm a aus 
Perik las oder geschmolzener S i0 2 in  A noly t u . K a th o ly t g e tren n t is t. D ie A node w ird aus 
einer losen Schicht aus C hrom it gebildet, die auf einer d ich ten , e lek tr. le itenden  U nterlage 
aus C hrom itkonzen trat u. 2 ,5%  B en ton it au fg eschü tte t ist. Spannung u. S tro m stä rk e  
werden so eingestellt, daß  Cr u. Fe an  der Anode gelöst u. an  de r K a th o d e  aus N ichrom e 
oder dgl. als schwam m förm iges Ferrochrom  niedergeschlagen w erden. Die T em p. des E le k ­
tro ly ten  wird so tief gehalten , daß Cr-Verluste durch  V erflüchtigung von C r-C hloriden
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n ich t e in tre ten . Die anod . S trom dichte  bem iß t m an so, daß an  der Anode 0 2 freigesetzt 
w ird. Die G angart sam m elt sich im A nodenraum  an u . kann d o rt leicht en tfe rn t w erden, 
ohne daß  das M etall an  der K athode  verunrein ig t wird. (A. P . 2 302 604 vom 15/11. 1939 
ausg. 17/11. 1942.) GEISSLER. 6419

Marvin J . Udy, N iagara  Falls, N. Y., V. St. A., Ferrochrom als Zusatz fü r fl. E isen ­
oder S tah lbäder w ird in gleichm äßiger Zus. hergeste llt durch  Abschrecken u. G ranulieren. 
Zweckm äßig wird ka lte s  Gas oder D am pf oder L uft gegen das ausfließende Ferrochrom  
gerich tet, oder das fl. Ferrochrom  wird in  große W asserbehälter gegossen. Man e rhält 
feine Teilchen von im w esentlichen gleicher ehem . Zus., die fü r den Zusatz zu S tah lbädern  
m it Hilfe eines B indem itte ls, wie N a-Silicat, Portlandzem en t oder N a2C 0 3 zu F orm ­
lingen eingebunden w erden. E s k ann  in dieser Weise auch ein exotherm . R eaktionsgem isch 
gebildet w erden, das ein O xydationsm itte l e n th ä lt, wie N a N 0 3, um  das Si zu oxydieren. 
(A. P. 2 370 608 vom  8/1. 1942, ausg. 27/2. 1945.) H attg. 6419

Percy H. Royster, B ethesda, Md., V. St. A., Ferrochrom, m it mehr als 30%  Chrom  wird 
im Hochofen aus E rzen m it m ehr als 10%  Cr dadurch  erblasen, daß  die Tem p. im Gestell 
durch  V orw ärm ung des Gebläsew inds so w eit über den F. der E rzteilchen h inaus e rh itz t 
wird, daß  das geschmolzene E rz  m it dem  festen  C in R k. t r i t t  u .re d . w ird. Die W indtem p. 
d arf dabei 1800° F  (982° C) n ich t un tersch re iten . H ierbei w ird nach  einem  Diagram m  
eine H öchsttem p. von 3600° F  (1982° C) in der V erbrennungszone erre ich t. W eitere D ia­
gram m e zeigen den E infl. de r CaO-, MgO-, Cr20 3- u. Al20 3-Gehh. au f die F F . der E rze. — 
Diagram m e. (A. P. 2 238 078 vom  23/1. 1939, ausg. 15/4. 1941.) H a u g . 6419

Vanadium Corp. of America, ü b ert. von: Jerom e Strauss, New York, N. Y ., und 
Holhert Earl Dunn, Bridgeville, Pa., V. St. A., F erroiitan. Die Legierung, die bes. zur 
D esoxydation von S täh len  d ien t, e n th ä lt <  10(%) C, 10—50 Ti -f- Zr, wobei aber der 
Zr-Geh. den Ti-Geh. n ich t übersteigen darf, 2— 15 Mn, 0,5— ßO Si, Spuren bis 10 Al, 
R est Fe. B eispiel: 4 C, 3,5 Si, 6,5 Mn, 17.5 Ti, 5 Zr, u. R est Fe. Bes. geeignet ist die 
Legierung als Zusatz zu unberuh ig ten  Stählen , die eine Blockoberfläche von höchst e r­
reichbarer Q u alitä t erfordern. (A. P. 2 287 712 vom  15/2. 1940, ausg. 23/6. 1942.)

H a u g . 6419
* Gunnar Horgard, Elektrothermische Herstellung von Metallen m it niedrigem C-Gehalt. 

Man red. die Oxyde der betreffenden  M etalle, bes. Fe, in einem H ochfrequenz-Induktions­
ofen m it Hilfe von Si, Ca, Mg oder N a oder Gem ischen davon. Zur H erst. von Legierungen 
kann auch ein Gemisch von M etalloxyden angew andt werden. Gleichzeitig w ird ein n ieder­
frequenter Strom  zur D urch rührung  des R eaktionsgem isches eingeschaltet. Die K om ponen­
ten  werden fein pu lverisie rt dem  vorgeheizten Ofen zugeführt, u. zwar so viel, daß sie nur 
y 3—2/3 seines R aum es einnehm en. Auf diese Weise erzeugt m an z. B. Ferrochrom m it 
64,5%  Cr u. 2%  Si aus Chrom eisenstein u. Ca +  Si oder Ferromangan m it 64,1%  Mn u. 
4,93%  Si aus einem  Gemisch von S tahlbruch, M n-Erz, Ferrosilicium  u. CaO, fernerhin 
Fe-M o-, F e-W -, F e-V -  u. Fe-T i-L egierungen . (N. P. 65 057, ausg. 26/5. 1945.)

KALIX. 6419
Plastic Metals, Inc., New Y ork, N. Y ., übert. von: John L. Young, P ittsbu rgh , Pa., V. 

St. A., A ufarbeitung von NE-M etalle enthaltenden Fe-Erzen. Die fein verteilten  oder körnigen 
Erze werden u n te r Bedingungen reduzierend behandelt, daß  die Fe-O xyde ganz oder zum 
größten  Teil in m etall. Fe übergeführt werden, w orauf das heiße G ut zu Anoden verpreß t 
wird. Zur leichteren Strom zuführung p reß t m an zweckmäßig einen b lanken M etallkörper m it 
ein. Der Druck w ird so bem essen, daß  die Anode porös b leib t. Man a rb e ite t in einem 
F e S 0 4-(N H .j)2S 0 4-E lek tro ly ten . Man kann  aber auch einen C hloridelektrolyten benutzen. 
Aus dem  die G angart en tha ltenden  E lektrolysenschlam m  gew innt m an die N E-M etalle 
(Cu) oder ihre Verbb. (T i0 2). (A. P. 2 301492 vom 10/11. 1938, ausg. 10/11. 1942.)

G e i s s l e b . 6421

Clarkiron, Inc., übert. von: W alter Gordon Clark, Los Angeles, Calif., V. St. A.,
R eduktion  von oxydischen Erzen m ittels Gasen. KW -stoff-G ase werden über induktiv  e r­
h itz ten  C (K ohle, G raphit) geleitet u. auf das hoch e rh itz te  E rz  zur Einw . gebracht. 
Zweckm äßig a rb e ite t m an in einem  schachtförm igen O fenraum , in dem die Beschickung 
durch  in einem  den Schacht um gebenden ringförm igen R aum  untergebrach te  induk tiv  
beheizte Kohle- oder G raph its täbe  auf R eak tionstem p. (800— 1500°) e rh itz t wird. Der 
ringförm ige R aum  wird von den zur Red. benötig ten  KW -stoff-G asen durchström t. In  dem  
R aum  abgeschiedener C wird durch zeitweiliges E inblasen von L uft zu CO v erb rann t, das 
zur R ed. m it verw endet wird. Das heiße red. Gut läß t m an in einen un ter dem  Schacht 
befindlichen Tiegel fallen, in dem  das Gut durch induk tive  Beheizung geschmolzen u. 
in  Schlacke u. Metall ge tren n t wird. Das Verf. eignet sich bes. zur B ehandlung von Sn- 
E rzen. In  ähnlicher Weise lassen sich aber auch  Oxyde von A l, Mg oder Be  verarbeiten  
(A. P. 2 297 747 vom 16/8. 1941, ausg. 6/10. 1942.) GEISSLER. 6421
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Bö Michael Sture Kalling, D jursholm , und Per Gustaf Lennart Brannstrom, Skellefte-
ham n, Schweden, Verarmen metallurgischer Schlacken. Z ur w eitgehenden E n tfe rn u n g  von 
A u, Ag, Cu, N i, Co u. dgl. aus fl. Schlacken w erden diese m it einem  Fe-Sulfid  zur R k . 
gebrach t, in  dem der Fe-G eh. höher is t, a ls der Verb. FeS  en tsp rich t. Das Fe-Sulfid, das 
auf 3 Fe-A tom e n u r ca. 1 S-Atom e n th a lten  soll, k an n  durch  Zusam m enschm elzen von 
FeS  oder FeS 2 m it Fe hergeste llt w erden, oder m an  k ann  der Schlacke ein Gem isch von 
FeS  u. F e  zusetzen. Z ur innigen V erm ischung von Schlacke u. Z usa tzm itte l k an n  m an die 
Schlacke in  einen K übel gießen, auf dessen Boden sich d er Zusatz befindet, oder m an 
k an n  die M ischung durch E inb lasen  eines in erten  G asstrom es in  die Schlacke herbei- 
füh ren . Beispiel: Zu einer Schlacke, die beim  Schmelzen eines sulfid. Cu-Erzes angefallen 
w ar, w urden  5%  Fe-haltlges FeS bei 1200— 1300° zugesetzt. Von dem  vorhandenen Cu 
w urden 81 (% ), vom  Co 67, vom  Au 71 u. vom  Ag 49 abgeschieden. (A. P. 2 295 219 vom 
7/4. 1941, ausg. 8/9. 1942.) GEISSLER. 6421

Robert C. Hopkins, Alliance, 0 . ,  V. St. A., R a ffina tion  von Metallen, bes. Cu, Sn, Pb, 
N i, Zn u. ihren  Legierungen. Zur E n tfe rn u n g  von 0 -  u. S-V erunreinigungen se tz t m an 
dem  geschm olzenen Metall eine L egierung aus 20—40 (% ) Cu, 50—80 Zn, 2— 10 Mn, V, 
T i, B u. Ca zu, die außerdem  noch 0,25—2 Fe en th a lten  kann . E s kom m t z. B. ein Zusatz 
von  bis zu 10%  einer Legierung aus 20— 40 Cu, 50— 80 Zn, 0,25—2 Fe, 0 ,5—3,5 Mn, 
0,1—2 V, 0,5—3 Ti, 0,05— 1 B, 0,4— 4 Ca in Frage. Z ur R affination  von Bronze oder 
Messingschmelzen b en u tz t m an eine Legierung aus 30 Cu, 67 Zn, 0,5 Fe, 1,25 Mn, 0,25 V, 
0,25 Ti, 0,1 B, 1 Cu. Man e rh ä lt ein M etall hoher D. m it feinkörnigem  hom ogenem  Gefüge 
u. verbesserten  m echan. Eigg. u. gu ten  G leiteigenschaften. (A. P . 2 286 546 vom  17/11. 
1941, ausg. 16/6. 1942.) GEISSLER. 6421

St. Joseph Lead Co., New Y ork, N. Y., übert. von: Herand K. N ajarian, B eaver, Pa., 
V. St. A., Gewinnung von Z ink , M agnesium oder anderen flüchtigen Metallen in  einem 
kon tinu ierlichen  e lek tr. W iderstandsschachtofen m it der Beschickung als W iderstand. 
Z ur V erm eidung örtlicher Ü berh itzung  u. Schlackenbldg. d u rch  ungeregelten S trom ­
durchgang  beschickt m an  die aus gesin tertem , agglom eriertem  oder b rik e ttie rtem  Erz 
u. grobem  R eduktionskoks bestehende G attie rung  abw echselnd am  R and  u. in der M itte 
des Ofens. D ie groben Teile rollen einm al vom R and  nach  der M itte  zu, das andere  Mal 
von  d er M itte  nach  dem  R and  zu ab , so daß  die Beschickung in  der O fenm itte  u. in den 
R andsch ich ten  aus feinem  G ut besteh t, die d u rch  eine im  Zick-Zack verlaufende Schicht 
aus grobem  G ut g e tren n t ist. D er Weg des S trom es, der haup tsäch lich  d u rch  das grobe 
G ut fü h rt ,  w ird auf diese Weise verlängert u. die E rh itzu n g  gleichm äßiger. Außerdem  
w erden die O fenwände weniger beanspruch t. (A. P. 2 358 024 vom  20/2. 1942, ausg. 
12/9. 1944.) GEISSLER. 6427

Nassau Smelting & Refining Co., Inc., New Y ork, ü bert. von : Bernard Mansfield, 
T o tten v ille , N . Y ., V. S t. A., Gewinnung von Z in k  aus feinen Z n-haltigen H ü ttenerzeug­
nissen , wie A schen, Schäum en, Z n-O xyden, m it verhältn ism äßig  geringem  Zn-Geh. durch 
D est. in  schrägen R e to rte n , die an  einem  E nde beschickt u. am  anderen  en tleert werden. 
D ie A usgangsstoffe w erden m it Feinkohle u. K oks m it einer K orngröße  von 2—6 in. 
(5— 15 cm) gem ischt. E ine geeignete M ischung b e s teh t z. B. aus 70 (% ) Zn-haltigem  G ut, 
25 Feinkohle u. 5 K oks. D er K okszusatz  bew irk t eine bessere E n tb in d u n g  der Zn-D äm pfe, 
die sich in e iner V erkürzung der C hargendauer ausw irk t. A ußerdem  wird ein Anbacken 
der B eschickung an  d er R e to rtenw and  v erh ü te t. (A. P. 2 344445 vom  22/12. 1942, ausg. 
14/3. 1944.) _ GEISSLER. 6427

Augustin Leon Jean Quenau, Peapack, N. J . ,  V. St. A., Gewinnung von Z in k  durch 
R eduktion  des O xyds in  der Schwebe. Z ur H erst. von sehr reinem  Oxyd w ird die Zn-haltige 
B eschickung, gegebenenfalls nach  Zuschlag von Cu zur B indung d er Edelm etalle  in  einem 
S tein , verw älz t u. das W älzoxyd zwecks E n tfe rn u n g  von Pb u. Cd m it NaCl-Zuschlag auf 
einem  V erblaseapp. g esin tert. D as S in tergu t verm ischt m an u n te r  K n e ten , z. B. in einer 
geheizten  K ugelm ühle, m it 20— 25%  R eduktionskohle (K oks oder A n th raz it m it niedrigem 
Aschegeh.) u . 15— 20%  heißem  wasserfreiem  Teer u. verp reß t die M ischung zu B riketten , 
die m an bei 600—800° v erkok t. Die B rikette  w erden gem ahlen u. nach  V orerhitzung auf 
700— 800° in eine auf 1100— 1250° e rh itz te  senkrech te  R e to rte  aus SiC einfallen gelassen, 
in  d er das ZnO w ährend des freien Falls red. w ird. D urch die innige V erm ischung von 
ZnO u. C w ird die bei der R ed. freigesetzte C 0 2 d urch  überschüssigen C zu CO red. u. eine 
R eoxydation  des Zn u. Z inkstaubbldg . verm ieden. Die Zn-D äm pfe gelangen, gegebenenfalls 
nach  D urchstreichen  eines auf 1200— 1300° e rh itz ten  K oksbettes in der R e to rte , in  einen 
P la tten k o n d en sa to r, wo Zn ohne nennensw erte Z inkstaubbldg. abgeschieden w ird. D urch 
die V erw endung eines sehr reinen ZnO wird ein Angriff auf die R eto rtenw and  verm ieden. 
(A. P. 2 342 368 vom 17/5. 1941, ausg. 22/2. 1944.) GEISSLER. 6427

American Smelting and Refining Co., New York, N. Y., übert. von : Roland G. Crane, 
W oodbridge, und  Melville F. Perkins, B arber, N. J .  ,V. S t. A., Kondensation von Z ink-
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dämpfen, bes. bei der R ed. von Zn-haltigem  G ut im Lichtbogenofen. Zur Verm eidung 
einer Bldg. von Z inkstaub werden die Däm pfe in einer verhältn ism äßig  schnell um ­
laufenden D rehtrom m el kondensiert, in der sich eine größere Menge geschmolzenes Zn 
befindet, das durch an  der T rom m elinnenw and befindliche Schaufeln hochgehoben u. 
dauernd durch  das Trom m elinnere gegossen wird. E s b ildet sich ein Schleier von Z ink­
tröpfchen, an  denen sich die Däm pfe ohne Z inkstaubbldg. niederschlagen. (A. P. 2 348 194 
vom 3/6 . 1942, ausg. 9/5. 1944.) GEISSLER. 6427

St. Joseph Lead Co., New Y ork, N. Y., ü bert. vo n : Carleton C. Long und George
E. Deeley, B eaver, Pa., V. St. A., Niederschlagen von Zinkstaub. Aus den bei der K onden­
sation von Zn abström enden  Gasen w ird die H auptm enge des Z inkstaubs (90—95% ) in 
üblicher Weise in  einer W aschvorr., in der die Gase durch  B ebrausen m it kaltem  W . a b ­
geschreckt u . d u rch  ein W asserbad h indurchgele ite t w erden, en tfe rn t. Zur Beseitigung 
der restlichen Z inkstaubm engen fü h r t  m an in die Gase einen kondensierbaren  Dam pf, 
z. B. W asserdam pf, ein , w orau f,m an  in das Gemisch eine K ühlfl., vorzugsweise W ., e in ­
sp ritz t, um  d urch  die energ. Bewegung u. die K ondensation  des W asserdam pfes den 
Z inkstaub zur A bscheidung zu bringen. Zweckm äßig a rb e ite t m an in  engen Z ickzaekrohren, 
in die m an bei jedem  R ichtungsw echsel W . e insp ritz t. Die T rennung des Z inkstaub-W .- 
Gemisches von dem  CO-Gas n im m t m an in einem  w eiträum igen Gefäß vor, das zweck­
mäßig m it P ra llp la tten  au sg esta tte t ist. Die abgeschiedene Z inkstaubm enge b e träg t > 9 9 % . 
(A. P. 2 298139 vom  12/12. 1939, ausg. 6/10. 1942.) G EISSLER. 6427

Superior Zinc Corp., Bristol, übert. von: Thomas R. Janes, Langhom e, Pa., V. St. A., 
R affination  von Z in k . Die Zn-Schmelze w ird in verhältn ism äßig  dünner Schicht in  einem 
Muffelofen e rh itz t, der eine g e tren n te  E rh itzu n g  der niedrigen rechteckigen Muffel vom  
Boden u . von der Decke aus zu läß t. D urch B odenerhitzung w ird zunächst das Cd ver­
flüchtig t, w orauf d u rch  E rh itzu n g  von der Decke her das Cd-freie Zn verdam pft wird. 
Der zurückbleibende Pb-reiche R ückstand  w ird abgestochen. D urch die B odenerhitzung 
erreicht m an ein rasches V erdam pfen des Cd. (A. P. 2 267 698 vom  11/10. 1939, ausg. 
23/12. 1941.) GEISSLER. 6427

Hermann Wolf, E rnst Kuss, Hans Hohn und Fritz Stietzel, D uisburg, Zinkelektrolyse 
unter B enutzung einer H g-K athode ohne Verwendung eines D iaphragm as. D urch A rbeiten 
bei über 55° u. B eschränkung des Zn-G eh. w ird ein  dünnfl. Am algam  erzeugt. Man ver­
meidet auf diese W eise die Bldg. von schwam migem  Zn, das auf dem  H g schw im m t, zu 
K urzschlüssen fü h rt  u. sich außerdem  n u r schwierig einschm . läß t. Zur Steigerung der 
S trom ausbeute sorg t m an  u n ter Verm eidung tu rb u len te r  S tröm ungen fü r eine ständige 
langsam e Bewegung des Am algam s. Schwammige Ndd. im Am algam  werden durch  F e rn ­
halten  oxydierender E inflüsse verm ieden, z. B. indem  m an in  einem  geschlossenen App. 
a rbeite t. In  offenen Leitungen bedeck t m an das Am algam  m it schwach angesäuertem  
W asser. Die S trom dich te  w ird so eingestellt, daß  die A m algam oberfläche ste ts  blank 
bleibt. D er Zn-Geh. des E lek tro ly ten  soll n ich t u n te r 15—20 g /L ite r sinken. (A. P .2  351 383 
vom 21/6. 1938, ausg. 13/6. 1944. D. Prior. 21/6. 1937.) GEISSLER. 6427

Ernst Kuss, Hans Hohn und Fritz Stietzel, D uisburg, Elektrolytische Gewinnung von 
Zink und Chlor. Sulfid. E rze , z. B. P y rite , w erden chlorierend geröstet u. gelaugt, worauf 
m an aus der Lauge den S u. die H auptm enge an  Fe, As, Sb, Co,M n, Ni u .a . V erunrein i­
gungen en tfe rn t (z. B. Cu durch  Z em entieren, N a2S 0 4 durch  Ausfrieren, Fe, Co, Mn, 
As, Sb d u rch  Fällen m it Ca(OH)2 nach O xydation  m it Cl2 bei einem  Ph von >  6). Die 
Lauge, die wegen ihres Geh. an  V erunreinigungen fü r die E lektrolyse an  festen K athoden 
ungeeignet ist, wird ohne B enutzung eines D iaphragm as m it einer K athode aus fl. Hg 
elektro lysiert. Aus dem  Am algam  wird das Zn elek tro ly t. oder therm . gewonnen. Bei 
nahezu th eo re t. S trom ausbeu te  e rhält m an ein Zn hoher R einheit (z. B. m it 99,98%). 
(A. P. 2 337 475 vom  16/12. 1938, ausg. 21/12.1943. D. Prior. 24/12. 1937.) GEISSLER. 6427 

Glidden Co., Cleveland, O., übert. von: W illiam Seguine, John Zweyer und Frank 
N. Hillis, B altim ore, V. St. A., Verarbeitung von zinkhaltigem Flugstaub. E s handelt sich 
um die V orbereitung von K onverterflugstaub oder anderen Zn-haltigen P rodd. m it Gehh. 
an Pb , Sn, Sb, As, Cu, Ni, Fe u. dgl. sowie Chloriden u. organ. Verbb. (von m itgerissenem  
K oks u . organ. Stoffen aus der Schm elzcharge herrührend) fü r die Laugung m it H 2S 0 4. 
Das m it 15—25%  W . angefeuchtete G ut wird gekörnt u. bei 500—900° geröstet. Dabei 
w erden die Chloride verflüch tig t u. die organ. Verbb. verbrannt. Bei der Laugung erhält 
m an eine chloridfreie Lsg., aus der das Auszem entieren von Cu usw. infolge der A b­
w esenheit organ. Stoffe keine Schwierigkeiten m acht. Außerdem  ist der P b S 0 4 u. S n 0 2 
e n th a lten d e  R ü ckstand  leicht filtrierbar geworden. Dieser w ird nach A. P. 2 264 338 
m it C gem ischt, gekörnt u. auf einem Saugzugverblaseapp. gesintert. Das PbO u. S n 0 2 
e n th a lten d e  A gglom erat verschm ilzt m an im Schachtofen auf ein W erkblei, das neben 
Sn noch Cu, Sb u. As en th ä lt. Dieses wird in einem m it R ührw erk versehenen Kessel ein-
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geschmolzen u. zur Abscheidung der Schlicker langsam  abg ek ü h lt, wobei m an zur E r ­
zielung trockener Schlicker Sägespäne oder dgl. e in rü h rt. D urch stufenweises Abkühlen 
e rh ä lt m an in der 1. Stufe einen Schlicker m it der H auptm enge des Cu, den m an beim 
R östen  des Z n-F lugstaubs zusch läg t, in d er 2. Stufe einen As-reichen Schlicker, der auf 
dem  V erblaseapp. gesin tert w ird. Dabei wird das als Arsenid vorliegende As verflüchtigt. 
Das Verf. ist auch  auf andere  Pb-haltige  E rzeugnisse anw endbar. (A. PP. 2 264 337 u. 
2 264338 vom  2/8. 1940, ausg. 2/12. 1941.) GEISSLER. 6427

Chicago Development Co., Chicago, III., ü bert. von : Reginald S. Dean, Salt Lake 
C ity , U tah , V. St. A., Zinklegierung  fü r G ußteile, an  deren  m echan. E igg. n ich t zu hohe 
A nforderungen gestellt w erden. Die L egierung b e s teh t aus 2—30 (% ) Cu, 5—38 Mn u. 
75— 95 Zn. D as zur H erst. der Legierung verw endete Mn soll m öglichst re in  sein (E lektro- 
lyt-M n m it < 0 ,1  V erunreinigungen). Die Legierung läß t sich zu verw ickelt gestalteten  
G ußstücken vergießen. Sie h a t ein gu tes A ussehen, ist leicht b e a rb e itb a r u. b esitz t hohen 
W iderstand  gegen korrodierende E inflüsse. (A. P. 2 267 299 vom  12/6. 1940, ausg. 23/12. 
1941.) • GEISSLER. 6427

New Jersey Zinc Co., New Y ork, N. Y ., übert. von : Edmund A. Anderson und Gerald 
Edmunds, Palm erton , Pa., V. St. A., Zinklegierung fü r  Gußzweclce, besonders fü r  Spritz­
gußteile. Die L egierungen bestehen  nach A. P. 2272390 aus 0,02— 5(% ) Al, 0— 26 Cu,
7 ,5—48,5 Mn, R est Zn. N ach A. P. 2270392 sollen sie außerdem  noch bis 6 Fe en tha lten . 
A us D iagram m en fü r die te rn . Zn-M g-C u-L egierungen sind die G ehaltsgrenzen der 
b ean sp ru ch ten  Legierungen u. ihre H ä r te , Zug- u . Sch lag festigkeit in  A bhängigkeit 
von  den G ehh . zu en tnehm en. Alle L egierungen besitzen  eine Schlagfestigkeit von 
>  1 ft. lb ./1̂  in. V ierkan tstab  ( >  0,14 m kg/6,35 m m 2), gem essen d u rch  den Ch a r p y - 
Schlagvers. an  ungekerb ter Probe. D er H öchstw ert von 18 ft. Ib. (2,5 mkg) w ird erreicht 
bei einer L egierung folgender Z us.: 0,17 Al, 15,4 Cu, 0,19 Fe, 24,7 Mn, R e st Zn. Die 
Festigkeit d ieser L egierung b e trä g t 89,100 lbs/sq. in. (62,5 k g /m m 2), die D ehnung 6% , 
die B rinellhärte  158. A ußerdem  zeichnen sich die Legierungen durch  hohe Kriechfestjg- 
k e it, hohen E lastiz itä tsm odu l, g u ten  W iderstand  gegen a tm osphär. K orrosion u. dadurch  
aus, daß  sie bei tiefen  Tem pp. n ich t verspröden. (A. PP. 2 272 390 u. 2 272 392 vom 16/1. 
1940, ausg. 10/2. 1942.) GEISSLER. 6427

New Jersey Z 'ne Co., New Y ork, N . Y ., ü b ert. von : Edmund A. Andersen und Gerald 
Edmunds, Palm erton , Pa., V. S t. A., Zinklegierung fü r  Guß-, besonders Spritzgußteile  
b e s teh t aus 0,02—5 (G ew ichtsteile) Al, 33,3— 48,5 Mn, 66,7—51,5 Zn. Die Legierungen 
nach A. P. 2272393 en th a lten  außerdem  noch bis 6 %  Fe. Sie weisen eine Schlagfestigkeit 
von >  2 ft. Ibs/Vi in. V ie rkan tstab  ( >  0,28 m kg/6,35 m m 2) auf. Ih re  Zugfestigkeit 
b e träg t 60,000 lbs/sq. in. (42,2 k g /m m 2). Infolge ihres Al-Geh. sind die Legierungen bes. 
gu t gießbar. A ußerdem  u n te rd rü ck t Al die O xydation  d er he ißen  G ußstücke, so daß  sie 
ohne Schaden an  der L uft abgeküh lt w erden können. (A. PP. 2 272 391 vom  16/1. 1940 
u. 2 272 393 vom 18/7. 1941, ausg. 10/2. 1942.) GEISSLER. 6427

Nassau Smelting & Refining Co., Ine., New Y ork, N. Y ., ü b e rt. von : Louis S. Deitz jr., 
W estfield, N. J . ,  V. S t. A., Gewinnung von Z in n  aus E rzen  im  e lek tr. W iderstandsofen 
m it einer Schlackenschicht als e lek tr. W iderstand , die die B eschickung t r ä g t  u. in der das 
red. Sn u n ters in k t. D er e lek tr. W iderstand  der Schlacke w ird durch  Z usatz  von N a2C 03 
oder K 2COs geregelt. Im  allg. a rb e ite t m an m it N a20 -G eh h . zw ischen 5 u. 15% . Die Temp. 
soll 1250° n ich t überschreiten . Zur Verm eidung einer Fe-A ufnahm e d u rch  das Sn soll 
das V erhältn is von Sn zu Fe in der B eschickung > 7 : 1  be trag en . D urch dieses Verf. 
w erden örtliche Ü berhitzungen durch  L ichtbogenbldg. verm ieden. (A. P. 2 355 515 vom 
20/8. 1942, ausg. 8/8. 1944.) GEISSLER. 6429

Phelps Dodge Corp., übert. von : W illiam H.Osborn, New Y ork, N. Y ., Gewinnung von 
Z in n , bes. aus geringw ertigen, Fe u .  S ilicate en th a lten d en  E rzen , wie boliv ian . Erzen. 
Die gegebenenfalls gerösteten  E rze w erden ohne R ü ck sich t au f das V erh . des Sn derart 
red ., d aß  der Fe-G eh. nu r in die F erro v erb ., n ich t ab er in  m eta ll. F e  überg efü h rt w ird. 
D er R ü ck stan d , d er S e n th a lten  kan n , w ird von dem  gegebenenfalls vo rhandenen  Sn- 
R egulus g e tren n t (bei arm en Sn-Erzen e n ts te h t kein  M etall) u . in einem  K o n v erte r Ver­
blasen, in dem  durch  die Düsen neben L uft ein Sulfid (P y rit)  u .e in  C -haltiges R eduktions­
m itte l (Brennöl) eingeblasen w erden. D as Sn w irdalsO xyd  verflüch tig t u .zu O x y d  verb ran n t. 
Die K onverterschlacke e n th ä lt  n u r sehr geringe Sn-M engen ( <  0 ,5% ). (A .P . 2 304197 
vom 7/2. 1941, ausg. 8/12. 1942.) G EISSLER. 6429

American Smelting and Refining Co., New York, N . Y ., ü bert. von : Yurii E. Lebedeff, 
M etuchen, N. J . ,  V. S t. A., H üttenm ännische Verarbeitung von Zinnsulfidkonzentralen. Sn- 
haltige  K onzen tra te , welche S u. F e  als V erunreinigungen en th a lten , w erden in Ggw. 
von K oks m it 10—30%  N a2C 0 3 niedergeschm olzen. In  die Schmelze w ird Fe in solcher 
Menge eingetragen, daß  sich einerseits ein Soda-Fe-Sulfidstein  m it w eniger a ls  1%  Sn
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u. anderseits eine Sn-haltige Schmelze m it weniger als 1%  S u. weniger als 1%  Fe bilden. 
L etzte re  en th ä lt außerdem  noch Cu, Sb, Pb, Bi, As u. Ag u. läß t sich nach den üblichen 
h ü tten m än n . Verff. verarbeiten . Im  Stein sind ferner noch Cu, Pb, As, Bi u. geringe 
Mengen Ag vorhanden. (A. P. 2 364 727 vom 29/2. 1944, ausg. 12/12. 1944.)

H . HoFFMANX. 6429
Pittsburgh Plate Glass Co., Allegheny C ounty, Pa., übert. von : Irving E. Muskat und

Robert H. Taylor, Akron, O., V. St. A., Chlorierung von zinnhaltigem  Gut, bes. von F e—Sn- 
Erzen m it > 1 0  Sn u. > 5  Fe. Um ein V erstopfen der K ondensatoranlage durch aus dem  
FeCl3-SnC l4-Dam pfgem isch niedergeschlagenes FeCl3 zu v e rhü ten , kondensiert m an  die 
H auptm enge des FeCl3 zusam m en m it einem  Teil des SnCl4 (15—20%  der Gesam tm enge) 
kurz nach dem  A u stritt  aus dem  C hlorierungsofen. Das SnCI4 wird aus dem K ondensat 
im Strom  eines in erten  Gases verflüch tig t (bei 100—230°). Als Ine rtgas kom m t z. B. das 
nach dem  N iederschlagen des FeCl3 verbleibende Gas in Frage. (A. P. 2 316 275 vom  
15/3. 1941, ausg. 13/4. 1943.) GEISSLER. 6429

Thomas W. Benson und Bertram  F. Hoffman, Philadelphia, Pa., Gewinnung von Z inn  
aus W eißblechabfällen oder anderen  Sn-haltigen Abfällen. Auf die gereinigten u. zer­
kleinerten Abfälle wird ein Ä tzalkali Überzug aufgebracht, um das Sn in S tan n at ü b e r­
zuführen, das d ann  gelöst wird. Die Abfälle werden zweckmäßig in ein konz. N aO H -B ad 
getaucht, das ein O xydationsm itte l (N itra t, Chlorat, B ichrom at oder dgl.) e n th ä lt, worauf 
m an sie in einem  Trom m elofen bei Luftabschluß auf 300—400° erh itz t. In  die durch  
Abspülen der Abfälle erhaltene S tannatlsg. wird nach teilweisem  E indam pfen C 0 2 ge­
leitet, um Sn als H ydroxyd zu fällen. Aus der Lsg. gew innt m an N aO H  durch Um setzen 
des gebildeten C arbonats m it Ca(OH)2 zurück. D as Verf. ist auch anw endbar au f die 
Gewinnung von Pb, Al, Cr, V, W u. ähnlichen am photeren  M etallen aus Abfällen. (A. P. 
2 355 777 vom  8/10. 1940, ausg. 15/8. 1944.) GEISSLER. 6429

Barlow W. Hill, Chicago, Hl., V. St. A., A ufarbeitung von Weißblechabfällen. Die A b­
fälle werden ohne Zerkleinerung u. P ak ettierung  nach A bbrennen von Lack, Pap ier u. a. 
organ. Stoffen un ter oxydierenden Bedingungen auf helle R otg lu t e rh itz t. Dabei wird das 
Sn, ohne abzuschm elzen oder sich m it dem  Fe zu legieren, oxydiert, w ährend das Fe 
unverändert b leib t. Die Abgase können geringe Mengen Sn en tha lten , das in bek an n ter 
Weise niedergeschlagen w ird. Das G ut wird dann  zerschnitten , p a k e ttie rt u. u n te r  Zu­
schlag von Alkali- oder E rdalkalioxyd oder -carbonat eingeschmolzen. Sn geht in die 
Schlacke u. wird aus ih r gewonnen. D urch Zusatz von Alkali- oder Erdalkalichlorid  
(CaCl2) kann  m an das Sn als Chlorid verflüchtigen. (A. P. 2 268 484 vom 18/4.1941, 
ausg. 30/12. 1941.) GEISSLER. 6429

Roger T. Robinson, H u n ting ton  Park , Calif., V .S t .  A., Zinnelektrolyse. Um  au s 
Fe-haltigen Sn-Chloridlsgg. feinkörnige, gleichm äßige u. fe s th a f te rd e  Sn-N dd. zu e r ­
zielen, sorgt m an durch  kräftige R ührung  des E lek tro ly ten  dafü r, daß  SnCl2 zu SnCl4 
o xyd iert w ird, w ährend Fe als C hlorür vorliegt. G leichzeitig w ird h ierdurch  die B ad­
spannung herabgesetz t. Die Lsg. soll 0,006—0,24 Mol SnCl4 u. 0,03—0,54 Mol FeCl2 im 
L iter en tha lten .) (A. P. 2 250 843 vom  4/1. 1938, ausg. 29/7. 1941.) GEISSLER. 6429

American Smelting and Refining Co., New York, N. Y., übert. v o n : Bernhard Blumen­
thal, P erth  Am boy, N. J . ,  V. St. A., R affina tion  von Blei, Z inn  und ihren Legierungen. 
Zur Abscheidung kleiner Mengen von V erunreinigungen, z. B. von S, Te, Al oder Zn aus 
Schriftm etall oder Ni aus Lötzinn, schm, m an die Metalle ein u. h ä lt sie bei möglichst 
tiefer Tem p., um die unlösl. V erunreinigungen auszuscheiden. Dabei schäum t m an die 
Schmelze ständig  ab , d am it s te ts  eine blanke Oberfläche geschaffen wird. E ine D urch­
rüh ru n g  des Bades soll verm ieden werden. Man kann z. B. die Oberfläche m it einem sich 
um eine senkrechte Achse drehenden Schaber oder dgl. bestreichen, der die K rätze  ständig  
an  den R and schiebt. Beispiel: 68 kg Schriftm etall m it 12(% ) Sb, 4 Sn u. 0,0016 S wurde 
w ährend 40 Min. bei 240—270° abgeschäum t. Die Oberfläche be trug  200 cm 2. Der Schaber 
bestrich  eine Kreisfläche m it einem  Durchm esser von 18 cm bei einer Drehzahl von 25 
in der M inute. Bei einem  K rätzeanfall von ca. 1 w ar der S-Geh. auf 0,0005 gesunken. 
(A. P. 2 348 719 vom  1/11. 1941, ausg. 16/5. 1944.) GEISSLER. 6429

American Metal Co., Ltd., New York, N. Y., übert. von: Thomas R. Jones, W ood­
bridge, N . J . ,  V. S t. A., Entbleien von Z inn  durch  Chlorieren des Pb-G eh. m it SnCl2. Z ur 
V erhinderung eines R ücklaufs der R k .: Pb -f- SnCl2 =  PbCl2 -{- Sn en tfern t m an ständig  
die auf der Sn-Schm elze sich bildende Mischung aus beiden Chloriden, dest. aus der 
Mischung das SnCl2 ab u. b ring t es auf die Schmelze e rneu t zur E inw irkung. Das Verf. 
eignet sich in e rs te r Linie fü r die V erarbeitung Pb-arm er Zinnschmelzen. In  diesen wird 
d er Pb-G eh. auf <  0,05%  gesenkt. Man arb e ite t zweckm äßig in einem luftd ich t a b ­
geschlossenen, m it einem kräftigen R ührer versehenen Schmelzkessel, aus dem die fl. 
Chloridm ischung ständig  in eine R etorte  aus Cu oder H asteloy abfließ t. In  dieser wird
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das SnCl2 bei 6 5 0 — 800° v erflüch tig t. Die D äm pfe le ite t m an  in den K essel zurück, wo sie 
auf d er bei 2 40— 320° gehaltenen  Schm elze niedergeschlagen u. von  den  d u rch  das R ü h r­
w erk v e ru rsach ten  T rich tern  in das B ad eingezogen w erden. (A. P . 2 280 706 vom  20/3. 
1941, ausg. 21 /4 . 1942.) GEISSLER. 6429

René Perrin, Paris, F rankreich , Entbleien von Z in n  oder Zinnlegierungen, bes. Lager­
m etallen , m it SnCl2. Z ur E rzielung einer gleichm äßigen u. vollkom m enen Reinigungs- 
w rkg. w erden unreines M etall u. R ein igungsm itte l bei einer T em p., die ü ber der optim alen 
R eak tionstem p . liegt, d e ra rt innig verm isch t, d aß  in  allen Teilen der Schmelze gleich­
m äßige Tem p. h e rrsch t, w orauf m an  die M. langsam  auf eine Tem p. a b k ü h lt, die nur 
wenig über dem  F. liegt, bei der die Rk. die geringste rückläufige Tendenz zeigt. Beispiel: 
26 kg SnCl, w urden  bei 275° m it 200 kg Sn, das 1,62%  Pb en th ie lt, in einer elekt. be­
heiz ten  D rehtrom m el verm ischt. N ach  10 Min. w ar die Tem p. auf 270° gesunken, bei der 
die Schmelze 2 Min. belassen w urde. Der Pb-G eh. des Sn w ar auf 0 ,35%  abgefallen. 
N ach einer w eiteren B ehandlung m it 13%  SnCl2 bei 250° be tru g  d er P b-G eh . nu r noch 
0,08% . (A. P. 2 358 529 vom  7/6. 1940, ausg. 22/8. 1944. F. Prior. 19/6. 1939.)

GEISSLER. 6429
Nassau Smelting & Refining Co., Inc., New Y ork, N. Y ., ü b e rt. von : Louis Scott

Deitz jr., W estfield, N. J . ,  V. S t. A., Aufarbeiten von nichtmetallischen antimonhaltigen 
Z in n -B le i-R ückständen , die gegebenenfalls auch  Cu e n th a lte n  können, z. B. Laugungs­
rü ck stän d en , die bei d er E n tz in k u n g  von V erblaseoxyden m it H 2S 0 4 e rh a lte n  wurden. 
D as b is ca. 5%  Sb en th a lten d e  G ut w ird m it A lka licarbona t g e rö s te t u. aus dem  R östgu t 
Sb m it A lkalicarbonatlsg . ausgelaugt. Aus d e r Lauge fä llt m an Sb h y d ro ly t. u. v e rarb e ite t 
den  Nd. au f Sb. Bei V erarbe itung  von C u-haltigem  G ut w ird d ieses zuerst ohne C arbonat­
zuschlag g e rö ste t u. aus dem  R ö stg u t Cu m it H 2S 0 4 gelaugt. D as verb le ibende G ut wird 
nach  Zuschlag von ca. 50%  N a2C 0 3 bei ca. 650° g e rö s te t u. d an n  m it 10— 15% ig . N a2C 03- 
Lsg. gelaugt. D en R ü ck stan d  verschm ilzt m an  au f P b -S n -L o te  oder -Lagerm etalle. 
(A. P. 2 325 176 vom  5/12. 1941, ausg. 27/7. 1943.) GEISSLER. 6429

Bell Telephone Laboratories, Inc., New Y ork, N . Y ., ü b ert. von : Howard T. Reeve, 
M illburn, N . J . ,  V. S t. A ., Legierung fü r  Schmelzsicherungen  b e s teh t aus 40—60, vorzugs­
weise 50— 52 (% ) Sn, 20— 35, vorzugsweise 27— 30 Cd, 15— 25, vorzugsweise 17— 18 Ag 
u . 2— 5, vorzugsweise 2,6— 3 Cu. Die Legierung zeichnet sich d u rch  verhältn ism äßig  hohe 
F estig k eit aus u . erm öglicht die H e rs t.  von dünnen  B ändern  oder dgl. Sie is t w iderstands­
fäh ig  gegen F eu ch tig k e it u . a tm o sp h är. K orrosion . Ih r  F . b e trä g t ca. 200°. Die aus den 
L egierungen hergeste llten  S icherungen ertrag en  bestim m te  S tro m stärken  u . schm , bei 
ih rer Steigerung nach  gewisser Z eit durch . Beispiel: E ine  Sicherung aus einem  ca. 4 cm 
langen B and m it einem  Q uerschn itt von 0,15 x  0,03 m m , d as eine B elastung  von 50 g 
aush ie lt, e rtru g  eine S tro m stärk e  von 0,5 Am p länger als 3 S tdn ., w ährend sie bei 0,5 Amp 
in  <  210 Sek. durchschm olz. (A. P. 2293  762 vom  11/10. 1941, ausg. 25/8. 1942.)

G EISSLER. 6429
Joseph T. Terry, R osem ead, Calif., V. St. A., Schw im m aufbereitung oxydischer Blei-Erze 

(Sulfa te , C arbonate), die Au u. Ag in  feiner V erteilung en th a lten . Die E rze  w erden m it 
e iner wss. Cyanidlsg. (0 ,1 %  NaCN), die gegebenenfalls zur V erhinderung einer Zers, des 
C yanids ein A lkali, z. B. N a2C 0 3, en th ä lt, zu einer T rübe verm ahlen , aus der m an die 
edelm etallhaltige  Cyanidlsg. en tfe rn t. Aus dem  R ü ck stan d  w ird m it einer wss. Lsg. 
von N a2S (0 ,1 — 0 ,2 5 %  bezogen auf die Erzm enge) eine neue T rübe hergestellt, die mit 
K a liu m ä th y lx a n th a t u. die F lo ta tio n  beschleunigenden M itteln  (K iefernöl oder K resyl- 
säure) f lo tie rt w ird. E s wird angenom m en, daß  sieh auf den  Pb-V erbb. bei d er Cyanid­
b ehand lung  schwer lösl. Pb-C yanid  b ilde t, das d u rch  das N a2S in  Pb-Sulfid  übergeführt 
w ird, w odurch das A ufschw im m en e rle ich tert w ird. (A. P. 2 278 027 vom  1/5 . 1940, ausg. 
3 1 /3 .1 9 4 2 .)  GEISSLER. 6431

American Smelting and Refining Co., New Y ork, N. Y ., ü b ert. v on : Carl O. Hershey 
und Luther J . Buck, A lton, 111., V. St. A., Bleigew innung  d u rch  R öst-R eaktionsschm elzen 
au f dem  Schott. H erd. D ie gegebenenfalls m it in ertem  Gas gem ischte L uft d ien t, bevor 
sie au f d ie  B eschickung zur E inw . geb rach t w ird, zur K üh lung  d er m it K ü h lrippen  ver­
sehenen  H erd rückw and  u. d er Düsen. D urch d ie  V orerh itzung  d er L uft w ird  an  B renn­
sto ff g e sp a rt u. außerdem  das Pb-A usbringen e rh ö h t u. d ie Menge an  P b-R auch  u. Schlacke 
v erm in d ert. (A. P. 2 223 211 vom  13/7. 1939, ausg. 26/11. 1940.) GEISSLER. 6431

American Metal Co., Ltd., New Y ork, N. Y., ü b e rt. von : W alter T. Monson, Newark, 
Harold L. Humes, Princeton , und Richard P. E. Hermsdorf, Roselle, N. J . ,  V. S t. A., B lei­
ra ffina tion . Z ur E n tfe rn u n g  von Sb w ird die Pb-Schm elze m it B leig lätte  oder PbO -haltiger 
Schlacke so lange innig  verm isch t, bis G leichgew icht zwischen dem  Sb-G eh. in Schlacke 
u . M etall e in g e tre ten  ist. D ie Schlacke w ird d ann  en tfe rn t u . durch  neue G lä tte  oder 
Schlacke e rse tz t, die w eitere Sb-M engen aus dem  an Sb e n ta rm ten  M etall aufzunehm en 
verm ag . Man b e n u tz t die Schlacken so oft, bis ih r Sb-Geh. auf > 7 0 %  angestiegen ist.
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Die G leichgew ichtsverhältnisse zwischen M etall u. Schlacke sind aus einem beigefügten 
Schaubild zu en tnehm en. Bei in tensiver R ührung  ist das Gleichgewicht in 10—30 Min. 
zu erreichen. Beim A rbeiten  bei ca. 590° in einem  40 t-K essel m it einem  Durchm esser 
von ca. 2,20 m u. einem  R ührer m it ca. 25 cm D urchm esser, der 1700 U m drehungen in der 
Min. m achte, konn te  m an  bei einer H erabsetzung des Sb-Geh. im Pb-B ad von 6 auf 1,9%  
ca. 1270 kg Sb in der Stde. entfernen. (A. P. 2 335 569 vom 18/3. 1942, ausg. 30/11. 1943.)

GEISSLER. 6431
Capper Pass&  Son Ltd., Bristol, übert. von: Paul Gottlieb Julius Gueterboek, A bbots 

Leigh b. Bristol, und A rthur Edward Baxter, Bristol, E ngland, Elektrolytische B le ira ffina ­
tion. W erkblei, aus dem  in  üblicher Weise auf feuerflüssigem  Wege Cu, Sn, Sb u. As e n t­
fern t w orden sind  u. das noch Au, Ag u. Bi e n th ä lt, w ird in A noden vergossen u. in eine 
wss. alkal. Lsg. einer 2w ertigen Pb-Verb. (PbO , P b C 0 3, P b S 0 4) e lek tro lysiert, die einen 
m ehrwertigen Alkohol, z. B. G lycerin oder Ä thylenglykol, e n th ä lt. D urch den organ. 
Zusatz w ird d ie L öslichkeit der Pb-V erb. gesteigert. Z ur E rzielung von Ndd. höherer D. 
kann m an dem  E lek tro ly ten  außerdem  noch A lizarin  oder Saponin zusetzen. (A. P. 
2 352 625 vom 26/2. 1941, ausg. 4/7. 1944. E. P rior. 28/3. 1940.) GBISSLER. 6431 

American Metal Co., Ltd., New Y ork, N. Y., übert. von: W alter T. Manson, N ew ark, 
N. J ., V. St. A., E ntzinken von Blei, das au ß er Zn keine w eiteren V erunreinigungen e n t­
hält (PARKES-Blei). Die Schmelze wird bei 540—650° u n te r k räftigem  R ühren  m it Blei­
glätte  u. gegebenenfalls L uft behandelt. Beim ausschließlichen A rbeiten  m it G lätte  
verwendet m an eine n ichtoxydierende A tm osphäre (C 02). Beim A rbeiten  m it G lä tte  u. 
Luft wird G lä tte  n u r am  Anfang zugesetzt. Die am  E nde der B ehandlung anfallende 
zinkarme G lätte  d ien t a ls e rs te  G lä tte  bei d er nächsten  Charge. - Die Oxyde en tha lten  
m indestens 25%  Zn. (A. P. 2 344 629 vom 11/ 2 . 1942, ausg. 21/3. 1944.)

GEISSLER. 6431
American.Smelting and Refining Co., New Y ork, übert. von: Yurii E.Lebedeff, Metu- 

chen, N. J ., V. St. A., Entwism utieren von Blei. Der Pb-Schm elze se tz t m an Zn in einer 
Menge von 0,015—0,2, vorzugsweise 0,03—0,1%  zu, w orauf m an m it Ca u. Sb in  üblicher 
Weise entw ism utiert. Aus einem Pb m it 0 ,2 1 %  Bi w urde der Bi-Geh. bis auf 0,0019%  
entfern t. Bei der E ntw ism utierung  von PARKES-Blei w ird die E ntsilberung  so geleitet, 
daß die en tsprechende Zn-Menge im  Pb verble ib t. (A. P. 2 300 939 vom 30/9. 1941, ausg. 
3/11. 1942.) GEISSLER. 6431

National Lead Co., New York, übert. von: Joseph C.Dittmer, St. Albans, N. Y., 
V. St. A., Entipismutieren von B lei oder Bleilegierungen. Die Metallschmelze wird m it 
einem Alkali- oder E rdalkalim etall, vorzugsweise N a, in  Ggw. eines N aO H -haltigen 
Flußm ittels, das frei is t von K O H  u. zur H erabsetzung seines F. NaCl oder N a2C 03 e n t­
halten  kann, innig v e rrü h rt. Das gebildete W ism utid w ird von dem  F lu ß m itte l aufgenom ­
men u. so aus dem  Pb en tfe rn t. N ach genügender A nreicherung an  Bi kann m an das 
N aOH aus dem  F lu ß m itte l auslaugen, wobei Bi pulverförm ig zurückbleibt. Die NaOH- 
Lsg. b ring t m an auf fl. Pb zur E inw ., um Na zu entfernen. Die dabei erhaltene  NaOH- 
Schmelze d ien t zum  E ntw ism utieren . Man kann  auch  das verb rauch te  F lu ß m itte l m it 
S i0 2 u. C auf R ohw ism ut u. Schlacke schm elzen. (A. P. 2 365 177 vom 19/3. 1942, ausg. 
19/12. 1944.) GEISSLER. 6431

National Lead Co., New York, N. Y., V. St. A., übert. von: Carleton Henry Smith, 
Montreal, Quebec, K anada , Entfernung von Cadm ium  aus Schriftm etall, L ö tn n n  und  
ähnlichen Werkstoffen. In  die Legierungsschmelze wird S eingerührt. Dabei b ildet sich 
eine K rätze , die das gesam te Cd aufnim m t. E ine E n tfernung  von etw a vorhandenem  Cu 
kann m an dad u rch  verhindern , daß  m an den S bei verhältn ism äßig  niedriger Temp. 
zusetzt u. d ann  die Tem p. auf 450—500° steigert. Beispiel: In  2050 lbs (930 kg) einer 
Pb-Legierung m it 23(% ) Sb, 13 Sn, 0,46 Cd u. 0,5 Cu w urden 3 lbs (1,36 kg) S (ca. 32%  des 
Cd) e ingerührt. Die Tem p. w urde bis auf 500° gesteigert. Man erh ie lt 74 lbs K rä tze  
(33,6 kg). Der Cu-Geh. in der Cd-freien Legierung w ar unverändert. Ih re  Menge betrug  
1975 lbs (900 kg =  97%  d er A usgangslegierung). (A. P. 2 286 017 vom 26/2. 1941, ausg. 
9/6. 1942.) GEISSLER. 6431

American Smelting& Refining Co., New York, N. Y., übert. von: Albert A. Smith jr., 
M etuchen, N. J . ,  V. St. A., Blei-Legierung  fü r Lötzwecke besteh t aus 5—30 (%) Sn, 0,5 
bis 2,5 Ag, R est Pb. Vor den bin. A g-Pb-L oten  zeichnet sich die Legierung durch  tieferen
F. u. höhere K riechfestigkeit aus. A ußerdem  kann  m an m it der gleichen Lotm enge eine 
größere Fläche benetzen. (A. P. 2 306 667 vom 13/2. 1942, ausg. 29/12. 1942.)

GEISSLER. 6431
American Smelting and Refining Co., New York, N. Y., übert. von: Samuel Turkus,

E ast Orange, N. J . ,  V. St. A., Blei-Legierung fü r Lote besteh t aus 5 ^ 4 0  (% ) Sn, 0 ,5—5 Ag,
1— 10 Bi, R est Pb. E in  geeignetes L ot besteh t z. B. aus 15 Sn, 5 Bi, 1,5 Ag, 78,5 Pb. Die 
B enetzungsfähigkeit der Legierung ist n ich t so günstig  wie bei einem 40—60-S n-P b-L o t,
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doch besser als bei dem  entsprechenden P b-A g-L ot. Sie d ien t als vollw ertiger E rsa tz  fü r 
zinnreichere Lote. Nach A. P. 2 306 676 wird zur V erbesserung der Festigkeit Sb in Mengen 
von 0,25—3 zugesetzt. D er Bi-Geh. in diesen Legierungen liegt bei 0,3— 5. (A. PP. 2 306 675 
vom  13/2. 1942 u. 2 306 676 vom 6 /6 . 1942, beide ausg. 29/12. 1942.) GEISSLER. 6431 

Anaconda Wire and Gable Co., New Y ork, übert. v o n : Gunnard E. Johnson, H am m ond, 
In d ., und William H. Bassett jr., Scarsdale, N. Y., V. St. A., Blei-Legierung  fü r K abel­
m än te l b e steh t aus 0,02— 1 As, 0,02— 1 Bi, R est Pb. Cu darf bis auf die geringen Mengen, 
die in Handelsblei en th a lten  sind, n ich t zugegen sein. D urch As w erden H ärte  u. Festigkeit, 
durch  Bi die Geschm eidigkeit e rhöh t. Die aus der Legierung hergeste llten  K abelm äntel 
halten , ohne zu reißen, auch  s tä rkere  B elastungen durch  die Ölfüllung aus. (A. P. 2 300 788 
vom  13/12. 1940, ausg. 3/11. 1942.) GEISSLER. 6431

American Smelting and Refining Co., New Y ork, N. Y., ü b ert. von : Albert J. Phillips, 
Plainfield, und Albert A. Smith jr ., M etuchen, N. J . ,  V. St. A., Blei-Legierung  fü r K abel­
m äntel u. Bedachungszwecke besteh t aus 0,001—0,009 (% ) Ca, 0,001—0,009 Mg, <J3 Sn, 
R est Pb. Die Legierung ist weich u. duk til. Sie b esitz t dabei hohe E rm üdungs- u. K riech­
festigkeit. Zur E rhöhung  der Steifigkeit kann  m an geringe Mengen Cu zusetzen. Bi bis 
0,02  is t n ich t schädlich. (A. P. 2 306 899 vom  28/2. 1942, ausg. 29/12. 1942.)

GEISSLER. 6431
Bell Telephone Laboratories, Inc., New York, übert. von: George M. Bouton, Lynbrook, 

N. Y., und Earle E. Schumacher, Maplewood, N. J . ,  V. St. A., Blei-Legierung  fü r K abel­
m än te l b esteh t aus 0 ,25(% ) Sb, R est P b . Im  G egensatz zu den üblichen vergü te ten  Pb- 
Legierungen fü r K abelm än te l m it ca. 1 Sb lieg t bei den neuen L egierungen das Sb nur 
in fester Lsg. vor. Infolgedessen finden bei diesen L egierungen im L aufe der Zeit keine 
Ä nderungen der Festigkeitsw erte s ta tt .  A ußerdem  tre te n  bei ihnen  R ekrystallisations- 
erscheinungen bei V erform ungen des K abelm antels im  G ebrauch n ich t auf u. d am it auch 
kein Abfall der Festigkeit an  den verform ten Stellen. Die Festigkeit der L egierungen ist b e ­
deu tend  höher als die von Pb (2200—2400 gegenüber 1600— 1900 lbs./sq. in ., entsprechend 
1,55— 1,69 bzw. 1,12— 1,34 kg /m m 2. Die W erte  fü r L egierungen m it ca. 1 %  Sb liegen 
bei 2600—3000 lbs./sq. in. (1,83—2,10 k g /m m 2). Z ur H erst. der L egierung k an n  man 
W erkblei m it < 0 ,2 5  Bi, < 0,1  Sn, < 0 ,1  Cu u. <  0,02 Ag verw enden. Die Menge dieser 
E lem ente darf jedoch n ich t so groß sein, daß  die Löslichkeitsgrenze des Sb überschritten  
w ird. (A. P. 2 277 627 vom  2/7. 1938, ausg. 24/3. 1942.) GEISSLER. 6431

Robert J . Shoemaker, Chigaco, Hl., V. St. A., Bleilegierung fü r  Lager b esteh t aus 
0,05—2(% ) Ca, 2,2— 10 Sn, R est Pb. N ach A. P. 2 264 252 können außerdem  noch 0,5 bis 
5 Cd zugegen sein. Die Legierungen sind, bed ing t d u rch  den Geh. an  Sn, w iderstands­
fähig  gegen den Angriff von O xydationsprodd. des Schm ieröls. Ca e rh ö h t die Verschleiß-
u. Schlagfestigkeit. Falls es auf bes. hohe H ärte  ankom m t, k an n  m an 0,1— 1 Hg oder Ag, 
B a, Sr, Cu oder Mn in e tw a den gleichen Mengen zusetzen. D urch Z usatz  von 0,02 bis 
0,15 Al verm eidet m an eine O xydation  des Ca beim  Schm elzen der Legierung. Cd ver­
h in d ert, bes. bei im Schleuderguß hergeste llten  L agern, ein A usseigern des Ca. Außerdem  
wird eine E rw eichung der Legierung beim  E rh itzen  auf höhere Tem pp. verm ieden. Bei 
L agerauskleidungen, deren  Sn-Geh. an  der un teren  Grenze der angegebenen Spanne liegt, 
kann  m an die Lagerfläche verzinnen. (A. PP. 2 264 251 vom  24/7. 1940 u. 2 264 252 vom 
23/5. 1941, ausg. 25/11. 1941.) GEISSLER. 6431

Indium Corp. of America, ü bert. v o n : William S. Murray, U tica, N. Y., V. St. A., Lager 
b esteh t aus einer S tü tzschale  aus S tah l oder dgl., auf die eine <  2,5 mm dicke Schicht 
aus einer P b -In -L eg ie ru n g  m it 0,05— 10%  In  dadurch  au fgebrach t ist, d aß  m an die 
Schale m it dem  fein verte ilten  Legierungspulver oder Pb-Teilchen m it einem  In-Ü berzug 
bedeck t u. sie dan n , gegebenenfalls u n te r D ruck, in n ich toxydierender A tm osphäre e rh itz t, 
bis eine feste  Verb. zwischen den Teilchen u. der S tü tzschale  e inge tre ten  ist. Z ur H ä rte ­
ste igerung k ann  die Legierung Zusätze von Cd, Cu, Ag, Sn, Zn oder Zn e rh a lten . Je  nach 
der A rt d er Zusätze liegt die E rh itzungstem p . bei 150— 900°. Die A uskleidung zeichnet 
sich d u rch  hohe E rm üdungsfestigkeit u. hohen K orrosionsw iderstand aus. Auf die gleiche 
W eise k an n  m an auch Überzüge auf D ruck typen  oder -p la tten , F üh ru n g sstan g en  oder 
andere  G egenstände aufbringen, die hohen W iderstand gegen Verschleiß u. a. m echan.
u. ehem . B eanspruchungen besitzen m üssen. (A. P. 2 325 071 vom  30/11. 1940, ausg. 
27/7. 1943.) GEISSLER. 6431

American Smelting and Refining Co., New Y ork, N. Y., ü bert. v o n : Albert A. Smith jr. 
und  Paul A. Beck, M etuchen, N. J .,  V. S t. A., Blei-Legierung  b e s teh t aus 0 ,2 — 3 (% ) Sb, 
0 ,2— 5 Zn, 2 —7 Sn, R est Pb. Die Sum m e der Gehh. an  Zn u. Sn soll 3 übersteigen. Die 
Legierung d ien t fü r Überzüge, bes. auf Fe-B lechen, als E rsa tz  fü r P b -S n -L eg ie ru n g en  
m it hohem  Sn-Geh. (70% ; terne  p late). Sie ist, wie diese, korrosionsbeständig . Die bes. 
fü r Bedachungszwecke geeigneten Bleche sind tiefziehfähig. (A. P. 2 298 237 vom  7/3. 
1941, ausg. 6/10. 1942.) GEISSLER. 6431
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E. I. du Pont de Nemours & Co., übert. von: Alfred Parmelee, Joseph L. Stecher, Wil- 
m ington, Del., und Harry H. Fisher, B aton Rouge, L a.,V . St. A., Herstellung einer B le i -  
Nalrium-Legierung m it 90%  Pb und 10 Na (entsprechend der Form el PbN a) für die D arst. 
von T etraalkylbleiverbb., die als A ntik lopfm ittel in M otorbrennstoffen Verw endung 
finden. Von der fü r die Legierungsherst. benötig ten  Pb-M enge werden 15— 6 0 %  in ein 
m it einem  R ührw erk  versehenes R eaktionsgefäß gegossen, das eine genaue T em pera tu r­
regelung der Schmelze erm öglicht. In  diese Schmelze gießt m an den R est des Pb gleich­
zeitig m it dem  N a allm ählich un ter ständigem  R ühren  ein. Auf 1 Teil N a sollen 7,65 bis 
3,6 Teile Pb eingegossen werden. Die Temp. wird zwischen 367 u. 425° gehalten. Das Verf. 
erm öglicht eine schnelle Legierungsbldg., ohne daß  P b-N a-V erbb . m it höherem  F . e n t­
stehen (N a4Pb, N a5P b 2, N a2Pb), die e rstarren  u. nu r m it Schwierigkeiten wieder auf- 
geschmolzen werden können. Außerdem  verm eidet m an eine N a-V erflüchtigung. (A. P . 
2 276 031 vom  1 3 /6 .1 9 4 1 , ausg. 1 0 /3 .1 9 4 2 .)  GEISSLER. 6431

American Lurgi Corp., New York, N. Y., V. St. A., übert. von : Johann Siegens, 
Goslar, und Oskar Roder, Langelsheim, D eutschland, Herstellung von Erdalkalimetalle ent­
haltenden Blei-Legierungen. Das E rdalkalim etall wird dem m it einem halogenidhaltigen 
F lu ß m itte l bedeckten Pb-B ad in Form  eines Carbides zugesetzt. Zur Beschleunigung der 
Rk. fü h rt m an in das F lußm ittel zusam m en m it dem Carbid oder vor diesem m etall. Al, 
vorzugsweise in Granalienform , in Mengen von <  1 %  ein. Beispiel: 10— 12 t  Pb-Schm elze 
wurden m it 1700 kg eines aus 88(% ) CaCl2 u . 12 C aF2 bestehenden F lußm itte ls bedeck t, 
worauf m an 25— 30 kg A l-G ranalien u . 1250 kg CaC2 e in führte. N ach 3—4 Stdn. w ar die 
Rk. vollendet. Das Pb en th ie lt 6 Ca. Bei einer Charge ohne Al-Zusatz d auerte  die Rk. 
8—9 Stunden . Der Ca-Geh. im Pb betrug  nu r 4— 5. (A. P . 2 290 296 vom 1 0 /2 .1 9 4 0 , 
ausg. 21/7 . 1942. D. Prior. 20/2 . 1939.) GEISSLER. 6431

William E. Greenawalt, Denver, Colo., V. St. A., Verhüttung fe in  verteilter Erze, bes. 
sulfid. Cu-Erze oder Fe-Erze. C u-K onzentrate werden getrocknet u. auf ca. 204— 316° 
vorerh itzt, worauf m an sie durch einen schachtförm igen Ofenraum  fallen läß t, in dem sie 
w ährend des freien Falls geröstet werden. Das R östgu t fü h rt m an  bei einer Tem p. von 
650-—750° in einen Flam m ofen über, in dem  es geschmolzen wird. Die Abgase des F lam m ­
ofens leitet m an in den R östschachtofen, nachdem  ihnen gegebenenfalls ein Teil ihrer 
W ärm e zur L ufterh itzung  oder D am pferzeugung entzogen wurde. Der W ärm ebedarf fü r  
die T rocknung u. V orerhitzung der K onzen tra te  wird durch die Abgase des Röstofens 
gedeckt, indem  m an die K onzen tra te  in dünner Schicht über die Decke der langgestreck­
ten  S taubkam m er des Ofens fü h rt. Das in der S taubkam m er abgeschiedene feine R öst­
gu t wird auf die Seitenw ände des Flam m ofens beschickt, w ährend m an das gröbere Gut 
aus dem R östschachtofen am Beschickungsende in den Flam m ofen fallen läß t. Bei feinen 
Fe-Erzen wird in dem  Schachtofen eine w eitere E rh itzung  u . teilweise R ed. des getrock­
neten u. vorerh itzten  G utes vorgenom m en, indem  m an ihm vor oder nach dem Trocknen 
K okspulver zusetzt. Man kann  auch KW -stoffe (Gas oder Öl) in den E rzstrom  einführen, 
der den Ofen bei 1100— 1370“ verlassen soll. Bei einer bedeutenden E insparung von 
Brennstoff werden die V erstaubungsverluste auf ein M inimum herabgesetzt. (A. P. 
2 307 459 vom 8 /2 .1 9 4 1 , ausg. 5 /1 .1 9 4 3 .)  GEISSLER. 6433

National Carbon Co., Inc., N. Y., übert. von: George W. Heise, Rocky R iver, und 
Erwin A. Schumacher, Lakewood, O., V. St. A., Elektrolytische Gewinnung von Eisen oder 
K upfer aus ihren Chlorürlösungen. Sulfid. Fe- oder Fe-C u-E rze oder Fe-Abfälle werden 
m it FeCl3-Lsg. gelaugt. Die gebildete FeCl2-Lsg. wird bei einem pn von nich t > 1  un ter 
B enutzung einer hohlen Anode aus einem porösen C-haltigen Stoff m it einer Porigkeit 
von 40— 7 0 %  (errechnet aus dem  V erhältnis von scheinbarer zu wirklicher D.) elektroly- 
siert. Außerdem  wird fü r den  Anodenwerkstoff eine M indestmenge an  L uftdurchlässigkeit 
gefordert. Die an  der Anode gebildete FeCl3-Lsg. wird durch die Anodenwand hindurch 
abgesaugt u. auf frisches G ut zur Einw . gebracht. Zur H erst. der Anode b enu tz t m an 
zerkleinerten K oks, G raphit oder Holzkohle u. ein B indem ittel, z. B. Pech, das bei der 
Verfestigung einen Stoff m it gleichm äßig verte ilten  feinen Poren erg ib t. In  ähnlicher 
Weise a rb e ite t m an bei Cu-haltigen E rzen , die m it CuCl2-NaCl-Lsgg. gelaugt werden. 
Außer Chloriden kom m en auch noch andere Salze in B etrach t, z. B. Ferrisu lfat. Man 
erreicht hohe S trom ausbeuten . (A. P. 2 273 036 vom 17/12. 1938, ausg. 17/2. 1942.)

GEISSLER. 6433
American Smelting and Refining Co., New York, N. Y., übert. von: Karl A. Lindner,

Plainfield, N. J . ,  V. St. A ., Kupferelektrolyse. Zur Regelung des As- u. Sb-Geh. des E lek tro­
ly ten  wird in üblicher Weise ein Teil desselben abgezweigt u. aus ihm  in einer Reinigungs­
zelle m it unlösl. Anoden ein  schlam m förm iges K athodenm etall niedergeschlagen, das 
neben Cu erhebliche Mengen an  As u. Sb en th ä lt. Um aus dem  unreinen Metall As- u . 
Sb-freie Anoden herzustellen, rö ste t m an das G ut u n te r oxydierenden Bedingungen bei 
Tem pp., bei denen ein Sintern  noch nich t e in tr itt  (260—620°). Hierbei werden die H a u p t­



1466 H j x -  O r g a n i s c h e  I n d u s t r i e . 1946.1.

m enge des Sb (90% ) u . ein  be träch tlich e r Teil des As (40% ) verflüch tig t. D er R ückstand  
w ird d an n  m it einer Ä tzalkalilauge, d ie auch  A lkalisulfide e n th a lten  k an n , gelaugt, 
wobei das gesam te As e n tfe rn t w ird. D as gerein ig te G ut w ird in üblicher W eise auf Anoden 
verschm olzen. (A. P . 2 329 775 vom 19/3. 1940, ausg. 21/9. 1943.) GEISSLER. 6433

General Electric Co., übert. v o n : Richards A. H arrington, Schenectady, N. Y ., V. St. A ., 
Vergütung von Kwpfer-Legierungen  aus 0 ,2 — 3 %  Zr, R est Cu. In  den au sg ehärte ten  Legie­
rungen  w erden d u rch  eine W ärm ebehandlung  (A bschrecken von d er A nlaß tem p. in  W. 
oder ö l)  oder d u rch  eine m echan. B ehandlung  (K altV erform ung) Spannungen erzeug t, 
w orauf m an  ein zweites Mal bei e iner Tem p. a n lä ß t, d ie  u n terh a lb  d e r lieg t, die bei der 
1. A nlaßbehandlung angew endet w urde u. die d ie R ekrysta llisa tio n stem p . n ich t über­
sch re ite t. W ährend H ärte  u . Festigkeit d u rch  die 2 . A nlaßbehandlung  n u r wenig verändert 
w erden, t r i t t  eine be träch tliche  S teigerung d er E la stiz itä ts- u . P ro p o rtionalitä tsg renze , 
D ehnung, e lek tr. L eitfäh igkeit u . der Schlag- u . E rm üdungsfestigkeit e in . N ach de r Be­
schreibung w erden d u rch  d as d o ppelte  A nlassen V erbesserungen auch  bei an d eren  Cu- 
L egierungen, sowie bei A l-Legierungen e rre ich t. ( A .P .2 275188 vom  1 /8 .1 9 4 0 , ausg. 
3 /3 .1 9 4 2 .)  GEISSLER. 6433

Westinghouse Electric & Mfg. Co., E as t P ittsb u rg h , ü b ert. von : Jam es M. Kelly, 
T rafford , Pa ., V. S t. A .,Herstellung vergütbarer K upfer-Legierungen. Um  einen unkontro llier­
baren  V erlust an  V ergütungsm etall durch  O xydation  d u rch  im Cu en th a lten en  O zu ver­
h ü ten , desoxydiert m an  die Cu-Schm elze vor Zugabe d e r V ergü tungszusätze  m it W , vo r­
zugsweise e lem en tar in  Pulverform  oder a ls  V orlegierung (Ferrow olfram ). D as W  sinkt 
im  Cu u n te r  u . lä ß t sich leicht in  d er Schm elze verte ilen . W eder W  noch sein O xyd werden 
vom  Cu gelöst. D as gebildete W 0 3 s te ig t a ls gelbes P u lv er an  d ie B adoberfläche u . v er­
d am pft. N ach dem  Einschm elzen des Cu in  leich t oxydierender A tm osphäre  u. Zusatz 
von CuO zur O xydation  von aufgenom m enem  H  se tz t m an  bis zu 1%  W -P u lver m it einer 
Fe inheit von n ich t über 100 M aschen zu. (A. P. 2 307 512 vom  5/11. 1941, ausg. 5/1. 1943.)

G EISSLER. 6433
Oskar Summa, H e tts te d t, Südharz, Blankglühen von Gegenständen aus K up fer— 

Silicium -Legierungen  in  n ich toxyd ierender A tm osphäre. Zum  Schutz der G egenstände vor 
O xydation  d u rch  die Ofengase w erden sie m it e iner pulverförm igen C u-Si-L egierung 
bedeck t. Legierungen m it > 2 0 %  Si besitzen die zur Z erkleinerung erforderliche Sprödig­
ke it. Auch E inpacken  in A l-S i-L egierungspulver b ie te t ausreichenden Schutz. D er durch 
D iffusion gebildete A l-Ü berzug sc h ü tz t die Legierung auch  bei spä teren  A ngriffen. Die 
Gegenstände können  in  d ie  P u lv er e ingepackt w erden oder m it e iner P a s te  b edeck t w er­
den, die aus den Pulvern  u . Öl, F e t t  oder anderen  reduzierenden M itteln  hergeste llt wurde. 
(A. P. 2 305 831 vom  9/2. 1940, ausg. 22/2. 1942. D. P rio r. 6/2. 1939.) GEISSLER. 6433

Eleetro M etallurgieal Co., ü bert. von : Felix B. Litton und Alan U. Seybolt, Columbus,
O., V. S t. A., K upfer-Legierung  b esteh t aus 10—2 0 ( %) Ni, 30— 45 Zn, 2—4 P , R est Cu. 
Das V erhältn is von N i:P  soll zwischen 3 :1  u. 5 :1  liegen. Die einen niedrigen F . (ca. 800°) 
aufweisenden Legierungen dienen als H ä rtlo te  u. zur H erst. von Schw eißstäben. Man kann 
sie auch als Spritzgußlegierungen verw enden. Sie ergeben feste, geschm eidige Verbb., 
benetzen S tah l u. C u-Legierungen u. besitzen  gu tes A usbreitungsverm ögen (spreading 
properties). Von der U nterlage p la tzen  sie auch  beim  Biegen n ich t ab . D urch  Z usatz  kleiner 
Mengen Ag ( <  3) u . Sn ( < 1 )  k an n  m an den F . d e r Legierung noch w eiter herabsetzen. 
(A. P. 2 307 051 vom  1 /1 1 .1 9 4 1 , ausg. 5 /1 .1 9 4 3 .)  GEISSLER. 6433

IX. Organische Industrie.
F ran t Cuta, B öhm en-M ähren, Herstellung von wasserfreiem Alkohol. D as Verf. nach 

BARBET zur E n tw ässerung  von 95 ,6% ig. A. im  V akuum  w ird d ad u rch  verbessert, daß 
m an  m it einer Siphonapp. a rb e ite t u. das V akuum  d u rch  eine a n  den Siphon angeschlossene 
Pum pe streng  k o n sta n t h ä lt. A ußerdem  w ird das abdestillierende W . b e n u tz t, um  den 
w asserhaltigen A. vorzuw ärm en. D er nach  dem  Verf. gewonnene A. is t so re in , d aß  er als 
B rennstoff fü r Explosionsm otoren verw endet w erden kan n . D as Verf. is t  auch  zur E n t­
fernung  geringer Spuren  von W . aus K W -stoffen  geeignet. (F. P . 896 556 vom  16/7. 1943, 
ausg. 26/2 . 1945.) K A L IX . 444

Standard Alcohol Co. und John A. Patterson, V. S t. A., Rein igung  von organischen 
Flüssigkeiten , bes. E n tfe rn u n g  von V erunreinigungen au s R ü ckständen  d e r azeotropen 
E ntw ässerung  von einw ertigen A lkoholen m it bis zu 5 C-Atom en. W enn m an zu den R ü ck ­
stän d en  eine konz. Lsg. d er niedriger sd. V erunreinigungen g ib t, k an n  m an die h ö h er sd. 
Stoffe d u rch  E x tra k tio n  m it L ösungsm itte ln  leich t ab trennen . So k an n  m an  z. B ., falls 
die ersten  D estilla te  sich in  2 P hasen  scheiden, die ziem lich wasserfreie P hase  den  R ü c k ­
stän d en  zufügen u. das Gem isch m it einem  gegenüber d er organ. F l. oder den  V er­
unreinigungen selektiven Lösungsm . ex trah ie ren . Im  Falle  der niedrigen e inw ertigen
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Alkohole ist das bevorzugte selektive Lösungsm . W asser. — Beispiel für die Reinigung 
des D estilla tionsrückstandes von sek. B utylalkohol: Vorr. für die kontinuierliche Ge­
s ta ltu n g  des V erfahrens. (F. P . 917 263 vom 13/11. 1945, ausg. 31/12. 1946. A. Prior. 
17/12. 1941.) DONLE. 446

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Abtrennung höherer Alkohole aus ihren 
'Gemischen m it Kohlenwasserstoffen. Solche Gemische entstehen  z. B. bei der H erst. von 
Alkoholen durch partielle  Chlorierung von KW -stoffen u. H ydrolyse der sich bildenden 
Chloride; oder bei der U m setzung höherer Olefine m it CO u. H 2 in Ggw. von K atalysatoren  
u. gegebenenfalls H ydrierung  der R eak tio n sp ro d d .; oder bei der O xydation von KW - 
sto ffen  m it L uft u. dgl. u. B ehandlung der O xydationsprodd. m it H 2 (R ed. von nicht 
alkoh. V erbb., wie K etonen, Säuren, E stern  usw.). Man ex trah ie rt zunächst m ittels wss. 
Lsgg. von organ. O xyverbb., z. B. m indestens 20%  W. en thaltendem  M ethanol, w äscht 
d a n n  in einer 2. Stufe den nicht gelösten A nteil der Gemische m it dem gleichen Lösungsm . 
oder einem  anderen  Lösungsm. der gleichen A rt, das aber nun weniger W ., z. B. 5% , 
e n th ä l t ,  u. fü h rt den so ex trah ierten  Teil, gegebenenfalls zusam m en m it dem Lösungsm., 
d e r 1 . S tufe zu. — Beispiel fü r die Zerlegung einer G asölfraktion aus der CO-H ydrierung 
im  kontinuierlichen G egenstrom verfahren. (F .P . 906 233 vom 2/8. 1944, ausg. 27/12.1945. 
D. Prior. 16/4. 1943.) DONLE. 449

Standard Oil Development Co., V. St. A., Ungesättigte Alkohole von der allg. F o rm e ll 
w orin R t Alkyl-, Cycloalkyl-, Aryl-, A ralkyl-, A lkaryl-, R 2 u. R 3 eins der gleichen Radikale 
oder H bedeuten  kann , lassen sich aus den- entsprechenden te rt. Olefinen m it 4— 16 C- 
A tom en der Form el I I  durch  Um setzen m it CH20  in Ggw. von wasserfreiem Metall-

Ra Ri 
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halogenid (SnCl2, ZnCl2) oder eines Metallsalzes einer Halogen en tha ltenden  organ. Säure 
(Zn-D ichloracetat) als K a ta ly sa to r in einem inerten  Lösungsm. (Ae., Chlf.) erhalten . — Aus 
Isobutylen  u. T rioxym ethylen  erh ä lt m an so nach 7% std . R ühren bei R aum tem p. den 
Isopropenyläthylalkohol, K p . 129— 130°. (F. P. 887 731 vom 29/1. 1941, ausg. 22/ 11 . 1943. 
A. Prior. 31/10. 1939.) Ga n z l in . 471

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Deutschland, Umwandlung flüssiger oder gelöster 
Substanzen, die fest angeordnete Kalalysatorschichten von oben nach unten durchströmen. 
Man verd. die Menge des fl. Ausgangsstoffs oder seiner Lsg., die un ter den  gegebenen 
Bedingungen die m axim ale Ausbeute liefert, m it einer solchen Menge an aus dem R eaktions­
behälter entnom m ener FL, daß sich gerade kein R ückstand im K atalysa to rraum  bildet, 
u. b ring t den Geh. des Gemisches an  fl. oder gelöstem R eaktionsbestandteil auf einen 
solchen, in Vorverss. zu bestim m enden W ert, daß un ter den herrschenden Bedingungen 
m axim ale A usbeuten anfallen. — Beispiel für die Um wandlung von Formaldehyd in B utin- 
diol. (F. P. 906 116 vom 27/7. 1944, ausg. 24/12. 1945. D. Prior. 24/6. 1942.) DONLE. 481 

E. I. du Pont de Nemours& Co., W ilm ington, Del., übert. von: Jam es E. Lufkin, Wood- 
bury, N. J ., V. St. A., Nitrierung von Alkoholen. Sek. oder te rt. aliphat. oder cycloaliphat. 
Alkohole werden m it H N 0 3 in Ggw. von Essigsäureanhydrid  bei wenig erhöhter Temp. 
behandelt. Der V orteil dieses Verf. gegenüber der üblichen Arbeitsweise m it HNÖ3 +  H 2S 0 4 
besteht darin , daß  N ebenrkk. weitgehend ausgeschlossen werden. Man läß t z. B. in 908 g 
sek. Am ylalkohol un ter starkem  R ühren gleichzeitig, aber g e trenn t voneinander, 796 g 
98% ig. H N 0 3 u .  1290 g I einfließen, wobei die Tem p. auf 22—28° gehalten wird. Das 
Reaktionsgem isch wird in W. gegossen, das A m yln itra t abgetrenn t u. gewaschen; Ausbeute 
93% , bezogen auf H N 0 3,K p . 144— 150°, D. 0,99. In  g leicherw eise  lassen sich te rt. Am yl­
alkohol, sek. B utylalkohol, D iäthylcarbinol u. M ethylisobutylcarbinol nitrieren. (A. P. 
2 396 330 vom 27/2. 1945, ausg. 12/3. 1946.) KALIX. 523

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Ungesättigte A m ine  e rhält m an durch 
E inw irkenlassen von N H 3 oder von prim , oder sek. Aminen auf Verbb. der Acetylenreihe, 
die einen ungesätt. a lipha t. R est oder arom at. R est in «-Stellung zur A cetylenbindung e n t­
halten. A usgangsverbb. zur D urchführung der Rk. sind: Diacetylen (I) u. seine Derivv., 
D iacetylam ine, V inylacetylen oder Phenylacetylen oder ihre organ. Substitu tionsprodukte . 
— B ehandelt m an ein Gemisch von 292 g D iäthylam in, 200 cm 3 Bzl. u. 1 g feinverteiltes Ag 
im Verlauf von l y2— 2 S tdn. bei 45° m it 200 g gasförmigem I, so wird 150 g I absorbiert. 
Man dest. das Bzl. u. nicht um gesetzte Amin ab u. e rhält ein ro tbraunes Öl, aus dem m an 
durch Dest. 106 g D iäthylam inovinylacetylen, K p .3 42—45°, gewinnen kann . (F. P. 906 118 
vom 27/7. 1944, ausg. 24/12. 1945. D. Prior. 7/11. 1942.) ' ROICK. 526

— , Herstellung von Aminohalogenpropanolen durch  Einw . von unterchloriger oder 
un terbrom iger Säure auf A llylam in oder seine Salze. — L eite t m an z. B. in eine Lsg. von

R3 Rj

R —C =  C-CH,.CH,-OH
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20 (Teilen) salzsaurem  Allylam in in  200 W . u n te r  K ühlung  16 Chlor ein  u. d am p ft u n te r  
verm indertem  D ruck ein, so e rh ä lt m an 30 salzsaures Am inochlorpropanol =  96%  d e r 
berechneten  Menge, F . 117°. (D. R . P . 747 816 K l. 1 2 q vom  22/9. 1939, ausg. 16/10. 1944.)

GANZLIN. 528
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, H erstellung von Dehydrierungsprodukten  

prim ärer oder sekundärer Alkohole m it mehr als 2 C-Atom en, dad . gek., daß  m an ih re  
D äm pfe bei 200—450° über K a ta ly sa to ren  le ite t, die aus ZnO u. m ineralsauren  Salzen 
von A lkali- u ./o d er E rdalka lim eta llen  d u rch  E rh itzen  au f Tem pp. > 4 0 0 °  u n te r  Zusatz 
von schw er reduzierbaren  M etalloxyden (z. B. von Be, Mg, Al, Ti, V, Cr, Z r, Mo, Th, U, 
se ltenen E rden) h ergeste llt w erden. Geeignete Alkali- u. E rdalkalisa lze  sind d ie C hrom ate, 
P h o sp h ate , Sulfate, B o ra te , S ilicate; fe rner die Salze von H eteropolysäuren , wie Phospho- 
m olybdänsäure . Am besten  bew ähren  sich die K -Salze. — Die R eaktionsp rodd . bestehen 
aus A ldehyden , K etonen , Ä thern  u. E stern  u . en th a lte n  n u r geringe Mengen an  sauerstoff­
freien oder teerigen  B estand te ilen . — Z. B. b eh an d e lt m an ZnO m it 4%  K 3P 0 4 in  wss. 
L sg ., fo rm t die M., tro ck n e t sie bei 120°, calcin iert sie 5 S tdn . bei 550° u. le ite t über 365 g 
des so gew onnenen K a ta ly sa to rs  bei 361° 120 g n-B utanol p ro  S tunde. E s b ilden sich dabei 
B utyra ldehyd , Buttersäureäthylesler, B u ty lä ther  u. geringe Mengen an  teerigen Prodd., 
C 0 3 u . B uty len . — W eitere Beispiele fü r die U m setzung von sek. B u tanol zu M ethyl­
äthylketon  (I) usw .; von Isopropylalkohol zu Aceton; von 2-Ä thy lhexanol-(l) über einem 
aus ZnO, A120 3, CaO, K -C hrom at, -S u lfa t u. -H y droxyd  hergeste llten  K a ta ly sa to r zu 
2-Ä thy lhexanal-(l)  u. einem  Gem isch von Ä thern  u. E s te rn ; von Isobutanol zu Isobutyr- 
aldehyd  usw .; von 2-Ä thylbutanol-(l) zu 2-Ä lhylbutanal-{l)  usw .; von sek. B u tanol  zu I ;  
von Cyclohexanol zu Cyclohexanon. (F. P . 906 148 vom  28/7. 1944, ausg. 24/12. 1945. 
D . Prio r. 22/2. 1943.) D O N L E . 583

* Pennsylvania Salt Mfg. Co., Halogenierung ungesättigter Aldehyde. E ine  Verb.
d er Zus. R C H X -C X X -C H O , w orin R  H  oder A lkyl (1—4 C-Atom e) u. X  CI oder Br 
b ed eu te t, e rh ä lt m an d u rch  B ehandlung  e iner Verb. de r Zus. R C H X - C H X - CHO in  Ggw. 
von W. bei ca. 50° m it Cl2 oder B r2. M an k an n  auch  d u rch  E inw . von B r2 oder Cl2 auf 
e inen un g esä tt. A ldehyd d er Zus. R C H :C H C H O  ein  D ihalogenid des A ldehyds darstellen  
u. dieses d an n  bei 50° u. in  Ggw. von W . m it Cl2 oder B r2 in  d asT rih a lo g en d e riv . des gesätt. 
A ldehyds überführen . — So e rg ib t C ro tonaldehyd  m it Cl2 2.2.3-Trichlorbutanalmono- 
hydrat, F . 78°, u. Acrolein m it Cl2 2.2.3-Trichlorpropanalhydrat, F . 58—59°. (E. P. 576 435, 
ausg. 3/4. 1946.) ROICK. 583

* Pennsylvania Salt Mfg. Co., 2.2 .3-Trihalogen-l-alkanalverbindungen. E in  Prod.
d er Zus. R C H X C X 2CHO, w orin R  H  oder A lkyl (1— 4 C-Atome) u. X  CI oder B r bedeu tet, 
e rh ä lt m an d urch  B ehand lung  eines A ldehyds d er Zus. R C H X C H 2CHO m it CI oder Br 
bei 50—85° in  Ggw. von 2—5%  W ., d as die R k. k a ta ly t.  b eein fluß t. (E. P. 576 805, ausg. 
18/4. 1946.) ROICK. 583

* E. I. du Pont de Nemours &  Co., V. St. A., Aldehydonitrile  m it m indestens einer 
2 -C yanäthy lgruppe e rh ä lt m an  dadurch , daß  m an  bei 50— 100° u. in  Ggw. eines alkal. 
K ondensa tionsm itte ls CH2 : CHCN (I) m it einem  A ldehyd der Zus. R R 'C H C H O  behandelt, 
wobei R  u. R ' H , Alkyl, A ryl, A ralky l oder eycloaliphat. R este  bed eu ten . — Aus I u. 
CH3CPIO e rh ä lt m an  2 V erbb .: y-C yanbutyraldehyd, K p .3 8 6 — 95°, u. y-Formylpimelo- 
n itr il, K p .3 145— 149°. (CH3)2CHCHO u. I  e rg ib t Isobutyraldol, K p .3 100— 115°, u. a.oc-Di- 
m ethyl-y-cyanbutyraldehyd, K p .3 125— 135“. A us I  u. C2H 6CHO e rh ä lt m an  schließlich 
e in  a-M ethyl-y-cyanbutyraldehyd, K p .3 92— 94“, u. y-M ethyl-y-form ylp im elon itril. (E. P.
576427, ausg. 3/4. 1946.) ROICK. 583

Soc. Française d’Exploitation des Brevets d’Hydrolyse de Matières Cellulosiques 
„Hydrocel“  (E rfinder: Frans Bloemen), Frankreich , Um wandlung von Ca-Salzen organischer 
Säuren in  Ketone, dad . gek., daß  die Ca-Salze d er Z ersetzungstem p. in  sehr d ünner Schicht 
a u sg esetz t w erden. Man e rh itz t  sie z. B. bis zu ihrem  F . u. b rin g t die Schmelze dann, 
gegebenenfalls kon tinu ierlich , m it au f Z ersetzungstem p. geheizten O berflächen (in W alz­
v orrich tu n g en  u. dgl.) in B erührung . D ruckverm inderung  begünstig t die Zers, der Salze; 
diese k önnen  auch m it porösen S toffen, wie K ieselgur, Sand, Tonerde, oder m it ihren 
F . bzw. ih re  Z ersetzungstem p. erniedrigenden Substanzen , z. B. K alk , verm isch t werden. 
(F. P. 909 011 vom  7/9. 1944, ausg. 25/4. 1946.) . D o n le .  603

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutsch land , Gewinnung von reinem  M ethyläthylketon. 
M an gew innt reines M ethylä thy lke ton  aus ke to n h a ltig en  C rackgem ischen de r K ohle-, 
Torf- oder Holzzers., indem  m an  diese Gem ische u n te r A nw endung einer H ilfsfl., die ein 
halogen ierter oder n ich t halogenierter K W -stoff sein kan n , frak tio n iert destillie rt. Als 
solche Hilfsfl. d ien t z. B. CC14. (F. P . 900 290 vom  2/ 12 . 1943, ausg. 25/6. 1945. D. P rio r. 
22/10.1942.) ’ P r o b s t .  603

* Charles W eizmann, Gesättigte K etone  e rh ä lt m an  durch  R ed. von a./J-ungesätt. K e ­
tonen . M an red . die un g esä tt. B indung m it H 2 bei gewöhnlichem  oder einem  2 a t  n ich t
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übersteigenden D ruck u n te r  V erwendung von RANEY-Ni als K a ta ly sa to r u n te r  n eu tra len  
oder sauren  Bedingungen. So h y d rie rt m an  98 g M esityloxyd u n te r gewöhnlichem  D ruck 
bei R aum tem p. in  Ggw. von 1 g frisch hergestelltem  RANEY-Ni. Die A bsorption der theo- 
re t.  Menge H 2 d a u e rt 2 S tunden. Die überstehende Fl. wird dest. u. e rg ib t in theo re t. Aus­
beu te  Iso-C4H 9COCH3. K p. 116°. (E. P. 574 446, ausg. 7/1. 1946.) RoiCK. 603

* Charles Weizmann, Behandlung von Olefinkohlenwasserstoffen fü r  die Herstellung von 
Alkoholen, Ketonen und anderen Substanzen. F rak tio n en  von S teinkohlenteerölen, die zum  
g rö ß ten  Teil aus 7— 11 C-Atome en th a lten d en  O lefin-K W -stoffen bestehen , können d a ­
du rch  in  Alkohole u. K etone m it derselben C-Zahl um gew andelt w erden, daß  m an d as 
ö l  in Ggw. von Cu- oder Ag-Salzen m it 85—95% ig. H 2S 0 4 behandelt. D as R eaktionsprod . 
w ird m it W . verd ., die wss. Schicht von dem  unlösl. öligen Teil ab g e tren n t u. die sek. u. 
te r t .  Alkohole aus dem  wss. Teil durch  D am pfdest. freigem acht. Die en ts tan d en en  Alko­
hole können  k a ta ly t. dehydriert werden, wobei die sek. Alkohole zu K etonen  oxydiert u. 
die te r t .  Alkohole zu den entsprechenden  O lefinen d eh y d ra tis ie rt werden. Aus dem  
Gem isch von K etonen  u. te r t . Olefinen tre n n t m an die te r t .  Olefine d adurch  ab, daß  m an 
sie in  60—80% ig. H 2S 0 4 löst. (E. P. 575 571, ausg. 25/2. 1946.) RoiCK. 608

E rnst Schliemanns Export-Ceresin-Fabrik, D eutschland, Hochmolekulare Säuren  
durch Oxydation von P araffinen. Man oxydiert das aus der FlSCHER-TROPSCH-Synth. 
stam m ende hochmol. H artparaffin  m it L uft, bis die SZ. ca. 35—40 erre ich t u. das Unver- 
seifbare 40—65%  b e träg t, u. un terw irft dann das erhaltene O xydationsprod. einer wei­
teren  O xydation m it Chrom säure (I), bis der unverseifbare R ückstand  un ter 10%  liegt. 
Z ur O xydation m it I  verw endet m an zweckmäßig die doppelte  Menge der zur O xydation 
erforderlichen Menge I. — O xydiert m an 1000 g hellgelbes FlSCH ER-TRO PSCH -H art- 
paraffin , E . 92°, in an  sich b ek ann ter Weise m it L uft, so erre icht nach 15 Stdn. die SZ. 
einen WTe rt von m indestens 30, das U nverseifbare b e träg t dann  weniger als 40% . Man 
e rh ä lt 910 g einer bräunlichen, fe ttigen  M., s ta rk  nach niederen F e ttsäu ren  riechend, 
SZ. 35, EZ. 15, VS. 50, JZ . 13, H ydroxylzahl 80, E . 84°. Die 910 g dieses m it L uft oxy­
d ierten  Prod. oxydiert m an erneu t un ter R ühren  bei ca. 105° m it einem aus K -B ichrom at 
u. 50% ig. H 2SÖ4 e rhaltenen  I-Gem isch, das 2900 g C hrom säureanhydrid en th ä lt. Die 
Tem p. ste ig t dabei allm ählich auf 120°. Nach 20std . B ehandlung ist der Anteil des Un- 
verseifbaren auf ca. 3%  gefallen. N ach dem E rk alten  w äscht m an die e rs ta rr te  M. zuerst 
m it w arm er, s ta rk  verd. H 2S 0 4 u. dann m it warm em  W asser. Man e rhält 715 g einer 
weißen, festen , w achsartigen, nicht nach niederen F e ttsäu ren  riechenden Substanz, 
SZ. 162, EZ. 1, VZ. 163, JZ . 3,8, H ydroxylzahl 11 , E. 70°. — Die erhaltenen Prodd. 
köflnen fü r Anstrichzwecke, zur Lederpflege, zur H erst. von Schmiermitteln  usw. Verwendung 
finden. (F. P. 906256 vom 3/8. 1944, ausg. 28/12. 1945. D. Prior. 30/6. 1943.) R o ic k . 640

E. I. du Pont de Nemours & Co., übert. v o n : Arthur G. Weber und Clement H. Hamblet,
W ilm ington, Del., V. S t. A., Herstellung von Metallseifen aliphatischer Säuren, bes. von 
Schwerm etallseifen, durch  E inle iten  eines Gemisches von a lipha t. Säure u. L uft in eine 
R eaktionskam m er, welche m it einem  Schw erm etall, z. B. Blei oder Z in k , beschickt ist, 
bei 50—200°. Das Schwerm etallsalz u. die n ich t um gesetzte Säure werden aus der 
Reaktionszone e n tfe rn t u. gegebenenfalls bis zur gew ünschten Konz, in  die R eaktions­
kam m er zurückgeleitet. Man verw endet einen Turm  aus N irostastah l m it einem inneren 
Durchm esser von 37/a in . u. einer H öhe von 10 ft. Dieser Turm  wird m it B leistückchen 
gefüllt, welche erhalten  w urden beim  D urchleiten  von geschmolzenem Blei durch  ein 
3/ 16zölliges, m it W. gefülltes Rohr. D er Turm  wird m it Cocosölfettsäure beschickt u. Luft 
von u n ten  eingeblasen. Am oberen Teil des T urm es entw eichen die Bleisalze, die un ­
veränderte  organ. Säure zusam m en m it der verb rauch ten  L u ft u. W asserdam pf. L etztere  
werden in  die A tm osphäre gelassen. Die unveränderte  Säure u. die Pb-Salze werden vom 
Boden her in  den Turm  zurückgeleitet. Die R eaktionstem p. in  dem  Turm  b e träg t ca. 
115°. N ach 3—4 Stdn. R eaktionsdauer wird der R eak tionstu rm  vollständig en tleert u. 
liefert ein P rod ., welches zu 85%  Pb-Salze e n th ä lt. D urch Z usatz von 0,1%  H ydrochinon 
(berechnet auf die Säuremenge) wird die Um w andlung auf 90%  erhöht. — Aus Ölsäure 
u. Blei en ts te h t Pb-O leat. R eaktionsdauer 4,2 S tunden. A usbeute 55%  Pb-Oleat. —• Die 
Um setzung k ann  auch m it einer wss. Säure, z. B. m it einer 80% ig. Propionsäure  (II) s t a t t ­
finden. Aus Zn u. II en ts te h t Zn-Propionat. Andere zur Salzbldg. vorgesehene Säuren 
sind z. B. Essigsäure, P ropionsäure, B utte rsäu re, C apronsäure, L aurinsäure, P a lm itin ­
säure, Stearinsäure, Ricinolsäure, B aum w ollsaatfettsäure, G lykolsäure, Milchsäure, W ein­
säure, O xalsäure, G lutarsäure, Adipinsäure, A crylsäure, B enzoesäure u. N aphthensäure. 
(A. P. 2 395 307 vom  6/10. 1943, ausg. 19/2. 1946.) F . MÜLLER. 640

* Wingfoot Corp., Halogensäurehalogenide. E in  Trihalogenpropionylhalogenid, z. B. 
CH2C1CC12C0C1, e rh ä lt m an durch  B ehandlung einer halogensubstitu ierten  Propionsäure,

95* .
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wie CH 2C1CC12C 0 2H , m it einem  S-H alogenid, z. B. S2C12, u. einem  M etallhalogenid­
k a ta ly sa to r, wie ZnCl2, in  Ggw. von H alogen, z. B. Cl2. (E. P. 574 057, ausg. 19/12. 1945.)

R o i c k . 6 4 6
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Um wandlung ungesättigter aliphatischer 

N itrokohlenwasserstoffe. W enn m an  H alogenw asserstoff auf a .ß -u n g esä tt. N itro -K W -stoffe  
einw irken läß t, w andeln sie sich in a-H alogenhydroxam säuren  (gem äß: R —C H = C H — 
N 0 2 -)- HCl -> R —CHC1—C—OH) u. in  Ggw. oder nach  Z ufügung von W . oder einer 

II
N — OH

wss. M ineralsäure in H alogenfettsäuren  u. entsprechende H ydroxylam insalze  um : 
R —CHC1—C—OH + H C 1 +  H 20  R -C H C 1 -C O O H  +  N H 2O H -H C l. A rbeite t m an in

II
N — OH

Ggw. von Alkoholen, so erfolgt gleichzeitig V eresterung der H ydroxam säuren  oder H alogen­
fe ttsäu ren . — Z. B. t rä g t m an 26 (Teile) l-N itropropylen -(l)  (I) langsam  in  115 m it HCl 
g esä tt. A. ein, wobei die Tem p. auf 75° ste ig t. Man rü h r t  1 S tde., f iltr ie rt nach  A bkühlung 
N H 2OH • HCl ab , gießt das F iltra t  in  W ., dest. den sich abscheidenden a-Chlorpropionsäure- 
äthylester. E rse tz t m an I durch  die entsprechende Menge l-N itrooctylen -(l), so en ts teh t 
a-Chlorcaprylsäureäthylester. — D urch E in trägen  von l-N itrobu ty len -(l)  in  150 m it HCl 
gesä tt. A. u. 8 std. B ehandlung bei 70— 75° wird Chlorbutyrhydroxam säureäthylester, F . 87°, 
gewonnen. (F .P .906146 vom 28/7.1944, ausg. 24/12.1945. D. Prior. 2/3 .1943.). D O N L E . 646

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Acylmercaptocarbonsäuren und ihre 
funktioneilen  Derivate e rh ä lt m an d u rch  U m setzen von u n g esä tt. C arbonsäuren  u. fu n k tio ­
neilen D erivv. d ieser Säuren , wie E ste r, N itrile , A nhydride , in denen die C arbonsäure­
gruppe von d er D oppelbindung m indestens d u rch  3 A tom e der die K e tte  b ildenden Atom e 
g e tren n t ist, m it T hioearbonsäuren  (I), bes. der T hioessigsäure (Ia), i n . Ggw. von  P er­
oxyden. Die die R k. auslösenden Peroxyde w erden zweckm äßig in kleinen A nteilen  zu­
gegeben, gegebenenfalls abw echselnd zusam m en m it d er einen oder and eren  an  d er Rk. 
teilnehm enden  V erbindung. A usgangsverbb., d ie m it I um gesetzt w erden können, sind 
z. B . : U ndecylensäure (II), der Ä thy lester, das N itril oder das A nhydrid  von II, Styrol-m - 
carbonsäure , 5-A llylm ercaptovaleriansäure, O leinsäure (III) u. ih re  E ste r , R icinsäure, 
E läostearinsäure, A bietinsäure, die V eresterungsprodd. der F e ttsäu re n  von Soja- oder 
Leinöl m it P e n ta e ry th r it  oder M annit, die ung esä tt. fe tten  Öle se lbst, wie Soja-, Holz-, 
R icinus- oder Leinöl usw.; Peroxyde können sein: Peressigsäure, A cetylperoxyd, Benzoyl­
peroxyd (IV), Peroxyde des T etralins, Peroxyde von Ä thern , wie D iisopropyläther, T e tra ­
hydrofuran , 1.3-D ioxan oder 1.4-D ioxan usw.; Die U m setzung k an n  m it oder ohne Lösungs­
m itte l d u rchgeführt w erden. — Die d u rch  U m setzung von III  u. ähn lichen  Säuren  oder 
fe tten  Ölen m it I  erhaltenen  Prodd. sind Ausgangserzeugnisse zu r H erst. von T extil- u. 
Gerbereihilfsmitteln u. können zur Herst. von Lacken verw endet w erden. — 9,2 (g) einer II, 
die d u rch  langes L agern (die Zers, begünstigende) Peroxyde en th ä lt, m isch t m an m it
4,75 (125%  der Theorie) Ia. Das R eaktionsgem isch e rh itz t sich schnell, u. nach  l / 4 Stde. 
e rh ä lt m an d u rch  K ühlen  m it W. eine k rysta llin e  M., die m an nach  3 täg igem  S tehen aus . 
PAe. um krystallisiert. Man e rhält 11,85 (85%  der Theorie) ll-[Acetylm ercapto]-undecan- 
säure (V), F. 57,5—58,5°, nach nochm aliger K ry sta llisa tio n  aus P e tro lä th er. Dieselbe A us­
beu te  e rh ä lt m an m it einer peroxydfreien  II, die m an im V erlauf der Rk. m it 1 %  (bezogen 
auf das Reaktionsgem isch) IV versetz t. — D urch U m setzen von 5,6 einer III u. 1,8 Ia 
u n ter aufeinanderfolgender Zugabe von zweimal 0,05 IV erh ä lt m an die A cetylm ereapto- 
verb. in Form  eines Öls. — M ischt m an 4,24 des Ä thylesters von II m it 1,9 Ia  bei R aum - 
tem p ., so ste ig t die Tem p. in 20 Min. nu r um  4% . Bei Z ugabe jedoch von 0,05 IV zum  E ste r  
vor der Zugabe von Ia  s te ig t sie in 3 Min. um  60°. N ach 1 2 std . S tehen  an  der L u ft t r i t t  
bei w eiterer Zugabe von 0,05 IV keine E rhöhung  der Tem p. ein. N ach  dem  A bdestillieren 
der flüch tigen  B estand teile  e rh ä lt m an als R ü ckstand  den Ä thy leste r der V, ein  fa s t fa rb ­
loses Öl. — 2,9 Leinöl, das d u rch  L agern Peroxyd ab so rb iert e n th ä lt, m isch t m an  m it 
2,2  cm 3 Ia  bei 20°, w orauf die Tem p. in  20 Min. um  22 ° s te ig t. Zu einem  zw eiten  A nsatz  
g ib t m an  sofort 0,05 IV hinzu, w orauf die Tem p. in nu r 3 Min. um  43° an ste ig t. M an läß t 
die beiden R eaktionsgem ische 12 S tdn. stehen  u. b eo b ach te t in  beiden F ällen  bei Zugabe 
von w eiteren  0,05 IV keine E rhöhung  d er Tem p. m ehr. Man w äsch t nun  das e rh a lten e  
R eaktionsprod . w iederholt m it W. u. einer Ca-C arbonat-Lsg., um  die überschüssigen 
R eaktionsteilnehm er zu en tfernen . (F. P. 905 976 vom  26/1. 1943, ausg. 19/12. 194-5. 
D. Prior. 30/1. 1942.) R o i c k . 649

Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., D eutschland, Carbonsäurenitrile. Säuream ide 
w erden m it C hloram eisensäuretrichlorm ethylester (I) um gesetzt. Z. B. e rw ärm t m an  283 g 
S tearinsäuream id  u. 110 g I in Ggw. von 1 kg  Bzl. auf 25—40° u. e rh itz t, wenn die Gas-
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entw . nachgelassen h a t, kurze Zeit zum Sieden. E s e n ts teh t Stearinsäurenitril (K p .1,5 150 
bis 156°) in 95% ig. A usbeute. In  ähnlicher Weise wird Benzam id in B enzonitril bzw. 
Ph tha lsäu red iam id  in 1.2-Dicyanbenzol übergeführt. Zwischenprodd. zur H erst. von 
T extilh ilfsm itteln  u. Farbstoffen. (F. P. 899 687 vom 11/11. 1943, ausg. 7/6. 1945. D. Prior. 
1/11. 1938.) NOUVEL. 650

National Oil Products Co., H arrison, N. J . ,  übert. von: Donald Price, New York, 
N .Y ., und R ichard  Griffith, Fairhaven , N. J . ,  V. St. A., Weichmacher und Schmiermittel 
stellen  die H alogenalkoxyderivv. von F e ttsäu ren  m it m indestens 3 C-Atom en dar. H ierzu 
wird bei n. Tem p. in die Lsg. von ungesätt. a lipha t. Säuren in n ich tte rt. Alkoholen in 
Ggw. eines V eresterungskatalysators CI oder Br (n icht F  oder J ) eingeleitet. Dabei lagern 
sich das H alogen u. die A lkoxygruppe aus dem Alkohol an  die D oppelbindung an. In  eine 
Lsg. von 1 Mol Ölsäure in 2800 g M ethanol le ite t m an z. B. innerhalb  1 Stde. bei 10° ein Mol 
Cl2 in  Ggw. von einer Spur p-Toluolsulfonsäure ein u. rü h r t  dann  noch 2 S tunden. H ierbei 
e n ts te h t Chlormethoxystearinsäuremethylester in  9 4 % ig. A usbeute. In  analoger Weise 
'werdenChlorbutoxystearinsäurebutylester,Chloroctyloxystearinsäureoctylester,Brommethoxy- 
stearinsäuremethylester, Chlor-sek.-butoxystearinsäure- u. Chlordodecyloxystearinsäure- aus 
Ö lsäure, Dichlordimethoxystearinsäuremethylester aus Leinölsäure, 2-Oxychlormethoxy- 
stearinsäuremethylester {aus Ricinusölsäure) u. Chlormethoxybuttersäuremethylester (K p .1368 
bis 71°) hergestellt. Die Eigg. dieser Verbb. können durch  Bldg. von M etallseifen u. Verbb. 
wie Chlormethoxystearinsäure-N-butylamid  m odifiziert werden. Als Ausgangsprodd. sind 
s ta t t  der freien Säuren auch  ihre A lkylester oder Amide verw endbar, ebenso Gemische 
von ungesätt. a lipha t. Säuren aus N a tu rp roduk ten . (A. P. 2 392 100 vom 3/6. 1943, ausg. 
1/1. 1946.) K a l i x .  685

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Monoestern von Di- 
carbonsäuren. E in  D icarbonsäurediester wird m it der D icarbonsäure selbst in  Ggw. von 
im R eaktionsgem isch unlösl., festen  m ineral, oder organ. Säuren, wie B(OH)3, H 3P 0 4, 
oder den K ondensationsprodd ., die als freie Säuren vorliegen u. aus Phenolen m it einem 
A lkalisulfit u. m it Form aldehyd (I) oder aus Phenolen m it A ldehyddisulfonsäuren u. I 
gebildet werden, um gesetzt. Das Verf. eignet sich fü r beliebige, a lipha t. oder cycl. Di- 
carbonsäuren, die syn th e t. hergeste llt oder durch  Zers, von N atu rsto ffen , wie F e tte n  u. 
Ölen gewonnen sein können. D er alkohol. B estand teil der D iester kann  sich von prim , 
oder sek., a lipha t. oder arom at. Alkoholen ableiten. Die R k. erfolgt bei 100— 250°, bes. 
bei ca. 200°. Die freie D icarbonsäure soll in 1— l^ f a c h e m  Ü berschuß vorhanden sein. 
Zweckmäßig a rb e ite t m an in fl. Phase u. läß t das Gemisch durch  ein geheiztes R ohr 
fließen, in dem sich die Säure in S tücken befindet. — Z. B. e rh itz t m an 348 (Teile) A dip in -  
säuredimethylester m it 730 A dipinsäure  u. 50 saurem , zuvor m it verd. HCl behandelten  
K ondensationsprod. aus Phenol, N aH SÖ 3 u. I  30 Min. bei 200°, d ek an tie rt u. destilliert 
un ter verm indertem  D ruck. A usbeute: 473 Adipinsäurem onomethylester. — Aus B ern­
steinsäure u. dem  Dimethylester d er Monomethylester; aus Phthalsäure u. Dimethylester 
der Monoester. (F. P. 903 858 vom 28/4. 1944, ausg. 19/10. 1945. D. P rior. 19/12. 1942.)

D o n l e . 692
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von D inilrilen  aus Ge­

m ischen von N H 3 u. D icarbonsäuren oder ihren  funktionellen  N -D erivv. in Ggw. von
O-V erbb. von M etallen der 6 . G ruppe des Period. Syst. als K atalysa to ren , dad. gek., daß 
m an in D am pfphase a rb e ite t u . die K a ta lysa to ren  zuvor einer intensiven mechan. Be­
arbeitung , wie K neten , R ühren  usw ., in Ggw. von W . oder wss. Fll. u. dann einer Trocknung 
u n terw irft. Die K a ta ly sa to ren  können m it K aolin  u. dgl. gestreckt werden. W ährend der 
H erst. der N itrile kann  m an W. oder W asserdam pf, zweckm äßig zusam m en m it den Aus­
gangsstoffen, einführen . Bes. geeignete K a ta lysa to ren  sind die O-Verbb. von Mo u. W. — 
Z. B. m ischt m an 205 (Teile) W 0 3 gründlich m it 50 Kaolin u. 235 W., trocknet die M. 
16 S tdn . bei 100°, e rh itz t sie 24 S tdn. auf 180°, gib t 2,5%  Leim , 2%  G raphit zu, verform t 
zu Pillen. Ü ber 150 V olum enteile dieses K a taly sa to rs leitet m an in 5 %  Stdn. bei 300° 
220 Teile eines Gemisches aus 75,5%  Adipinsäure, 19,9%  W. u. 4,6%  N H 3, außerdem  
zusätzlich pro  Stde. 63 Teile N H 3-Gas. Das R eaktionsgem isch erg ib t insgesam t 95,8% 
A dip insäuren itril. (F. P. 898 554 vom  2/10. 1943, ausg. 26/4. 1945. D. Prior. 18/3. 1941.)

D o n l e . 698
F. Hoffmann-La Roche & Co., Akt.-Ges., Schweiz, Herstellung eines Derivats von 

a.y-D ioxy-ß.ß-dim ethylbutlersäure. Man kondensiert d (— )-a-Oxy-ß.ß-dimethyl-y-butyro- 
lacton (I) m it 3 .4-D ioxybulylam in  (II) oder seinem D im ethylm ethylenderiv., 3.4-(Di- 
m ethylm ethylendioxy)-butylam in  (III), u. un terw irft gegebenenfalls das K ondensations­
prod. zur A bspaltung  des A cetonrestes einer milden H ydrolyse in saurem  Medium. — 
Z. B. w ird eine u n te r A usschluß von W. u. C 0 2 hergestellte Lsg. von 10,5 (Gewichtsteilen) 
I I  in 20 V olum enteilen M ethanol m it 13 I versetzt, das Gemisch 24 Stdn. im geschlossenen 
Gefäß stehen  gelassen oder 1 Stde. am R ückfluß erh itzt, dann eingedam pft u. der R ückstand
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bei 120° im  V akuum  getrocknet. (3 '.4 '-D ioxybutyl)-am id der d(-\-)-2.4-D ioxy-3.3-dim ethyl- 
buttersäure (V), dickes, fa s t farbloses, in  W . leicht lösl. Öl. — d.l-Dim ethylmethylen-3.4-di- 
oxybutylam in  wird m it I  kondensiert, das P rod ., ein 3.4-{D im ethylm ethylendioxy)-butylam id  
IV von a.y-Dioxy-ß.ß-dim ethylbuttersäure  (farbloses Öl vom  K p .0il 130°) m it n/10 H 2SÖ4 
bei 18° zu V verseift. — H erst. von H I: d-Oxy-y-valerolacton  w ird d u rch  zw eitägige B e­
handlung  m it der 6 fachen Menge an  g e sä tt., m ethy lalkoh . N H 3-Lsg. bei 0° in  4.5-D ioxy- 
valeriansäureamid, ein dickes, farbloses Öl, ü b erg efü h rt, dieses in  A ceton gelöst, m it gas­
förm iger HCl b is zur kongosauren  R k. b eh an d e lt, m it K O H  v e rrü h rt, f iltr ie rt, e in­
gedam pft, das anfallende 3.4-(D im ethylm ethylendioxy)-valeriansäureamid, K p .0-1 125°, 
F . 92°, nach  HOFIIAXN zu n i  (K p .u  74— 75°; P ikra t, F. 157— 158°) ab g eb au t. (F. P. 
905 522 vom  21/4. 1944, ausg. 6/12. 1945. Sehwz. P rio r. 6/9. 1943.) DONLE. 718

Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., D eutsch land , Umlagerung von Oximen cyclischer 
Ketone in Lactame. Die U m lagerung von  C yelohexanonoxim , se inen H om ologen oder 
S ub stitu tio n sp ro d d . in  L actam e w ird  m it H ilfe  von, vorzugsw eise 20% ig., O leum  vor­
genom m en; außerdem  k an n  als Lösungsm . P e rch lo rä th y len  verw endet w erden. — Z. B. 
fü h r t  m an  u n te r  ständ igem  R ü h ren  u. K ü h len  in  2 (G ew ichtsteile) O leum  1 Cyclohexanon- 
oxim  ein, wobei die Tem p. n ich t üb er 65° ste igen u . zw eckm äßig zw ischen 30 u. 45° ge­
h a lte n  w erden soll. D ann  g ieß t m an au f E is, v e rd ü n n t m it W ., n e u tra lis ie rt m it N aOH 
u. iso liert im  V akuum  Caprolactam. A usbeute  80— 90% . — In  äh n lich er W eise k a n n  m an 
Methylcyclohexanonoxim, Cydopentanonoxim  usw. um lagern . (F. P. 894 102 vom  19/4. 
1943, ausg. 14/12. 1944, D . P rio rr. 4/4. 1942 u . 20/2. 1943.) D O X D E . 836

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutsch land , Herstellung von Lactamen  d urch  E in ­
lagerung von  O xim en von  cycl. K e to n en  m it sau ren  K a ta ly sa to re n , d ad . gek., daß  die 
Oxim e im  D am pfzustand  bei 130—600° zusam m en m it in e rten  G asen ü ber nichtflüchtige 
sau re  K a ta ly sa to ren , wie K 2S20 7, Phosphor-, K iesel-, B orsäure, g e le ite t w erden. Das 
in e rte  Gas, z. B. N ,, H 2, C 0 2, soll in  e iner Menge, d ie  ein  M ehrfaches des Vol. des Oxim- 
dam pfes b e trä g t, vo rhanden  sein. — Beispiele fü r  d ie U m lagerung von  Cyelohexanonoxim  
in  e-Caprolactam. (F. P. 895 509 vom  15/6. 1943, ausg. 26/1. 1945. D. P rio r. 25/6. 1942.)

D o x l e . 836
I. G. Farbenindusirie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von e-Caprolactam und 

seinen Homologen m it Seitenketten. M an e rh itz t Am ide von e-A m inoearbonsäuren  oder 
ih re  niedrigen A cylderivv. in  Ggw. von A lkalien oder a lkal. w irkenden Stoffen, vorzugs­
weise im  V akuum  u. in  A nw esenheit von n eu tra len  Lösungs- oder V erdünnungsm itte ln , 
z. B. au f 180—320°, bes. au f 200—300°, u. en tfe rn t die sich b ildenden L ac tam e  k on tinu ier­
lich durch D estillation . Als Ausgangsstoffe eignen sich z. B. e-Aminocapronsäuream id  (I), 
-methylamid, -dimeihylamid, e-Amino-e-methylcapronsäureamid, ß-Methyl-e-aminorcapon- 
säureamid, K -F orm yl-, N -A cetyl-, N-Carbomethoxy-e-aminocapronsäureamid. Die Amide 
können auch  im  nascierenden Z ustand  verw endet w erden, indem  m an  etw a Amino- 
n itrile , Im in o ä th er usw. in  Ggw. von W . (überschüssigem  W asserdam pf) m it d en  alkal. 
M itte ln  in  B erührung  b rin g t. B rauchbare  alkal. B eschleuniger sind N aO H , K O H , N aN H ,, 
CH3ONa, K C N , K -A ceta t, N a SH , M g-M ethylat, N a -te rt.-B u ty lp h en o la t usw .; 0 2 soll 
n ich t anwesend sein. Die Ausgangsstoffe w erden ohne V erw endung von  Phenol hergestellt , 
z. B. d u rch  H a lb h ydrierung  von A dip insäured in itrilen , die aus 1 .4-D iehlorbutanen u. 
A lkalicyanid gew onnen w erden, u . H ydrolyse  de r noch übrigen N itrilg ruppe  zur A m id­
gruppe m it s ta rk en  Säuren. D as Verf. lä ß t sich kon tinu ierlich  g esta lten . — Z. B. wird 
durch  Verseifung von Am inocapronsäurenitril (H) m it k a lte r  s ta rk e r H ,S Ö 4 gewonnenes I 
im  N 2-S trom  zusam m en m it V25 Mol K O H  in eine Schm elze aus K - u. N a-A eeta t, die bei 
290“ u . 15 mm H g k rä ftig  g e rü h rt w ird, e ingetragen. D as u n te r  leb h afte r N H 3-E ntw . 
en ts tehende  Lactam  findet sich m it 90% ig. A usbeu te  im  D estilla t. — W eitere Beispiele 
fü r  die U m w andlung von H. (F. P. 902 384 vom  3/3. 1944, ausg. 29/8. 1945. D. Prior. 
4 /3. 1943.) “ D o n l e .  836

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. Main, Herstellung von C S2. A usbeute 
u. R eaktionsgeschw indigkeit bei der H erst. von CS2 aus C u. S-D äm pfen w erden  bedeutend  
erh ö h t, w enn die R k . bei derselben Tem p. v e rläu ft, au f die die S-D äm pfe in  d er üblichen 
W eise ü b e rh itz t w orden sind . Dies w ird p ra k t. in  der W eise d u rchgeführt, d aß  die (m eist 
zy lindr.) R eak tionskam m er auf ih rer ganzen Länge m antelfö rm ig  von dem  R aum  um geben 
w ird, in  dem  die Ü berh itzung  d er S-D äm pfe erfolgt. Ü berhitzungs- u. R eak tio n srau m  stehen  
a n  ih ren  u n teren  E n d en  m ite inander in  V erbindung. D er e rs te re  is t von einem  H eizm an te l 
um geben, d er seine Tem p. e lek tr. oder d u rch  Gas au f ca. 900° b rin g t. — 1 A bbildung. 
(F. P. 898 663 vom  8/10. 1943, ausg. 3/5. 1945. D. P rio r. 7/10. 1941.) K a l i x .  1043"

* Wingfoot Corp., Gewinnung und Polym erisation von Estern von Dicarbaminsäuren. 
D iallylester von D icarbam insäuren , d ie po lym erisiert w erden können, e rh ä lt m an  d ad u rch , 
daß  m an CH.,:CHCH.,OH (I) oder ein  su b s titu ie rte s  I, das einen n ich t um setzungsfäh igen
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S ub stitu en ten  in der 1- u. bzw. oder 2-Stellung e n th ä lt, m it einem  organ. D iisocyanat 
b ehandelt. — Aus 29 (g) I u. 21 H exam ethylend iisocyanat (II) erh ä lt m an eine weiße, 
feste  M., F . 69°. CH2:C(CH3)CH2OH m it II  erg ib t H exam ethylenbis-(2-m ethylally lcarba- 
m at), I m it m -Phenylendiisocyanat, o-Phenylenbis-(allylcarbam at) u. I m it Cyclohexylen-
1.2-diisocyanat, 1.2-C yclohexylenbis-(allylearbam at). (E. P. 575 652, ausg. 27/2.1946.)

R o ic k . 1051
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Haltbarmachen der wässerigen Pasten  

von Methylolverbindungen von Harnstoff, Thioharnstoff, Am inotriazinen  durch  Z usatz 
von N etz- u ./oder D ispergierm itteln , wie den R eaktionsprodd . von Ä thylenoxyd (I) u. 
höheren A lkoholen (z .B . von 8 Mol I  u. 1 Mol D odecylalkohol); A m inoalkylsulfon- 
säu ren , wie T au rin ; Salzen von te r t .  Am inen, wie fe ttsau ren  Salzen von T riä thy lam in ; 
Sulfonsäuren von a lky lierten  arom at. K W -stoffen; Schw efelsäureestern oder Sulfon­
säu ren  von höheren A lkoholen; Verseifungsprodd. der Sulfochlorierungsprodd. von 
höheren  a lip h a t. K W -stoffen; fe ttsau ren  Salzen; Sulfitlauge, in Mengen von einigen % , 
bezogen auf M ethylolverbindung. — Beispiele. (F. P. 903 948 vom  4/5. 1944, ausg. 22/10.
1945. D. P rior. 16/2. 1943.) DONLE. 1054

American Cyanamid Co., Joseph Hayes Paden, Leslie Clute Eane jr. und Alexander 
Fiske MaeLean, V. St. A., Herstellung von Guanidinsalzen. Man se tz t C yanam id  (I), ein 
N H 4-Salz u. freies N H 3 zwischen 75 u. 180° u n te r solchen Bedingungen um , daß  w ährend 
d e r  gesam ten Rk. ein w esentlicher Ü berschuß an  n ich t um gesetztem  N H 4-Salz gegenüber 
n ich t um gesetztem  I in Ggw. von freiem  N H 3 b esteh t. Auf 1 Mol I sollen m indestens 
2 Mol N H 4-Salz treffen ; das Ph soll durch  das freie N H 3 auf m indestens 8 gehalten  werden. 
D er R eaktionsverlauf wird wie folgt angenom m en: a) H 2NCN -f- H 20  -*■ (H 2N C N H )+ +  
O H - ;  b) (H 2N C N H )+ -|- N H 3 -*■ (H 2N - C ( =  NH) -N H 3) + ; c) (H 2N -C (=  N H )-N H 3) + +  
N H 4N 0 3 — H 2N - C ( =  N H ) - N H 2- H N 0 3 +  (N H 4) + ; d) (N H 4) + -f- O H -  -*  N H 3 +  H 20 .
— E s en ts teh en  p ra k t. keine N ebenprodd., wie D icyandiam id. — Z. B. w erden 976 g 
<12,2 Mol) N H 4N 0 3 u. 729 g 28% ig. N H 40 H  in einen A utoklaven gegeben, m it 256 g 
(6,1 Mol) I in Form  einer 20—25% ig. Lsg. versetz t, das Gemisch auf 160° e rh itz t, nach 
1 Stde. abgeküh lt u. filtrie rt. 635 g G uanidinnitrat (8 5 % ig. A usbeute). — W eitere Bei­
spiele fü r die H erst. von Guanidinacetat, -phosphat, -carbonat. — Vorr. fü r k o n tin u ie r­
lichen B etrieb . Z eichnungen. (F. P. 913 908 vom  3/9. 1945, ausg. 24/9. 1946. A. P rio r. 
3/7.1943.) D o n l e . 1061

* Shell Development Co., ü bert. v o n : Daniel B. Luten jr. und Aldo De Benedietis, Ab- 
Irennen von m-substituierten A lkylphenolen aus Gemischen aus m- und p-substituierten  
Alkylphenolen. Man a lky liert das Gemisch der beiden Isom eren, die einen annähernd  
gleichen K p. besitzen, m it einem A lkylierungsm ittel in  einer Menge, die ca. n Mol au f 
ein Mol des p-Isom eren u. x Mol auf ein Mol des m -Isom eren en tsp rich t, wobei n die Zahl 
d e r in dem p-Isom eren noch verfügbaren, leicht zu veresternden Stellungen u. x die Zahl 
de r in dem m -Isom eren noch verfügbaren, leicht veresterbaren  Stellungen b ed eu te t, u . 
kann  dann durch frak tion ierte  Dest. die beiden Isom eren trennen. (E. P. 557 519, ausg. 
2 4 / n .  1943.) R o ic k . 1268

* Institute of Paper Chemistry, übert. v o n : I. A. Pearl, Säuren und Alkohole aus arom ati­
schen Aldehyden. Die ÜANNIZZARO sehe R k. von arom at. O xyaldehyden, wie Vanillin 
oder Syringaaldehyd, m ittels Alkali wird in Ggw. von ak t. Ag-M etall ausgeführt. (Sehwed. 
P. 117 591, ausg. 12/9. 1946.) NOUVEL. 1638

* Soeietä Italiana Celluloide a  Castiglione Glona, übert. von: Camillo Braga, Leopoldo 
Michelotti und Mario Introini, Herstellung von Estern einwertiger Alkohole und mono- oder 
polybasischer Säuren unter Anw endung von Druck. Das Verf. ist bes. zur H erst. von M ethyl- 
p h th a la t geeignet. D urch die Anw endung von D ruck wird die A usbeute be träch tlich  
e rh ö h t u. 98—99%  des Ph tha lsäu reanhydrids in neutralen  oder sauren E ste r um gew andelt.
— Man e rh itz t 150 (Teile) P h tha lsäureanhydrid  m it 1500 CH3OH u. 50 H 2S 0 4 in  einem  
A utoklaven 6 S tdn. bei 140° u. einem  Druck von 7— 8 a t, k ü h lt auf 35°, e n tfe rn t den CH3OH 
im  Vakuum , w äscht den R ückstand  m it N a2C 0 3 en tha ltendem  W. u. tre n n t die Schicht 
des neu tra len  M ethylph thala ts ab. Der freie saure E ster w ird d u rch  Zugabe von H 2S 0 4 
e rhalten . (It. P. 413 589, ausg. 20/5. 1946.) R o ic k . 1660

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Kondensationsprodukten. 
Man lä ß t auf d iazo tie rte  a rom at. A m inoverbb., wie Anilin, Toluidine, Chloraniline, N itr- 
aniline, A m inobenzolcarbonsäuren, A m inobenzolsulfonsäuren, N aphthy lam ine, Benzidin, 
Phenylendiam ine, D iam inodiphenylm ethan u. Am inochinolin, ha logensubstitu ierte  Bu- 
tad iene, z. B. Chlor-1- u. C hlor-2-butadien, in Ggw. von Cu oder Cu-Salzen einw irken, 
was bei Tem pp. zwischen 30 u. 50° geschieht. Die gebildeten R eaktionsprodd. sind 
Zwischenprodd. fü r die H erst. von synthet. Stoffen, Farbstoffen u. pharmazeut. Produkten. 
Man löst z. B. in  d er H itze  162 g D ichlor-2.5-anilin in  verd. HCl (aus 500 g konz. HCl
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u. 1 L ite r W .), fü g t nach A bkühlung 500 g E is zu u. d iazo tie rt zwischen 0 u. 5° m it 68 g 
N aN O ä in  500 ccm W .; zu dem  D iazonium salz se tz t m an  3 L ite r A ceton, in  denen  100 g 
C hlorbutadien  gelöst sind. N ach Z usatz  einer k leinen Menge Cu-Chlorid t r i t t  zwischen 25 
u. 26° eine stü rm . N 2-E ntw . ein, gleichzeitig scheidet sich ein dunkelfarb iges Cl ab. Im  
ganzen sind 40 g Cu-Chlorid erforderlich. Im  V erlaufe d er Olbldg. w ird die Tem p. u n te r  
30° gehalten . N ach  B eendigung der R k . v e r tre ib t m an geringe M engen Triehlorbenzol, 
die sich gebildet haben , m it W asserdam pf u. dest. das zurückbleibende Cl, nachdem  m an 
es m it Ae. gewaschen h a t ;  K p . 160— 166°. E in  ro tes Ol m it K p .2 155— 160° e n ts te h t z. B. 
aus N itro-2-anilin  u . C hlor-2-butadien. (F. P. 890 764 vom  5/2. 1943, ausg. 17/2. 1944. 
D. P rio r. 20/1. 1942.) PROBST. 1801

Wolf Flaig, D eutschland, Herstellung von Additionsverbindungen aus D ienen und  
Stoffen, wie M aleinsäureanhydrid. Aus su b s titu ie rten  D ienen m it k o n ju g ie rte r D oppel­
b indung  e rh ä lt m an  bei E inw . auf Stoffe, wie M aleinsäureanhydrid , D erivv. von cycl. 
Verbb. m it 6 C-Atom en, w enn m an  sie in  Ggw. von im  R eaktionsgem isch  lösl. K a ta ­
lysa to ren  zusam m enführt. Solche R eaktionsbesch leun iger s ind : A lizarin , Ind igo tin , 
Ind igodisu lfonat, -trisu lfona t, -te trasu lfo n a t, M ethylenblau , T hym olindophenol, 2.6-Di- 
chlorphenolindophenol, Toluylenblau , N eu tra lro t, Safran in , F luorescein , In d an th ren b lau  
BCS, B ism arekbraun  R , In d an th ren k h ak i, K ry s ta llv io le tt (C arbinolbase), Chinon u. seine 
Hom ologen u. D erivv., wie A n th rach inon  u. P hen an th ren eh in o n , a ./?-N aphthochinon u. 
D im ethy lnaphthoch inon , H ydrochinon, Pyrogallo l, D iäthy lsu lfid , M ethy lm ercap tan , 
D i-n-propylsulfid , T h ioharnsto ff u. Sulfocarbanilid . (F. P . 902 526 vom  9/3. 1944, ausg. 
3/9. 1945. D. P rior. 30/1. 1943.) PROBST. 1966

Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von o-D iam inen des 
Cyclohexans. A ndere o-D icarbonsäuren  des Cyclohexans als C yclohexan-1.2-diessigsäure, 
die aus N ap h th a lin  oder seinen D erivv. d u rch  Ö ffnung des R ingsyst. u. vorhergehende oder 
anschließende H ydrierung  erh ä ltlich  sind, z. B. Cyclohexancarbonsäure-(l)-essigsäure-{2,) 
-propionsäure-(2) (II), -buttersäure-(2), C yclohexanessigsäure-(l)-propionsäure-(2) (I), Cyclo- 
hexandipropionsäure-(1.2), oder ih re  N H 4-Salze oder Am ide w erden in  Ggw. von  N H 3 oder 
von N H 3 en tw ickelnden Stoffen auf oberhalb  130° liegende T em pp. b is zu r beendeten  
N itrilb ildung  e rh itz t, gegebenenfalls in  Ggw. von  w asserabspaltenden  K a ta ly sa to ren , 
u. die en ts teh en d en  D in itrile  h y d rie rt. G eht m an  von den  D iam iden aus, so k an n  m an 
auch  in  A bw esenheit von N H 3 arb e iten . — Z. B. m isch t m an  410 (Teile) I  [du rch  B ehand­
lung von 2-O xynaphtha lin -l- oder -3-carbonsäure m it N a  u. A m ylalkohol u. K ern h y d rie ­
rung  der en ts teh en d en  Benzolessigsäure-( 1 ) -propionsäure- (2 )  e rh alten ] m it 100 W . u. 1200 
(N H 4)2C 0 3, le ite t  in die konz. Lsg. des N H ^ S a lze s  N H 3 ein  u. e rh itz t  sie bis au f 220°, 
bis die W asserabspaltung  beendet ist. Zum  rohen  D iam id  g ib t m an  5%  (N H 4)3P 0 4 u. 
e rh itz t im N H 3-S trom  w eiter. D as bis 300° u n te r  Zers, übergehende P rod . w ird ü b e r eine 
kurze  Schicht von auf R o tg lu t e rh itz tem , (N H 4)3P 0 4 en th a lten d em  Silicagel g e le ite t ü. 
k ondensiert, d ie  wss. Schicht des D estilla ts  von  W. b e fre it, e rn eu t ü ber das Silicagel 
g e fü h rt; d an n  w erden die verein ig ten  oberen wss. Sch ich ten  d estillie rt. M an e rh ä lt 
260 (Teile) C yclohexanessigsäure-(l)-propionsäure-(2)-d in itril a ls ölige F lüssigkeit. 200 des 
D in itrils w erden m it 80 fl. N H 3 u. 20 C r-C o -K a ta ly sa to r  bei 200 a t  H 2 u. 135° 15 Min. 
h y d rie rt u. das P rod. nach  A btrennung  des K a ta ly sa to rs  d estillie rt. 145 Teile l-(ß -A m in o -  
äthyl)-2-(y-am inopropyl)-cyclohexan, farbloses Öl. — A us II  ü ber das D iam id  d a s  D initr il 
u. d u rch  H ydrierung  l-Am inom ethyl-2-(y-am inopropyl)-cyclohexan, gelbliches Öl. — V er­
w endung fü r die Herst. von wachsartigen Prodd. d u rch  K o n d en sa tio n  m it höherm ol. F e t t ­
säu ren  oder Säuren  der W achsre ihe ; außerdem  fü r die H erst. von Lackharzen. (F. P. 903 837 
vom  27/4. 1944, ausg. 18/10. 1945. D. P rio r. 9/3. 1943.) DONLE. 2014

Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., D eutsch land , H erstellung von Carbonsäuren der 
hydroaromatischen Reihe. Cycloolefine w erden in  Ggw. von K a ta ly sa to re n  bei 100—200° 
m it CO u. H 2 b eh an d e lt u. die en ts teh en d en  prim . A lkohole e iner a lkal. O x y d a tio n  u n te r­
worfen. Als A usgangsstoffe eignen sich Cyclohexen (I), C yclohexadien-(1.3), M ethylcyclo- 
hexene, m ehrkernige Olefine, wie O ktalin , 1.4-D ialin, 1 .2-D ialin ; zw eikernige D iolefine, 
die m an  d urch  W asserabspaltung  aus den  P erhydrierungsprodd . von D ioxydiary len  oder 
D ioxydiary lalkanen , wie 4 .4 '-D ioxyd ipheny lm ethan , 4 .4 '-D ioxydiphenylm ono- oder 
-d im ethy lm ethan , 4 .4 '-D ioxy-3 .3 '-d im ethy ld ipheny lm ethan  usw ., gew innt. CO u. H 2 
können als W assergas oder als Synthesegas, wie es in  d er B enzinsyn th . verw endet w ird, 
b e n ü tz t w erden. D as Verf. k an n  in  fl. oder G asphase k o n tinu ierlich  oder d iskon tinu ierlich , 
zw eckm äßig u n te r  erhöh tem  D ruck, d u rch g efü h rt w erden. Die Tem pp. sollen zwischen 
100 u. 200°, bes. 150 u. 180°, liegen. D as M engenverhältn is von CO u. H 2 b e trä g t z. B. 
1 : 3 bis 3 : 1 .  Bei der A nlagerung e n ts te h t zu n äch st eine A ldehydgruppe, die d u rch  ü b e r­
schüssigen H 2 ohne w eiteres oder auch  d u rch  anschließende H y drie rung  zur A lkoholgruppe 
red . w ird. Als K a ta ly sa to ren  fü r die A nlagerung bew ähren  sich bes. die H ydrierungs-
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k a ta ly sa to ren  der 8. G ruppe des Period. Syst., wie Co, Fe, Ni, ferner Cu, Mn usw .; m an 
w endet sie zweckm äßig zusam m en m it A k tivato ren , wie O xyden von Th u. Mg, u. T rägern 
an. — Die in  g u te r A usbeute en tstehenden  prim ., hydroarom at. Alkohole [H exahydro- 
benzylalkohol (II) u. dgl.] werden durch B ehandlung m it Ä tzalkalien u ./oder E rdalkalien  
in A nw esenheit von m öglichst wenig W. u n te r D ruck zu den C arbonsäuren  oxydiert, d ie  
u. a. fü r die H erst. von K unstharzen  verw endet w erden. — Z. B. b eh andelt m an in einem 
R ü h rau to k lav en  200 (Teile) I  in Ggw. von 50 eines C o-T h-M g-K atalysators m it einem 
Gem isch von CO u. H 2, indem  m an in der K ä lte  jedes der beiden Gase bis auf 80—85 a t  
kom prim iert. N achdem  die A nlagerung w ährend 4 S tdn. bei 160° d u rchgeführt worden 
ist, b eh an d e lt m an das Prod. m it H 2 bei 200° u. einem In itia ld ru ck  von 210 a t. Das Prod. 
wird filtr ie rt u. dest. u. besteh t neben einem V orlauf u. einem  sich hauptsäch lich  aus 
bimol. K ondensationsprodd. zusam m ensetzenden R ückstand  überwiegend aus II. 200 II 
w erden im  R ü h rau tok laven  m it 48 K O H , 45 N aO H  u. 10 W. auf 280° e rh itz t, wobei m an 
von Zeit zu Zeit H 2 entw eichen läß t. D ann wird die M. m it 400 W. verd., filtrie rt, das 
F il tra t  angesäuert, das sich abscheidende Cl in Ae. aufgenom m en, getrocknet u. destilliert. 
Ilexahydrobenzoesäure  in 77% ig. A usbeute. (F. P. 902 011 vom 16/2. 1944, ausg. 16/8.1945. 
D. P rior. 19/2. 1943.) DONLE. 2074

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Delcahydronaphtholen 
durch katalytische Hydrierung von Naphtholen oder partiell hydrierten Naphtholen in der 
Gasphase. Man h ä lt bei der H ydrierung  m it s ta rk  ak t. K a ta ly sa to ren  den Geh. des W asser­
stoffs an  dam pfförm igem  A usgangsm aterial u n terha lb  100 g/cbm  u. zweckm äßig zwischen 
60 u. 20 g /cbm ; die R eak tionstem pp . liegen zwischen ca. 130 u. 200°. Die D urchsa tz­
geschw indigkeit an  H 2 soll, w enn der K a ta ly sa to r frisch ist, ca. 1 cbm (oder m ehr) pro  
Stde. u. L ite r R eak tionsraum  betragen  u. w ird sp ä te r  z. B. auf 0,2—0,5 cbm  gesenkt. 
Bes. geeignete K a ta ly sa to ren  sind Ni, Cu, Co usw., die ak tiv ierende Zusätze en th a lten  
können. D er Geh. der A usgangsstoffe an  S soll m öglichst gering sein u. w ird z. B. durch  
eine V orbehandlung m it einem  H ydrie ru n g sk ata ly sato r, in dem  Ni ganz oder teilweise 
durch Cu, Zn, Co e rse tz t is t u. der außerdem  E rd a lkalicarbonate  u. dgl. en th a lten  kann , 
bei 140— 160° auf 0,0005%  gesenkt. H ierbei wird der N ap h th alin k ern  noch n ich t h y driert. 
Aus a- oder /J-N aphthol bzw. a- oder /J-T etrahydronaphtho l gelangt m an zu P rodd ., die 
fast frei von T etrah y d ro n ap h th o len  sind u. kaum  D ekahydronaph thalin  sowie a- oder 
jü-O xodekahydronaphthalin en th a lten . — Z. B. g ib t m an zu einer Suspension von 450 g 
N iC 03 in W. eine Lsg. von 60 g C r0 3 in W ., zerkleinert die Paste , b rin g t sie auf B im sstein 
auf, füllt m it dem  noch feuch ten  K a ta ly sa to r ein senkrechtes E isenrohr (1 m Länge, 
6 cm Durchm esser), das im Inneren  eines zweiten R ohres (8 cm Durchm esser) angebrach t 
ist. Dieses zweite R ohr w ird m it einem  Gemisch von geschmolzenem  K N 0 3 u. N aN O a 
umgeben. D ann red. m an den K a ta ly sa to r bei 320°, h ä lt  die Tem p. des Bades bei 150 
bis 155° u. le ite t pro  Stde. 600 L ite r H 2, der m it dem  D am pf von 50 g /J-Naphthol (0,02%  S) 
beladen ist, von oben nach u n ten  zwischen den beiden R ohren h indurch  u. d ann  von un ten  
nach oben d u rch  das m it K a ta ly sa to r gefüllte R ohr. Das aus den R eaktionsgasen e rh ä lt­
liche K ondensat se tz t sich w ährend der beiden ersten  W ochen hauptsäch lich  aus trans- 
ß-Decahydronaphthol zusam m en, e n th ä lt aber nach 4 W ochen überwiegende Mengen an 
cis-ß-Decahydronaphthol. — Aus a-N aph tho l a-Dekahydronaphthol, K p .2 75—84°, F . 60 
bis 62°. (F .P .898042 vom 14/9.1943, ausg. 9/4. 1945. D. P rior. 24/4.1941.) DONLE. 2726 .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Umlagerung von cis-ß-Dekahydro- 
naphtholen in  ihre trans-Isomeren  durch Überleiten, der dam pfförm igen cis-Verbb. zu­
sam m en m it H 2 über einen H ydrierungskata lysato r bei 100—250°, bes. bei 130—190°. 
Als K a ta ly sa to ren  verw endet m an z. B. die Stoffe, die bei der H ydrierung von arom at. 
K ernen b en ü tz t w erden, d. h. E delm etallkata lysato ren , die außerdem  Ni oder Co en tha lten  
sollen. Der Geh. an  D ekahydronaphtho ldam pf in H 2 wird auf höchstens 500 g /m s, vorzugs­
weise auf 25—250 g, bemessen. — Z. B. le ite t m an durch  einen R eaktionsbehälter von 
1 m Länge u. 3,6 cm D urchm esser, der 1 L ite r durch  Cr ak tiv ierten  u. auf B im sstein 
niedergeschlagenen N i-K ataly sa to r e n th ä lt, bei 140° pro Stde. 80 L ite r eines H 2-Strom es, 
der p ro  ip 3 100 g cis-/J-D ekahydronaphthole vom F . 17° en th ä lt. Das Prod. h a t einen 
F . von 62— 70° u. besteh t dem nach hauptsächlich  aus der trans-Form  vom F. 75°.
E in w eiteres Beispiel fü r die Um lagerung der cis-Form vom F. 104° in die trans-Form, 
F. 75°. (F. P. 898 332  vom 28/9. 1943, ausg. 19/4. 1945. D. Prior. 17/1.1941.) D o n l e . 2726

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Dekahydronaphthyl- 
aminen  durch  k a ta ly t. H ydrierung  von N aphthy lam inen  in G asphase u. gegebenenfalls 
in Ggw. kleiner Mengen an  N H 3, dad. gek., daß N aphthylam ine, die partiell h y d riert sein 
können, m it H 2 über s ta rk  w irksam e K ata ly sa to ren  d e ra r t geleitet werden, daß der 
W asserstoff pro" cbm  m indestens 100 g an  dam pfförm igen A usgangsstoffen en th ä lt. Die 
K a ta ly sa to ren  um fassen als w esentliche hydrierende B estandteile  Ni u ./oder Co; au ß er­
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dem  können  Zn, Cu, Cr-Oxyd usw. v o rhanden  sein. Die bevorzug ten  T em pp. liegen 
zwischen 130 u. 200°. E s en ts teh en  hau p tsäch lich  prim . Am ine. A n s ta tt  von  N aphthy l- 
am inen  k an n  m an von N itro n ap h th a lin en  ausgehen u. diese zunächst zu den  N aphthy l- 
am inen  oder d irek t zu den  D ekahy d ro n ap h th y lam in en  reduzieren . D er Geh. d e r A us­
gangsstoffe an  S soll so gering wie m öglich (un terh a lb  0 ,02% ) sein ; sie w erden daher 
erforderlichenfalls vor d er H ydrie rung  entschw efelt. — Z. B. w erden 150 g N iC 03 m it 
W . an g erü h rt, m it einer wss. Lsg. von 17 g C hrom säure u. m it 20 g W asserglas v e rrü h rt, 
die M. auf 1 L ite r körnigem  B im sstein  auf 100° e rw ärm t, noch feu ch t in  ein  E isenrohr 
von 1 m Länge u. 4 cm D urchm esser gefü llt u. m it H 2—N 2-G em isch reduziert. Ü ber diesen 
K a ta ly sa to r le ite t m an stü n d lich  einen S trom  von 100*Liter H 2 m it einem  Geh. von 
3 0 g  dam pfförm igem  a-N aphthylam in  p ro  cb m ; Tem p. beim  E in tr i t t  d er G ase: 140°; 
M axim altem p.: 170°. Die R eaktionsgase  w erden kondensiert u. liefern  bei d er Vakuum - 
d est. eine H au p tfrak tio n , K p .3_4 70— 75°, die aus isomeren D ekahydronaphthylam inen  
besteh t. — Aus ß-N aphthylam in  ein  Gemisch isomerer Dekahydro-ß-naphthylam ine. 
(F. P . 903 646 vom  25/4. 1944, ausg. 10/10. 1945. D . Prior. 22/7. 1941.) DONLE. 2726

X. Färberei. Organische Farbstoffe.
Claude Z uber, Das Wesentliche über den Gewebedruck. Allgemeines und  Geschichtliches. 

E in le itend  sprich t Vf. über die Anfänge des G ew ebedrucks im fernen O sten , dessen W eiter- 
entw . u. E inführung  in  E uropa, bes. in  M ülhausen/E ls. E ingegangen w ird d ann  auf 
die U nterschiede h insichtlich  der verschied. D ruckverfahren . B ehandelt w erden der H and­
druck  m it H olzform en (M odelidruck), m it K u p fe rp ia tten , der F ilm d ru ck  usw. sowie der 
M aschinendruck, wobei vor allem  der R ouleaudruck  E rw ähnung  findet. Im  weiteren 
V erlauf der A usführungen w erden die A rbeitsvorgänge besprochen. B eschrieben werden 
ferner das Bleichen, die V orbehandlung u. die A usrüstung  der Gewebe. H inw eise bzgl. 
der F arbstoffe  u. B indem itte l w erden gegeben. — 6 A bbildungen. (Bull. Soc. ind . Mul­
house 1 20 . 38— 51. 1946.) " P . ECKERT. 7000

Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., D eutschland, Egalisierungs- und  Reservierungs­
m ittel fü r  die K üpenfärbung. Um ein zu schnelles A ufziehen des Farbsto ffs auf das Gewebe 
zu verhindern , v e rsetz t m an die F ärb eb äd er m it Gem ischen aus wasserlösl. E rdalkalisalzen, 
bes. Mg- u. C a-Salzen, u. A lkalisalzen von A nhydrophosphaten , z. B. den  polym eren 
A lkalim etaphosphaten , bes. N a-H exam etaphosphat (I), den A lkalipyrophosphaten  oder 
A lkalipolyphosphaten . Als Egalisierungs- u. R eserv ierungsm ittel w irksam  sind dann  die 
en ts tehenden  A lkali-E rdalkali-K om plexsalze  der A nhydrophosphorsäuren , Salze, die in 
W. lösl. u. gegen Alkali beständ ig  sind. Die Menge des zugesetzten  M ittels r ich te t sich 
nach  der A rt des Farbstoffs u. der gew ünschten S tärke  des F arb to n s. So genügt es schon, 
zu einem  m it 1%  B rillan tg rün  In d a n th re n  G (SCHULTZ-JULIUS, 7. A usgabe, N r. 1269) 
hergeste llten  F ärbebad  l g  eines Gemisches aus 55,25 (% ) I, 38 w asserfreiem  M gS04 u. 
5,25 w asserfreiem  N a2C 0 3 pro 1 L ite r F ärb eb ad  zuzusetzen, um  das A ufziehen des F a rb ­
stoffs auf M ischgarn aus Baum w olle u. Zellwolle w esentlich zu verlängern  u. d am it F ä r­
bungen größerer E g a litä t herzustellen. (F. P. 895 725 vom  18/6. 1943, ausg. 1/2. 1945.
D. Prior. 22/7. 1942.) ROICK. 7021

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Verfahren zu m  Färben von tierischen 
Fasern, die m it pflanzlichen F asern  oder m it F asern  aus regenerie rter Cellulose gem ischt 
sein können. Man verw endet in  neu tra lem  B ade M etallkom plexverbb. von Azo- oder Azo­
m eth infarbstoffen , die keine Sulfon- u. Sulfonam idgruppen en th a lten . M an ta u c h t  z. B. 
100 (Teile) Schafwolle in ein 40—50° w arm es B ad, welches aus 5000 W ., 10 N a2S 0 4 u. 
e iner Lsg. von 0,8 der C hrom kom plexverb, des A zofarbstoffes aus d iazo tie rtem  1-Ämino- 
2-oxy-4-nitrobenzol u. l-P henyl-3-m ethy l-5-pyrazo lon  b es teh t, b rin g t das B ad in  einer 
y 2 S tde. auf K ochtem p. u. fä rb t ca. 1 S tde. bei d ieser T em p .; nach  Spülung u. T rocknung 
e rh ä lt m an eine reib- u. lich tech te  F ärb u n g  in  einem  ro ten  Ton. Die en tsprechende Al- 
K om plexverb . g ib t in  neu tra lem  B ade eine nach  Gelb h inzielende R o tfärb u n g . (F. P. 
52 817 vom 1 /4 .1943 , ausg. 10/8.1945. D. P rior. 2 /4 .1942 . Zusatz zu F. P. 885 736; 
C. 1944. I. 1039.) P r o b s t .  7021

Gesellschaft für Chemische Industrie in  Basel, Schweiz, Azofarbstoffe. K u p p e lt m an 
d iazo tie rte  halogenierte  o-Am inophenole oder ihre Sulfonsäuren m it 2 -O xynaphthalin - 
4-sulfonsäure, so e rh ä lt m an o-O xyazofarbstoffe, B eizenfarbstoffe, die, auf der F ase r oder 
in  S ubstanz m it m etallabgebenden M itteln  b eh an d e lt, in  ih ren  E ch th e iten  verbesserte  
m etallhaltige  F arbsto ffe  ergeben. F in d e t die N achbehand lung  in  S ubstanz s ta t t ,  so e rh ä lt 
m an  m etallhaltige  V erbb., die als saure  F arbsto ffe  verw endet w erden können. — B e­
han d elt m an die F arbsto ffe  m it C yaniden, so w ird die Sulfonsäuregruppe in  4 -S tellung 
d u rch  CN e rse tz t, u. diese C N -G ruppe k an n  d u rch  Verseifen in  eine C arbonsäuregruppe
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um gew andelt w erden. Man kann  so Farbstoffe e rhalten , die sich von der 2-O xynaphthalin-
4-carbonsäure  able iten . — Die H erst. folgender Farbstoffe ist beschrieben: l-O xy-2-am ino-
4-chlorbenzol-6-sulfonsäure(l) 2-Oxynaphthalin-4-sulfonsäure  (II), schw arzbraunes Pulver, 
f ä rb t  W olle (B) aus saurem  Bade in bordeauxro ten , nachchrom iert in ro tstich ig  blauen, ech­
te n  T önen; 3.4.6-Trichlor-2-amino-l-oxybenzol ->-1, dunkles Pulver, fä rb t B in ro tb raunen , 
n achchrom iert in  ro tstich ig  blauen, ausgezeichnet naßech ten  Tönen. — E in  Beispiel e r­
lä u te r t  das F ä rb en  von B m it dem aus I u. II erhältlichen Farbstoff. (F. P. 908 797 vom 
16/1. 1945, ausg. 18/4. 1946. Schwz. P riorr. 26/1. 1944u. 4/7. 1944.) ROICK. 7053

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Schweiz, Azofarbstoffe. Man kuppelt
0-O xydiazoverbb., wie diazotierte  2-A m ino-l-phenole, die z. B. m it H alogen, A lkyl­
gruppen , N 0 2 sowie Sulfonsäuregruppen su b stitu ie rt sein können, m it 2-A m inonaphtha- 
linen, die in  1-Stellung zu kuppeln vermögen u. m indestens eine v erätherte  O xygruppe 
e n th a lte n , u. behandelt die e rhaltenen Farbsto ffe  gegebenenfalls m it m etallabgebenden 
M itteln , bes. ehrom ierenden M itteln. — Die e rhaltenen  Farbstoffe sind zum F ärb en  u. 
D rucken der verschiedensten Substanzen, z. B. p last. MM., Lacken, T extilfasern  usw. 
geeignet. Saure W ollfarbstoffe e rh ä lt m an, wenn m indestens einer der U m setzungsteil­
nehm er eine saure, löslichm achende Gruppe, z. B. eine Sulfonsäuregruppe, e n th ä lt. Zur 
H erst. sau rer m etallisierter Farbstoffe fü r Wolle (B), Leder oder Seide behandelt m an 
d ie  erhaltenen  Farbstoffe in an  sich b ek an n ter W eise bes. m it Verbb. des dreiw ertigen Cr 
(C r-Form iat), die keine schädliche oxydierende W rkg. ausüben. Man e rh ä lt so Farbsto ffe, 
die in ausgezeichnet ech ten  u. lebhaften , bes. auch gelbgrünen Tönen färben . Die F ä r ­
bungen besitzen eine gu te  A bendfarbe. — Die H erst. der folgenden chrom ierten  F a rb ­
stoffe ist beschrieben: 6-Nitro-2-amino-l-phenol-4-sulfonsäure (I) -> 2-Am ino-6-m ethoxy- 
naphthalin  (II); grünschwarzes Pulver, in W. u. verd. N a-C arbonat-Lsg. g raugrün , in  konz. 
H 2S 0 4 ro tb rau n  lösl., fä rb t B aus schwefelsaurem  Bade sehr egal, lebhaft lich t u. walk- 
ech t gelbstichig g rün ; I -+ Monoglycerinäther von 2-A m ino-6-oxynaphthalin, ähnlicher 
Farbstoff wie I —>- II ; 4-Nitro-2-amino-l-phenol-6-sulfonsäure -*■ 11, schw ärzliches Pulver, 
in W. u. verd. N a-C arbonat-Lsg. graugrün, in konz. H 2S 0 4 bordeauxro t lösl., fä rb t B gleich­
mäßig licht- u. w alkecht g rün ; 2-Am ino-l-phenol-4.6-disulfonsäure  (III) II, grünschw ar­
zes Pulver, in W. u. verd. N a-C arbonat- oder N a-H ydroxyd-L sg. blaugrün, in konz. H 2S 0 4 
bordeauxro t lösl., fä rb t B sehr egal, lebhaft licht- u. w alkecht gelbstichig g rün ; III
2-Am ino-6-äthoxynaphthalin, Farbstoff m it ähnlichen Eigg. wie III -*■ II; 5-N itro-6-amino-
1-phenol-4-sulfonsäure —► II, grünschw arzes Pulver, in W. u. verd. N a-C arbonat-Lsg. grün, 
in  verd. NaOH -Lsg. b laugrün  u. konz. H 2S 0 4 braunstich ig  bordeauxro t lösl., fä rb t B in 
sehr egalen lebhaften  licht- u. w alkechten grünen Tönen. — 1 Färbebeispiel. (F. P. 908 655 
vom 9/1. 1945, ausg. 16/4. 1946. Schwz. Prior. 2/12. 1943.) ROICK. 7053

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Schweiz, Azofarbstoffe. Man kuppelt
l-O xy-4-alkoxynaphthaline  m it D iazoverbb. von arom at. Am inen, die in o-Stellung zur 
Am inogruppe eine A tom gruppierung tragen , die zur Bldg. m etallhaltiger K om plexverbb. 
beizutragen fähig  is t, wie o-Am inophenole oder o-A m inonaphthole sowie o-Am inocarbon- 
säuren der Benzol- oder N aphthalin reihe. — Die erhaltenen  Farbstoffe sind B eizenfarb­
stoffe, die die tier. Faser aus saurem  Bade in  ro ten  bis blauen Tönen färben , die, n ach ­
chrom iert, in  sehr echte  bo rdeauxro te  bis v io le ttb laue, blaue u. grüne Töne übergeführt 
werden können. M ehrere der erhaltenen  Farbsto ffe  können in einem Bad zusam m en m it 
den Chrom salzen gefärb t werden. In  Substanz chrom ierte  Farbstoffe, die keine wasser- 
iösl. m achenden G ruppen en th a lten , können als Farbstoffe fü r Lacke u. als Farbp igm ente  
verw endet werden. — Die H erst. d er folgenden Farbsto ffe  ist beschrieben: 2-Amino-
l-oxy-6-nitrobenzol-4-sulfonsäure  (I) —>- l-O xy-4-äthoxynaphthalin  (II), dunkles Pulver, 
in W. b lauv io le tt lösl., fä rb t Wolle (B) vio le ttb lau , nachchrom iert licht- u. w asserecht 
grün, das F ärben  u. Chrom ieren k ann  ebenso wie bei den im folgenden beschriebenen 
Farbstoffen  in  einem  einzigen Bad vorgenom m en w erden; I  -*  l-O xy-4-m ethoxynaphthalin
(III), w eist ähnliche Eigg. wie der Farbsto ff I II  a u f; 2-Am ino-l-oxy-4-nitrobenzol- 
6-sulfonsäure -*■ II , in W. b lau lösl., fä rb t B in lebhaften  B lautönen, die durch  Nachchro- 
mieren licht- u. w asserecht b laugrün  w erden; 4-Chlor-2-amino-l-oxybenzol-6-sulfonsäure -*■ 
II, in W. ro tv io le tt lösl., fä rb t B blaustichig ro t, nachchrom iert licht- u. w asserecht g rü n ­
stichig  grau. — 2 Beispiele e rläu te rn  das Färben  von B m it den Farbstoffen  I II u. 
I  -*  III. (F. P. 908 769 vom 11/1.1945, ausg. 18/4.1946. Schwz. Prior. 12/1.1944.)

R o ic k . 7053
Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Schweiz, Azofarbstoffe. Man kuppelt 

D iazoverbb., die G ruppen en th a lten , die Farblacke zu bilden vermögen, m it Dioxy- 
n ap h tha linverbb ., in  denen die H ydroxylgruppen  sich in  /J-Stellung befinden, die eine 
der H ydroxylgruppen  v e rä th e rt ist u. die beiden o-Stellungen zur freien H ydroxylgruppe 
unbese tz t sind, u. behandelt die e rhaltenen  Farbstoffe gegebenenfalls m it m etallabgeben­
den  M itteln. — Die e rhaltenen  Farbstoffe können bes. zum  F ärb en  von Wolle (B) ver-
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w endet u. die gefärb te  B d ann  nachchrom iert w erden. D as F ärb en  u. Chrom ieren k ann  
m it vielen der F arbstoffe  gleichzeitig aus einem  B ad vorgenom m en w erden. In  Substanz, 
m it m etallabgebenden  M itteln  b ehandelt, e rh ä lt m an  Farbsto ffp igm en te . — Die H erst. 
der folgenden F arbstoffe  is t beschrieben : 4-N itro-2-am ino-l-phenol-6-sulfonsäure  (I)—*
2-O xy-6-m ethoxynaphthalin  (II), viole ttschw arzes Pu lver, in  W. v io le ttb lau , in  verd. 
N aO H -Lsg. b raunstich ig  bo rd eau x ro t u. in  konz. H 2S 0 4 v io le ttro t lösl., fä rb t B aus saurem  
Bade in  gleichm äßig v io le ttb rau n en , nachchrom iert in  ausgezeichnet w alk-, p o tting - u. 
lich tech ten  o livgrünen T önen; F ä rb en  u. C hrom ieren in  einem  B ad m öglich; 6-Nitro-
2-am ino-l-phenol-4- Sulfonsäure (Ila) -*  II, fä rb t B n achchrom iert in  b laustich igen  oliven 
T önen; 4.6-D initro-2-am ino-l-phenol (III) ->-11, schw arzbraunes Pu lver, in  w arm em  W . 
u. in w arm er verd. N a-C arbonat-Lsg. schm u tz ig v io le ttro t, in konz. H 2S 0 4 v io le tt lösl., fä rb t 
B v io le ttb rau n , nachchrom iert in  w alk-, p o tting - u. lich tech ten  oliven T önen; III -* Mono- 
glycerinätheroxyd  (a) des 2 .6-D ioxynaphthalins  (IV) (erhä ltlich  aus IV u. G lycerinmono- 
ch lorhydrin), fä rb t B nachchrom iert in sehr ech ten  oliven T önen ; l-A m ino-2 -oxynaph-  
thalin-4- Sulfonsäure (IVa)->-II, v iolettschw arzes Pu lver, in  W ., verd . N a-C arbonat-Lsg. 
u. konz. H 2S 0 4 blau lösl., fä rb t B b laustichig  bo rd eau x ro t, n achchrom iert in  sehr walk- 
ech ten  g rauen  T önen; 6-N itro-l-am ino-2-oxynaphthalin-4-sulfonsäure  ->-11, fä rb t B nach­
chrom iert grünstich ig  g ra u ; 5-N itro-2-am ino-l-phenol (V) ->- a des IV, violettschw arzes 
P u lver, in  W. u. verd. N aO H -Lsg. ro tb lau , in  konz. H 2S 0 4 b lau v io le tt lösl., fä rb t B 
gleichm äßig v io le ttro t, chrom iert w alk-, p o ttin g - u. lich tech t b lau g rü n ; 6-Nitro-4-chlor-
2-am ino-l-phenol (VI) a  des IV, violettschw arzes Pu lver, in  W . u. verd . N a-C arbonat- 
Lsg. b lau , in  konz. H 2S 0 4 v io le tt lösl., fä rb t B b lau , chrom iert in sehr ech ten , grünstichig 
g rauen  T önen; I  —* a  des IV, schwarzes Pu lver, in W . u. verd. N a-C arbonat-L sg. v io le tt­
b rau n , in  konz. H 2S 0 4 v io le ttro t lösl., fä rb t B v io le ttb rau n , n achchrom iert sehr echt 
o livgrün ; I l a  -*  a des IV, fä rb t B nachchrom iert leich t b laustich ig  oliv ; 4-Cklor-2-amino-
l-pkenol-6-sulfonsäure  (VII) a  des IV, v iolettschw arzes P u lver, in  W . u. verd. Na- 
C arbonat-Lsg. b lau , in  konz. H 2S 0 4 v io le ttro t lösl., fä rb t B b o rd eau x ro t, nachchrom iert 
walk- u. lich tech t g rau ; V ->- 2-Oxynaphthalin-6-oxyessigsäure  (VIII) (e rhä ltlich  durch 
allm ähliche Zugabe einer neu tra len  25% ig . Lsg. von chloressigsaurem  K , die ca. 110 (Teile) 
neu tra lis ie rte  M onochloressigsäure e n th ä lt, zu 160 2 .6-D ioxynaph thalin  u. 1000 W ., das 
56 100% ig. K O H  e n th ä lt, bei 80— 85° in  in e rte r A tm osphäre, 4— 5 std . E rh itzen  auf 90 
bis 95°, Aussalzen u. schw aches A nsäuern), v io le ttschw arzes P u lver, in  W . u. verd. Na- 
C arbonat-Lsg. b lau , in  konz. H 2S 0 4 v io le tt lösl., fä rb t B gleichm äßig b laustich ig  bordeaux­
ro t, nachchrom iert b lau g rü n ; V I-*  VIII, v iolettschw arzes P u lver, in  W . u. verd. Na- 
C arbonat-Lsg. ro tstich ig  b lau , in  konz. H 2S 0 4 v io le ttro t lösl., fä rb t  B b lau , nachchrom iert 
sehr ech t grünstich ig  g rau ; V I I -*  II, viole ttschw arzes P u lver, in  W . ro tb la u , in  verd. 
N aO H -Lsg. v io le tt u. in  konz. H 2S 0 4 v io le ttro t lösl., fä rb t B b o rd eau x ro t, chrom iert 
sehr walk- u. lich tech t b laugrau . — E rh itz t  m an  43 des F arbsto ffes V II -*  II  m ehrere 
S tdn . u n te r  R ückfluß m it 1250 W . u. 200 einer C r-Fluorid-Lsg., die eine 4 ,2%  Cr20 3 e n t­
sprechende Cr-Menge e n th ä lt,  so e rh ä lt m an  nach  dem  T rocknen eine Cr-Verb. in  Form 
eines v io le ttb rau n en  Pu lvers, die in einer sd. verd . N a-C arbonat-L sg. g rau v io le tt u. in 
konz. H 2S 0 4 grau  lösl. is t u. B aus schw efelsaurem  B ade in  seh r egalen ech ten  grauen 
Tönen fä rb t. In  ähn licher W eise e rh ä lt m an  m it dem  F a rb sto ff I  —>- II eine Cr-Verb., ein 
in  sd. W . m it g raugrüner u. in  konz. H 2S 0 4 m it g rau v io le tte r F a rb e  lösl. v io le ttb raunes 
P u lver, das B aus schwefelsaurem  Bade in  egalen g raugrünen  T önen fä rb t,  u. m it dem 
F arb sto ff IV a-* II eine C r-V erb., ein in  w arm em  W . m it b lauer u. in  konz. H 2S 0 4 m it 
g raugrüner F arb e  lösl. b lau v io le ttes Pu lver, das B in  ech ten  b lauen  T önen fä rb t. — In  
zwei w eiteren Beispielen w ird das F ä rb en  von B m it den neuen F arb sto ffen  beschrieben. 
(F. P. 901 032 vom  7/1. 1944, ausg. 16/7. 1945. Schwz. P rio rr. 22/12. 1942 u. 4/11. 1943.)

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Schweiz, Azofarbstoffe, die in  grauen 
Tönen färben  u. eine bem erkensw erte K ochech theit besitzen , e rh ä lt m an  d urch  K uppeln

D isazofarbstoffes k an n  m an auch  einen M onoazofarbstoff verw enden, den m an  durch  
K uppeln  von d iazo tiertem  l-A m ino-2 .6-dichlor-4-nitrobenzol (II) m it 1 Mol. eines sulfo- 
n ierten  A m inonaphthalinderiv . e rh ä lt. — Die H erst. der folgenden in  g rauen  T önen 
färbenden  Farbsto ffe  ist beschrieben : II-*  l-A m inonaphthalin -7-su lfonsäure  (III) oder
l-A m inonaph thalin -6 -su lfonsäure  (IV)-* III, IV oder 1 -A m inonaphthalin  -*  2-Amino-

ROICK. 7053
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- N  =  N -n h 2

von d iazo tie rten  D isazofarbstoffen der 
allg. nebenst. Zus. I , w orin ein  X u. 
e in  Y in  jeder der N ap h thaling ruppen  
ein H -A tom  u. das andere  X  u. Y ent- 
w eder H  oder eine Sulfonsäuregruppe 
bedeu ten , m it einem  su lfon ierten  Am i­
n o n ap h th a lin d eriv a t. A n Stelle eines
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■5-oxynaphthalin-7-sulfonsäure, 2-Phenylam ino-5-oxynaphthalin-7-sulfonsäure, 1-Amino-
5-oxynaphthalin-7-sulfonsäure , 2-A m ino-8-oxynaphthalin-6-sulfonsäure oder 2-Phenyl- 
am ino-7-8-oxynaphthalin-sulfonsäure; II -*■ III -> III  -*  K ondensationsprod. aus je 1 Mol. 
C yanurch lorid , 1.8-A m inooxynaphthalin-3.6-disulfonsäure u. Anilin. E rse tz t m an den 
D isazofarbstoff II —>. H I —> III d urch  den M onoazofarbstoff II —> III, so e rh ä lt m an 
ebenfalls einen in kochechten g rauen Tönen färbenden  Farbstoff. — 2 Beispiele erläu tern  
das F ärb en  von Baum w olle m it den neuen Farbstoffen . (F. P . 909 579 vom 5 /3 .1945, 
ausg. 13/5. 1946. Schwz. P rio rr. 15/3. 1944 u. 23/1. 1945.) ROICK. 7053

Gesellschaft iü r  Chemische Industrie in Basel, Schweiz, Farbstoffe, die nach dem Färben 
mit Metallsalzen entwickelt werden können, e rh ä lt m an  durch  K uppeln  von 1 Mol, 5.5'-D i- 
oxy-2 .2 '-dinaphlhylam in-7.7 '-disulfonsäure  (I) m it 2 Mol. d iazo tie rte r Am ine, von denen 
das eine dieser Am ine (II) neben einer in o-Stellung zur D iazogruppe befindlichen C arbon­
säuregruppe eine am  K ern  gebundene A cylam inogruppe trä g t u. das andere Am in in
0-Stellung zur D iazogruppe eine Carboxyl- oder H ydroxylgruppe en th ä lt Bes. w ertvolle 
Farbstoffe e rhält m an durch  K uppeln  von 1 Mol I m it 2 Mol eines
d iazo tierten  II der allg. nebenst. Zus. III, w orin R  einen gebenen- COOH
falls halogenierten B enzolkern bedeu te t. — Die erhaltenen  F arb - p _ c_ N_ / — >—n h
stoffe färben die pflanzliche Faser, F asern  aus regenerierter Cellu- v y j \ __ /  *
lose, aber auch Mischgewebe aus den genann ten  F asern  u. tier. O H m
in v io letten  Tönen, die nach der B ehandlung m it Cu-Salzen eben­
falls violette, gegebenenfalls etw as ro tstich igere  Töne, ergeben, die sich neben einer ausge­
zeichneten L ich teeh theit auch durch  sehr gu te  W aschechtheit auszeichnen. — Die H erst. der 
folgenden Farbstoffe ist beschrieben: 2 Mol l-Amino-4-benzoylaminobenzol-2-carbonsäure 
(IV! y I : 2 Mol 1 -A m in o - 4 - (2 '.4 '- dichlor) -benzoylaminobenzol- 2- carbonsäure (V) * I :
V -^-I-^  4-Brom -l-am inobenzol-2-carbonsäure\\ ->-I-<- 2.4-Dichlor-l-aminobenzol-6-carbon- 
säure; V 1 ■*- 2.4-D ibrom-l-aminobenzol-6-carbonsäure  (VI); V 1 <- 1-Aminobenzol-
2-carbonsäure; V 1 ■<- 2-O xy-5-chlor-l-am inobenzol;V  -> I-< - 2-Oxy-3.5-dichlor-l-amino- 
benzol; V  -+!■*- 2 -O xy  - 3 .5 .6 -trichlor -1  - aminobenzol; V 1 2-Oxy-3.4.5.6-tetrachlor-
1-aminobenzol (VII); IV —► I V I; IV — I  VII. -  1 Färbebeispiel. (F. P . 904 633 
v o m  2 6 /5 .1 9 4 4 , a usg . 1 2 /1 1 . 1 94 5 . Schwz. P rio rr. 2 9 /6 . 1943 u . 2 9 /3 . 1944 .) R O IC K . 7053

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Metallhaltige, Azofarbsoffe. Kom plexe 
Farbstoffgem ische e rh ä lt m an  dadurch , daß  m an ein Gemisch von zwei verschied, sulfon­
säuregruppenhaltigen A zofarbstoffen, die M etallkom plexverbb. zu bilden verm ögen, in 
Ggw. von m etallabgebenden M itteln  e rh itz t. Diese kom plexen Farbstoffgem ische e n t­
sprechen im Ton u. in  der L ich tech th e it Gem ischen derselben Farbsto ffe, die ge tren n t 
m it m etallabgebenden M itteln  behandelt u . dann e rst verm ischt w erden, zeichnen sich aber 
durch eine verbesserte Löslichkeit in organ. L ösungsm itteln  aus. Sie sind dah er bes. zur 
Herst. von gefärbten organ. Lsgg., p last. MM., Zaponlacken u. C elluloseestern oder -ä thern , 
z. B. Acetatkunstseide, geeignet. — Man m ischt sorgfältig 32 (Teile) des A zofarbstoffs
1-Aminobenzol-2-carbonsäure (I) -> 1 Phenyl-3-m ethyl-5-pyrazolon  (II) u. 34 des Azo­
farbstoffs l-Am ino-2-oxy-5-nitrobenzol (III) -»- III u. t rä g t dann  das Gemisch bei 110° in 
eine Lsg. von 250 A m eisensäuream id u. einer C r-Form iatlsg., die 10 Cr-Oxyd en tsp rich t, 
ein. Man rü h rt  5 S tdn. bei 110°, gießt in W. u. tro ck n e t den C r-haltigen F arbsto ff. E r 
löst sich leicht orange in  organ. Lösungsm itteln  u. in  Zaponlack. In  ähn licher Weise e rh ä lt 
man aus dem Gemisch der Farbsto ffe  I -> II u . III -*■ A cetoacetylam inobenzol einen 
chrom haltigen F arbsto ff, der sich orangegelb löst. Mit Co-Acetat e rh ä lt m an aus den 
obigen Farbstoffgem ischen in  organ. L ösungsm itteln  gelb lösl. Farbsto ffe. Ferner ist die 
H erst. von kom plexen Farbstoffgem ischen aus den folgenden Farbstoffgem ischen b e ­
schrieben: l-Am ino-2-oxy-4-nitrobenzol (IV) -*• II u . III -*■ III, die Co-K om plexverb. löst 
sich ro tstich ig  orange, die Cr-K om plexverb. gelbstichig ro t in L ösungsm itte ln ; 1-Am ino-
2-oxy-5-chlorbenzol (V) —► 2-O xynaphthalin  (VI) u. IV -> II, die C r-K om plexverb. löst sich 
ro tstichig  v io le tt in  Z aponlack; V -*■ VI u. IV VI, die Cr-Verb. löst sich ro tstich ig  b lau , 
die Co-Verb. v io le tt u. die Fe-V erb. b raunschw arz; IV ->- II u. l-Am ino-2-oxybenzol-
5-sulfonam id  -*  VI. die Co-Verb. löst sieh ro t in Lösungsm itteln  u. Celluloseesterlacken; 
I -> II u. IV VI, die Cr-Verb. löst sich olivgrün in organ. L ösungsm itte ln ; I I I  -*■ II  u. 
IV VI, die Cr-Verb. löst sich braun. (F. P. 894 039 vom  16/4. 1943, ausg. 12/12. 1944.
D. Prior. 27/12. 1938.) ROICK. 7053

* Im perial Chemical Industries Ltd., ü bert. v o n : Arthur H. K night und Wm. E. Stephen, 
Disazofarbstoffe, die W olle aus saurem  Bade in blauen u. schwarzen Tönen färbon , e rh ä lt 
m an dadurch , daß  m an ein prim . A rylam in der Benzol- oder N aphthalinreihe, das m in­
destens eine Sulfonsäure- oder A m inosulfonylgruppe, in denen das OH der Sulfonsäure­
gruppe u. das H der A m inosulfonylgruppe durch gegebenenfalls substitu ie rte  KW -stoff- 
R este e rsetz t sein kann , e n th ä lt u. außer Nitro- oder A cylam inogruppen noch weitere
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S ubstituen ten  en th a lten  kann , d iazo tie rt u. zur H erst. einer M onoazo-Verb. (I) d ie er- 
erhaltene  D iazoverb. in saurem  M edium m it l-A m ino-8-naphthol-3 .6- oder -4.6-disulfon- 
säure  kuppelt. Man d iazo tie rt d an n  ein A rylam in der Zus. X - C 0 - N J - R - N H 2 (II) u. 
k u p p e lt die erhaltene  D iazoverb. in  alkal. M edium m it I. In  II b e d eu te t R  einen m- oder 
p -Pheny len rest, der einfache A zofarbstoffsubstituen ten , z. B. M ethyl-, M ethoxy- oder 
(außer in p -S tellung zur N H 2-G ruppe) Sulfonsäuregruppen, ab er keine A ryloxysubsti- 
tu en te n  e n th ä lt,  X  einen Monochlor- oder M onobrom alkylrest m it n ich t m ehr als 3 C-Ato­
m en u. J  H , A lkyl (Cj. bis C6), Cycloalkyl, A ralkyl, A lkoxyalky l oder A ryl. (E. P. 570 972, 
ausg. 31/7. 1945.) ROICK. 7055

Sandoz Akt. Ges., Schweiz, Trisazofarbstoffe. Man k u p p e lt 1 Mol. 5 .5 '-D ioxy-2 .2 '-d i- 
nap h th y lam in -7 .7 '-disulfonsäure (I) m it der D iazoverb. eines A m inoazofarbstoffs d e r 
Zus. II  (worin R  einen B enzolrest d a rs te llt, in  dem  die O xy- u. C arbonsäuregruppen  in 
o-Stellung zueinander stehen  u. der B enzolkern A lkylreste trag en  kan n , X  eine Alkyl- oder 
A lkoxy- u. Y eine A lkoxygruppe bedeuten) u. m it einem  Mol. einer D iazoverb. eines

OH
O K

Yr —N = N—; —NH2 N03— —NH2
HOOC /

III

o-Am inophenols der Zus. III (worin Z H , A lkyl oder H alogen bed eu te t). — Die erhaltenen 
T risazofarbstoffe, die ein ausgezeichnetes Z iehverm ögen besitzen , fä rb en  cellulosehaltige 
Fasern , wie Baumwolle (A), Leinen u. F asern  aus regenerie rter Cellulose (D), in  reinen 
b lauen  Tönen, die d u rch  N achbehandlung  m it C u-abgebenden V erbb. in  d er L ich tech theit 
u. den  N aß ech th eiten  verbessert werden. Die H erst. des F arb sto ffs 4-Am ino-2-m ethyl- 
5-methoxy-4'-oxy-3'-carboxy-1.1'-azobenzol (IV) - + I + -  5-N itro-2-am ino-l-oxybenzol (V), 
der A u. D in k laren  ro tstich igb lauen  Tönen fä rb t u. dessen E ch th e iten  d u rch  N achkupfern  
verbessert w erden, w ird beschrieben. W enn m an  an  Stelle von IV 4-Am ino-2.5-dim ethoxy- 
4 '-oxy-3'-carboxy-1.1'-azobenzol oder 4-Am ino-2.5-dim ethyl-5-m ethoxy-4 '-oxy-3 '-carboxy- 
1 .1 '-azobenzol oder an  Stelle von V 5-Nitro-4-chlor-2-amino-l-oxybenzol oder 5-Nitro-4- 
m ethyl-2-am ino-l-oxybenzol verw endet, so e rh ä lt m an  F arb sto ffe  m it ähn lichen  E igen­
schaften . (F. P. 910 544 vom  30/4. 1945, ausg. 11/6. 1946. Schwz. P rio r. 17/5. 1944.)

R O IC K . 7055

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
A. L. Roberts, Anw endung von Infrarotstrahlung beim Trocknen. Ü berblick  über die 

A nw endbarkeit u. die W rkg. beim  T rocknen von F arb - u. L ackanstrichen . (S teel Process. 
31. 649—51. O kt. 1945. L eeds, U niv.) H a b b e l . 7092

— , Die Herstellung von Leuchtfarbenanstrichen. Rezepte und  Verfahren. E s w erden 
m ehrere R ezepte  angegeben fü r die H erst. verschied. L eu ch tfa rb en , e inerseits solcher, d ie 
Sonnenlichtbestrahlung erfordern  u. deren  Lum inescenz im D unkeln  ab k lin g t, u. an d ere r­
seits solcher, die infolge Beim engung ra d io ak t. B estand te ile  d auernd  L ich t au sstrah len . 
Dabei w ird hingew iesen auf die W ich tigkeit re iner A usgangsstoffe, den  schäd lichen  Einfl.. 
zu feiner K örnung  u. den  des B indem itte ls, d u rch  das die d a rin  susp en d ie rte  L eu ch tfa rb e  
au f m öglichst verschiedenartigen  U n terlagen  h a ften  soll oder m itte ls  dessen fluorescierende 
O bjek te  p last. sollen geb ildet w erden können. (Ind . C hem ist ehem . M anufac turer 1 6 . 
231—32. Aug. 1940.) METZENER. 7092

Päi Rom, Die Gewinnung von Fichtenharz und seine Unterscheidung vom K unstharz. 
B eschreibung von M ethoden u. G eräten  zur H arzgew innung aus N adelholz. Die H arz­
sorten  en th ie lten  22—26%  T erpentinöl, die N ebenprodd. 8 ,6— 12,8% . Bei der B est. des 
T erpentinölgeh. des H arzes w erden 100 g H arz  im  W asserdam pfstrom  d est., die Best. 
des Öles erfolgt im Florenzerkolben. — Auf g lühender P la tte  e rh itz t, en tw ickelt na tü rlich es 
H arz a ro m at., te rp en tin a rtig e  D äm pfe, K u n sth a rz  jedoch den c h arak te ris t. Acrolein- 
geruch. 5% ig . K O H , B orax-, A m m oniak- oder Sodalsg. lösen n a tü rliches wie k ü n stliches 
H arz  in  der W ärm e, beim  E rk a lten  der Lsg. fä llt K u n s th a rz  a ls w eißer N d . aus. Beim  
Schü tte ln  von 0,5 g H arz  m it 5 cm 3 5% ig . k a lte r Sodalsg. w ird ech tes H arz  gelöst, K u n s t­
harz  nicht. (K iserletügyi K özlem enyek [M itt. landw irtsch . V ersuchssta t. Ung.] 45. 90—96. 
1942. B udapest, K gl. ung. H eilpflanzen-V ers.-A nstalt. — O rig.: u n g .; Ausz. dtsch.)

B a r z . 7170
H euck, J .  G. Callomon und  G. M. K line, Sauersto ff als A ktiva to r und  D esaktiva-  

tor der P olym erisation. E ine  Z usam m enstellung aller b isherigen B eobachtungen  lä ß t  
folgende Regeln erkennen : 1. a to m are r O aus Peroxyden  beg ü n stig t d ie P o ly m erisa tio n ; 
2. mol. 0 2 e rschw ert sie u. ve rlän g ert die Indu k tio n sze it. Dies g ilt n ich t n u r fü r  den  im  
R eaktionsgefäß  vo rhandenen  L uftsauersto ff, sondern  ebenso fü r  die im  W . v o rh an d en en
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Mengen. H ierauf sind  die m eisten sonst unerklärlichen U nregelm äßigkeiten im  V erlauf 
von P olym erisa tionen  u. in  den Eigg. der R eaktionsprodd . zurückzuführen. — 59 L ite ra ­
tu rz ita te . (Mod. P lastics 24 . 158—162. 208. 210. 212. Dez. 1946. I . G. F arb en in d u strie  u . 
N a t. B ur. of S tan d .) *   K a l i x . 7176

Etablissements Prouvost-Dalle & Co., Frankreich , Soe. Huiles, Goudrons et Derives 
et Triploxyde, Frankreich , Bindem ittel. Das bisher als B indem itte l fü r A n strich ­
m assen verw endete „resigum'1, ein fl. C um aronharz, is t in seiner Zus. veränderlich , 
d a  es verschied. Mengen an  N aph thalin  u. W. en th a lten  kann . Das N aph thalin  veru rsach t 
in den  fertigen  A nstrichm itte ln  bei tieferer Tem p. d u rch  A uskrystallisieren K lu m p en - 
bldg., die d u rch  das anwesende W. noch beschleunigt w ird. Bei höherer Tem p. wird 
die A nstrichm asse zu fl., u. schließlich w ird der A nstrichfilm  an  der Sonne durch  zu 
schnelles V erdunsten  der im „resigum “ en th a lten en  leichten  Öle u. durch  Sublim ation  
des N ap h th a lin s rissig. Alle diese Ü belstände verm eidet m an dadurch , d aß  m an als B inde­
m itte l ein  Gemisch von „resigum “ , N a-A lginat-G el (I) u. B en ton it (II) verw endet, wobei 
die zugesetzten  Mengen an I u. II davon abhängen , wie groß der Geh. an  N ap h th alin  u.. 
W . im  „resigum “ ist. (F. P. 900 961 vom 5/1. 1944, ausg. 13/7. 1945.) R o i c k . 7093 

Chemische Werke Albert, D eutschland, Neue industrielle Überzugs- und A nstrich­
massen, die gegebenenfalls feuerfest m achende, fungicide u. insekticide Eigg. besitzen , 
bestehen aus am m oniakal. Lsgg. von M etallverbb., die m it A m m oniak kom plexe Salze 
zu b ilden vermögen. Sie geben beim  T rocknen am orphe, koll., in W. unlösl. Film e u . 
können  Pigm ente, Füll- u. N etzm ittel en tha lten . Geeignete Lsgg. sind am m oniakal. 
Lsgg. von Zn-C itrat, -Chrom at, -A rsenat, C u-Phosphat C d-Phosphat, bes. aber am m o­
niakal. Lsgg. von Zn-Phosphat, die m an  durch  Lösen von Z n ö  in  techn. am m oniakaL  
gem achter Phosphorsäure erhalten  kann. Die e rhaltenen  Überzugs- u. Anstrichm assen 
sind fü r Oberflächen aller A rt, auf Grund ihres gu ten  E indringungs- u. Im prägnierungs­
vermögens, aber bes. fü r Holz, Papier, Z em ent u. ähnliche M aterialien geeignet. D ichte, 
Glanz u. wasserabweisende Eigg. de r Überzüge u. Anstriche können wesentlich verbessert 
werden, wenn m an die Lsgg. m it Em ulsionen, z. B. H arz- oder A sphaltem ulsionen, ver­
m ischt. — 76 (Teile) einer am m oniakal. Zn-Phosphat-Lsg. aus Zn-Oxyd, Ammonium- 
b iphosphat u. A m m oniak, 16 eines P igm ents u. 8 eines Fü llm itte ls sind fü r Innenanstriche, 
bes. auf Holz, geeignet. D urch Z usatz  von 15—20 einer 40% ig. Harzem ulsion kann  das 
A nstrichm itte l auch fü r A ußenanstriche verw endet werden. — W eitere Beispiele. (F. P. 
907 151 vom  13/10. 1943, ausg. 5/3. 1946. D. P rior. 14/10. 1942.) R O IC K . 7093

M. Georges Roger, Frankreich , Schutzanstrich. E inen  auf Holz, M etall, Zem ent usw , 
g u t haftenden  S chutzanstrich , der bes. auch  als innere Schutzschicht fü r K W -stoffe 
en thaltende Gefäße dienen kan n , e rh ä lt m an dadurch , daß  m an  eine wss. E m ulsion eines 
natürlichen oder sy n th e t. L a tex  oder K au tschukersa tzm itte ls , vorzugsweise die wss. 
Em ulsion des aus mol. Mengen von sym m . D ich loräthan  u. dem  Polysulfid N a2S4 e r­
haltenen  K ondensationsprod., in  einem  geeigneten V erteilungsm ittel d ispergiert, m it dem  
Pinsel oder der Spritzpisto le in  d ünner Schicht au fträ g t u. das A ufträgen m ehrere Male 
im m er dann w iederholt, w enn die vorher aufgetragene Schicht b ereits  trocken  ist. Um den 
dann  in gew ünschter Dicke erhaltenen  A nstrich  (aus C2H 4C12 u. N a2S4) w iderstandsfähiger 
zu m achen, fü h rt m an  die C2H 4S4N a-G ruppen  des A nstrichs, z. B. durch  B ehandlung 
m it Chlorwasserstoffsäure, in  M ercap tangruppen  (C2H 4SH) über. (F. P. 900 477 vom 
9/12. 1943, ausg. 29/6. 1945. I t .  P rior. 10/12. 1942.) R o i c k . 7093

Wilhelmus Jacobus van den Brink, N iederlande, Anstrichfarbe a u f  Zementbasis. Als 
w etterfesten A ußenanstrich  auf Z iegelstein, Pu tz , Zem ent, M etall oder Holz verw endet 
m an ein Gemisch aus 45 (Gew ichtsteilen) Zement, 2 geb rann tem  K a lk , 1 wasserfreiem  
Na2SOi , V4 Petroleum  u. 6 pulverisiertem  Casein, dem  noch ca. 0 ,1%  N a-o-P henylphenolat 
u. gegebenenfalls 5— 10%  farbige Pigm ente zugesetzt w erden können. Zum  G ebrauch 
werden 2 (Gewichtsteile) des Gemisches m it 1 W. an g erü h rt. N ach  B edarf k ann  auch 
stärker verd. werden, bes. bei d er Verwendung in Spritzpistolen. (F. P. 899 366 vom  2/11. 
1943, ausg. 29/5. 1945.) K A L IX .  7093

Felix Bethoux, F rankreich , Elastisches Überzugsmittel und A nstrichm ittel fü r  Gebäude 
und A ußenanstrich, bestesend aus 2 (kg) M ineralweiß  (B lanc de Provence), 1 B entonit, 
0,05 K lebmittel (Industrieleim ), 0,35 C ellulosem aterial, z. B. H olzschnitzel, u. 1,6 
W asser. D as A nstrichm itte l h a t eine gu te  Deckw rkg., bes. gegenüber a lten  Ö lfarben­
anstrichen. (F. P. 899 085 vom  18/10. 1943, ausg. 18/5. 1945.) F . M ü l l e r . 7093

Agep Bautensshütz, Gnaeke& Co., A. G., D eutschland, A nstrichm ittel. Die Brüchigkeit 
von A ußenanstrichen  auf K ieselsäurebasis, die auf Holz oder anderem  e la st. M aterial 
angebrach t sind, wird durch  Zusatz von F asern  aus organ. M aterial, z. B. Baum w olle, 
W erg u. Papier, beseitig t. A ußerdem  wird die W iderstandsfäh igkeit gegen W. durch  Bei-
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mischung von E rdalkali- oder Al-Oxyd e rhöh t, wobei eine langsam e U m setzung zu den 
entsprechenden Silicaten e in tr i tt .  Dem A nstrich  können außerdem  noch farb ige Pigm ente 
oder Fü llm itte l, wie K aolin , K reide u. Q uarzm ehl, zugesetzt w erden. Z ur H erst. einer 
A nstrichfarbe v e rrü h rt m an zunächst 5— 10 kg 1—2 m m  lange Baum w ollfasern  in 160 kg 
Kaliwasserglas von 22° Bé u. se tz t d an n  ein Gemisch von 2—5 (Teilen) E rdalkali- oder 
Al-Oxyd, 10 P igm ent u. 40 K reide oder Q uarzm ehl bis zur gew ünschten K onsistenz zum 
A ufträgen m it dem  Pinsel oder der Spritzpisto le zu. (F. P. 899 681 vom  11/11. 1943, ausg. 
7/6. 1945. D. Prior. 29/9. 1942.) KALIX. 7093

Lobositzer A. G. zur Erzeugung Vegetabilischer Öle, D eutsch land , Herstellung von 
trocknenden Ölen. Die bei de r H erst. von trocknenden  Ölen e in tre ten d e  Polym erisation 
an  den D oppelbindungen nach dem  P rinzip  der D iensynth . von D lE l S - A L D E R  u .  die 
d am it verbundene sta rk e  V iscositätszunahm e, die bei der p ra k t. V erw endung den Zusatz 
e iner großen Menge von V erdünnungsm itte ln  e rfo rdert, w ird verm ieden, w enn m an die 
A usgangsprodd. n ich t m ehr wie b isher auf ca. 270° e rh itz t, sondern  n u r auf 170—220°, 
vorzugsweise auf 180°. Man e rh ä lt d ann  Öle von m indestens ebenso gutem  Trocknungs­
verm ögen wie bisher, w enn die E rh itzu n g  in  Ggw. von S-haltigen N i-K a ta ly sa to ren  aus­
g efü h rt w ird, z. B. m it einem  Gem isch von Ni u. N iS u. in Ggw. eines in e rten  Gases, z. B. 
C 0 2. Man rü h r t  z. B. 100 kg Leinöl bei 180° m it 6 kg eines K a ta ly sa to rs , der aus 37% 
K ieselgur, 60%  Ni u. 3%  S in  Form  von N iS b esteh t. D er B rechungsindex is t nach 
1 S tde. von 0,3068 auf 0,3114, nach  2 S tdn. auf 0,3118 gestiegen, die D ienzahl b e träg t 26, 
die V iscosität 1,2 Poises. D am it w ird die B ehandlung  beendet, da  sonst die Viscosität 
zu sehr an ste ig t. (F. P . 896 564 vom 16/7. 1943, ausg. 26/2. 1945. D. P rio r. 22/7. 1942.)

K a l i x . 7097
Bakelite Corp., VietorHoward Turkington, Léon Sheeter und John Michael W helan jr.,

V. St. A., Herstellung von Estern m it den Eigenschaften von verbesserten trocknenden Ölen. 
Man se tz t ein trocknendes ö l ,  eine F e ttsäu re  eines solchen Öls oder einen partie llen  Ester 
einer solchen Säure m it einem m ehrw ertigen A lkohol u . einer einbas. Säure um , die eine 
offene K e tte  u ., unabhängig  von einer E ndgruppe, 2—4 kon jug ierte  D oppelbindungen en t­
h ä lt, deren eine m it de r C arbonylbindung der C arboxylgruppe k o n ju g ie rt ist. U n te r diesen 
Säuren , die das S truk tu rschem a A oder B aufweisen, sind zu nennen: Sorbin-, Vinylacryl-, 
ß-Styrylacrylsäure, Octatrien-(2.4.6)-, Decatelraen(2.4.6.8)-säure, a-M ethyl-, a-Äthylsorbin - 
säure, y.e-Dimethylsorbinsäure, ß.ö-D im ethylsorbinsäure, a-Methyl-y-benzalcrotonsäure, 
a-Äthyl-ö-phenyl-a.y-butadien-a-carbonsäure, 2.6-D im ethyloctadien-(4.6)-säure, 2.6-Dime- 
thyldecatrien-{2.6.8)-säure, a .ß-D iisopropylidenpropionsäure, a-V inylzim tsäure, a-Isopro- 
penylzim tsäure, a-Isopropenylfurfuralessigsäure, a-Isopropenylcinnam enylacrylsäure. — 

O Z. B. w erden 120 (Teile) Leinölfettsäuren, 30 Sorbin- 
O || säure u . 2,5 Glycerin im  geschlossenen Gefäß u. in

_ r r  =  ci _ r _ o H  -C = C -C -O H  CÖ2-A tm osphäre 5 S td n . au f 180—2001* u . dann 
n ¿ s o  lange au f 230— 240° e rh itz t ,  b is d ie  SZ. auf 5,2
A II gefallen ist. — W eitere B eispiele. — Die Prodd.

E zeichnen sich durch  e rhöhte  T rocknungsgeschw indig­
keit, H ärte , Festigkeit, A lterungsbeständ igkeit, W asser- u. A lka lifestigkeit aus. (F .P . 
917120 vom 8/11. 1945, ausg. 26/12. 1946. A. P rio r. 14/12. 1944.) DONLE. 7097

Addressograph-Multigraph-Corp., Cleveland, ü bert. von: Charles H . van Düsen, 
W illoughby, O., V. S t. A., Ätzlösungen fü r  Flachdruckplatten. Zum Ä tzen von D ruckplatten  
fü r  Offset- u. V ervielfältigungsverff. b e n u tz t m an wss. Lsgg., die 1. ein saures Phosphat,
2. N ickeln itra t, 3. (als F eu ch tm itte l s t a t t  G lycerin) ein  wasserlösl. Glykol u. 4. einen wasser- 
lösl. A ldehyd en th a lten . E ine erfindungsgem äße Lsg. h a t z .B .  folgende Z us.: 4,5 (Ge­
wichtsteile) N H 4H 2PÖ4 (wasserfrei), 0,75 N H 4N 0 3 (wasserfrei), 2,25 N i(N Ö 3)2-6 H 20 , 
1 3 7 % ig- Form aldehyd , 20,0 D iäthylenglykol, Ä thylenglykol oder Propylenglykol u. 
71,50 dest. W asser. S ta t t  Form aldehyd  können auch  A cet-, Benz- u. F u rfu ra ld eh y d  sowie 
G lyoxal verw endet w erden. (A .P. 2393875 vom 29/5 .1944, ausg. 29/1. 1946.) K a l i x . 7105

Howard F lint Ink  Co., ü bert. von: Matthew S. Hopkins, D etro it, Mich., V. St. A.,
Wasserhaltige Tiefdruckfarbe. Das P igm ent ist in einem  Gem isch von W ., Alkoholen u. 
K W -sto ffen  suspendiert, dem  als B indem itte l R eaktionsprodd . aus Formaldehyd  u. P ro ­
teinen , wie Casein, zugesetzt sind, außerdem  können  noch trocknende oder n ichttrock- 
nende ö le  zugegeben werden. E ine erfindungsgem äße T iefdruckfarbe w ird z. B. aus 
folgenden Lsgg. gem ischt, die g e tren n t voneinander hergeste llt w erden: I =  35 (G ew ichts­
teile) Casein, 105 W ., 9 N H „  2 Phenol; II =  241 I, 12 W ., 16 F orm aldehyd , 3 N H 3; 
III =  272 II, 59 K olophonium harz, 16 T riä thanolam in , 47 A .; IV =  396 III, 58 G lycerin, 
32 B utylalkohol, 36 K erosin, 14 N H 3, 64 A., 254 2 9 % ig. p -N itran ilin ro t, 127 W. u. 
19 R uß. Diese Mischung tro ck n e t schnell, u. das b ed ruck te  Papier h a f te t  n ich t an  der 
D ruckp latte . (A. P. 2 358 511 vom 25/5. 1940, 'ausg. 19/9. 1944.) K a l i x . 7105



L  G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Lachen und F ilmen  
aus Celluloseestern. Man verw endet Celluloseester, z. B. Celluloseacetat, -p ropionat u. 
-b u ty ra t, die A lkydharze en th a lten , welche u n te r Zugabe eines L actam s hergestellt 
worden sind. Man m ischt z. B. u n te r R ühren  bei ca. 200° 147 (Gewichtsteile) B ernstein­
säure, 85 C aprolactam  u. 58 G lycerin, bis die SZ. ca. 20 ist. H ierauf löst m an 100 des aus 
den gen an n ten  Stoffen hergestellten  weichen H arzes m it 100 Acetylcellulose (60,7%  Ace- 
tyl) u. m it 900 CH3OH, so daß  ein k larer L ack en ts te h t, der klare, glänzende H äutchen  
bildet. (F. P. 891 597 vom 1/3. 1943, ausg. 10/3. 1944. D. Prior. 27/5. 1942.) PROBST. 7117

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Difuranverbindungen. 
Bei der U m setzung von G lykolen der D iacetylenreihe m it W . in Ggw. von H g-V erbb. 
u. wss. Säuren en tstehen  D ifuranderivv . u. n ich t, wie zu erw arten  w äre, a lip h a t. D iketo- 
glykole. Als A usgangsstoffe kom m en D iacetylenglykole, die durch A nlagerung von Alde­
hyden u. K etonen an  D iacetylen gewonnen werden u. in denen die O xygruppen die « -S te l­
lungen zu den A cetylenbindungen besetzen, in B etrach t. Die R k. t r i t t  schon beim Mischen 
einer wss. Lsg. des D iacetylenglykols m it einer Hg-Verb. u. einer Säure e in ; es b ildet sich 
zunächst eine A dditionsverb ., die sich beim  E rh itzen  in die D ifuranverb. um w andelt. 
Die optim alen Tem pp. liegen zwischen 60 u. 100°. — Z. B. g ib t m an zu einer Lsg. von 
30 g H g S 0 4 u. 250 g konz. H 2S 0 4 in 1 L ite r W. 60 g 2.7-D imethyl- 
octadiin-3.5-diol-{2.7). rü h r t  das Gemisch 20 Min. bei 100°, H3CN / ° \  
ex trah iert m it Ae., frak tio n iert im  V akuum . Tetramethyldihydro- ,C c = C H  
d ifu ra n (\) ,  K p .17 126— 128°; h ieraus durch  H ydrierung  in Ggw. H 3( r  | | | / CH3
von Pd oder P t  das entsprechende Tetrahydrodifuran. — H arz- H C  C C
artiger R ückstand  (Po lym erisa t). — Zwischenprodd. fü r die \ Q /  c h 3
Herst. von H ilfsm itte ln  der Lach- u. K unstharzindustrie. (F. P.
898 256 vom  23/9. 1943, ausg. 18/4. 1945. D. P rior. 22/7. 1942.) D o n l e . 7117

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Tieftemperaturpolymerisation von Di- 
olefinen m it nicht konjugierten Doppelbindungen, wie Dimethyl-2.5-hexadien-(1.5) (I) m ittels 
FRIEDEL-CRAFTS-Katalysatoren bei Tem pp. u n te r  —10°, gegebenenfalls in Ggw. eines 
Lösungsm., wie P ropan, B u tan , M ethylchlorid. I e rh ä lt m an aus M ethallylchlorid m it Mg 
in Ä thylätherlsg. oder m it N i-C arbonyl in CH3OH -Lösung. — Man gib t zu 200 ccm fl. 
Propan 110 g I, k ü h lt auf —75 bis —80° u. le ite t langsam  (in 5— 10 Min. ca. 2000 bis 
3000 cm3) B F3 ein, wobei energ. gekühlt wird. Mit fo rtschreitender Polym erisation läß t 
die W ärmeentw. nach. Man in ak tiv ie rt den  K a ta ly sa to r durch  M ethanolzusatz u. dest. 
Propan ab. Nach W asserdam pfdest. zur E ntfe rnung  von I erh ä lt m an ein k lares H arz, 
das bei 51° erweicht. Die Polym eren sind lösl. in  a lipha t., a rom at. u. Chlor-KW -stoffen, 
unlösl. in Alkoholen, E stern  u. niederen K etonen. Sie können in der Lackindustrie  ver­
wendet werden. (F. P. 903 084 vom 29/3. 1944, ausg. 24/9. 1945. D. Prior. 19/2. 1943.)

P a n k o w . 7117
Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., D eutschland, Plastizierm ittel fü r  Nitrocellulose, 

Celluloseester, Natur-, K unst-, Chlorkautschuk, K unstharze wie Phenoplaste u. K unstm assen, 
bestehend aus geblasenem  Tournesolöl, das m an aus dem  Rohöl m it L uft in Ggw. von 
1%  M n02 bei 60— 70° bis zur Bldg. einer honigähnlichen M. erhält. Man e rhält dam it 
h arte  elast. Massen. (F. P. 907 740 vom 3/4. 1944, ausg. 20/3. 1946. D. Prior. 23/10. 1942.)

P a n k o w . 7125
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Oxytetrahydrofuranen. 

Aliphat. 1.2.4-Triole oder 1.2.3.4-Tetrole, wie Butantriol-(1.2.4) (I), seine Homologen, 
z .B . 1-Methyl- oder 1.4-Dimethylbutantriol-(1.2.4)', Butantetrol-(1.2.3.4) (Erythrit) (II) 
oder 1.4-D im ethylerythrit (IV) werden bei s ta rk  verm indertem  D ruck (30 mm Hg u. 
weniger) in Ggw. von D ehydratisierungskata lysatoren , wie H 2S 0 4, HCl, Aryl- u. A lkyl­
sulfonsäuren, N a H S 0 4, gegebenenfalls in Ggw. eines inerten  Lösungsm ., destilliert. — 
Z. B. e rh itz t m an ein Gemisch von 235 (Teilen) I u. 2 konz. H 2S 0 4 bei 15 mm Hg auf eine 
A ußentem p. von 105°. Bei ca. 80° geht ein Gemisch von W . u . 3-Oxytelrahydrofuran  (III) 
über. H ieraus durch D est. 188 III, K p .g 82—84°. — Aus Pentantriol-(1.2.4) 3-Oxy-ö-methyl- 
tetrahydrofuran, K p . 183°. — Aus Pentantriol-(1.3.4) 3-Oxy-2-methyltetrahydrofuran. — 
Aus II 3.4-D ioxytetrahydrofuran, K p .4 122°. — Aus IV, das durch Anlagerung von W. an 
Hexen-3-diol-(2.5) e n ts teh t, gewinnt m an 1.4-D im ethyl-3.4-dioxytetrahydrofuran. — V er­
w endung fü r die Herst. von Lösungsmitteln usw. (F. P. 898 232 vom 22/9. 1943, ausg. 13/4.
1945. D. P rio rr. 20/6. 1942 u. 24/2. 1943.) D O N L E . 7125

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Umwandlungsprodukten  
von Allylverbindungen. W enn m an Alkohole der Allylreihe oder in solche Alkohole m ittels 
Alkali überfüh rbare  Verbb., z. B. ihre organ. oder anorgan. E ster, oder in 1.2-Stellung 
ungesä tt. Halogenide, m it Alkali- oder E rdalkalihydroxyden  im geschlossenen Gefäß 
e rh itz t, bilden sich durch D im erisierung u. D ehydrierung Salze von g esä tt. ö-Oxycarbon-
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säuren , aus denen m an d u rch  A nsäuern  d-L actone gew innen k an n , sowie Salze von gesätt. 
D icarbonsäuren. Im  Falle d er B ehandlung  von M ethylallylalkohol (I) m it N aO H  kann 
m an die R kk . fo lgenderm aßen form ulieren:

c h „ c h 3 c h ,
I I II

2 C H 3— C = C H O H  — >• H O - C H 2- C - C H 2- C - C H 2- O H  — >• 

C H3

c h 3 c h 3 c h 3 c h 3 c h 3 c h 3

H O  — CH2— C— CH2— C'H— COONa — CH2- C - C H 2- C H  — N a O O C -C -C H 2- C H
I I I I I I
CH3 I CH3 | CH3 COONa

0--------------- CO

Geeignete Ausgangsstoffe sind z. B. A lly l-, M ethylallylalkohol, A llylbrom id, -acetat, Pro- 
penylchlorid, l.l-D im ethylvinylch lorid -(2) (IV). Man a rb e ite t bei ca. 180—240° m it einem 
kleinen Ü berschuß an  Alkali- oder E rd a lk a lih y d ro x y d , gegebenenfalls im R ührau tok laven  
bei Ggw. eines inerten  V erdünnungsm itte ls , wie W . oder Cyclohexan. Bei höheren Tempp. 
en ts teh en  in w achsenden Mengen Salze von D icarbonsäuren  u . gleichzeitig größere Mengen 
der dem  eingese tz ten  A llylderiv. en tsprechenden  g esä tt. C arbonsäure, z. B. Isobutter­
säue  (II) au s I. Die au ftre ten d en  L actone lassen sich ih rerseits  d u rch  A lkalien oder E rd ­
alkalien  zu D icarbonsäuren dehydrieren . — Z. B. sc h ü tte lt m an  in  einem  stäh lernen  R ühr­
au tok laven  905 (Teile) M ethallylchlorid  u. 4200 N aO H  (20% ig.) 20 S tdn . bei 200°, k ü h lt ab, 
e n tsp an n t, sc h ü tte lt den In h a lt  m it Ae. aus, v e rd am p ft den  Ae., gew innt d u rch  Dest. 
254 I u. M ethallyläther, säu ert die wss., alkal. Lsg. m it H 2S 0 4 an , e x tra h ie r t  m it Bzl. u. 
isoliert aus dem  E x tra k t  35 II, 233 eines Lactons CsH u 0 2 (III) vom  K p . 231— 234° u. 
25 eines R ückstandes, der h aup tsäch lich  aus D icarbonsäuren , ih ren  A nhydriden  u. Esto- 
liden besteh t. — Aus Allylalkohol m it K O H  P ropionsäure, Lacton C6H 10O2 vom  K p. 233 
bis 237° u. D icarbonsäuren usw. — Aus IV m it N aO H  I u. III. — 240 I u. 200 festes KOH 
w erden im D rehautok laven  20 S tdn . au f 300° e rh itz t. K -Salze  von 2.2.4-Trim ethylglutar- 
säure (V), II u . einer O xysäure CsH 130 3. — Aus I I I  m it K O H  bei 300° K -S alz  von V u.
II. — 824 1.2-Dichlorisobutan w erden m it 4000 N aO H  (20% ig) 20 S td n . bei 200° im A uto­
klaven gesch ü tte lt. E s en ts teh en  175,3 I , 6 II, 166 II I  u . 19,5 R ü ck stan d . — Zwischen- 
prodd. fü r  die Lösungsmittel- u. K unstharzindustrie . (F. P . 905 685 vom  6/7. 1944, ausg. 
11/12. 1945. D. P rio r. 17/10. 1942.) DONLE. 7125

Les Consommateurs de Pétrole, Frankreich , Stabilisieren von aus Kiefernharz ge­
wonnenen Ölen. Z ur H erst. von beständigen E rdölersatzölen  behandelt m an die Kienöle 
u. halogenierten  D erivv., wie halogenierte  Ä thylenderivv ., 2—3 S tdn. bei Tem pp. von 
70— 150° m it A1C13 in Mengen bis zu 10%  der K ienölm enge. I s t  die  K ondensation  beendet, 
so f iltr ie r t m an, w äscht m it W ., d ek an tie rt die W aschw ässer ab  u. en tfe rn t das n icht in 
R k. ge tre ten e  halogenierte  P rod. d u rch  D estillation. D er R ückstand  dieser Dest. stellt 
nach d er B ehandlung  m it A ktiverden  ein Öl von erh ö h te r H a ltb a rk e it dar. Das Öl 
b esitz t ferner eine niedrigere JZ ., eine geringere D. u. eine größere V iscosität als die 
P ro dd ., die ohne A1C13 kondensiert werden. Bei zu großer V iscosität der Ausgangsprodd. 
k an n  m an als V erdünnungsm itte l gesä tt., an  der R k. n ich t teilnehm ende Lösungsm ittel, 
wie CS2, m itverw enden. (F. P. 907 988 vom  25/5. 1944, ausg. 27/3. 1946.) ROICK. 7175 

* Wingfoot Corp., Polyam ide. Polyam ide, die sich zu einem  feinen F ad en  ausziehen 
lassen, s te llt m an  her, indem  m an N -C yelohexyl-3-am inopropionitril in  Ggw. eines N ickel­
k a ta ly sa to rs  h y d rie rt, das en ts tehende  Mono- u. D i-N -cyclohexyl-3-am inopropylam in 
d u rch  D est. a b tre n n t u. die Mono- oder D iverbb. m it einer P o lycarbonsäure  bei einer 
Tem p. von 200— 210° e rh itz t. D as H ydrie ren  erfo lg t bei einer Tem p. von  ca. 125° u. einem 
D ruck von ca. 1500 lbs./sq.in . ( =  105,58 kg/qcm ). (E. P. 575 419, ausg. 18/2. 1946.)

RAETZ. 7185
Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Polykondensations­

produkten  durch  R k. von polyam idbildenden b ifunktionellen  V erbb. m it D iam inen der 
Form el H 2N -A r-X -N R ' R -N R ' - X - A r - N ^  (Ar =  Phenylen  oder N ap h th y len  oder 
deren  S u b s titu tionsp rodd ., X  =  CO oder S 0 2, R  =  ein cycloaliphat. oder a lip h a t. 2wer- 
tiger K W -stoff-R est, der d u rch  1 oder m ehrere H eteroa tom e un terb rochen  sein k ann  u. 
m indestens 4 C e n th ä lt, R ' =  H oder ein K W -stoff-R est) bei ca. 150—300°, zweckm äßig 
in Abw esenheit von 0 2. Als D iam ine sind gen an n t 1.6-D i-(sulfanilyl)-hexam ethylendiam in, 
4.4'- oder 3 .3 '-D i-(aminobenzoyl)-hexamethylendiam in, 4 .4 '-Di-(aminobenzoyl)-1.4-cyclo- 
hexylendiam in, 3 .3 '-D i-{am inobenzolsulfonyl)-ß.ß'-diam inodiäthylsulfid  (H 2N -C6H 4 • S 0 2- 
N H •C H 2-CH 2)2S. Als R eaktionskom ponenten  sind gen an n t Thiodiglykolsäure, T ri-  
methylendi-{sulfamido-e-capronsäure), Urethancarbonsäuren, Diurethane, 1.6-H examethylen- 
J::....... .......1. S ta tt  d er Säuren  können auch  deren  E s te r  oder A nhydride angew and t w erden.
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Auch co-Aminocarbon- oder -sulfonsäuren oder deren funktionelle Derivv. u ./oder co.cu'- 
Diole können bei der K ondensation  anw esend sein. — Man b ildet aus äquim ol. Mengen 
A dipinsäure  u. 4.4'-Di-(aminobenzoyl)-1.6-hexamethylendiamin  in Ggw. eines Lösungsin. 
ein Salz, v erdam pft das Lösungsm . im V akuum , s te igert die Temp. in ca. 5 S tdn . auf 250 
bis 270° u n te r 0 2-Abschluß. Man e rh ä lt ein elast. u. glasartiges P rod ., das sich zu Fäden  
verspinnen läß t. (F. P. 889 238 vom 17/12. 1942, ausg. 4/1. 1944. D. Prior. 6/1. 1942.)

P a n k o w . 7185
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Polyam iden. Man läß t 

Amine m it 2 N H 2-G ruppen [Diamino-1.4-butan, Diamino-1.6-hexan, M ethyl-3-diamino- 
1.6-hexan, D iamino-l.lO-decan, Diamino-1.12-octadecan, D iamino-3.3'-dipropyläther, Tetra- 
methylenbisamino-3-propyläther, D iam ino-3.3 '-dipropylsulfid , D iamino-4.4'-dicyclohexyl- 
methan, M ethyldiam ino-3-propylam in, N .N '-D i-(am ino-6-hexyl)-piperazin, N .N '-D i-  
(amino-5-am yl)-adipindiam id, N .N '-D i-(am ino-6-hexyl)-isophthalsäurediam id] zuerst m it 
D icarbonsäureestern m it m indestens 3 C zwischen den E sterg ruppen  (E ster der G lu tar-, 
M ethyl-3-adipin-, Pim elin-, Sebacin-, N onandicarbon-, D ecandicarbon-, Cyclohexan-1.2- 
dicarbon-, Pheny lend ibu tte r-, Diglykol-, Thiodiglykol-, y .y '-T h iod ibu tter-, y.y'-Sulfon- 
d ib u tte rsä u re ; die E ste r sek. Alkohole sind in dieser ersten  R eaktionsphase vorteilhafter 
als die der prim . Alkohole) u. dann  m it O xalsäureestern oder 2w ertigen O xam insäureestern 
(D im ethyl-, -ä thy l-, -bu ty loxalat, T etra- oder H exam ethylenbism ethyloxam at) reagieren. 
Die R k. w ird durch  Zusatz von Glykolen (Tri-, H exam ethylenglykol, Propandiol-1.3, 
Pentandiol-1.5, M ethyl-3-hexandiol-1.6, Decandiol-1.10, H exantrio l, D iäthylenglykol, 
Thioglykol, D i-1.4-butylenglykol, p-X ylylenglykol, N -M ethyl-5-im inodipentanol-l) e r­
leichtert. Den K ondensationsgrad  regelt m an durch  Zusatz von z. B. Cyclohexyl-, 
Dodecylamin, A m ino-4-diphenyl. Den F . e rn iedrig t m an durch  Z usatz von neutralen  
Stoffen, wie C -D ibutylbenzolsulfonam id, A lkylphenol, a -Pyrro lidon, N -B utyl-a-pyrrolidon, 
e-Caprolactam . — Man e rh itz t 4 (Mol) D iisopropylpim elat u. 6 Pen tam ethy lendiam in  
3 S tdn. im A utoklaven auf 250°, ern ied rig t d ann  die Tem p. auf 200°, ern iedrig t den 
D ruck, ersetz t dabei entw ichenes A m in, e rh itz t bei gewöhnlichem Druck 1 S tde. in A b­
w esenheit von 0 2 bei 210° u n te r  R ühren , g ib t 2 P o lypentam ethy lenoxala t zu u. beendet 
durch  3 std . E rh itzen  au f 210°. Das gem ischte Polyam id kann aus der Schmelze v er­
sponnenw erden. (F .F . 894 171 vom 22/4. 1943, ausg. 15/12. 1944. D. Prior. 28/4. 1942.)

• P a n k o w . 7185
Phrix-Arbeitsgemeinschaft, D eutschland, Herstellung von Polykondensationsprodukten  

aus Dicarbonsäuren und ihren Derivaten, dad. gek., daß  m an diese Verbb. (in denen der 
die beiden C arboxylgruppen verbindende R est von a lipha t., hydroarom at. oder gem ischt 
a liphat.-arom at. N a tu r u. durch  H eteroatom e un terbrochen sein kann) m it äqu iva len ten  
Mengen an a liphat., h y d roarom at. oder gem ischt a lipha t.-arom at. D iam inen, die Amino- 
carbam insäuren  en th a lten , in an  sich üblicher Weise kondensiert. Man kann  die Stoffe 
in der Schmelze oder in Ggw. von V erdünnungsm itte ln  m ite inander um setzen. 0 2 soll 
ausgeschlossen werden. V iscositätsstabilisa toren  können zugesetzt werden. Die in den 
üblichen Lösungsm itteln  unlösl. Prodd. können auf Fäden, Film e, Lacke usw. v erarbe ite t 
w erden. — Z. B. schm ilzt m an  bei 240° 250 (Teile) H exam ethylendiam in, die 3 %  A m ino- 
hexamethylencarbaminsäure en th a lten , m it 400 Sebacinsäure in C 0 2-A tm osphäre zu- 
zusamm en u. läß t die Tem p. innerhalb  1 Stde. auf 270° steigen. R ein  weißes, in Phenol, 
X ylenol oder Am eisensäure lösl. P ro d u k t. (F. P. 895 631 vom 10/2. 1942, ausg. 30/1 . 1945.
D. Prior. 13/3. 1941.) ÜONLE. 7185

PhriX-Arbeitsgemeinschaft, D eutschland, Herstellung cyclischer Am ide, deren Moleküle 
mehr als 2 Am idgruppen enthalten. Mischungen äqu iva len ter Mengen an  D icarbonsäuren 
u. D iam inen oder ein dicarbonsaures Diam in werden auf fü r die L actam bildung un ter 
W asserabspaltung hinreichend hohe Tem p., vorzugsweise über den F . des entstehenden 
cycl. Amids, e rh itz t. W. k ann  nach dem  Prinzip der bin. Dest., z. B. m it Bzl., Toluol, 
D ekalin usw ., e n tfe rn t werden. Die M. soll gleichmäßig u. darf nicht zu lange schmelzen. — 
Z. B. werden 100 g H exam ethylendiammoniumsebacinat im C 0 2-Strom  un ter R ühren 
auf 230° e rh itz t. Die W asserabspaltung is t nach einigen Min. beendet, u. es h in terb leib t 
eine klare Schmelze, die abgekühlt, zerkleinert u. m it W. behandelt wird. — Ausgangs­
stoffe fü r die Herst. von plast. M assen. (F. P. 897 993 vom 10/9.1943, ausg. 6/4. 1945.
D. Prior. 3/11. 1942.) DONLE. 7185

Phrix-Arbeitsgemeinschaft, D eutschland, Herstellung von Superpolyamiden. Man 
e rh itz t eine Mischung aus äqu iva len ten  Mengen einer polyam idbildenden D icarbonsäure 
(A dipinsäure) u. eines Polym ethylendiam m onium form iats wie D iamm onium hexamethylen- 
form ia t m it einer dem  F orm ia t äqu iva len ten  Menge e-Caprolactam  auf polyam idbildende 
Tem pp. in  der Schmelze oder in  einem Lösungsm ., wie Kresol. Das Caprolactam  soll 
m öglichst re in  sein. (F. P. 907 480 vom 23/4. 1943, ausg. 13/3. 1946. D. Prior. 13/3. 1942.)

PANKOW. 7185

96*
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Phrix-Arbeitsgemeinschaft, D eutschland, Herstellung linearer Superpolykonden- 
sationsprodukte. Furfurol wird durch  B ehandlung m it K O H  oder Ni, Co, Fe in Furan 
übergeführt, d ies zu Tetrahydrofuran  h y d riert, dies m it HCl oder SOCl2 in  l  .4-Tetramethylen- 
chlorhydrin oder 1.4-Dichlorbutan um gew andelt, m it A lkalieyanid in die entsprechenden 
D initrile um gesetzt u. zu den D icarbonsäuren verseift oder zu den  D iam inen hydriert 
oder in  Ggw. von F e ttsäu rees te rn  in die en tsp rechenden  A cylam idoderivv. übergeführt 
w ird. Aus D iam inen u. D icarbonsäuren  e rh ä lt m an die Polyam ide, s t a t t  d er Säuren kann 
m an deren  E ster, Am ide, A nhydride oder D iacylam ide anw enden. Vom T etrahydrofuran  
aus k an n  m an auch  O xysäuren, Am inoalkohole, A m inonitrile , A m inocarbonsäuren , Gly­
kole, Isocyanester, A m inocarbam insäuren gewinnen. Die A m inonitrile  können  in Am ino­
carbonsäuren  um gew andelt u. diese zu Polyam iden kondensiert w erden. A us Diaminen 
k ann  m an  Isocyanester hersteilen , d ie m it G lykolen, A m inoalkoholen, D iam inen, D icarbon­
säuren  um gew andelt werden können. Glykole k ann  m an  in gleicher Weise in Carbam idin- 
ester u. in Carbalkoxy- u. C arbaroxyverbb . um w andeln, die m it D iam inen kondensiert 
w erden. D iam ine k an n  m an in U re thane  um form en, die m it D iam inen oder D icarbonsäuren 
zu P olyharnstoffen  oder Polyam iden um gesetzt w erden können. D iam ine, D icarbonsäuren, 
Am inoalkohole oder O xysäuren oder Glykole geben gem ischte Po lyesteram ide. Diamine 
u. A m inocarbonsäuren können in D iharnstoffe oder H arnsto ffcarbonsäuren  um gew andelt 
w erden, die in Po lyharnstoffe  oder Po lyharnstoff-Polyam ide um gew andelt w erden. Man 
k an n  auch A m inoalkylenharnstoffe e rh a lten  u. sie polykondensieren. Man k a n n  die K on­
densa tion  auch  n u r bis zur Bldg. Di- u. T rim erer tre iben . — Man tro p ft  F u rfu ro l in  eine 
N a2CÖ3- K 2CÖ3-Schm elze bei 300° u. h y d rie rt das e rh alten e  F u ran , w oraus m it HCl
1.4-D ichlorbutan  e rh a lten  w ird, das bei 160° in M ethanol m it N aC N  Adipinsäurenitril 
e rg ib t, das in A dip insäure  oder H exam ethylendiam in  um gew andelt u. zu Polyam id kon­
densiert w ird. (F. P. 890 327 vom  22/1. 1943, ausg. 4/2. 1944.) ROICK. 7185

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, H erstellung von 6- und 7-gliedrigen 
Lactamen neben cyclischen Im inen  und  gegebenenfalls D iam inen, y- oder ö-Cyanalkylcarbon- 
säuren , wie y-C yanbuttersäure(U I), y- oder d-Cyanvaleriansäure  (VII), ihre Am ide oder Ester 
w erden m it H 2 in Ggw. von H y d rie rungskata lysato ren  e rh itz t .  A n s ta tt  de r re inen  Säuren 
k an n  m an auch ihre Gem ische m it Alkoholen oder N H 3 verw enden. G eeignete K a ta ly sa ­
to ren  sind M etalle de r 8. G ruppe des Period . Syst., Cu usw . D as Verf. w ird  zweckmäßig 
in  fl. Phase bei 70—300° u. z. B. 50—200 a t ,  auch  in Ggw. von in erten  L ösungsm itteln , 
au sg e fü h rt; es läß t sich kon tinu ierlich  g esta lten . G eht m an von E ste rn  aus, k an n  man 
au ch  in G asphase u. z. B. in Ggw. von N 2 usw. a rb eiten . — Als prim . P rodd . entstehen  
au s den  y-C yansäuren Piperid ine u. aus den ö-C yansäuren C aprolactam e, die je  nach  den 
R eaktionsbedingungen w eite rhydrie rt werden können, e tw a zu Penta- oder Hexamethylen- 
im in  (V) u. H exam ethylendiam in  (VI) (die offenkettigen D iam ine en ts teh en  bes. dann, 
wenn überschüssiges N H 3 u . höhere T em pp. angew endet w erden). — Z. B . le ite t m an in 
ein Gem isch von 35 (Teilen) y-C yanbultersäurem ethylester  (I) u . 12 Co (aus einer C o-A l- 
Legierung gewonnen) bei 90° H 2 u n te r  200 a t  e in , b is die H 2-A ufnahm e beendet ist, 
f iltr ie rt den K a ta ly sa to r ab , dest. den R ückstand . 21 Teile P iperidon  (II). Aus 75 (Teilen) 
I u. 50 N H 3 u n te r gleichen B edingungen 46 II. — W eitere Beispiele fü r  die Um setzung 

H2 H2 von III zu II ; von I in  Ggw. von Cu-C hrom it zu II  u. P iperid in ', von 
/ c \  / C\  y-Cyanbuttersäureamid  zu II ; von Hexahydrohomophthalsäureäthyl- 

H 2C CH CH2 esterhalbnitril zu Octahydroisocarbostyril (IV), K p.0>3 163°; von ö- 
rrJ . J,tr Jr-cr Cyanvaleriansäureäthylester (IX), K p .lg 138— 1 4 0 ° ,’zu Caprolactam  

2 \  /  \  /  (VIII) neben V u . VI; von VII, K p .0i8 130— 133°, in Ggw. von Pd- 
C CO IV Kohle zu VIII neben VI u. einem  Prod. vom K p .0i5 220—225°; von IX 

in Ggw. von N H 3, A. u. RANEY-Ni zu VIII, V u. VI. — Ausgangsstoffe 
fü r die Herst. von Polyamiden', Zwischenprodukte. ( F .P .898359 vom  29/9. 1943, ausg. 
20/4. 1945. D. P rio rr. 1/8. 1939 u. 7/11. 1941.) ÜONLE. 7185

Wingfoot Corp., übert. von: Edward Cousins, V. S t. A., Stabilisieren von Vinylharzen 
( Polyvinylchlorid, M ischpolymerisate von Vinylchlorid m it Vinylacetat, -methacrylat, 
Vinylidenchlorid, A lkylm alea t oder -fumarat) durch Z usa tz  von je  0 ,5 — 10% , vorzugsweise 
je  2 5%  Z n -S tea ra t u. A lkalim etall- oder E rd a lk a lim e ta lls tea ra t. Jed es  S te a ra t für 
sich allein ist w irkungslos, zusam m en bew irken sie, d aß  die P o lym erisa te  ohne V erfär­
bung bis über 150° e rh itz t w erden können. (F. P. 914 745 vom  22/9. 1945, ausg. 16/10.
1946. A. Prior. 28/8. 1944.) PANKOW. 7187

E m st Schnabel, D eutschland, Herstellung weicher, biegsamer Gegenstände aus P o ly ­
vinylalkohol. Man erse tz t das in  großem  M aßstabe b isher als W eichm acher bei de r H erst. 
von biegsam en R ohren aus Polyvinylalkohol (sowie auch  aus anderen  P o lyv iny lverbb .) 
verw endete Glycerin durch  Öle irgendw elcher m ineral., pflanzlichen oder tier. H e rk u n ft; 
es können  hierzu n ich ttrocknende  (Ricinusöl) oder vorzugsweise trocknende ö le  (Leinöl) 
an g ew and t w erden. (F. P. 899 479 vom 29/12. 1942, ausg. 11/1. 1944.) P r o b s t . 7187
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von P olyvinyläthern. Man 
p o lym erisiert V inyläther de r Alkohole R 3C -C H O H -C R 3, worin R H oder CH3 bedeu tet, 
m it flüchtigen anorgan. Halogeniden (B F3, SnCl4) un ter 10° ( b is — 100°), zweckmäßig in 
Ggw. eines bei Polym erisationstem p. sd. Lösungsm. (B utan , P ro pan ,Ä thy len , M ethylchlo­
rid) oder höhersd . organ. Lösungsm . -f- festes C 0 2 oder von letzterem  allein. D er V inyläther 
muß völlig rein  sein. Die Polym eren werden von dem  weichen P  olyvinyldiäthylcarbinoläther 
über die P olyvinyläther  des sek.-Butylalkohols, des Isopropylalkohols, des M ethylisopropyl- 
carbinols, des D iisopropylcarbinols u. des Methyl-tert.-butylcarbinols steigend h ä rte r, wobei 
der letz tere  h a r t  u. fa s t spröde ist. M itpolym erisation von etw as gewöhnlichem V inyläther 
verm indert die Sprödigkeit; po lym erisiert m an um gekehrt etw as D iisopropylcarbinol- oder 
M ethy l-te rt.-bu ty lcarb ino lv iny läther m it gewöhnlichen V inyläthern , so e rh ä lt m an Poly­
mere m it e rhöhtem  E rw eichungspunkt. — Man koch t Diisopropylcarbinolvinyläther am  
Rückfluß über N a, bis der N a-D rah t dauernd eine v io le tte  bis g raph itg raue  Farbe 
angenom m en h a t. Man g ib t zu 100 (Teilen) des Ä thers (K p. 139°) 0,6 Di-(2-oxy-5-butyl- 
phenyl)-disulfid u. 200 fl. P ropan . H ierzu g ib t m an 100 fl. P ropan, durch  das m an einen 
lebhaften B F3-Strom  gele ite t h a t. U nm itte lbare  Polym erisation  zu einer schw am m artigen 
M., die m an m it am m oniakal. W. kocht, zu einem dünnen  Fell ausw alzt u. bei 80° in 
Heißluft tro ck n e t; k ann  bei R aum tem p. gepulvert w erden, wird bei 100° kau tschukeiast., 
kann bei noch höherer Tem p. zu Fäden  ausgezogen werden. In  Mischung m it Vinyliso- 
b u ty lä ther (3— 10%) erg ib t die gleiche Polym erisation  P rodd ., die sich als Lacke auf Holz, 
Metall, Glas u. a. eignen. (F. P. 894 081 vom 17/4. 1943, ausg. 13/12. 1944. D. Prior. 26/7.
1939.) '  ' PANKOW. 7187

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M., Herstellung von Polyvinyläthern. 
Dekahydronaphthylvinyläther werden allein oder zusam m en m it anderen polym erisierbaren 
Verbb., wie Vinyläthern, -estern, Vinylchlorid, Acrylverbb., zu h a rten  H arzen polym erisiert. 
— Man fü llt einen B ehälter zu l /s seines Fassungsverm ögens m it ß-Dekahydronaphthyl­
vinyläther (I) u. g ib t langsam  eine Lsg. von 1,2 (Teilen) des D iä thy lä thers des B F 3 in
98,75 Dioxan zu, bis die Tem p. 140° erreicht. N un w erden neue Mengen Ib is  zum 4fachen 
der Anfangsm enge zugesetzt u. zugleich geringe K atalysatorm engen . Das V erhältnis von 
K atalysatorlsg . zu V inyläther b e trä g t 2 5 : 1000. Man e rh ä lt ein k lares b raunes H arz, 
F. 60°. Das Polym ere kann  in Lsg. zum  Im prägnieren  von Leder dienen. — Die Misch­
polym erisate w erden fü r Überzüge, Im prägnier- u. A ppretierm itte l verw endet. Man 
em ulgiert 30 (Teile) I  u. 70 V inylchlorid in 300 einer neu tra len  wss. Lsg. von 2%  a-oxy- 
octodecansulfonsaurem  N a u. polym erisiert bei 50° m it 0,3 N a2S2Os. Durch die Po ly­
m erisatdispersion zieht m an Streifen von ungeleim tem  Papier, das danach kurz auf über 
100° erw ärm t wird. (F. P. 895 741 vom  21/6. 1943, ausg. 1/2. 1945. D. Prior. 16/7. 1940.)

P a n k o w . 7187
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Em ulsionsmischpolym erisation von 

Vinyläthern mit anderen polymerisierbaren Verbindungen, wie Vinylchlorid, A cryln itril, 
acryl- oder methacrylsauren Salzen oder Estern, Fumar- oder Maleinsäureestern,Vinylketonen, 
Butadienen. Man g ib t letz tere  in dem  Maße zu, wie die Polym erisation fortschreite t, wobei 
im m er nur geringe Mengen dieser M onomeren anwesend sein sollen. Als V inyläther sind 
Vinylmethyl-, -äthyl-, -propyl-, -isopropyl-, -butyl-, -isobutyl-, -isohexyl-, -dodecyl-, -octa- 
decyläther, Äthylenglykolmono- oder -divinyläther, V inyläther von G lykolmonoalkyl- oder 
-aryläthern, Vinylcyclohexyläther gen an n t; es wird in annähernd  neu tra ler Em ulsion ge­
arbeite t. Die Polym eren dienen als B indem itte l fü r Fasern , P igm ente, Farbstoffe, fü r 
Lederersatz, L inoleum , Überzüge u. Lacke. — Man le ite t in eine Em ulsion aus 400 (Teilen) 
V inylisobutylä ther in 1000 einer wss. Lsg., die 10 N a-a-O xyoctodecansulfonat, 25 Na- 
Acrylat, 20 N a-Polyacry lat, 10 o x ä th y lierten  O ctodecylalkohol, 10 K 2S2Og u. 6 C aC 03 
en thä lt, langsam  bei 60° in 30 S tdn. 400 V inylchlorid u. 200 Ä th y lac jy la t. (F. P. 894 009 
vom 15/4. 1943, ausg. 12/12. 1944. D. Prior. 3/3. 1939.) PANKOW. 7187

* Imperial Chemical Industries Ltd., John S. Byers und Alexander Burness, Verkitten von 
Polymethylmethacrylatoberflachen. Gegossene Schichten von Polymethylmethacrylaten  
werden auf folgende Weise m ite inander verein ig t: Man behandelt die Oberfläche der 
einen Schicht m it einer organ. F l., die lösend auf die Oberfläche w irk t, z. B. m it Cyelo- 
hexanon, Xylol, Benzylalkohol, Dichlorbenzol oder m onom erem  M ethylm ethacrylat, e r­
weicht die Oberfläche de r ändern  Schicht durch  E rw ärm en auf eine Tem p., die m indestens 
5° über dem  E rw eichungspunkt liegt, b rin g t die beiden O berflächen m ite inander in  Be­
rührung  u. ve rp reß t die Schichten u n te r  allm ählich steigendem  D ruck. Man e rhält P rodd . 
von hoher opt. K la rh eit. (E. P. 576 164, ausg. 21/3. 1946.) NOUVEL. 7187

* E. I. du Pont de Nemours & Co., Emulsionspolym erisation und -Mischpolymerisation 
von M ethyl-a-chloracrylat, gegebenenfalls in Mischung m it anderen VinylverbS., in Ggw- 
eines gelösten Salzes der Peroxyd ¡Schwefelsäure u. eines säurestabilen  D ispergierm ittels 
aus einem  langkettigen acycl. K W -stoff, der m it nur einem N-freien anion. löslichm achen-



1488 H x i i -  K a u t s c h u k . G u t t a p e r c h a . B a u a t a . 1 9 4 6 .1.

den R est (I) su b s titu ie rt is t, b is zu 80°; als I sind g en an n t: — S 0 20 X  oder — 0 S 0 20 X , 
w orin X  A lkalim etall b ed eu te t. (E. P. 570 329, ausg. 3/3. 1945.) PANKOW. 7187

* Im perial Chemical Industries Ltd., John W . C. Crawford und  Frédéric J . H. Mackereth,
Herstellen und Polym erisieren ungesättigter Oxalate, wie m an  sie d u rch  B ehandeln  von 
zw eiwertigen a lip h a t. A lkoholen, wie Ä thylenglykol, m it Allyl-, Chlorallyl-, M ethallyl- 
(u. a. en tsp rechenden  Allyl)- m onooxalaten  oder d e ren  Säurechlorid  oder A nhydrid  in 
Mengen von 2 Mol. d er e rs te ren  oder 1 Mol. des C hlorids zu 1 Mol. des A lkohols u n te r  B e­
dingungen e rh ä lt, bei denen d as bei de r R k . en ts teh en d e  W . oder HCl schnell en tfe rn t 
w ird. Ä thylenbis-(allyloxalat), F . 43,5°, K p .x 186°, w ird m it 5%  B enzoylperoxyd 15 Stdn. 
au f 70° e rw ärm t u. g ib t ein  h a rte s , farb loses Polym eres, d as zäh u. biegsam  is t u. bei 100° 
m aßhaltig  geform t w erden kann . D as P rod . w ird von W. b en etz t. (E. P. 581251, ausg. 
7 /10.1946.) P a n k o w . 7187

* Corning Glass Works, ü bert. von : Rob. R. Mc Gregor und E arl L. W arrick, Polymeres 
Silicon. (CH3)2Si(OC2H 5)2 w ird in Ggw. einer Säure hydro lysiert. Das H ydrolysierprod. 
wird d est., um die niedrigen Polym eren m it K p .4 u n te r  250° zu gew innen, die d ann  m it 
e iner wss. H alogenw asserstoffsäure beh an d e lt u. frak tio n iert dest. w erden, um  die cycl. 
polym eren D im ethylsilicone m it bis zu 13 Si-A tom en pro  Mol. abzu tren n en . (E. P. 572 401, 
ausg. 5/10. 1945.) ROICK. 7189

General Electric Co., ü b ert. v on : W inton J . Patnode, Schenectady , N . Y ., V. St. A., 
Wasserabstoßendmachen von festen Sto ffen , d ie  fü r gew öhnlich von W. b e n e tz t werden. 
Man beh an d e lt diese Stoffe m it Organosilicium halogenid (I) in D am pfform  u. danach  zur 
N eutralis ierung  e tw aiger sau rer Stoffe m it A lkali wie N H 3 bzw. m it M ethyl-, Ä thyl-, 
P ropylam inen . Als I  sind g en an n t: M ethyl-, Ä th y l-, P ropyl-, B u ty l-, P henyl-, P henyl­
methyl-, Tolylsiliciumhalogenid, (CH3)2HSiCl u .a .  H alogensilane; V oraussetzung  ist, daß 
sie in  G asform  üb erg efü h rt w erden können. —  S e tz t m an  eine reine G lasoberfläche dem 
D am pf einer M ischung aus CH3SiCl3 u. (CH3)2SiCl2 aus, so e rh ä lt m an  einen unsich t­
baren , m it A ceton, A., Seife u. W. n ich t en tfe rn b aren  Ü berzug, d e r die O berfläche wasser­
abstoßend  m ach t; z. B. zeigt W. in  so behan d e lten  G lasröhren  ke inen  M eniscus, dem ­
entsprechend  eignet sich das Verf. zum  B ehandeln  von M eßröhren, -gläsern, Libellen, 
H ydrom etern . K eram . Stoffe, G lasfäden u. -fasern fü r e lek tr. Iso lie rm ate ria l; Glasisola­
to ren  können ebenso beh an d e lt w erden, desgl. M etalle wie o x yd ierte  A l-Folien, M etall­
teile  von E isbehälte rn . —  V orgetrocknetes B aum w ollgewebe w ird wie oben die Glas­
oberfläche behandelt. E s eignet sich fü r R egenm äntel, Schirm stoffe, S portjacken , Zelte. 
D as Gewebe läß t sich in scharfen  M ustern bedrucken . So b eh andelte  Baum woll- oder 
Cellulosederivatgew ebe dienen zur e lek tr. Iso lierung. M it I  behandeltes P ap ier dient 
als V erpackungsm aterial, m it I  behandeltes F iltrie rp ap ier k an n  beschrieben werden, 
L öschpapier w ird d adurch  unb rau ch b ar. Man k an n  auch  D ruckpap ier u. R egistrierpapier 
fü r In s tru m en te , P ap ierbeu te l, B ehälter aus Pappeabfä llen , Ä sbestpapier, G lim m er u. 
C ellophan m it I  behandeln . Die Ü berzüge sind u n sich tb a r u. unw ägbar gering. (A. P. 
2 306 222 vom  1 6 /1 1 .1 9 4 0 , aus. 2 2 /1 2 .1 9 4 2 .)  PANKOW. 7189

XII. Kautschuk. Guttapercha. Balata.
John W . Liska, Fortschritte a u f  dem Kautschukgebiet im  Ja hre  1944. A usführliche 

L ite ra tu rü b ers ich t ü ber die E n tw . au f dem  G ebiete des sy n th e t. K a u tsch u k s , der Mi­
schungszusätze, de r kontinu ierlichen  P o lym erisa tion , d er R eifen aus G R -S -K au tsch u k , 
d er F lugzeugreifenprüfung u . d er P hy sik  des K au tsch u k s. (R u b b e r Age [New York] 56. 
293—98. 1944. re fe riert nach R ev. gén. C aoutchouc 22. 177—81. Sept. 1945.)

O v e r b e c k . 7220
André Jarrijon , Wandlungen und  Fortschritte in  den K autschukpflanzungen. Be­

sprechung de r V erbesserungen d er M ethoden d e r Zapfung, d er Verff. u. M aschinen zur 
H erst. d er K autschukfelle  u. des K rep p k au tsch u k s, des R äucherns u. T rocknens, d er Ver­
packung  u. de r verschied. H andelsform en des R ohkau tschuks. F e rn e r w erden Vorschläge 
fü r w eitere V erbesserungengem acht. (Chim . e t  In d . 54. 150—58. 1945. re fe riert nach 
Rev. gén. C aoutchouc 22. 193—96. O kt. 1945.) OVERBECK. 7222

Ernst A. Hauser und D. S. Le Beau, M ikroskopische Untersuchungen an Lyogelen.
I I I .  M itt. Vulkanisation von K autschuk. (Vgl. C. 1947. 236.) Z ur Verfolgung des A b­
laufs der V ulkanisation  wurde „sm oked sh ee t“ in  Bzl. gelöst, nach dem  PEACHEY-Verf. 
vu lkanisiert u. d er jeweilige S-Geh. (gesam ter u. freier S) a n a ly t.  b e stim m t. G leichzeitig 
zeigten die nach dem  vom Vf. en tw ickelten  Verf. der U ltram ikroskopie  im auffallenden  
L ich t e rhaltenen  B ilder, daß  die V ulkanisation  in  Lsg. keine m om entane R k . d a rs te ll t  
u. daß  die Ä nderungen im m orpholog. Verh. des P räp . (bei 2600facher V ergrößerung) 
von der Konz, an  gelöstem  K au tsch u k  abhängen ; ferner b e steh t eine A bhängigkeit von 
der Zeit, die zwischen dem  E insetzen  der G as-R k. in der Lsg. u. dem  A bsetzen  des K a u t-
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schukfilm s au f der zur P räparie rung  ben u tz ten  D rahtgaze vergeht. ( J .  physic. Chem. 50 . 
171— 76. Mai 1946. Cam bridge, M ass., In s t ,  of Technol.) H EN TSC H El. 7226

Georges Chizallet, Der E in flu ß  verschiedener Faktoren a u f die Verarbeitung von T h io ­
gum m i und  a u f  die nach der Vulkanisation entwickelten Eigenschaften. A n  einer Äthylen- 
polysulfidthioplastm ischung  der F irm a Al l a i s , FROGES ET CAMARGUE w ird die A b­
hängigkeit der D aten  fü r B ruchfestigkeit u. D ehnung von der M eßtem p. u . der V ulkani­
sationsdauer festgeste llt, die Reversion (R ückentw icklung un tervu lkan isie rte r Stoffe in  
R ich tung  au f unvulkanisierte) besprochen, der Grad der peptisierenden oder plasti- 
zierenden W rkg. von D iphenylguanidin, von T etram ethy lth iuram disu lfid , D ibenzothiazyl- 
disulfid, M ercaptobenzothiazol u. deren Mischungen u n tersu ch t, wobei die besten  E rg eb ­
nisse bzgl. H erst. der Mischungen, Form gebung u. V ulkanisation solche m it 0 ,2 5 %  D i­
phenylguanidin +  0 ,2 5 %  Dibenzothiazyldisulfid  (%  bezogen au f Thiogum m i) u. bzgl. 
D ehnung solche m it 0 ,2 5 %  Dibenzothiazyldisulfid  ergaben. F ü r  e rstere  Mischungen ist 
143° die beste  V ulkanisationstem peratur. K au tschuk  soll Thiogum m i nur in  kleinen Men­
gen zugesetzt werden, da  die L ösungsm ittelfestigkeit der letz teren  sonst leidet. D er Zusatz 
m ehrerer R ußsorten  wird kurz angegeben. (R ev. gen. Caoutchouc 23. 277— 84. Nov. 1946.)

P a n k o w . 7226
Joseph Bellier, Zinkweiß. Die Gewinnung von ZnO auf nassem  W ege über Zn(O H )2, 

auf d irektem  Wege aus Z inkit nach  dem  W e t h e r i l l - u. dem  S t . J o s e p h s  C o.-V erf. u. 
auf indirektem  Wege nach dem  V I EIL L E - MONT A G XE - u. dem  SM ELTING-Ofenverf., die 
B leichung des ZnO u. seine physikal. Eigg. w erden angegeben, die E in te ilung  nach ver­
schied. Feinheitsgraden u. die industrielle  V erwendung der einzelnen Sorten, bes. die 
R einheit des in  der K autschuk industrie  verw endeten ZnO. (R ev. gen. Caoutchouc 23.
144— 46. Jun i 1946.) PANKOW. 7226

Roger Walter, Probleme der Schlauchfabrikation. Die verschied, zahlreichen A rten  
von K autschukschläuchen aller Dim ensionen w erden beschrieben u. ins Einzelne gehende 
Anweisungen fü r deren  H erst. angegeben. (Sei. Techn. Caoutchouc 3 . 55—67. 1944/45.)

Ov e r b e c k . 7228
Robert Thiollet, Ute Verwendung der Kautschukm ilch fü r  Bodenbelägeund Pflasterungen. 

B esprechung der E ntw . der S traßenpflasterungen  u. der Anw endung von K autschukm ilch  
fü r  d iesen  Zweck. (Rev. gen. Caoutchouc 22. 204— 05 O kt. 1945.) Ov e r b e c k . 7228

American Cyanamid Co., New Y ork, N. Y., ü bert. von: Arnold R. Davis, R iverside, 
Conn., V. St. A., Vulkanisationsbeschleuniger, bestehend aus den R eaktionsprodd. von 
C yanamid  (I), ECHO  u. einem  M ercaptoarylthiazol (Mercapto-2-nitro- oder -äthoxy-
6-benzothiazol, Mercapto-2-nitro-5-chlor-6- oder Mercapto-2-chlor-5- oder M ercapto-l-meth- 
oxy-6-benzothiazol, Methyl-6-benzothiazol, Mercapto-2-naphthothiazol u. a.), eventuell in 
Mischung m it N -haltigen B eschleunigeraktivatoren, wie D. P. G., dem  A dditionsprod. 
von D i-o-tolylguanidin u. ZnCl2, SCHUTsehen Basen, H exam ethylen te tram in . D er B e­
schleuniger springt e rs t oberhalb 85° an. — H erst. von Methylolmercaptobenzothiazol ( I ) : 
Man verrüh rt 501 (Gewichtsteile) M ercapto-2-benzothiazol m it einer Lsg. von 128 9 5 % ig. 
N aO H  in  1500 W . 30 Min., f iltr ie rt von Ungelöstem , e rh itz t m it 489 37% ig. wss. HCHO 
auf 50° u . rü h rt  in  45 Min. 354 konz. Salzsäure ein, ste igert auf 60° u. filtrie rt nach  K ühlen 
auf 30°, w äscht m it W. u. tro ck n e t. F . 126— 128°. — H erst. von Cyanamiddihydrochlo- 
rid  (II): E ine Lsg. aus 50 85% ig. Cyanam id in  50 A. g ib t m an tropfenw eise zu 200 41,5% ig. 
alkoh. HCl u n te r  40°, k ü h lt d an n  auf 10°, filtrie rt, w äscht m it 100 trocknem  Ae. u. tro ck ­
net. — 10 I, 2,9 II u. 1 C yaram id  w erden auf 95° e rh itz t. Die M. schäum t u n te r HCHO- 
u. H C l-Entw icklung. Man e rh itz t das H arz  2 S tdn. bei 100°. Leicht gelbe M. m it E r ­
w eichungspunkt bei 110°. (A. P. 2 387 834 vom  19/8. 1942, ausg. 30/10. 1945.)

P a n k o w . 7227
Electro-Cable, F rankreich , Vulkanisieren von kautschukierlem Gewebe. Der aus einer 

Mischung von N a tu r- oder K un stk au tsch u k  bestehende Belag w ird m it In fraro ts trah len , 
bes. solchen von 10000—20000 Ä, bestrah lt. F ü r  ein  Gewebe m it 250 g Mischung pro m 2 
benötig t m an  75 Sek. B estrahlungsdauer. (F. P. 914896 vom 20/4. 1945, ausg. 21/10.1946.)

P a n k o w . 7227
Bata A. S., Böhm en-M ähren, Herstellung eines Kautschukfüllstoffes. N atürliche oder 

sy n th e t. k ry st. oder am orphe Silicate  werden in s ta rk  zerkleinerter oder gepulverter Form  
% —3 S tdn . auf 500—1000° e rh itz t, wobei sie sich in  eine kleinkrystalline Form  (optim ale 
Größe der K rysta lle  ist 0,01—0,05 fi) verw andeln. — Man heizt Tonerdesilicat aus 49,7%  
S i0 2, 36,5%  A120 3 u .  10,8%  W. 1 Stde. bei 600°, zerkleinert u. siebt. Man verw endet diese 
Stoffe in N atu rkau tschuk- oder Neoprenm ischungen; sie zeigen rußartige  W irkungen. 
(F. P. 891 277 vom  17/2. 1943, ausg. 2/3. 1944. D. Prior. 17/4. 1942.) P a n k o w , 7229 

* I. ü .  Mischusstin, A. P. Pissarenko, 1.1. Glaskow und M. Ch. Bernstein, Kautschuk­
fü lls to ff  bestehend aus Lignin , das m it oberflächenakt. Stoffen m it polaren G ruppen, wie
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F arbstoffen  oder Seifen, behandelt ist. — Man k ann  auch T o r f  als Füllstoff anw enden, 
der heiß m it einer verd. A lkalihydroxyd- oder N a2S 0 3-Lsg. behandelt, f iltrie rt, gewaschen, 
getrocknet u. gem ahlen ist. (RUSS. PP. 64297 u . 64298, ausg. 28/2.1945.) PANKOW. 7229 

Soc. Électro-Câble und André Lemercier, Frankreich  (Seine), Depolymerisieren und  
Regenerieren von rohem oder vulkanisiertem  N a tur- oder K unstkautschuk  durch  B estrahlen 
m it In fraro tstrah len  (10000—20000 Â), bis sich bei P rü fung  der V iscosität oder von 
P robeklappen  der gew ünschte A bbaugrad erg ib t. — V orrichtung. (F. P. 906 544 vom 
2/ß. 1944, ausg. 9/1. 1946.) PANKOW. 7233

Soc. An. Montecatini (Soc. Gen. per L’Industria M ineraria e Chimica), I ta lien , P lasti­
zierm ittel fü r  Natur- und K unstkautschuk, wie B u tad ien-S tyro l-E m ulsionspolym ere . Man 
e rh itz t a rom at. M ercaptane (Thiophenol, Thionaphthole) u. H ex am eth y len te tram in  (I) 
in Ggw. von L ösungsm itte ln , wie W ., A., E ssigsäure, auf 80— 120°. Man e rh ä lt Verbb. 
der Form eln ( R • S • CH2)2N H , H S -R -C H :N -C H 2- R - S H ,( H S - R .  CH2)2N H , ( R  • S • C H 2)3N, 
worin R  einen arom at. R est bezeichnet. — Man löst 10 (Teile) a -T h io n ap h th o l u. 10 I in 
einer M ischung aus 50 A. u. 50 E isessig u. e rh itz t  2 S tdn. auf dem  W asserbad. Beim  A b­
kühlen scheidet sich ein ö l  ab , das m an  m it Bzl. e x tra h ie r t;  a.a '-D ith ionaphthyld im ethyl- 
am in, (C10H ,-S -C H 2)2N H . — Aus 10 T hionaphtho l u. 5 I  in  100 A. e rh ä lt m an  ähnlich 
b raune K ry sta lle : 2 -T h io -l-naph thy lm ethy l-2 '-th io -T -naphthylm ethylam in , (H S - QloH6 • 
CH2)2N H . — Aus 10,8 /?-Thionaphthol u. 2,4 I in  80 Eisessig e rh ä lt m an  hellbraune 
K rysta lle : 2-Thionaphthylm ethylen-2 '-thio-T-naphthylm ethylam in  H S -C 10H 6-C H :N -C H 2- 
C10H e- SH. (F .P . 896753 vom 26/7.1943, ausg. 2/3.1945. I t . P rio r. 9/7.1942.) PANKOW. 7237 

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Weichmacher fü r  K unstkautschuk, be­
stehend  aus den  E s te rn  von v e rä th e rte r  O xybu tte rsäu re , z. B. den  E s te rn  von Alkoholen 
(C7-C 8) aus der R ed. von F e ttsäu ren  d er Paraffinoxydation  m it Di-n-propyläther-co.cu'-di- 
carbonsäure  (K p.5 238—254°) oder m it y -P h en oxybu tte rsäu re  (K p.5 193— 204°) oder dem 
E ste r des R eaktionsprod . von 2 Mol D i-n-propyläther-w .co '-dicarbonsäure m it 1 Mol 
Ä thylenglykol m it den  bei der CO -H ydrierung anfallenden C5- H 7-Alkoholen (K p.5 205°). 
(F. P . 905 826 vom  13/7. 1944, ausg. 14/12. 1945. D. Prior. 18/1. 1943.) PANKOW. 7237 

Soc. An. Montecatini (Soc. Gen. per L’Industria M ineraria e Chimica), Italien , 
Plastizieren von Elastomeren, wie B u n a  8 . Man m ischt P lastiz ierm itte l m it gelatin ieren­
den Stoffen (V inylharzen, Cellulose-, Polyam idharzen , Polyvinylsulfiden) u. gelatin iert. 
Diese Stoffe dienen zum  P lastizieren  von B u n a  oder Thiokolen. — Man g e la tin ie rt eine 
Mischung aus 100 (Teilen) des R eaktionsprod . aus Polyvinylchlorid  u. N a2S4, 100— 160 Tri- 
k resy lphosphat u. 3 MnÖ2 30—60 Min. bei 120— 150°, hom ogenisiert auf der Mischwalze 
u. m ischt 20 davon  m it 100 B una S, 5 ZnO, 30 R uß  M icronex, 2 S tearinsäu re , 5 M ineral­
rubber, 2 S u. 1,2 M ercaptobenzothiazol u. vu lkan isiert. Man k an n  die g e la tin ierte  M. auch 
m it Beschleunigern u. A n tio x y d atio n sm itte ln  m ischen u. zu kleinen W ürfeln von be­
stim m tem  G ewicht form en, die nun  den  w eichzum achenden Stoffen zugesetzt werden. 
(F. P. 896 752 vom  26/7. 1943, ausg. 2/3. 1945. I t .  P rior. 9/7. 1942.) PANKOW. 7237 

Wingfoot Corp., ü bert. von : George W . Ferner, A kron, O., V. St. A., P lastizierm ittel 
fü r  Kautschukhydrochloridfilme, bestehend  aus e iner M ischung von P h th a lsäu reestern  
u. a. D icarbonsäureestern , wie Sebacinsäureestern , B ernstein- oder A dipinsäureestern . 
F ilm e m it 10—20 (Teilen) D ibutylphthalat u. 10—20 Dibutylsebacal zeigen große Festig ­
k e it u. B iegsam keit u. eignen sich fü r R egenm äntel, R egenschirm e u. anderes. (A. P. 
2 349036 vom  9 /1 .1942 , ausg. 16/5.1944. F. P . 915 797 vom  12/10 .1945 , ausg. 18/11.
1946. A. Prior. 9/1. 1942.) PANKOW. 7237

Paravinil, I ta lien , K autschukersatzstoff aus synthetischen H arzen, d e r  sich d u rch  voll­
endete  H om ogenitä t, große E la s tiz itä t u. sehr große A lterungsbeständ igkeit auszeichnet. 
Man m ischt die P lastiz ierungsm itte l vor d er Zugabe zur H arzm asse innig  m ite inander, füg t 
sie h ierauf langsam  u n te r R ü hren  den pulverförm igen H arzen  zu, m isch t das Ganze u. 
ü b erläß t im A nschluß d a ran  die M. bei R aum tem p. 100 S tdn . oder länger sich selbst, 
um  eine vollständige A bsorption  d er P lastiz ierungsm itte l d u rch  das H arzp u lv er zu e r­
reichen. Schließlich sc h ü tte t m an das Gem isch in eine M ischvorr., wo G elierung e in tr itt . 
E in  geeigneter G rundstoff fü r das E rsa tz m itte l ist Po lyv inylchlorid . Als W eichm acher 
wird eine M. der folgenden Zus. em pfohlen: 10 (Teile) T rik resy lp h o sp h a t, 2 B u ty lp h th a la t, 
1 Polydichlorphenyl, 1 M eth y lp h th a la t u. 0,5 V inyllastol. (F. P . 917 038 vom  6/11. 1945, 
ausg. 23/12. 1946.) PROBST. 7239

XYI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
K. Ebach, Konservierungsmittel und Lebensmittel. S ch rifttum sberich t. (C hem iker-Z tg. 

67. 132— 36. 31 /3 .1943 . B ielefeld, S tä d t. U nters.-A m t.) G r im m e . 7634
H . Serger, Über chemische K onservierungsm ittel in  der Lebensm ittelindustrie. D ie am tlich  

zugelassenen ehem . K onserv ierungsm itte l, S 0 2, B enzoesäure u. ih re  E ste r, A m eisensäure ,
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sind in  den e rlaub ten  Grenzen physiol. unw irksam . K onservierte  L ebensm ittel sind e n t­
sprechend zu deklarieren . (Chem iker-Ztg. 67. 344—47. 15/12.1943. Braunschw eig, K on- 
serven-V ers.-S ta tion .) GRIMME. 7634

Rudolf Heiss, Verfahrenstechnische Untersuchungen über die Verbesserung von Obst- und  
Gemüsedauerwaren. I I .  M itt. Über die erforderliche Anwärmezeit und die A uslaugung von 
Nähr- und W irkstoffen beim Vorbrühen von Gemüse. (Vgl. C. 1941. I I .  3255.) In  Verss. über 
das Verh. der A nw ärm ezeiten bei verschied. Fruchtgew eben in verschiedenartigen Form en 
in kochendem  W . oder in D am pf wurde festgeste llt, daß  der E infl. der Z ells tru k tu r u. der 
w irksam en F erm entsystem e s tä rk er ist als der aller anderer E inflüsse. Verallgem einerungen 
sind d ah er n u r seh r begrenzt möglich. Mit zunehm endem  D urchm esser der Teile s te ig t die 
in kochendem  W . nötige V orbrühzeit a n ; der entsprechende E xponen t n im m t m it w achsen­
dem  D urchm esser zu. Bei einigen pflanzlichen Geweben w urde die zur Inak tiv ierung  
b estim m ter E nzym system e nötige Zeit annähernd  bestim m t. Auch bzgl. der Größe der 
A uslaugung stehen  individuelle V erschiedenheiten (Oberfläche, osm ot. Verh. usw.) an 
e rs te r  Stelle gegenüber dem V erhältn is von O berfläche zu Volum en. Die bei Spargel u. 
K ohlrabi b e träch tliche  Auslaugung von T rockensubstanz k ann  durch  D am pfbehandlung 
bedeutend  verm indert w erden, doch is t dies u n te r  den gegenw ärtigen techn . Bedingungen 
bzgl. des V itam in-C -V erlustes in viel geringerem  Maße der Fall wegen d er N otw endigkeit 
längerdauernder E inw irkung. (E rnährung  7. 241—47. 1942. M ünchen, In s t, fü r L ebens­
m ittelforschung.) SCHWAIBCiLD. 7690

— , Erweiterung unserer Ernährungsbasis durch neuzeitliche Pilzverwertung. E in  kurzer 
Auszug des Büchleins von BÖTTIGER, PANNWITZ u .  N i e r ,  „D ie P ilzverw ertung u. ihre 
Z ukunftsaufgaben“ (vgl. Chemiker-Ztg. 1943. 283). B esprochen w erden die Verff. zur 
Pilzverw ertung durch  H erst. von Trockenpilzen, P ilzpulver, Essigpilzen, Salzpilzen, 
silierten Pilzen u. P ilzex trak t. Im  O riginal Bilder p ra k t. A pparate. (Chemiker-Ztg. 68. 
78—81. 17/5. 1944.) GRIMME. 7690

H. A. Schuette und Frank J . Schubert, D ie Wasserstoffionenkonzentration von Honig. 
Der pH-W ert einer A nzahl in  A m erika gew onnener H onigsorten betrug  3,16—4,52, im 
D urchschnitt 3,59, u. deck t sich in  der G rößenordnung m it den W erten  europäischer 
A utoren (3,29—4,87). Bei einer V erpackung in  Z inngefäßen unterschied sich die W asser­
stoffionenkonz. p rak t. n ich t von de r des in  Glasgefäßen gelagerten Honigs. (T rans. W is­
consin Acad. Sei., A rts L eite rs  36 . 427—33. 1944. Univ. of W isconsin, Dep. of Chem.)

H ü c k s t I d t . 7700
Jarom ir Nosek, Rohe Obstsäfte. I I .  M itt. (I. vgl. C. 1944 .1. 67.) Tabellen m it U n ter­

suchungsergebnissen an  K irsch- u. Sauerkirschsäften  aus U ngarn, der Slowakei u. den 
B alkanländern. B estim m t w urden : D., E x tra k t, Asche, A lk a litä t der Asche, zuckerfreier 
E x tra k t, G esam tsäure, G esam tzucker, A., M etalle (Spuren), K onserv ierungsm ittel. (Chem. 
L isty  Vedu P rum ysl 37. 294—95. 10/12. 1943.) ROTTER. 7706

C. Griebel, Spanischer T hym ia n . E ine seit einiger Zeit als Gewürz im H andel befind­
liche streng schm eckende T hym iansorte  aus Spanien s tam m t von T h ym u s satureioides 
Cosson u. Balansa. Sie un tersche ide t sich von dem gewöhnlichen Thym ian d adurch , daß 
ihre B lätter, abgesehen von der Form , n ich t die ty p . knieförm igen H aare  zeigen, jedoch 
zahlreiche winzige O xalatk rystä llchen  in bestim m ten  Epiderm iszellen führen . D er strenge 
Geschm ack is t offenbar auf eine abw eichende Zus. des ä th e r. Öls, vornehm lich des phenol. 
Anteiles, zurückzuführen . Im  O riginal eine G egenüberstellung der m akroskop. u. m kr. 
M erkmale von echtem  u. span. T hym ian  an  H and  in s tru k tiv e r B ilder. (Z. L ebensm ittel- 
U nters. u. -Forsch. 86. 69—77. Ju li/A ug . 1943. B erlin-C harlo ttenburg , R eichsanst. fü r 
L ebensm ittel- u. A rzneim ittel-C hem .) Gr im m e . 7714

I. Mihailovici und I. Trifu, Beitrag zur K enntn is der Fermentation von Tabaksorten. 
Aus Vergleichsverss. bei verschied. T em pp., wobei als M aßstab der F erm en ta tio n  die U m ­
wandlung d e r K o h lenhydrate  zugrundegelegt w ird, e rg ib t sich als O ptim um  der Ferm en­
tationsbedingungen  die E in h a ltu n g  einer Tem p. von 30° bei 75%  re la tiv e r L uftfeuch tig ­
k e it;  u n te r  diesen B edingungen genügt eine F erm en tatio n sd au er von 60 Tagen. D er M al­
tosegeh. b e trä g t nach dieser B ehandlung 6% . (Bul. Cult. Ferm ent. T u tu n u lu i [Bull. In st, 
exp. Cult. F erm en t. Tabac] 34. 181—202. Ju li/D ez. 1945.) R. K . MÜLLER. 7734

Wilhelm Gißke, Die wissenschaftlichen Grundlagen fü r  die Erzielung einwandfreier 
hausgemachter Fleisch- und Wurstkonserven. N orm aldosen m it Fleisch- oder W urstgu t 
m üssen m indestens 3 S tdn. im  W asserbad bei 100° e rh itz t w erden, bei sehr fe tthaltigen  
oder seh r stark, zerkleinerten M assen m indestens 3 y2—4 Stunden . Der W ärm egang in 
d er K onserve verzögert sich m it steigendem  F e ttg eh a lt. Bei Speck u. bes. bei F lom en 
s te ig t bei zunehm ender Zerkleinerung die W ärm eleitung. Bei M uskulatur is t  der E infl. 
des Z erkleinerungsgrades entgegengesetzt. Die E rh itzungszeiten  von K onserven ste igen­
der Größe erhöhen sich bei gleichem In h a lt gesetzm äßig. Bei Fl. verhalten  sich die Steri-
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lisationszeiten  wie die Q u ad rate  d er D osenhalbm esser. Bei F leischkonserven m it A ufguß- 
F ll. e rw eite rt sich  das V erhältn is m it abneh m en d er W ärm eleitfäh igkeit. Die d u rch  
K nochen bed ing ten  A bw eichungen im  W ärm egang sind  seh r gering. Die A nfangsdurch­
w ärm ung ro h  e ingedoster K onserven  g leicher A rt erfo lg t unabhäng ig  vom  Zerkleinerungs­
grad . Die m axim ale  T em peratur-A nstiegsgeschw indigkeit w ird bei Fleisch- u. W u rs t­
konserven , unabhäng ig  von d er Zus. u. d e r  Zerkleinerung, zw ischen 30 u. 40° erre ich t. 
(Z. Fleisch- u. M ilchhyg. 54 . 112— 15. 15 /3 .1944 . H annover.) G r im m e . 7750

W. Schwartz und Th. Zeiser, Mikrobiologische Untersuchungen über die Haltbarkeit 
kaltgelagerter See- und Süßwasserfische. (Zbl. B akterio l., P arasiten k u n d e  In fek tio n sk ran k h ., 
A bt. I ,  Orig. 144. 290—91. 15/8. 1939. K arlsruhe, T H . B otan.-M ikrobiol. Inst.)

B a r z . 7752
F. Kieferle, Ei-A ustauschstoffe . E in  Sam m elbericht ü ber die verschied. E i-A ustausch ­

stoffe des H andels, e ingete ilt nach  ih rem  U rsp ru n g sm ateria l: M agerm ilch, Molke, Fisch, 
F leischabgänge, Sojabohnen. (C hem iker-Z tg. 68 . 59—61. 12 /4 .1944 . W eihenstephan, 
Chem. In s t, d er sü dd tsch . Vers.- u. F o rschungsanst. fü r M ilchw irtschaft.) GRIMME. 7754 

— , Z u r Erhaltung des Fettgehaltes der M ilch ist E iw eiß  nötig. Z usam m enfassung m eist 
am erikan . A rbeiten  ohne L ite ra tu ran g ab en  zu diesem  T hem a. (M lekarske L is ty  35. 
197—98. 17 /9 .1943 . B rünn , L andw . L andesfo rschungsansta lt.) ROTTER. 7756

J . Rodenkirchen, Untersuchungen über fadenziehenden R ahm . (Zbl. B akterio l., P a ra ­
sitenkunde  In fek tio n sk ran k h ., A bt. I , Orig. 144. 187—88. 15/8. 1939. K önigsberg i. P r., 
U niv., M ilchw irtschaftl. In s t.)  BARZ. 7756

R. Kerr, Das Verhalten von Metallfolien in  Berührung m it M ilch. Die E ignung  von 
Folien aus verzinn tem  Blei, Sn-Z n-L egierung  u. verzinn tem  K upfer fü r Milchflasehen- 
kapseln  w urde un tersu ch t, indem  m an den G ew ichtsverlust de r Folien in  B erührung 
m it Milch fests te llte  u . ferner A rt u . Menge der von d er Milch aufgenom m enen Metalle. 
Die Folien w urden  in Vollmilch e in g e tau ch t bzw. w urden  M ilchflaschen m it Metall­
kapseln  verschlossen. Die Verss. w urden m it frischer u. sau rer Milch bei Z im m ertem p. 
u. bei 1° (Z eitdauer bis zu 5 Tagen) ausgeführt. E s zeigte sich, daß  Sn-Z n-Fo lien  u. ver­
z innte  Cu-Folien geeignet sind . — E ine  m odifizierte  B estim m ungsm eth . fü r kleine 
Mengen Zn u. Cu in Milch w ird beschrieben. ( J .  Soc. chem . In d . 61. 128—32. Aug. 1942. 
G reenford, M iddlesex, T in  Res. In s t.)  BARZ. 7756

Josef. Siman, D ie Molke und ihre Verwertung. (Vgl. C. 1946. I .  129.) Z us.; H e rst. von 
F u tte rm itte ln , M ilchzucker, M ilchsäure, B ier, A., Schm elzkäse, M olkensirup, E iw eiß  als 
E ie rsa tz  u. a. ans Molke. (M lekarske L is ty  35 . 275—78. 24/12. 1943. P rag , Mileh- 
forschungsinst.) ROTTER. 7756

M. Horäfiek, E inige praktische B em erkungen zur Joghurtherstellung. Die Milch zur 
Jo g h u rt (I)-E rzeugung soll e inen  Säuregrad  n ich t über 7 ,5  SH  besitzen . Sie m uß zwischen 
85—90° ste rilis ie rt sein  u. im  V akuum verdam pfer au f 10—11° Be =  18— 20%  Trocken­
geh. u. 15—18° SH  eingedam pft w erden. Die G ä rk u ltu r w ird  in  e iner Menge von  höchstens 
3,5 (% ) zugesetzt, besser 2 ,5—3,0. Die G ärung w ird  die e rs ten  20 Min. im  W asserbad 
bei ca. 48° gehalten , E n dphase  d er R eifung bei 45°. Diese is t d a ran  zu e rk en n en , daß  die 
M ilch dick, die O berfläche m attg länzend  w ird u. ty p . I-G eruch  a u f tr i t t .  In  diesem  A ugen­
blick w ird  die Tem p. auf 50° g este igert, so d aß  die R eifung bei 48—49° zu  E nde  geht. 
W enn der In h a lt  d er F laschen  beim  raschen  U m drehen n ich t m ehr ausfließ t, w ird  die Temp. 
rasch  auf 35° zurückgenom m en u. 15—20 Min. g eh alten , wobei die E n d re ifu n g  vo r sich 
g eh t. I w ird im  K ü h lraum  bei 8—10° au fbew ahrt. G esam tdauer d e r  R eifung angefangen 
vom Füllen in  die F laschen 135— 150 M in., Säuregrad  4 5 —55° SH . — Die K u ltu r  wird 
jede W oche e rn eu ert. In  g u t pasteu ris ie rte , eingedickte M ilch w erden n u r 2 %  S tam m k u ltu r 
gepflanzt u. bei 43°, n ich t d a rü b er, vergoren. Die K u ltu r  b ra u ch t n ich t auszureifen , soll 
ab er so schnell wie m öglich auf 10° gek ü h lt w erden. W enn d e r  Säuregrad  48° SH  über­
sch re ite t, m uß eine neue K u ltu r  angesetz t w erden. (M lekarske L is ty  35. 188. 3/9. 1943.)

R o t t e r . 7756
A nt. Fiala, A u f  Geruch und  Geschmack der B u tte r  w irkende E in flü sse . Verm eidung 

vieler Fehlerquellen  d u rch  d ie M odernisierung im  M olkereibetrieb. Die schäd lichen  B ak­
te r ien a r ten  u. ih r  V ork. au f dem  W ege von  d er Milch z u r  B u tte r . (M lekarske L is ty  35. 
265—66. 10/12.1943.)  ̂ R o t t e r . 7758

Jaroslav Masek, Über die charakteristischen Eigenschaften des Käses. B ehandelt 
w erden die fü r  jeden  K äse c h arak te ris t. E igg., deren  B eibehaltung  zur V erm eidung  von 
M ischform en u. A bsinken d er Q u a litä t notw endig  is t. (M lekarske L is ty  35 . 209—10. 
1/10. 1943. T abor.) R o t t e r . 7760

Adolf Janosehek, Mikrobiologie der Em m entaler Käserei. (Zbl. B akteriol., P a ra siten ­
k unde  In fek tio n sk ran k h ., A bt. I, Orig. 144. 171— 74. 15/8. 1939. M ünchen-W eihen­
step h an , Süddeutsche F o rsch u n g sars ta lt fü r M ilchw irtschaft.) B a r z . 7760
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* Giovanni Caprino, Ita lien , Getreidenährmittel. In  gekeim ten oder ungekeim ten Ge­
tre id ea rten  w ird zunächst die vorhandene S tärke m it Hilfe der von N a tu r  aus da rin  e n t­
h a lten en  E nzym e in  D ex trin  u. Maltose um gesetzt. D ann w ird eine „au s R ückständen  
von cellulosehaltigem  M aterial“ ab filtrie rte  F l. zugesetzt u. 10—30 Min. d am it gekocht. 
Die festen  B estand teile  können ab filtrie rt oder in dem Gemisch belassen werden. E s kann  
in  diesem Z ustande seiner H erst. als K inder- u. K ran k en n äh rm itte l an  Stelle von Milch 
verw endet w erden. Man k ann  auch noch M ineralsalze, P rote ine, tier. u. pflanzliche F e tte , 
Milch in  natürlichem , kondensiertem  u. pulverisiertem  Z ustande, sowie V itam inpräpp . 
zusetzen. (It. P. 412 731, ausg. 16/2. 1946.) K a l i x . 7665

Spillers Ltd., London, übert. von: Cyril H. Evans, Cleethorpe, England, Mehlverbesse­
rung. Zur B eseitigung der S törungen beim B acken, die die Sekrete der W eizenschädlinge 
A elia  acuminata  u. Eurygaster maurus im Mehl verursachen, se tz t m an auf 280 lbs. Mehl 
oder G etreide % — 1 S Na-Chlorit zu, u. zwar als Pu lver oder Lösung. Das Chlorit w ird 
dabei in  unschädliches NaCl um gesetzt. (A. P. 2 389 302 vom 29/9. 1942, ausg. 20/11. 1945.
E . P rio r. 26/9. 1941.) K a l i x . 7671

* British Arkady Co., Ltd., übert. von : W alter P. Ford und Alan M. M aiden, Backhilfs- 
mittel. Dem B rotteig  wird ein Gemisch folgender Verbb. zugesetzt: eine feste  F e ttsäu re  
m it m indestens 16 C-Atom en; eine V erb., d ie bei d e r G ärung des Teigs eine ebensolche 
F e ttsäu re  ab g ib t; ein festes Amid einer F e ttsäu re  m it m indestens 16 C-A tom en; ein 
Ca- oder Mg-Salz einer solchen F e ttsäu re  u. schließlich ein  E ste r  einer F e ttsäu re , die 
m indestens 16 C-Atome besitz t, m it einem  einw ertigen Alkohol. (E. P. 576 055, ausg. 
1 8 /3 .1 9 4 6 .)  K a l i x . 7675

Lyophile Cryochem Co., Philadelphia, ü bert. von : Earl W. Flosdorf, U pper D arby, 
Pa., V. S t. A., Entwässerung von S a ft aus Citrusfrächten. Bei der E ntw ässerung des Saftes 
durch  Ausfrieren ist es günstig , dem  Saft 1—2 % %  Glucose oder einen anderen  K rysta ll- 
zucker oder 0,1—2%  G elatine, P ek tin , Agar Agar oder ein  anderes Schutzkoll. zuzusetzen. 
Das K onzentra tionsprod. n im m t dadurch  n ich t wie ohne Z usatz eine geleeartige S tru k tu r 
an , das Arom a wird besser erhalten , u. das P rod. wird leichter lösl. in W. von 100—110° F  
(38—43° C). (A. P . 2 380 036 vom  17/7. 1943, ausg. 10/7. 1945.) K a l i x . 7707

Union Starch&  Refining Co., Columbus, Ind ., übert. von: W alter R . Fetzer, Clayton, 
Mo., V. St. A., Kaffeepräparat. G erösteter u. gem ahlener Bohnenkaffee wird m it M ais­
sirup  von 20° Bé perko liert u. das Perko lat im Vakuum  eingedam pft. Das E ndprod. soll 
weniger als 5% , m öglichst weniger als 1%  Feuchtigkeit en tha lten . Das nach diesemVerf. h er­
gestellte P räp . b ehält alle Arom astoffe des Ausgangsm aterials. Man behandelt z. B. im 
Perkolator bei 195° F  (91° C) 100 lbs. K affeepulver m it 350 lbs. Fl. von 20° Bé, die aus 150 lbs. 
Maissirup von 43° Bé u. 200 lbs. W aschwasser aus den R ückständen der vorherigen F ab ri­
kation  hergestellt w ird. (A. P. 2 379 427 vom 31/10. 1942, ausg. 3/7. 1945.) K a l i x . 7721

François Jules Marcel Blanchard, F rankreich  (Seine), K affee-Ersatz. Enzian- oder 
Süßholzwurzel wird m it N aH C 0 3 in W. eingeweicht, gekocht u. d ann  geröstet. (F. P. 53 081 
vom 29/6. 1943, ausg. 7/9. 1945. Zusatz zu F. P. 893 661.) DONLE. 7723

Hercules Powder Co., übert. von: George Spiller, W ilm ington, Del., V. St. A., Grund­
masse fü r  K augum m i. Zum  vollständigen oder teilweisen E rsa tz  des Chiclegummis als 
G rundstoff fü r K augum m i verw endet m an ein K ondensationsprod. aus M aleinsäure  oder 
M aleinsäureanhydrid m it einer Harzsäure  oder dem  M ethyl-, Ä thyl-, Propyl-, Benzyl- oder 
Äthylenglykolester derselben. Z ur H erst. eines solchen M aterials e rh itz t m an z. B. 14 440 g 
Abietinsäuremethylester, 2548 g M aleinsäureanhydrid  u. 416 g M ethanol in einer C 0 2- 
A tm osphäre 5 S tdn. auf 200°, k ü h lt auf 100° ab , löst das R eaktionsprod. in PAe. von 
100° u. läß t durch  A bkühlen auskrystallisieren. Man e rh ä lt 2700 g eines k ry st. P rod ., 
das m an bei 130° m it 1300 g eines Gemisches zusam m enschm ilzt, das aus 77 (G ew ichts­
teilen) B ala ta, 20 K au tschuk  u. 5 C arnaubaw achs b esteh t. N ach  A bkühlen auf 80— 90° 
se tz t m an noch 4 %  W. zu. (A. P. 2 367 280 vom 3/10. 1942, ausg. 16/1. 1945.) K a l i x . 7731

Chemische Fabrik Joh. A. Benckiser G. m. b. H., D eutschland, Behandlung von B lut. 
Anim al. B lu t w ird einerseits m it M itteln , die die K oagulation  verhindern  oder verzögern, 
behandelt u. andererse its  au f chem . W ege e n tfä rb t, gegebenenfalls auch zugleich k o n ­
serviert. Man gew innt so ein B lu t, das n ich t n u r die Eigg. des P lasm as aufw eist, sondern 
auch aus einem  G esam tb lu t b esteh t u. das F ib rin  e n th ä lt. Die V erhinderung oder V er­
zögerung d er K oagulation  w ird m it Hilfe von N a-C itra t, w asserfreien Salzen von Phos­
phorsäuren  usw ., die E n tfä rb u n g  m it H 20 2, N a20 2, N a-P ercarbonat u. dgl. vorgenom m en. 
Um die Zers, von H 20 2 d u rch  die K atalase  des B lutes u. eine zu sta rke  Sehaum bldg. zu 
verhü ten , w erden zweckm äßig feste S tab ilisa to ren  fü r H 20 2, z. B. T raubenzucker, m it 
verw endet u ./oder das B lu t in  seiner k a ta ly t. W rkg. in ak tiv ie rt oder abgeschw ächt, u. 
zw ar das m it den  A n tikoagulationsm itte ln  behandelte  F rischb lu t. Dies e rre ich t m an z. B. 
d u rch  E rw ärm en  auf 69—70° oder durch  Einw . von verd. schwefliger Säure oder ihren  
Salzen, von H ypochloriten , Thioharnstoff u. dgl. — 5 L ite r m it Po lyphosphaten  v er­
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se tz tes  B lu t w erden 15 Min. bei 60° g e rü h rt, auf 10° abgek ü h lt u. m it 1— 1,2 L ite r  H 20 2 
(30% ig.) versetz t, E s t r i t t  rasche  E n tfä rb u n g  u n te r geringer Schaum entw icklung ein. 
D as P rod. k an n  als solches verw endet oder g e trocknet w erden. — V erw endung bei der 
Herst. von diätet. Präparaten, Fleischwaren, M ayonnaisen, Saucen, Pasten u. dgl. (F. P. 
895 582 vom 17/6. 1943, ausg. 29/1. 1945. D. P rio rr. 18/7. u. 11/12. 1942 u. 4/1. 1943.)

DONLE. 7751
Erich Schmidt, M ünchen, Überzugsmasse zum  Frischhalten von E iern. Man verw endet 

wss. E m ulsionen oder wasserfreie Gem ische von Paraffinen  m it verschied. F . (68— 72° 
bis 42— 44°) u. Paraffinöl u. Vaseline zusam m en m it E x tra k te n  aus P flanzen teilen , bes. 
aus B lä tte rn  oder Stengeln. Als geeignete Pflanzenteile  sind g en an n t L orb eerb lä tte r, 
C itro n en b lä tte r, A pfelb lä tter, E u ca ly p tu sb lä tte r  sowie H aferm ehl oder die d a rin  e n th a l­
tenen  W irkstoffe. — E ine geeignete wasserfreie Ü berzugsm asse e n th ä lt  z. B. 15 (Teile) 
P a ra ffin  vom  F . 68— 72°, 10 desgleichen vom  F . 56—58°, 10 desgleichen vom  F . 50—52°, 
10 desgleichen vom  F. 46—48°, 10 desgleichen vom  F . 42— 44°, 35 Paraffinö l, 10 Vase­
line u. 3 H aferm eh lex trak t. (D. R. P. 750 866 K l. 53c vom  25/1. 1941, ausg. 31/1. 1945.)

F . M ü l l e r . 7755
Domestic Egg Products Co., New Y ork, ü b ert. von : Frederick F. Pollack, Yon-

kers, N. Y., V. St. A., Klarlösliches E ialbum in. E ine  ungerein ig te trü b e  Suspension der 
an  den Schalen anhaftenden  R este  von ausgeschlagenen E iern , die sowohl E iw eiß als 
auch E igelb en th ä lt, w ird m it wasserunlösl. L ösungsm itteln , wie z. B. B u ty l-, Amyl-, 
Isobu ty l- u. Isoam ylestern  von Ameisen-, Essig-, B u tte r- oder P rop ionsäure  s ta rk  ge­
rü h rt, um  d arau s die ö lartigen  B estandteile  u. die L ipoide zu en tfernen . Sie se tzen  sich 
30 Min. nach  B eendigung des R ührens als pasten artig e  M. ab. Die überstehende  Lsg. wird 
f iltr ie rt u. d a rau s  das Album in durch  E indam pfen  bei T em pp. n ich t über 50° gewonnen. 
E s is t k la r u. farb los in  W. löslich. (A. P. 2 377 961 vom  22/4. 1942, ausg. 12/6. 1945.)

K a l i x . 7755
* Aktieselskabet Dansk Gaerings-Industri, K äsefabrikation. Die N eigung zu Auf­

b lähungen bei langer L agerung oder bei der R eifung von K äse w ird v e rh in d ert, w enn m an 
geringe Mengen von wasserlösl. Brom aten  oder Jodaten  zusetz t. D adurch  w ird  die A kti­
v i tä t  der B akterien , die die A ufblähungen verursachen, bedeu tend  herabgese tz t. (E. P. 
576 939, ausg. 29/4. 1946.) K A LIX . 7761

XYH. Fette. Seilen. W asch- und Reinigungsmittel. W achse. 
Bohnermassen usw.

J . Choppin de janvry , Die Ersatzfette und die Ausdehnung des Sojaanbaues. K urzer 
L ite ra tu rü b erb lick  über die S ituation  der F e ttin d u strie  in F ran kreich  u. über den  dortigen 
S o jaanbau . (R e v . B ot. app l. Agric. trop . 20. 8 01—09. Dez. 1940.) BARZ. 7894

M. Schad, Der Sojaanbau in  der Lim agne. Ü berblick über V egetationszeit, Ergiebig­
k e it, K orngew icht, Zus. (Eiw eiß- u. F e ttgeh .) u. Ö lausbeute. (R ev. B ot. app l. Agric.
tro p . 2 0 . 8 0 9 — 15. Dez. 1940.) B a r z . 7894

Ivo Babic, A nbau  von Ö lpflanzen in  K roatien. A usführlicher B erich t ü ber F e tt-  u. 
Ö lgew innung, A nbaufläche der Ö lpflanzen in  d e r W elt u. in  K ro a tien . B ehandelt werden 
Sonnenblum e, K ürb is, Soja, R aps, O live, T abaksam en, M aiskeim e u. O bstkerne. (H rvatsk i 
fa rm ac. V jestn ik  [K ro a t. farm az. Z.] 3 3 . 2 1 4 — 24. 1943.) GORDIJENKO. 7894

F. H . Smith, D. E. Brady u nd  R . E. Comstock, R a nzid itä t von Speck. W irkung von 
A ntioxydan tien . Speckscheiben w urden m it öligen Lsgg. von 3 verschied . A n tio x y d an tien  
bestrichen  u . am L ichte bzw. vor L ich t g eschü tz t gelagert. N ach  gewissen Z eiten  w urde 
d as S peckfett iso lie rt u. de r Peroxydgeh. b estim m t. Als A n tio x y d an tien  w u rd en  v er­
w endet 1. 0 ,02%  N ord ihydroguanessigsäure; 2. M ischung von 0 ,04%  d-Isoascorbyl- 
p a lm ita t, 0 ,04%  Sojalecith in  u. 0 ,01%  T ocopherolgem isch; 3. G ossypol in  5 verschied. 
K o n zen tra tionen . Als Lösungsm . d ien te  in  allen F ä llen  ein  g eh ärte te s  Pflanzenöl. — 
E s zeigte sich, d aß  alle geprüften  A n tioxydan tien  d ie  Bldg. von P eroxyd  s ta rk  v er­
h in d erten . Die L agerfestigke it w urde d u rch  die B ehandlung  ca. v e rfün ffach t. R äuchern  
se tz t das R anzigw erden von Speck herab , L ich tlagerung  b eg ü n stig t es. (Ind . E ngng.C hem ., 
in d .E d it .  37. 1206—09. Dez. 1945. R a lrig ts, N . C., N o rth  C arolina Agric. E x p . S ta t.)

G r i m m e . 7896
E. L. Baldeschwieler, D ie F abrikation synthetischer Fettsäuren und  eßbarer Fette. K urze 

B eschreibung des A rbeitsverf. zur H erst. sy n th e t. F e ttsäu re n  aus FlSCH ER-TR O PSC H - 
G atsch , wie es in  W itten /R u h r angew and t w ird : O x y d a tio n , D ruckverseifung, A b tren n u n g  
des U nverseifbaren , A bscheidung d er R o h fe ttsäu ren , n. D est. bei 320 bzw. 380° zur 
Iso lierung  von S eifenfettsäuren  bzw. d e r fü r die F e tth e rs t .  vorgesehenen F e ttsäu re n , 
V akuum dest. d e r  le tz te ren  in  Ggw. von 5%  W asserdam pf u. schließlich V ereste rung  m it 
G lycerin. — 1 A bbildung. (Chim. e t  In d . 55. 329—30. Mai 1946.) E c k s t e i n .  7900
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Faupel & Haake, Efha-W erke, K.-G., D eutschland, Fettgewinnung aus Knochen. 
Die E n tfe ttu n g  wird in 2 Phasen vorgenom m en. Zunächst werden die K nochen in einer 
T rom m el, die in  einem  H eizm antel d rehbar ist, in einem Vakuum  trocken  e rh itz t, um die 
H aup tm enge  des F e tte s  auszuschm elzen. N achdem  dieses aus der Trom m el abgelassen 
worden is t, wird sie zu ca. 3/4 ihres In h a lts  m it W . von höchstens 80° gefüllt u. die K nochen 
w erden d am it 4—5 Stdn. behandelt. D ann wird das W .-F ett-G em isch  abgezogen u. die 
K nochen w erden noch 1%  Stdn. m it fließendem  W . von höchstens 80° ausgewaschen. Sie 
e n th a lte n  d ann  n ich t m ehr als 1%  F e tt. Die zur A usführung des Verf. k o nstru ierte  Spe­
zialapp. w ird ausführlich beschrieben. — 2 Abbildungen. (F. P. 896 624 vom 20/7. 1943, 
ausg. 27/2. 1945. D. Prior. 141. 1943.) KALIX. 7897

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals Roessler, D eutschland, Verfahren 
zu m  Waschen und gleichzeitigen Bleichen von Wäschestoff. Zum W aschen u. gleichzeitigen 
B leichen von W äschestücken, bes. solchen, die ganz oder teilweise aus K unstfasern  aus 
regenerie rter Cellulose bestehen, verw endet m an eine Fl., die als N etzm itte l seifenfreie 
W aschm itte l, wie Fettalkoholsulfonate, Fettsäurekondensationsprodd ., P ro p y ln ap h th a ­
linsulfonsäuren, Methylcellulose oder ähnliche P rodd., u. als B leichm ittel C hlorit, vorzugs­
weise N atrium chlorit, en th ä lt u. deren  pn-W ert u n te r 7,0 liegt. Die W aschflotte  e n th ä lt 
zweckm äßig 0 ,05— 0,5 g N atrium chlorit im Liter. Z ur E instellung der W aschfl. auf den 
gew ünschten pn-W ert verw endet m an Säuren, wie Essigsäure, M ilchsäure oder O xal­
säu re , oder auch Salze, wie N atrium m onophosphat oder saures N atrium pyrophosphat, 
oder aber Säuren u. Salze gleichzeitig oder saure  Gemische, die als Puffer dienen. F e rner 
v erle ib t m an den W aschflotten zweckm äßig Verbb. ein, die eine Fleckenbldg. durch 
M etallsalze verhindern u. K om plexverbb., wie H exam etaphosphat, N itrilotriessigsäure 
oder ähnliche Verbb., bilden. Dieses W aschverf. greift die Fasern  nicht an, u. die E r ­
scheinung des Quellens t r i t t  n icht auf. Das Verf. läß t sich sowohl in der Hausw äsche 
als auch in W aschanstalten  anwenden. (F. P. 895 266 vom 8 /6 .1 9 4 3 , ausg. 1 9 /1 .1 9 4 5 .
D. Prior. 6/7. 1942.) RAETZ. 7919

Chemische Fabrik Joh. A. Benckiser G. m. b. H., D eutschland, Wäßrige viscose 
Lösungen ergebende Allcalisalze der Metaphosphorsäure. Man e rh ä lt Alkalisalze der M eta­
phosphorsäure, die u n m itte lb a r ohne H inzufügung von löslichm achenden M itteln wss. 
viscose Lsgg. m it großem  K alkbindungsverm ögen ergeben, wenn m an ein  m onobas. 
oder dibas. A lkalidihydrodiphosphat in Ggw. kleiner Mengen freier H 3P 0 4 kurze Zeit auf 
Tem pp. e rh itz t, die z. B. 250—350° über dem F. des M etaphosphats liegen, u. d ann  die 
M. schnell herun terküh lt. — Die erhaltenen  neuen Prodd. besitzen dem N atrium hexa- 
m etaphosphat entsprechende Eigg. u. finden als W asch- u. T ex tilh ilfsm ittel Verwendung. 
Durch Um setzen der neuen Prodd. m it H 20 2-Lsgg. e rh ä lt m an Per-V erbb., die in W. g u t 
lösl. sind, ein gutes Kom plexbildungsverm ögen m it E rdalkalim etall- oder Schw erm etall­
ionen besitzen u. vielfache Verwendung in Verb. m it W asch-, R einigungs-, Bleich-, Spül- 
u. E inw eichm itteln  finden können. — Man e rh itz t 100 (Gewichtsteile) N aH 2P 0 4 u. 3 konz. 
89% ig. H 3P 0 4 1 Stde. auf 920° u. k ü h lt die Schmelze schnell durch  Ausgießen ab. Man 
e rhält eine k lare , durchsichtige M., die m it wenig W. ein gelatinöses Prod. u. m it einer 
großen Menge W. eine viscose Lsg. erg ib t. 9,0 g dieses Prod. genügen, um  in 100 L iter 
W. von 1,8 französ. H ärtegraden  die gesam ten Ca-Ionen zu binden. Der Geh. an  P 20 5 
b e träg t 70,03%. In  ähnlicher Weise e rhält m an entsprechende Prodd. aus saurem  Na- 
Pyrophosphat oder aus einem  Gemisch von 80%  Na- u. 20%  K H 2P 0 4. — Man rü h r t  in 
50 R aum teile 3 9 % ig. H 20 2 10 eines schwach sauren  K -M etaphosphats ein, das m an durch 
% std . Zusam m enschnielzen von 100 K H 2P 0 4 u. 5 H 3P 0 4 (D. 1,7) bei 850° erhält. Durch 
leichtes E rh itzen  wird eine klare, sehr viscose Fl. erhalten . D urch Zugabe von 40 R aum ­
teilen M ethanol tre n n t m an die Per-Verb. in Form  eines flockigen feinen Nd. ab. Dieser 
e rg ib t nach dem  W aschen m it M ethanol u. T rocknen an  der L uft ein leichtes Pulver. 
A usbeute 12,8 G ewichtsteile, Geh. an ak t. 0 : 29,85%. — 5 weitere Beispiele. (F. P. 906 018 
vom  21/7. 1944, ausg. 20/12. 1945. D. Priorr. 24/6. 1943 u. 17/3. 1944.) ROICK. 7919

Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., Deutschland, Herstellung von D isulfim iden und ihren 
Salzen, dad . gek ., daß  m an m it N H 3 oder einem N H 4-Salz in Ggw. von A lkali- oder E rd ­
a lka lihydroxyden  oder ihren  in wss. L sg . alkal. reagierenden Salzen H alogenide von 
organ. Sulfonsäuren, die m indestens eine lipophile G ruppe u . gegebenenfalls H eteroatom e 
oder H eteroatom gruppen  en th a lten , u m se tz t, wobei höchstens 1 Mol N H 3 oder N H 4- 
Salz au f 2 Mol Sulfonsäurehalogenid angew endet w ird. — Z. B. löst m an 53,5 (G ew ichts­
teile) N R jC l in 900 W ., k ü h lt die Lsg. aufO —5°, g ib t 100 Volum enteile 30% ig. NaOH zu, 
t r ä g t  u n te r E iskühlung 426 n-Ottansulfonsäurechlorid e in , rü h r t  %  Stde- hei 0—5°, dann 
bei 20°, g ib t N aO H  zu, bis die phenolphthale inalkal. R k. zu verschw inden sich anschickt, 
e rw ä rm t in einigen S tdn. auf 90° (un ter gelegentlicher Zugabe von N aO H ), m acht das 
G em isch m it HCl lackm usneutral, k üh lt, filtrie rt das N a-Salz von D i-n-octandisulfim id
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u. tro ck n e t es. — Aus d-seJc.-Octylbenzolsulfonsäurechlorid 4.4'-D i-{sek.-octytbenzol)-disulf- 
im id ; N a-Salz. — In  analoger W eise k an n  4-sek.-Dodecylbenzolsulfonsäurechlorid um- 
g ese tz t w erden. — Die P rodd . haben  seifenartige Beschaffenheit u. geben m it W . stark  
schäumende Lösungen. (F. P. 904 285 vom  15/5. 1944, ausg. 31/10. 1945. D. P rio r. 3/2.
1940.) DONLE. 7919

Böhme Fettehemie G. m . b. H., D eutschland, Geformtes Waschprodukt, bestehend  aus 
Fettalkoholsulfonaten  im  Gem isch m it H a rn sto ff  u. gegebenenfalls zusam m en m it anderen 
P ro dd ., z. B. w asserfreiem  N a2S 0 4, sowie P h o sp h aten , M etaphosphaten  u. B icarbonatee. — 
M an verw endet z. B. 50 (Teile) F e tta lkoho lsu lfonat m it ca. 50%  F e tta lk o h o lg eh ., 40 w as­
serfreiem  N a2S 0 4 u. 10 H arnstoff. Dieses Gem isch w ird zu einem  F o rm stü ck  v e rarb e ite t 
(F. P . 906 056 vom  24/7. 1944, ausg. 21/12. 1945. D. P rio r. 10/5. 1943.)

F . MÜLLER. 7919
Th. Goldschmidt A. G., D eutsch land , K örperwaschm ittel. Z ur R einigung der m ensch­

lichen H a u t sind bes. sauer reagierende wa,sser\ös\.synthet. Phosphatide  geeignet, die einer­
se its  m ehrere höherm ol. a lip h a t. K W -stoff-G ruppen  u. an d rerse its  m ehrere bas. reagierende 
N -haltige R adikale  besitzen. Sie sind am p ho tere  V erbb. wie die A lbum inoide der H a u t u. 
deshalb  bes. bei E kzem en zum  W aschen besser geeignet als Seifen, die im m er alkal. 
reagieren. H a rtes  W . b eein träch tig t ihre W irksam keit n ich t. E s kom m en h ierfü r bes. 
lecithin- u. cephalinähnliche V erbb. in  F rage , z. B. sek. Phosphorsäureester m it Mono­
äthanolamin- u. Oxyäthylcetylam ingruppen, ferner O xyäthyld iä thylen triam in , a- u. ß-Lauryl- 
aminopropanol u. Glykolmonostearat. E s können  ferner prim . Phosphorsäureester m it Oxy- 
äthylä thylendiam m  u. Stearinsäuream id  verw endet w erden. Sie w erden d u rch  R kk. von 
POC1 m it N- u. O H -haltigen  K W -stoff-V erbb. m it m ehr als 7 C-A tom en in  Ggw. von
1—2 Mol W . hergeste llt. So w ird z. B. au s POC1 u. einem  G em isch aus S tearinsäure, 
L aurinsäu re  u. O x y ä th y ld iä th y len  m it 10%  W . ein  sek ., fester Phosphorsäu reester ge­
w onnen, den m an  zu S tücken  in  G röße d er üblichen Seifen ausform t. (F. P . 896 772 vom 
27/7. 1943, ausg. 2/3. 1945. D. P rio r. 15/8. 1942.) K a l i x . 7921

XVHL Faser- und Spinnstoffe. Holz. Papier. Cellulose. 
Kunstseide usw.

Andre Guillaumin und  Victor Lombaerde, Natürliche und  künstliche Textilien. Allg. 
gehaltene  A usführungen über n a tü rlich e  u. k ü nstliche  F ase rn  u n te r  besonderer B erück­
sichtigung w irtschaftlicher V erhältn isse. (R ev. sei. 80. 447—50. N ov./D ez. 1942.)

P . E c k e r t . 7968
J . M. Preston, E in  Verfahren zur Messung der D ickenquellung von Fasern. N ach H in­

weis auf die bei dem  am  häufigsten  b en u tz ten  Verf. d er m kr. A usm essung auftre tenden  
Schw ierigkeiten w ird ein  Verf. beschrieben, d as au f d e r W iderstan d sän d eru n g  eines 
E lek tro ly ten  in  einem  C apillarrohr d u rch  die E in fü h ru n g  gequollener F ase rn  b e ru h t. Eine 
d a fü r geeignete App. n ebst B rückenschaltung  w ird beschrieben. An C upram m onium - u. 
N ylonfäden w erden die nach  de r L eitfäh igkeitsm eth . e rh a lten en  Z ahlen  m it d en  durch 
m kr. Messung gewonnenen verglichen. Infolge geringer Fasereigen le itfäh igkeit ergeben 
beide Verff. geringe Abw eichungen voneinander; d u rch  V erw endung e iner B eS 0 4-Lsg. 
m it Ph 4,4 konn te  gu te  Ü bereinstim m ung erzielt w erden. (T rans. F a ra d ay  Soc. 42B. 
131— 36. 1946. M anchester, Coll. Technol.) HENTSCHEL. 7968

Aug. Chevalier, Eine wenig bekannte tropische Faserpflanze  (Cephalonema polyandrum  
K . Schum , und  zwei andere Faserpflanzen. K urze bo tan . B eschreibung der Faserpflanzen 
Cephalonema polyandrum  K . Schum ., H onckenya fic ifo lia  W illd., K osteletzkya Chevalieri 
Hochreutiner u. M anniophyton africanum  Muell. Arg. Sie eignen sich zu r H erst. von 
Säcken, Seilerw aren, F ischnetzen u. dgl. u. dienen zur E in sp aru n g  von Ju te . (R ev . Bot. 
app l. Agric. tro p . 2 0 . 557— 64. A ug.-Sept. 1940.) B a r z . 7986

Adolf Gaschler, D eutschland, Textilh ilfsm ittel, bestehend  aus G elatine oder Tierleim 
u. 30— 70%  H arnsto ff (auf trockene G elatine usw. berechnet), d as in  W . gelöst w ird. Es 
d ien t als Z usatz  zu B eizm itteln , als F ix ie rm itte l fü r  B eschw erungsstoffe, wie B a S 0 4, 
als N etzm itte l fü r Farbsto ffe  u. als A p pre tie rm itte l. D as beh an d e lte  Gewebe w ird  d a ­
d u rch  w eder h a r t  noch brüchig, sondern  weich, g la tt  u. griffig. (F. P. 897 760 vom  1/9. 
1943, ausg. 30/3. 1945.)_ PROBST. 7961

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Verfahren zur Textilveredlung. M an be­
h an d e lt das T ex tilgu t, z. B. Gewebe aus Zellwolle, in  Ggw. sau rer oder sauer w irkender 
Stoffe, wie H N 0 3, H a rn sto ffn itra t, N H 4N 0 3, N H 4C1, Aiwmini um n itra t  u. y-C hlorbu tter- 
säure, m it m ehr als 2 M ethylolgruppen en th a lten d en  V erbb., z. B. H exam ethy lo laceton , 
u. gleichzeitig, vorher oder nachher m it hochm ol. V erbb., die Oxy-, Amino- oder C arbam id­
g ruppen  en th a lten , z. B. O ctyl-, N onyl-, Dodecyl-, O ctadecylalkohol, O ctadecandiol-1.18,
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L aury lam in , D ekam ethylend iam in , Ö lsäuream id, S tearinsäurem ethy lam id , A bietinol, 
D ekahydronaph tho l, Polyvinylalkohol u. M ischpolym erisate aus u n gesä tt. Alkoholen u. a. 
V inylverbb., tro ck n e t d as G u t u. e rh itz t es einige Zeit auf verhältn ism äßig  hohe T em pe­
ra tu ren . — Man b eh andelt z. B. ein Gewebe aus Zellwolle einige Min. in  einem  B ad, 
das im L ite r 75 g T etram ethy lo lacety lend iharnstoff, 100 g einer wss. Em ulsion von O cta- 
decylalkohol u. 5 g y -C hlorbu ttersäure  en th ä lt, d rü ck t aus, tro ck n e t bei 90° u . e rh itz t
15 Min. auf 130°. (F. P. 900 742 vom  21/12. 1943, ausg. 6/7. 1945. D. P rior. 4/9. 1942.)

P r o b s t . 7961
Etablissements P . Barnier & Cie., F rankreich , Herstellung löslicher Sulfoderivate aus 

Harzen. H arze m it einer oder m ehreren D oppelbindungen w erden zunächst bei Ggw. oder 
A bw esenheit von K a ta ly sa to ren  m it einer a lip h a t., cycl. oder cycloaliphat. Verb., die 
leich t su lfonierbar ist, kondensiert, w orauf die K ondensationsprodd . d er Sulfonierung 
unterw orfen  w erden. Die Sulfonierungsprodd. besitzen  w ertvolle Eigg. als N etz-, Reini- 
gungs-, D ispergier- u. E m ulgierm ittel. Man schm . z. B. 100 g K olophonium  m it 60 g Tri- 
p ropy ln ap h th a lin , e rh itz t 2 S tdn. in  Ggw. eines sau ren  K a ta ly sa to rs  auf 170°, läß t h ierauf 
au f 20° abkühlen  u. su lfoniert m it 200 g 82 ,5% ig. H 2S 0 4, d ek an tie rt die Säure u. n eu tra li­
s ie rt m it N atronlauge. (F. P. 897 114 vom  6/4. 1943, ausg. 13/3. 1945.) PROBST. 7961

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Schweiz, Neue Kondensalionsprodukte. 
In  H arzsäuren , die auch h y d rie rt sein können, w erden H alogenm ethylgruppen  eingeführt. 
Die en tstandenen  Prodd. w erden m it T h ioharnstoff um gesetzt. Z. B. e rh itz t m an 11,9 g 
hydriertes Kolophonium  m it 11,5 g a.a' - Dichlor dimethyläther 4 S tdn. au f 120— 125°, dest. 
die flüchtigen B estandteile  im  V akuum  ab , löst den  R ü ckstand  in  66 ccm A ceton, versetz t 
m it 5,1 g Thioharnstoff, e rw ärm t 4 S tdn. auf 55—60° u. d am p ft zur T rockne ein. Man 
e rh ä lt eine in  W. lösl. Verb., die als T extilh ilfsm ittel verw endet wird. — Als A usgangs­
stoffe sind auch solche H arzsäuren  geeignet, deren  C arboxylgruppen n eu tra lis ie rt oder 
halogeniert sind. (F. P. 899 969 vom  22/11. 1943, ausg. 15/6. 1945. Schwz. Prior. 6/11. 
1942.) N o u v e l . 7961

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von polym erer A lly lsu lfon ­
säure durch E inw . von S 0 2 au f A llylalkohol (I) in fl. P h ase , gegebenenfalls in Ggw. von 
Lösungs- oder V erdünnungsm itteln  u . von P o lym erisa tionskatalysatoren , bes. Peroxyden. 
Die P rodd . entsprechen der Zus. (CH2:C H -C H 2-S 0 3H)X u. lösen sich in verd. Alkalien, 
N H 4OH , Am inen, n ich t dagegen in Alkoholen, K etonen u. E stern . Sie sind Zwisehen- 
p rodd . fü r die Herst. von Textilhilfsm itteln  (Netz-, Reinigungs-, Dispergier-, A ppretier-, 
Weichmachungs-, Färbereihilfsmitteln). — Z. B. g ib t m an in  einem  V 2A -D ruekbehäter 
bei 0° 650—700 (Teile) S 0 2 zu 580 I ,  h ä lt  die M. 2 S tdn . bei n . T em p., e rh itz t sie dann
16 S tdn . au f 60°. A usbeute: 620 eines farblosen , am orphen, in A lkalien u . Lsgg. von Tri- 
ä th y len te tram in  oder P iperidin lösl. Produktes. (F. P . 894 673 vom 13/5.1943, ausg.
3/1. 1945. D . Prior. 27/5. 1942.) D o n l e . 7961

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, H erstellung von Sultanen. Man u n te r­
w irft g esä tt., a lipha t. Oxysulfonsäuren, die die O xygruppe in y- bis e-Stellung tragen , 
einer therm . B ehandlung u. en tfe rn t aus dem  R eaktionsgem isch das sich bildende W asser. 
Die R k. verläuft folgenderm aßen: H 0 -C H 2-CH2-CH2-S 0 3H  ->- CH2-CH2-CH2-S 0 2+ H 20 .

I O 1
Die Ausgangsstoffe werden durch H ydrolyse von H alogensulfonsäurehalogeniden (e rhä lt­
lich z. B. durch gleichzeitige Einw . von H alogen u. S 0 2 in  fl. Phase auf g esä tt., a lip h a t. 
H alogen-KW -stoffe u n te r  B estrahlung m it kurzwelligem  L icht) gewonnen. — E ine e in ­
fache Ausführungsform  des Verf. b esteh t in  der D est. de r Ausgangsstoffe u n te r  ver­
m indertem  Druck u. im K reislauf, wobei das W . ununterb rochen  v e rjag t w ird. — Z. B. e r­
h itz t  m an  140 (Teile) O xypropansulfonsäure  [durch A nsäuern des Reaktionsprod. von
l-Chlorpropanol-(3) m it N a H S 0 3 gewonnen] u n te r  verm indertem  D ruck. 101 Propyl- 
sulton, farblose F l. vom  K p.12156°. — Aus y-O xybutansulfonsäure  (I) B utylsu lton , K p.4131°.
I en ts te h t beim  K ochen von Chlorbutansulfonylchlorid  m it m ethylalkoh. N aO H , F iltrieren  
u. A nsäuern m it H 2S 0 4. — Aus Oxyisobutansulfonsäure  (die bei der H ydrolyse von Chlor- 
isobutansulfonylchlorid  m it Pb-A cetat, F iltrieren  u. Zersetzen des oxyisobutansulfonsauren  
Pb  en ts teh t) Isobutylsulton, K p.6 135°. — Ausgangsstoffe fü r  die Herst. von T ex tilh ilfs­
mitteln. (F. P. 905684 vom  6/7.1944, ausg. 11/12. 1945. D. Prior. 11/9. 1942.) D o n l e . 7961

Gesellschaft fü r chemische Industrie in  Basel, Schweiz, Herstellung von Chloriden 
alicyclischer Carbonsäuren. Man läß t gesätt. cycl. K W -stoffe m it Phosgen oder dieses b ilden­
den Stoffen, z.B . Triehlorm ethylester der Chloram eisensäure, u n te r  der E inw . kurzwelliger 
L ich tstrah len  bei Tem pp. reagieren, die un ter dem  K p. der verw endeten  K W -stoffe liegen. 
A lsK W -stoffe kom m en z. B. in Frage : Cyclohexan, M ethylcyclohexan, 1.4-M ethylisopropyl- 
cyclohexan, D icyclohexyl, P erhydrophenanthren , Perhydroan th racen , P inan , Cam phan, 
C yclopentan u. gesä tt. N aphthen-K W -stoffe. Die R k. k ann  u n te r Verw endung von fl.
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Phosgen du rch g efü h rt w erden. In  diesem  Falle  a rb e ite t m an  u n te r  dem  K p. des Phosgens. 
Die Ggw. geringer Mengen von te r t .  Am inen, P eroxyden , ak t. K ohle  besch leunig t den 
Vorgang. Die R eak tionsp rodd . sind Zw ischenprod. fü r  die H erst. von T  extilhilfsm itteln. 
(F. P. 896 941 vom  3/8. 1943, ausg. 7/3. 1945. Schwz. P rior. 17/7. 1942.) PROBST. 7961

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von N -substituierten Am ino- 
carbonsäuren. y -L actone w erden m it organ . N -V erbb ., d ie an  N gebundenen u . durch 
M etall e rse tzbaren  H  e n th a lte n , um gesetzt, wobei diese V erbb. in Form  ih rer Alkali- oder 
E rdalk a li- , bes. ih rer N a- oder K -V erbb., verw endet w erden. G eeignete N -V erbb. sind 
z. B. a-P yrrolidon, Indol, Carbazol (I), H arnsäure u . ihre D erivv., Sulfonam ide', an  L actonen 
sind y-B utyro-, y-Valerolacton (H) u. ihre höheren Homologen erw ähnt.; Die Reaktions- 
tem p p . liegen im allg. zwischen 150 u. 200°. Ü berschüssiges L acton  k an n  a ls Lösungsm. 
w irken. A us ihren  Salzen können die N -su b stitu ie rten  A m inocarbonsäuren  durch  M ineral­
säuren  freigesetzt w erden. — Die P rodd . sind T ex tilh ilfsm itte l oder w erden fü r ihre H erst. 
verw endet. — Z .B .  w erden 2 (Teile) I  u. 1 K O H  bei 260° zusam m engeschm olzen, die 
Schmelze nach dem  E rk a lten  pu lverisiert u . 10 S td n . m it d e r gleichen Menge y-Butyro- 
lacton (III) auf 180—200° e rh itz t. Man gieß t d ann  au f E is, f iltr ie rt, säu e rt an . Carbazol- 
N-buttersäure, F . 150°. Mit II g ib t I  die nächsthöhere homologe Aminocarbonsäure. — A us  
p-Toluolsulfonam id-N ä  u . III p-Toluolsulfonam idobuttersäure, F . 131°. — A us Dodecyl- 
sulfonam id-N  au . H I dodecylsulfonamidobuttersaures N a ,  das schäum ende wss. Lsgg. gib t. 
Textilh ilfsm itte l. — Aus P yrro lidon-K  n . III ein harzartiges, in  verd . Säuren u . Alkalien 
lösl. Produkt. — Aus In d o l-K  u . IH  In d o l-N -buttersäure, K p .ä 180°, F  . 70°. (F . P . 894 580 
vom 11/5 .1943 , ausg. 28/12.1944. D. P rio r. 26/4. 1940.) '  DONLE. 7961

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von a-(1.2-A lkylenim ino)- 
carbonsäureamiden d u rch  U m setzung von  E s te rn  aus a -A lky len im inoearbonsäuren  u. nie­
drigen  A lkoholen m it N H 3, prim , oder sek. Am inen. An A usgangsstoffen sind genannt: 
E s te r  von Äthylenim inoessigsäure, a-(1.2-Propylenim ino)-bultersäure, a-Ä thylenim ino- 
stearinsäure  m it M ethyl-, Ä thy l- oder P ro p y la lkoho l; N H 3, M ethyl-, Ä thy l-, Butyl-, 
O etadecyl-, D im ethyl-, D ipropyl-, O ctadecy lm ethy lam in , Ä th y lend iam in  (I), N .N '-Di- 
m ethy lhexam ethy lend iam in , H exam ethy len im in , M orpholin, P iperaz in . — Die Prodd. 
sind farblose Fll. oder k ry sta llin . S ubstanzen , die sich in  organ. L ösungsm itte ln  u. m anch­
m al au ch  in  W. lösen ; bei A nw endung von W ärm e oder Z ugabe geringer Mengen Säure 
polym erisieren sie sich zu unlösl. Stoffen. Sie d ienen d er Herst. von Textilh ilfsm itte ln . — 
Z. B. lä ß t m an  in  ein  Gem isch von 30 (Teilen) I  u. 100 Bzl. bei 10— 20° 129 Äthylenim ino- 
essigsäureäthylester einfließen, rü h r t  1 Stde. bei n. Tem p., lä ß t ü b er N ach t stehen  u. fil­
t r ie r t  die K rysta lle  vom  F. 58° ab. (F. P. 903 036 vom  27/3. 1944, ausg. 21/9. 1945. D. 
P rio r. 16/12. 1942.) DONLE. 7961

Dr. Alexander W acker Gesellschaft für Elektrochemische Industrie m. b. H. (Erfinder: 
Hans Machemer), D eutschland, Herstellung von Kondensationsprodukten, die sich aus 
Carbonsäuren, höheren Alkoholen und  Estern zusammensetzen. Man d eh y d ra tis ie rt unter 
E rh itzen  ein Gem isch von A ldehyden , die m indestens 2 C-A tom e e n th a lte n , von Alkali- 
u ./oder E rdalkalialkoho laten  in a lkoh ., ein M eta llh y d ra t aufw eisender Lsg. u . gegebenen­
falls von H ilfsflüssigkeiten. Zusam m en m it dem  W . gehen in  Form  eines azeotropen 
Gem isches w asserunlösl. B estand teile  des R eaktionsgem isches ü b er, d ie  nach  A btrennung 
von W . in  das Gem isch zurückgele ite t w erden können . Man k ann  K a ta ly sa to re n , wie 
M etalle oder unlösl. L egierungen (z. B . N i oder Cu) oder M etallsalze (wie C u-A cetat) zu­
fügen. Je  nach  W ahl der Menge A lk a lia lkoho lat e rh ä lt m an m ehr oder w eniger ungesätt. 
V erbindungen. Die P rodd . w erden z. B. zur Herst. von T extilh ilfsm itte ln  verw endet. — 
Z. B. trä g t m an bei 1,5 a t  innerhalb  3 S tdn . in eine auf 150— 162° e rh itz te  Lsg. von 224 g 
K -B u ty la t in 650 g B u tan o l (H) u . 400 g Bzl., die p ro  L ite r 5 g K O H  e n th ä lt, 500 g Acet­
aldehyd  (I) ein u . e n tfe rn t in der gleichen Zeit 120 cm 3 W . d u rch  azeo trop . Destillation. 
D urch e instd . E rh itzen  auf 183° w erden w eitere 38 cm 3 W. abgeschieden. 99 g I werden 
w iedergew onnen; 90%  des Alkalis sind an  F e ttsäu re  gebunden. Das wasserunlösl. Öl 
liefert bei der D est. 265 g höhere Alkohole, die bei 13 m m  H g zwischen 80 u. 185° sieden; 
fe rner 115 g eines R ückstandes. — A us Butyraldehyd  u. N a -B u ty la t (III) in  Butanol 
u. Bzl. bei Ggw. von N aO H  Alkohole vom  K p .13 70—197°. — A us C apronaldehyd  (IV) mit 
II u. III Alkohole vom  K p .ls 75—180®. — Aus IV m it N a u . D iäthylälhylalkohol neben 
carbonsaurem  Alkali Dodecylalkohol (V), K p .15 120— 145°, u . Capronsäure  (VI). — Aus 
IV m it N a-H ex y la t u . n -H exanol (VII) in  Ggw. von N aO H  V vom K p .13 128— 133°,
2-B utyl-n-octenol-(l), höhere Alkohole, K p .13 135—200°, u . VI. — A us Benzaldehyd  in 
Ggw. von K -H ex y la t, VII u . K O H  Benzoesäure u . Alkohole, K p .12 94— 190°. — Aus IV 
in  Ggw. von N a-B enzyla t benzoesaures N a  u . Alkohole, K p .16 110— 185°. — A us IV in 
Ggw. von n-O ctanol-K , N i-S k e le ttk a ta ly sa to r u . Cu-Schwam m  VI, ein in  6 F rak tio n en  
zerlegbares ö l  (u. a . 2-Hexyldecanol) u. ein R ückstand . — Aus D ihydrozim taldehyd  m it
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n-H exano l-(l)-X a u . X ylol VI u . ein  in 7 F rak tionen  zerlegbares Alkoholgemisch, a u ß e r­
dem  ein  R ü ck stan d . Dihydrozimtsäure b ildet sich n ich t. (F. P. 897 823 vom  4 /9 .1 9 4 3 , 
ausg. 3 /4 .1 9 4 5 . D . P r io r .  4 /9 . 1942.) DOXLE. 7961

I . G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von höheren ungesättigten 
Alkoholen au s m ehrfach ung esä tt. Säuren  oder ih ren  E stern  d u rch  R ed. m it N a u. A . , 
dad . gek., d aß  die Ausgangsstoffe vor d ieser R ed. einer k a ta ly t.  H ydrierung  in  der W eise 
un terw orfen  w erden, daß  die JZ . d er Ausgangsgem ische, die erheblich ü ber 100 liegt, 
auf 100 u. Torzugsweise auf 80— 100 gesenkt w ird. D as Verf. k an n  au f Lein-, Soja-, Mohn-, 
Baum w oll-, Maisöl usw. angew endet u . d ie H ydrierung  z. B. bei 10—200 a t  u. in  Ggw. 
von N i-K ata ly sa to ren  ausgeführt werden. Die p a rtie ll h y d rie rten  E ste r  w erden dann , 
gegebenenfalls nach Verseifung, D est. d er F e ttsäu re n  u. W iederveresterung, w eiter 
reduziert. — Die P rodd. w erden hauptsäch lich  in  M ineralsäureester übergeführt u . als 
Textilbehandlungsmittel verw endet. — Z. B. w erden 500 (Teile) T raubenkernö l (SZ. 78, 
VZ. 208,6, JZ . 135) bei 90° u. 10 a t  in  Ggw, von RälTEY-Ni h y d rie rt, bis die JZ . auf 80° 
gefallen is t ,  das Gemisch verseift u. angesäuert. D ann  dest. m an  das Fe ttsäuregem isch  
(SZ. 187, JZ . 92), vereste rt 235 desselben m it e iner Lsg. von 197 Isobu ty la lkoho l in  
510 X ylol u. red . m it einer Suspension von 92 N a in  845 X ylol bei 105°. D urch  Zers, des 
Alkoholgemisches, D est. usw. e rh ä lt m an  ein bei 12 m m  H g zwischen 190 u. 215° ü b e r­
gehendes Alkoholgemisch (SZ. 1,4, VZ. 5,6, H ydroxylzahl 197, JZ . 92) in  85% ig. A us­
b eu te . (F. P . 896 274 vom  9/7. 1943, ausg. 16/2. 1945. D. P rior. 11/5. 1943.)

D o x l e . 7981
Gesellschaft für Chemische Industrie in  Basel, Basel, Schweiz, Herstellung neuer Derivate  

aromatischer, kernsubstituierter Oxyverbindungen. M an kondensiert 1 Mol einer a ro m at. 
O xyverb., die m indestens 1 a k t.  K ern  H -A tom  e n th ä lt u. in  der m indestens 1 K ern  C-Atom 
eine M ethylgruppe trä g t, die d u rch  eine A cylam inogruppe (A cylrest m it m indestens 
7 C-Atomen) su b s titu ie rt is t, m it m indestens 1 Mol F orm aldehyd  (I) u. m indestens 
1 Mol. eines n ieh ta ro m at., p rim , oder sek. A m ins oder eines Salzes eines solchen A m ins 
oder m it m indestens 1 Mol eines aus I  u. einem  A m in dieser A rt b e reite ten  K ondensations- 
p ro d .; die Löslichkeit der e rhaltenen  K ondensationsprodd . k an n  d u rch  B ehandlung m it 
O xyalkylierungs- oder/u. Sulfonierungsm itteln  e rh ö h t w erden. Als A usgangsstoffe ver­
w endet m an  z. B. K ondensationsprodd . von Phenol, K resolen, C hlorphenol oder N aph- 
tho len  m it N -M ethylolam iden von C arbonsäuren  m it m indestens 7 C-Atom en, wie C aprin-, 
Capryl-, L aurin-, B enzoesäure; aus der Verseifung von Cocosnußöl stam m enden  Säuren ; 
von  p-L auroylam inobenzoesäure, H arz-, N aph thensäuren  usw . U n te r a k t. K ern -H -Atom en 
sind die in  o- oder p -S te llung zur O xygruppe stehenden  H -Atom e zu verstehen. Geeignete 
Am ine sind Ä thanol-, D im ethyl-, D iäthy l-, D iäthanoi-, D ipropanol-, D ibutanol-, Mono­
m ethyl-, M onoäthyl-, M onooxyäthylcyclohexylam in, M orpholin, O xyalky lä ther de r ge­
n an n ten  O xyam ine; als K ondensationsprod . von I  m it Am inen ist, z. B. P iperid inom ethanol 
zu erw ähnen. E n th a lte n  die a ro m at, O xyverbb. 2 a k t. H -A tom e, so k ann  m an  1 Mol. 
d e r  O xydverb, m it  2 Mol I  u . 2 Mol A m in oder m it 2 Mol eines K ondensationsprod . 
aus I  u. Am in um setzen. Die O xyalkylierung geschieht m it A lkylenoxyden oder Halogen- 
hydrinen , d ie Sulfonierung m it H aS 0 4, C1S03H  usw . — Die P rodd . sind in .F o rm  ih rer 
Salze m it niedrigm ol., a lip h a t, C arbonsäuren  oder auch  als freie B asen in  W . lösl., b e ­
sitzen  ausgezeichnete C ap illa rak tiv itä t u. können  als Textilhilfsm ittel, z. B . N etz-, D isper­
gier-, Förbereihilfsmittel, verw endet w erden. — Z. B. m isch t m an  31,8 (Teile) eines aus 
den N -M ethylolam iden von  C oeosnußölsäuren u. Phenol bere ite ten  K ondensationsprod. 
m it 11,6 D iäthanoiam in , fü h r t  in  das Gem isch bei n. Tem p. innerhalb  1 Stde. 9 einer 
36 ,6% ig. I-Lsg. ein, e rh itz t 3 S tdn . auf 85— 90°, w äscht das P rod. m it W . u. tro ck n e t es. 
Viscose M., die beim  Auflösen in E ssigsäure u. V erdünnen m it W . e ine  k lare , schäum ende 
Lsg. g ib t. D as P rod . k an n  m it Ä thy lenoxyd  nachbehandelt w erden. — W eitere Bei­
spiele. (F. P. 910 024 vom  29/3. 1945, ausg. 24/5 .1946 . Sehwz. P rio r. 10/5. 1944.)

DÖXXE. 7961
* I .  B . Geigy A .-G ., Herstellung von hochmolekularen wasserlöslichen Kondensations­

produkten  aus einem  hochmol. Acylam inom ethylguanidinonitril von der allg. Form el 
R -C O -N H -C H 2-N H C (: N H )N H -C N , w orin  R  ein Alkyl- oder C ycloalkylrest m it 8 b is 
18 C-Atom en is t, d u rch  U m setzung m it einem  A m in  von der Form el H N R R ', w orin 
R  =  H  oder ein  A lkylrest is t, R ' =  H  oder ein A lkyl-, A ralkyl- oder A rylrest is t. R  u . R ' 
können  zu dem selben R ingsyst. gehören. D urch E in fü h ru n g  einer S 0 3H -G ruppe w ird 
das K ondensationsprod . wasserlösl. g e m a c h t.— Stearam idom ethylguanidinonitril,C11'HSi- 
CONHCH2-N H C (: N H )N H -C N , w ird 12 S tdn . bei 130— 140° in  einer C 02-A tm osphäre 
m it X ylid in  erhitzt, u. dan ach  w eitere 12 S tdn. bei 190—200° behandelt. Die erhaltene 
hellbraune M. (30 g) w ird in  70 g H 2S 0 4-H 20  bei 40—50° gelöst u . d anach  m it 70 g eines 
26% ig. O leum s bei 0—5° bis zur W asserlöslichkeit sulfoniert. Die nach  dem  Ausgießen 
au f E isw asser ab g etren n te  Sulfonsäure w ird a ls N a-Salz d u rch  E indam pfen  gewonnen.
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Das P rod . b esitz t capillarakt. Eigg. u. b e s itz t K alkseifenlösungsvermögen  u. E m ulgier­
eigenschaften. E s d ien t ferner als E galisier- u. A bziehm ittel in  der Färbere i. (E. P . 571 369, 
ausg. 22/8. 1945.) F . MÜLLER. 7961

P au l F o u rn ie r, Frankreich , Emulgatoren und Netzmittel. E s w erden A m ide  v e r­
w endet, die zugleich H arz- u. Fettsäureradikale  en th a lten , ferner d ie  en tsprechenden 
A lkylam ide, Sulfonate  u. Salze. Bei ih rer H erst. m üssen zur V erm eidung überm äßiger 
Schaum bldg. H arzsäu ren  verw endet w erden, d ie vollkom m en frei von neu tra len  Ä thern  
sind. Zu diesem  Zwecke n eu tra lis ie rt m an z. B. d ie freien H arzsäuren des Kolophonium s 
u. verseift die Ä ther m it Alkali- oder E rd alk alih y d ro x y d en  u n te r  A nw endung von W ärm e 
u. D ruck. Die en ts tehenden  A lkalisalze w erden d an n  m it HCl zers., w as zweckm äßig 
in Ggw. von F e ttsäu ren  m it m indestens 6 C-Atom en au sgeführt w ird, die zusam m en 
m it den  H arzsäu ren  am id iert w erden sollen. D as R k.-G em isch w ird ausgew aschen u. 
seine A m idierung durch  K ochen m it N H 3, a lip h a t. oder a ro m at. A m inen oder A lkylam inen 
am  R ückflußkühler d u rchgeführt, wobei w asserentziehende M ittel zugesetzt werden 
können. Die ev tl. Sulfonierung w ird bei niedrigen T em pp., z. B. 55°, au sg efü h rt, so daß 
dabei nu r die D oppelbindungen su lfon iert w erden. (F . P . 915 368 vom  15/5. 1945, ausg. 
5/11. 1946.) K A LIX . 7961

* American Cyanamid Co., D ialkylester von N-substituierler Asparaginsäure  der allg. Zus. 
X 0 3SR N H C H  (CH2C 0 2R ')C 0 2R " ,  w orin X  H  oder einen salzbildenden R est, R  Alkylen 
u. R 'u .  R "  A lkylgruppen m it m indestens 4 C-Atom en bedeuten , e rh ä lt m an durch  Be­
handlung  eines prim . Am ins d er Zus. X S 0 3R N H 2 m it einem  D ialky lester der M aleinsäure. 
— 25 (g) T aurin  in 40 H 20 ,  das 8 N aO H  e n th ä lt,  v e rrü h rt m an  m it 68 M aleinsäuredioctyl- 
este r in 59 C2H 5O H  bei R a u m tem p era tu r. Man v erd am p ft das Lösungsm . u. e rhält das 
N a-Salz von N -2 -S u lfo ä th y lasp arta t, eine weiche, weiße, w achsartige Masse. L öst man 
diese leicht lösl. Verb. in W ., so w erden klare, s ta rk  schäum ende Lsgg. e rh alten , die eine 
hohe N etzkraft besitzen . (E. P. 575 608, ausg. 26/2. 1946.) ROICK. 7961

Henkel & Cie. G. m. b. H ., D eutschland, Trennung aliphatischer isomerer saurer höher­
molekularer Ester von Schwefelsäure und/oder Sulfonsäuren. Bei d er A nlagerung von H 2S 0 4 
an  höherm ol. Olefine b ild e t sich über eine R eihe von Z w ischenrkk. ein  G em isch isomerer 
a lky lie rte r Schwefelsäuren, d ie  den Schw efelsäurerest in 2-, 3-, 4 -S te llung  usw ., jedoch 
nich t in E ndstellung  trag en ; dabei is t es g leichgültig , ob d ie  D oppelb indung  in dem  Ole­
fin selbst am  E nde oder m ehr gegen d ie M itte  der K e tte  zu s te h t. E in e  ähn liche  E rschei­
nung beobach te t m an bei de r Sulfonierung von sek ., höherm ol. A lkoholen; auch  hierbei 
t r i t t  ein Gemisch a lk y lie rte r Schwefelsäuren m it allen  m öglichen S tellungen fü r den 
Schw efelsäurerest, m it A usnahm e d er S tellung 1, auf. Die capillarakt. Eigg. d er Verbb. 
sind je nach d e r S tellung dieses R estes verschieden. Gleiche E igg . w ie die erw ähnten 
P rodd . besitzen auch die Salze isom erer A lky lsu lfonsäuren , die b e i der Sulfochlorierung 
von Paraffinen  u. anschließender V erseifung oder bei der R k . von H alogenparaffinen 
m it Sulfiten en ts teh en . Auch in diesem  F alle  weisen die P ro d d . m it en d ständ iger oder fast 
endständ iger Sulfonsäuregruppe das beste  W aschvermögen, d ie  Isom eren m it m ehr zen­
tra le r  Stellung dieser G ruppe ein besseres N etzverm ögen auf. E s ergab sich , d aß  m an diese 
Isom erengem ische in e infacher W eise d adurch  zerlegen k an n , d aß  m an d urch  B ehandlung 
m it geeigneten, n ich t wss. L ösungsm itte ln , wie fl. S 0 2,C S 2, C h lf., C H 2C12, T rieh loräthy len , 
CC14, PA e., L igroin, Bzl., Ä thern , A ceton, Ä th y lac e ta t, Pen tano ien  usw ., die Isom eren, 
die in 3-Stellung oder einer höheren S tellung su b s titu ie rt sind , herauslöst. — Z. B. wird 
das aus D odecen-(l) u. M onohydrat bei 0° gewonnene Gem isch von Isododecylschwefel- 
säuren m it N aO H  neu tra lis ie rt, die Lsg. zur T rockne gebrach t, de r R ü ck stan d  m it w ar­
mem A. von N a2S 0 4 befre it, der A. verdam pft, der R ückstand  m it CC14 v e rrü h rt, filtriert, 
der F ilte rrü ck stan d  m it CC14 gewaschen, aus dem  F il tra t  das Lösungsm . verdam pft. 
Der unlösl. R ückstand  b e trä g t ca. 30— 45%  des Gem isches u. se tz t sich aus k rysta llin . 
M ethyldecylm ethylsulfat zusam m en, w ährend m an aus der Lsg. 55— 70%  isom erer Dodecyl- 
su lfa te  als w achsartige, wasserlösl. M. e rhält. D as gleiche E rgebnis a u s  einem  Gemisch 
von Dodecen-(2) u . -(3). — W eitere Beispiele. (F. P . 895 818 vom 24/6. 1943, ausg. 5/2. 
1945. D . P rio r. 25/6. 1942.) DONLE. 7961

Vereinigte Glanzstoff-Fabriken, D eutschland, Capillaraktive Kondensationsprodukte  
e rh ä lt m an durch  E rh itzen  von a lip h a t. Mono- oder P o lyn itroderivv . m it a ro m at. Am inen 
in  Ggw. geringer Mengen alkal. K a ta ly sa to ren , wie K -C arbonat. — Die e rh a lten en  P rodd . 
sind N etz- u. Schaum m ittel. Sie sind in  verd. HCl lösl. u. lösen sich au ch  in  den  m eisten 
organ. L ösungsm itteln , einige V erbb. auch  in  W asser. Die verd. Lsgg. besitzen  eine s ta rk e  
Fluorescenz. — Man e rh itz t 10 S tdn. bei A nfangstem pp. von 120° u. E n d tem p p . von 
160° 80 (g) Nitrooclan u. 61 m -Toluylendiam in  m it 2 K -C arbonat in  e iner N -A tm osphäre. 
E s dest. ein Gem isch aus W . u. Öl ab . D er R ückstand  is t ein b raunes, halb festes P ro d ., 
das sich in  HCl löst u. eine g u t schäum ende u. netzende Lsg. erg ib t. Die verd. alkal. Lsg.
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zeigt eine s ta rk e  g rüne Fluorescenz. (F. P. 902 228 vom  26/2. 1944, ausg. 22/8 .1945.
D. P rio r. 15/12. 1942.) ROICK. 7961

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Erzeugung von M attierungsefjekten a u f  
Textilien m it glänzender Oberfläche durch B ehandlung m it H arnstoffderivv. der Zus. I 
oder II (R j u. R , bedeuten  a lip h a t. oder isocycl. Reste) oder m it ihren  Hom ologen oder 
Abköm m lingen u. anschließende T rocknung u . W ärm ebehandlung. E in  Z usatz  von 
P igm enten  oder Farbstoffen  ist n ich t notw endig. V erw endet m an D ruckpasten , die au ß er­
dem  noch Farbsto ffe, bes. K üpen-, S ubstan tiv - oder A cetatseidefarbstoffe en tha lten , 
kan n  m an farbige u . gem usterte  E ffek te  erzielen. Als R eservierungsm ittel lassen sich 
Säuren u . säureabgebende Stoffe, wie G lykol-, W einsäure, N H 4SCN, E ste r  u . Am ide von 
organ. Säuren , E s te r  von M ineralsäuren, z. B. H 3P 0 4, B (O H )3, verwenden. — Z. B. be­
d ru c k t m an  ein  glänzendes Viscose- oder A cetatkunstseidegew ebe m it einer P aste  aus 
500 g O xyäthylm ethyleellu lose, 20 g Fetta lkoholsu lfonat, 20 g D ib u ty lp h th a la t, 108 g W ., 
300 g Octadecyläthylenharnstoff (III) (25% ig ., wss. Suspension), 50 g H arnsto ff u. 2 g 
N a2CÖ3, tro ck n e t die W are, e rh itz t sie 5 M in. auf 120—140°,sp ü lt u .  seift sie. M atter Druck 
a u f  glänzendem  G rund. Ü berdruck t m an die P aste  zum Teil m it e iner K üpendruckpaste  
u . d äm p ft nach dem E rh itzen , so erzielt m an au ß er den w eißen M attierungseffekten  u. 
dem K üpenfarbstoffm uster m a tte  E ffek te  im  H alb ton  an  den S te llen , wo der M attd ruck  
m it dem  K üpendruck zusam m enfällt. — W eitere Beispiele, auch u n te r V erwendung der 
Verb. IV.

CH2 H 2C c h 2 c h 2
R, —NH—CO— | J ^ N - C O - N H - R a - N H - C O - N ^ j  CI8H3, - N H - C O - N ^  |

CH2 h 2c  c h 2 c h 2
I II III

H2C CH2
| N - C O - N H — CH2— NH- CO—Nx |

H 2C IV c h 2
(F. P. 896 088 vom 1/7.1943, ausg. 12/2.1945. D. P rio r. 18/4. 1942.) D o n l e . 7961

Comptoir des Textiles Artificiels S. A. R . L., Frankreich , Verfahren zum  Appretieren  
von Textilfasern, bes. von K unstseide in  S trang- oder K uchenform . Als A ppre tie rm itte l 
d ien t T raubenkernöl m inderer Q ualitä t, z. B. solches, das nach  dem  E x trak tionsverf. ge­
wonnen u. einer k a ta ly t. D ehydrierung in  der H itze  unterw orfen  w orden ist. Das Öl w ird 
entw eder allein oder zusam m en m it H arzöl aus gecracktem  K olophonium  oder anderen  
an  sich bekann ten  L eim ungsm itteln  verw endet. Z. B. behandelt m an 100 ccm dehydriertes 
T raubenkernöl m it 0,5 ccm M anganresinat bei 140°, m ischt das Ganze bei 120° m it 15 g 
Kolophonium  u. 3 g F e tt.  D as Gemisch w ird abgekühlt, m it einer konz. Seifenlsg. an- 
gepaste t u. au f ca. 5%  verd ü n n t. M it dieser verd. Lsg. w erden K unstseidenstränge b e ­
handelt, ausgepreßt u. getrocknet. (F. P. 892 684 vom  27/2. 1943, ausg. 16/5. 1944.)

P r o b s t . 7961
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung wässeriger Lösungen hoher 

Viscosität aus polyacrylsauren Salzen. Man verw endet Salze, die m an aus Polyacrylsäure­
estern , die in indifferenter A tm osphäre hergestellt w urden, durch Verseifen e rhält. — Man 
le ite t in  eine Mischung aus 4300 (Gewichtsteilen) W ., 25 N a-Q xyoctodecansulfonat u. 
1750 M ethylacrylat N 2. N ach ca. 1 Stde. beg inn t die Polym erisa tion; m an  h ä lt  in  den 
ersten  25 Min. bei 82°. Die erhaltene Polym erisatdispersion w ird im  A utoklaven 20 Stdn. 
m it 2500 25-gewichts-% ig. N H 3 bei 120° gehalten. Man e rh ä lt eine fa s t tran sp aren te  
sehr viscose Lsg., die sich als Dispergier- u. Schutzm itte l u. zum A ppretieren  von Gewebe 
eignet. (F. P. 905 825 vom  13/7. 1944, ausg. 14/12. 1945. D. Prior. 11/3. 1943.)

P a n k o w . 7961
Heberlein&Co. Akt.-Ges., Schweiz, Behandlung von Cellulosetextilgut m it Formaldehyd. 

Man a p p re tie rt das G ut zunächst m it einem koll. A ppretierm itte l, wie S tärke verschied. 
H erkunft, lösl. S tä rke, Johannisbro tkernm ehl, T ragan t, Gummi arabicum , D extrin , 
G elatine u. Zucker, welches steifend w irk t u. Stoffe liefert, die m it Form aldehyd Kon- 
densationsprodd. ergeben, u. im prägn iert h ierauf m it einer wss. Form aldehydlsg., tro ck ­
ne t u. un terw irft das G ut bei Ggw. eines sauren  K ondensationsm itte ls, z. B. organ. oder 
anorgan. Säuren m it einer D issoziationskonstanten  zwischen 3 -10-1 u. 3 -IO-4 , so lange 
einer H itzebehandlung  zwischen 70 u. 160°, bis eine P robe in  einer K upferoxydam m oniak- 
lsg. unlösl. geworden, aber noch darin  quellbar geblieben ist. Den m it Form aldehyd be­
handelten  Geweben k ann  in  einem  Spannrahm en die Form  erte ilt werden, die m an  zu 
erhalten  w ünscht. An Stelle einer Form aldehydlsg., die vorzugsweise 40% ig. ist, k ann  
z. B. auch  H exam ethy len te tram in  verw endet werden. (F. P. 53 585 vom 24/4.1944, ausg. 
26/4. 1946. Schwz. Prior.10/4. 1943. Zusatz zu F. P. 892457.) PROBST. 7965
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LG. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutsch land , Wasser fest machen faseriger Stoffe. 
Stoffe, welche aus F ase rn  aus na tü rlich er oder regenerie rter Cellulose, W olle oder A ce ta t­
kunstseide au fg eb au t sind, sowie L eder, Holz, P ap ier, ferner Fasergew ebe aus S uperpo ly ­
am iden, Polyvinylchlorid  oder Glas, die A ppretier- oder B indem itte l m it höherem  Mol.- 
Gew., z. B. S tärke, Leim  u. a. E iw eißzersetzungsprodd. oder C elluloseäther, -ä th e rca rb o n ­
säuren , Po lyvinylalkohol, Polyacryl- u. -m ethacry lsäu reester, Po lyv iny leste r u. -ä ther, 
Po lysty ro l, Poly isobuty len  u. M ischpolym erisate, K ondensa tionsp rodd . von m ehrbas. 
C arbonsäuren  u. m ehrw ertigen A lkoholen, K olophonium  u. seine V eredlungsprodd., e n t­
h a lten , u n terw irft m an  bei Ggw. eines sau ren  K o n d en sa tionsm itte ls zusam m en m it Verbb., 
welche zum indest 2 M ethylolgruppen en th a lte n , wie H exam ethy lo laceton , E n n eah ep tit 
u. sein A nhydrid , die M ethylolverbb. der A cety lenharnstoffe, Di- u. Po lym ethylolverbb. 
von Malon-, B ernstein-, G lutar-, A dipin-, M ethyladip in , M alein-, D iglykol-, Thiodiglykol-, 
Thiopropion-, T h iod ibu tte r-, Su lfod ibu tte r-, T ereph tha l-, B u tan tri-  u. T etraca rb o n säu re ­
am id, ferner C itronen-, T rim esin-, M ellith-, N itriloessig- u . Ä th y len d iam in tetraessig ­
säuream id , Di- u. T rim ethy lo lverbb . des M elam ins u. a ., gegebenenfalls u n te r  gleich­
zeitiger E rzeugung  eines R eliefdruckes, einer W ärm ebehand lung  oberhalb  100°. Man 
im prägn iert z. B. ein  Zellw olle-K unstseiden-M ischgew ebe m it einem  Gem isch, das im  Liter 
30 g K arto ffe lstärke , 75 g T etram ethv lo lacety lend iharnsto ff u. 5 g H a rn s to ffn itra t en thä lt, 
tro ck n e t bei 80° u. kondensiert bei 140°. Selbst n ach  10 W äschen b es itz t das Gewebe 
noch einen festen  Griff, ohne d aß  es in  der he ißen  W äsche e ingeh t, wie es bei einem  nur 
m it K arto ffe ls tä rk e  behan d e lten  G ut der gleichen A rt de r Fall sein w ürde. (F. P . 905 762 
vom  11/7. 1944, ausg. 13/12. 1945. D. P rio r. 27/1. 1943.) PROBST. 7965

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Schweiz, Neue Kondensationsprodukte. 
Man kondensiert hochm ol. C arbonsäuream ide m it a .a '-D ih a lo g en d ia lk y lä th e rn , läß t auf 
die R eaktionsp rodd . ein Salz einer H alogenalky lcarbonsäure  e inw irken u. fü h r t  eine 
w asserlöslichm achende G ruppe ein. Z. B. e rh itz t m an  100 g Stearinsäuream id  m it 57 g 
a.a.'-Dichlordimethyläther 1— 4 S tdn. auf 90— 100°, tre ib t  den  gebildeten  HCl im  Vakuum 
ab , erw ärm t m it Na-Chloracetat 5 S tdn . auf 40—45° u. 1 S tde. au f 70— 75°, re in ig t mit 
PAe. u. fü h r t  die M. d u rch  B ehandlung m it P yr id in  oder T rim ethylam in  in  e in  lösl. q u a r­
tä re s  Salz über. Als Säuream ide können  solche aus g eh ärte ten  Fischleberölen verw endet 
w erden. Zum  W asserlöslichm achen sind auch H exam ethylentetram in, Thioharnsto ff, N- Allyl- 
thioharnstoff oder D icyandiam id  geeignet. Die P rodd. dienen zum  Im p rägn ieren  von 
Textilien . (F. P. 52 306 vom  14/12. 1940, ausg. 1/2. 1944. Schwz. P rior. 18/12. 1939. Zu­
satz zu F. P. 845 554.) NOUVEL. 7965

H erm ann Schubert, D eutschland, Verfahren zu m  Im prägnieren von Textilgut mit 
K unstharzen. Man stre ich t E m ulsionen p lastifiz ierte r, h ä r tb a re r  P henolaldehydharze  auf 
T ex tilgu t, wie Fäden , F asern , G espinste, Gewebe, R u n d stuh lw are , P ap ier, F ilm e aus 
p last. M aterial in  B andform , u. b ed ien t sich h ierbei der in  de r K unstleder- u. Gummi- 
w aren industrie  b ek an n ten  V orrichtungen. An Stelle de r H arze  können  au ch  ih re  Aufbau- 
prodd. oder ihre V orkondensate verw endet w erden, dies bes. bei B ehand lung  von  T ex til­
g u t aus C ellulosehydrat. Der H arzem ulsion können  W eichm acher, B eschw erungsm ittel, 
Farbstoffe, Pigm ente, H ärtungs- u. H ydrophob ierungsm ittel beigegeben w erden. Der 
Vorgang k an n  auch  zwei- oder m ehrphasig g es ta lte t w erden, wobei m an  einen Teil nach 
dem  T auchverf. u. einen Teil durch  B estreichen au fb ring t. D as Verf. h a t  B edeutung 
fü r die H erst. von K unstleder, Segelwerk, gasundurchlässigen Streifen  (u n te r  Verwendung 
von Stoffen), Packpap ier, Geweben fü r L uftballons u. Flugzeugflügel, fü r K unstdärm e 
usw. N ach  dem  A ufbringen der E m ulsion w ird d as G ut ge tro ck n et u. e iner H itzebehand­
lung unterw orfen. (F .P . 905 000 vom  12/6. 1944, ausg. 21/11. 1945. D. P rio r. 27/7. 1943.)

P r o b s t . 7965
Chemische Fabrik Pfersee G. m . b. H ., D eutschland, K onzentrierte wässerige E m ul­

sionen, die ohne Z usatz  von Schutzkolloiden bei Zugabe von  te r t .  u. sogar bas. Al-Salzen 
beständ ig  bleiben u. nach  s ta rk e r V erdünnung in ca. 1 ,5 % ig. B ädern  zu m  Wasserdicht­
machen von Textilien  aller A rt u. von P a p ier  d u rch  Im p räg n ieru n g  ausgezeichnet V er­
w endung finden  können, e rh ä lt m an dadurch , d aß  m an zur H erst. d er E m ulsionen  aus 
W achsen, F e tte n  oder K W -stoffen als E m ulga to ren  n ich t an io n ak t. V erbb., wie Seifen, 
verw endet, sondern  k a tio n ak t. V erbb., wie wasserlösl. Salze von a lip h a t. oder cycl. M ono­
oder Polyam inen m it höheren a lip h a t., h y d roarom at. oder a ra lip h a t. R esten  oder Salze 
en tsprechender A m m onium -, Phosphonium - oder Sulfonium basen m it organ. oder an- 
organ. Säuren, oder n ich t ionisierte  V erbb., d. h. solche organ. V erbb., deren  L öslichkeit 
in  W. d u rch  eine große Zahl von O H -G ruppen  oder Po lyg lyko lä therresten  hervorgerufen  
w ird u. die m an d u rch  E inw . von Ä thy lenoxyd  auf O H -G ruppen en th a lten d e  a lip h a t., 
a ro m at. oder h y d ro aro m at. Verbb. hersteilen  kann . — 75 (kg) Paraffin  (F. 40—42°) 
w erden geschmolzen u. m it 100 L ite r einer wss. 8— 10% ig. Lsg. des L orolpolyglykol- 
ä th e rs  (I) der Zus. C12H 2S(OC2H 4)8.C2H 4OH bei 6 0° in  einer H om ogenisierungsm aschine
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bei hohem  D ruck in  eine fein verte ilte  E m ulsion übergeführt. S e tz t m an dieser Em ulsion 
sofort oder nach dem  E rk alten  225 einer wss. bas. A l-Form iat-Lsg. (5%  A130 3 u. 6%  
Am eisensäure) oder die entsprechende Menge einer Triform iatlsg. zu, so w ird der D is­
persionsgrad der E m ulsion n ich t verändert. D er V erteilungsgrad der leicht fl. Em ulsion 
ä n d ert sich auch  n ich t bei längerem  Stehen oder beim  T ransport, u. ein  etw a au ftre tendes 
Absetzen wird ohne V eränderung der Em ulsion durch  einfaches V errühren leicht wieder 
beseitigt. An Stelle des I k ann  m an auch  Polyglykolcetyl- oder -isoocty lphenyläther ver­
wenden. — In  ähn licher Weise kann  m an h a ltb a re , große Mengen Al-Salze aufnehm bare, 
E m ulsionen e rh a lten  au s: 25 Ozokerit (F. 72°) u. 25 eines fl. sy n th e t. K W -stoffs einerseits 
u. 4 D odecylm orpholinacetat in 50 L ite r W . andrerseits; 100 M ontanw achs (F. 48°, 
SZ. 22, VZ. 27) (verm ischt m it 50 L ite r CC14) u. 200 L ite r einer wss. Lsg. von Cetyl- 
pyrid inbrom id. — In  einer Hom ogenisierungsm aschine behandelt m an bei 70° u. 50 a t  
in 400 L ite r W . ein geschmolzenes Gemisch von 60 sy n th e t. Ceresin (F. 80°) u. 30 Talg 
m it einer Lsg. von 90 festem  A l-T riform iat u. 5 D iä th y ltriam in ace ta t, das m it einem 
Cetyl- oder O leylrest su b stitu ie rt ist, bis eine beständige E m ulsion, die m an verdünnen 
kann , en ts tan d en  ist. — E ine E m ulsion, die 20%  dispergiertes P araffin  e n th ä lt u. tro tzdem  
fl. u. sehr h a ltb a r ist, e rhält m an durch  Hom ogenisieren von 15 Paraffin  (F. 40—42°) m it 
einer Lsg. von 1,5 D odeeyltrioxyäthylm orpholin  in 15 L ite r W. bei 60° u. hohem  D ruck u. 
V errühren m it 20 einer bas. Form iatlsg . von A1C13 (15%  A120 3, 18%  A m eisensäure u. 
5%  HCl). Die Al-Salz-Lsg. k ann  der w arm en oder ka lten  Em ulsion zugegeben werden. — 
2 Im prägnierungsbeispiele. (F. P. 895 488 vom 11/6. 1943, ausg. 25/1. 1945. D. P rior. 
19/6. 1942.) REICK. 7965

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Verbesserung der wasserabstoßenden 
Eigenschaften und Färbung von aus wasserunlöslichen Polymerisationsprodukten von un ­
gesättigten, olefinischen Verbindungen, wie Vinylchlorid- -estern, -äthern, Acrylsäureestern 
usw., erhaltenen A rtikeln. Man behandelt sie oberhalb 50° m it wss. D ispersionen von K e to ­
nen, K etonalkoholen, Carbonsäureestern, C arbam insäureestern  oder Phosphorsäureestern , 
die in  W. unlösl. sind u. m indestens einen arom at. R est en tha lten , u. gleichzeitig m it 
wss. D ispersionen von in W . unlösl. oder wenig lösl. Farbstoffen , die sich fü r die F ärbung  
von Celluloseestern in wss. Medium eignen. Benzophenon, Benzalacetophenon, Benzalaceton, 
P henyl-l-naphthylketon, 4-Chlorbenzophenon, co-Acetylacetophenon, 4 .4 '-Tetraäthylamino- 
benzophenon, Benzoin, Benzil, Benzoesäuremethyl- u . -äthylester, 2-n-Butylaminobenzoe- 
säuremethylester, Phthalsäuredimethyl-, -diäthyl-, -diphenylester, Bibenzoesäureester von 
Diäthylenglykol, 1.3-Dibenzoyloxybenzol, Phenylcarbaminsäureäthylester, . Trikresylphos- 
phat u. andere Verbb. sind fü r das Verf. verw endbar. — Z. B . behandelt m an 1 kg eines 
aus nachchloriertem  Polyvinylchlorid  bereite ten  G espinstes bei 75° m it dem  Gemisch 
einer Dispersion von 20 g l-Amino-4-cyclohexylaminoanthrachinon-2-carbonsäureamid  in 
20 W. u. einer wss. Dispersion_ von 20 g N-Äthylphenylcarbam insäureäthylester u. 40 g des 
R eaktionsprod. von 20 Mol Ä thylenoxyd  m it 1 Mol Dodeeylalkohol. In ten siv  blaues, 
wasserabweisendes E rzeugnis. ■— W eitere Beispiele. (F. P. 896 780 vom 27/7. 1943, ausg. 
2/3. 1945. D. Prior. 20/2. 1942.) DONLE. 7965

B ata A. G., Tschechoslowakei, A u f  bringen von Polyam idfilm en oder -folien a u f Textil­
material ohne Verwendung von Klebm itteln. Man behandelt die Folien usw. ziemlich kurze 
Zeit m it korrodierenden Stoffen, z. B. H alogenwasserstoffen, Ameisen-, Chlorsulfon-, 
Chloressigsäure, freiem Halogen, H alogensauerstoffverbb., S tickstoffsauerstoffverbb., 
Phosphorhalogeniden, O xyhalogeniden, N itrosylchlorid , anorgan. Verbb. von S u. H alo­
gen, COCl2, T richlornitrom ethan, u. gegebenenfalls m it L ösungsm itteln , wie Phenolen 
oder Form am id, verp reß t sie m it dem  Textilstoff u. neu tra lis ie rt m it flüchtigen oder ge­
lösten Basen. Die korrodierenden M ittel können m it H ilfe von Lösungsm itteln  en tfe rn t 
werden. Vor, w ährend oder nach der N eutralisierung können die P rodd. m it Form aldehyd 
(I) behandelt w erden; w ird das gepreßte G ut der E inw . von H ex am ethy len te tram in  aus­
gesetzt, so erfolgen N eutralisierung u. E inw . von I gleichzeitig. — Z. B. fü h r t  m an in 
einen K a lan d er gleichzeitig eine Polyam idfolie u. ein Baumwollgewebe ein u. le ite t über 
die Folie, kurz  bevor die beiden Stoffe m ite inander in  B erührung  kom m en, einen verd. 
Gasstrom  von H C l; nach der K alandrierung  gelangt das Prod. in eine m it N H 3-Gas u. 
dann  in eine m it gasförm igem  I  gefüllte K am m er. W asserbeständiges, festes u. geschm eidi­
ges E rzeugnis, das sich fü r die Herst. von Überzügen, Damenmodeartikeln usw. eignet. — 
W eitere Beispiele. (F. P . 897 301 vom 17/8. 1943, ausg. 19/3. 1945. D. Prior. 25/8. 1942.)

DONLE. 7965
* United States Rubber Co. und Thomas A. Clayton, Verbesserung der Zugfestigkeit von 

Garnen und Seilen aus Baumwollfasern. Man behandelt Baum w ollgarne oder -seile, die im 
w esentlichen ihre natü rliche  Zus. besitzen, m it der wss. Lsg. eines verhältn ism äßig  nicht- 
flüchtigen wasserlösl. A bietinsäurederiv ., das einen kondensierten tricycl., hydroarom at.
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K ern  en th ä lt. Die G arne oder Seile w erden a lsdann  m echan. g estreck t, m it 160—212° F  
(7 1 — 100° C) heißem  W . gewaschen u. g etrocknet. (E. P . 571358, ausg. 21/8. 1945.)

RAETZ. 7971
Ineo de Vecchis, F rankreich , Holzkonservierung. Z ur E rhöhung  der W iderstands­

fäh igkeit des Holzes gegen P arasiten , F euer u. F eu ch tig k e it im p räg n iert m an  es m it 
Lsgg. von Doppelsalzen von N H 3 einerseits u. Cu, Zn u. Mg andererseits, in denen fe in­
verte iltes  F e20 3 suspendiert is t;  vorzugsweise w erden die en tsprechenden  Chloride oder 
Sulfa te  dazu” verw endet. D as H olz w ird vor dem  T ränken  m it den  Salzlsgg. zunächst 
eine Z eitlang in eine V akuum kam m er gebrach t, um  m öglichst viel L u ft u. W. aus den 
Zw ischenräum en zwischen den  Zellen zu en tfe rn en . D ann  läß t m an die m it etw as N H 3 
versetz te  Salzlsg. in  das V akuum gefäß ein  u. lä ß t schließlich 10— 15 a t  D ruck einw irken. 
N ach  einigen S tdn . läß t m an die Salzlsg. ab u. tro ck n e t d as Holz an  d e r L uft. D as O pti­
m um  fü r  den D ruck u. die B ehandlungszeiten  m üssen fü r jede H olzsorte  ausp rob iert wer­
den. Die abgelassene Salzlsg. k an n  w ieder verw endet w erden, um  eine neue Holzfüllung 
zu im prägnieren . (F. P. 909 557 vom  2/3. 1945, ausg. 13/5. 1946.) K A LIX . 8011

* Bolidens Gruvaktiebolag, ü bert. von: B. O. H äger, Holzkonservierungsmittel. Das Holz 
wird m it einer Lsg. im prägniert, die H 3AsO l  oder Arsenate  u. N a 2Cr20 7 in solcher Menge 
en th ä lt, d aß  As20 3 ausgefällt w ird, w enn das B ichrom at im Holze red . w ird. Diese Red. 
w ird d u rch  A nw endung einer m indestens 10% ig. Lsg. von Chloralen, Persulfaten  oder 
Permanganaten  herbeigeführt. (Sehwed. P. 100 886, ausg. 18/2. 1946 ) K A LIX . 8011

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Konservierung von Holz m itte ls  a rom at. 
F luorsu lfonate  der Form el A r—O— S 0 2—F, w orin Ar ein Phenyl- oder N aphthyR adikal 
b edeu tet. E s können auch  CI, B r u. m ehrere — O — S 0 2— F -G ruppen  su b s titu ie r t  sein. 
Die Im p räg n ieru n g  erfo lg t m itte ls Lsgg. der F luorsu lfonate  in  organ. L ösungsm itte ln  wie 
CC14, A., Chlf. oder Petro leum destilla ten  oder in Form  von wss. Em ulsionen, denen  noch 
ZnCl2, C hrom ate oder A rsenate  zugesetzt sein können. A uch k an n  m it einem  arom at. 
D iazofluorsulfonat im p räg n iert w erden, wobei sich d u rch  kurzes E rh itzen  auf 6 0 —90° 
im Holz das en tsprechende F luo rsu lfonat b ildet. (F. P. 906 047 vom  2 4 /7 .1 9 4 4 , ausg. 
20/12. 1945. D. P rior. 17/4. 1943.) SCHINDLER. 8011

MIAG, Mühlenbau und Industrie-A . G., D eutschland, Im prägnierung  von Holz. Sperr­
holz w ird auf der O berfläche m it einer d ü nnen  Schicht von Phenol- oder Kresolharz 
überzogen. Man verw endet dazu d as gleiche H arz, das zur Verb. d er einzelnen Schichten 
des Holzes angew and t w urde, u. fü h rt  die Im p rägn ierung  im  gleichen A rbeitsgang  aus. 
Das so p räp arie rte  Holz w ird dad u rch  in  vielen F ällen  als B auelem ent b en u tzb ar, wo bisher 
E isenblech u. Teakholz g eb rauch t w urde, z. B. im  M ühlenbau. (F. P. 897 077 vom  9/8. 
1943, ausg. 12/3. 1945. D. P rio rr. 12/8 ., 24 /8 ., 10/9 . u. 6 /1 1 . 1942.) K A LIX . 8011

* W allace C. Fairw eather, Holzerzeugnis. Die Poren des Holzes w erden m itte ls  m echan. 
K om prim ierung m it einem  anorgan . P u lver gefüllt. Infolge solcher K om pression  w ird  das 
Pu lver in  den  P oren  vo llständ ig  fest- u. zurückgehalten . (E. P . 572 563, ausg. 12 /10 . 1945.)

BEW ERSDORF. 8011
Horace W . Hall, New ton, Mass., V. S t. A., K lebm ittel fü r  Sperrholz. Die einzelnen 

Lagen des Sperrholzes w erden m it einer M ischung au s 1,8 (Teilen) Casein u. 1 W. zu­
sam m engeklebt u. getrocknet. D ann w erden sie ca. 24 S tdn. m it einer Lsg. von  H arnstoff 
u. Formaldehyd  g e trä n k t u. w ieder getrocknet. A nschließend w ird d er H arn sto ff 10 Min. 
m it 1000 lbs./sq.in . bei 300— 350° „p lastifiz ie rt“  u. schließlich m it 3 00 0— 4000 lbs./sq .in . 
g eh ärte t. Die A bkühlung m uß u n te r  D ruck erfolgen. Das Holz k an n  noch m it e iner Lsg. 
von W achs oder P araffin  im prägn iert w erden. (A. P. 2 370 033 vom  3 /11 . 1942, ausg. 
20/2 . 1945.) K A LIX . 8011

K ast & Ehinger, D eutschland, Herstellung von Schm ierm itteln  fü r  die Formen für  
Holzpreßmasse. Um gepreß te  G egenstände aus H olzm asse nach  dem  P ressen  leich t aus 
den Form en  en tfe rnen  zu können, w urden  diese b isher m it Z n -S tea ra t bestrichen , oder es 
w urde eine geringe Menge davon  der Preßm asse  zugesetzt. D as d azu  v erw endete  reine 
Z n -S tea ra t k an n  m it gleicher W rkg. d u rch  ein  billigeres Gem isch au s n e u tra le n  oder bas. 
Zn-Salzen von F e ttsäu re n  der P ara ffin o x y d a tio n  m it höherem  M ol.-Gew. e rse tz t werden, 
vorzugsweise d u rch  solche m it d er SZ. 150— 200. Z ur R egelung des F . d ieser Gemische 
se tz t m an noch geringe Mengen von M g-Salzen derselben Säuren  zu. Man löst z. B . 200 g 
sy n th e t. F e ttsäu re n  m it der SZ. 172 in 20 L ite r W . +  24,6  N aO H  in  200 cm 3 W ., e rh itz t 
au f 80° u. g ib t eine Lsg. von 90 g Z n S 0 4 in 1,8 L ite r  W . zu. D er en ts teh en d e  N d. wird 
d e k an tie rt u. g e trocknet, A usbeute 218 g. Die Salze können  auch  in  e iner Schm elze h er­
gestellt w erden, z. B . aus 200 g F e ttsäu re n , 12,5 g ZnO u. 6,2 g MgO, die m an  bei 80° 
m isch t u. auf 110— 120° e rh itz t, bis alles W . v e rtrieb en  ist. (F. P . 896 595 vom  19/7 . 1943 
ausg. 26 /2 . 1945. D. Prior. 20/7 . 1942.) K a l i x . 8011

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Leim en von P ap ier  d u rch  B ehandlung 
des Papierbreis m it alkal. Lsgg. von a ro m at.-a lip h at. C arbonsäuren , die m indestens
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3 a ro m at. K erne u. einen oder m ehrere a liphat. R este m it zusam m en m indestens 2 C-Atomen 
en th a lten . Solche Säuren sind z. B. die Kondensationsprodd. von Anthracen  (I) m it Malein-, 
A cryl- oder Crotonsäure (II) ; von Chloressig-, Chlorpropion-, Chlorhuttersäure m it I oder 
P henanthren ; sind m ehr a ls 2 a lip h a t. C-Atome vorhanden, d . h . geht m an etw a von einem  
a lky lierten  I  u. M aleinsäure; oder von I  u. Citronensäure aus, so en tstehen  Prodd. m it 
v e rstä rk te r W irkung. — Die Säuren w erden im allg. zusam m en m it anderen, syn the t., 
carboxylhaltigen K ondensationsprodd ., z. B. solchen aus Terpenen u. ungesä tt. Säuren; 
aus Salicylsäure (III), o-Chlorphenol u. F o rm aldehyd  sowie m it wasser- oder alkalilösl. 
P o lysaccharidäthern , die durch  Salze m ehrw ertiger M etalle gefällt werden, z. B. Cellu­
loseglykolsäure (aus A lkalicellulose u. M onochloressigsäure) usw. angew endet. — Z. B. 
m ischt m an  100 (Teile) Sulfatzellstoffbrei u. 3000 W., verm ah lt das Gemisch bis zur ge­
wünschten Faserlänge, g ib t 35 einer 15% ig. Lsg. des Na-Salzes des Kondensationsprod. 
aus I  u. II, nach 1 S tde. 120 einer 10% ig. Alaunlsg. zu u . a rb e ite t wie üblich au f. — 
W eitere Beispiele, u. a. fü r die A nw endung von K ondensationsprodd. aus I  u. Zim tsäure; 
aus ms-Dichloranthracen u. Chlorpropionsäure; aus I u. ß-Isopropylacrylsäure  (die durch  
Kondensation von Isobutyraldehyd  m it Acetessigsäureäthylester u. anschließende alkal. 
Spaltung gewonnen w ird); aus I u. II, neben einem K ondensationsprod. aus K reso tinsäu re , 
Solventnaphtha u. F o rm aldehyd  sowie A12(S 0 4)3; aus I u. II, neben einem Prod. aus III, 
Triisopropylbenzylchlorid, C hlorm ethyl-m -xylol u. F o rm ald eh y d ; aus I u. II, neben einem  
Prod. aus T erpen tinö l u. M aleinsäureanhydrid usw. (F. P. 894 519 vom 8/5. 1943, ausg. 
27/12. 1944. D. P rio rr. 23/1. u. 31/10. 1939 u. 19/8. 1940.) DONLE. 8021

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., H erstellung von H ydrierungs­
produkten von 9.10-Ketocarbonsäuren der Anthracenreihe durch H ydrieren  der freien Säuren 

oder ih re r Salze m it H 2 in  Ggw. von K ata ly sa to ren . — 
CO—CHä—CH2— COOH 83,4 (G ewichtsteile) des K ondensationsprod. von B ernstein­

säureanhydrid  u. Anthracen  in  Ggw. von A1C1S von der 
I Form el I  w erden als N a-Salz m it einem N i-K atalysa to r bei 40 a t  H 2- 

D ruck u. 200° hydrie rt. D as H ydrierungsprod. ist in  verd. A lkalien 
löslich. — D as K ondensationsprod. von P h th a lsäu reanhydrid  u. A n­
th rac en  d er Form el II w ird als N a-Salz in  gleicher W eise, wie vorher 
beschrieben, h y driert. Dabei en ts teh en  die 9-Benzyloklahydroanthracen- 
2 '-carbonsäure (III) u. die 9-Benzyldekahydroanthracen-2'-carbonsäure
(IV). Die erhaltenen  Prodd. dienen z. B. als Leim ungsm ittel fü r Papier.

(F. P. 901071 vom  10/1. 1944, ausg. 17/7. 1945. D. Prior. 24/1. 1941.)
F. Mü l l e r . 802 i

* Hercules Powder Co., ü bert. von: Harold M. Spurlin und Edwin J . Vandenberg, H arz­
leimung von P apier. Die B indung zwischen H arz  u. Papierfasern  w ird erheblich v e rstärk t, 
wenn vor d er L eim ung auf den F asern  ein negativ  geladenes Koll. niedergeschlagen wird, 
das saure G ruppen m it einer D issoziationskonstante besitz t, die größer als 10~s ist u. 
dessen Ca- u. Al-Salze in  W . unlösl. sind. (Can. P. 430 676, ausg. 16/10. 1945.) KALIX. 8021 

Hercules Powder Co., W ilm ington, Del., übert. v o n : Robert T. Mashburn, Kalam azoo, 
Mich., V. S t. A., Harzlösungen fü r  die Leim ung von Papier. Das Papier wird m it der 
Dispersion eines unverseiften  H arzes in einem  nich t alkal. organ. D ispersionsm ittel m it 
Zusatz einer wss. n ich t alkal. Lsg. eines proteinhaltigen  Schutzkoll. behandelt, die 40 bis 
60%  feste B estandteile  en th ä lt. Diese Leim ung ist kältebeständ ig , auch nach längerer 
A bkühlung auf — 15 bis — 23° F  (—  26 bis —  31° C). Man e rh itz t z. B. 40 (Teile) 75% ig. 
sulfoniertes R ic inusöl auf 100° F  u. dispergiert darin  800 G-Gumharz sowie 192 einer 
16,7% ig. Caseinlsg. m it dem  pn-W erte 6,7 u. verdünnt. Z ur Stabilisierung dieser D isper­
sion können noch 6 %  Zucker, Sirup, Glycerin oder D iäthylenglykol zugesetzt werden. 
Die K orngröße der H arzpartike l soll bei 40%  der Teilchen weniger als 1 y  u. bei den 
bü risen  n ich t m ehr als 5 y  betragen . (A. P. 2 393 179 vom 11/12. 1941, ausg. 15/1. 1946.)

KALIX. 8021
I. G. Farbenindustrie  Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M., Leimen von Papier bei der Papier- u. 

P appenherst. u n te r Verwendung von Abbau- u. Hydrierungsprodd. von Lignin, welche bei
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der B ehandlung m it Alkali u. bei gleichzeitiger oder nachfolgender H yd rie ru n g  von 
L ignin en tstehen . Man verw endet h ie rfü r z. B. das bei d er H olzverzuckerung a ls Neben- 
prod. anfallende Lignin. Dieses w ird z. B. in  einer wss. verd. N aO H  in  Ggw. eines Ni- 
K a ta ly sa to rs  bei ca. 260—320° h y d rie rt u. dabei in  ein wasserlösl. P rod. ü b ergeführt. D as 
H ydrierungsprod. wird zweckm äßig im Gem isch m it wasserlösl. C elluloseäthern oder 
anderen  Cellulosederivv. verw endet. — D as Prod. d ien t als E rsa tz  d er sonst üblicherw eise 
verw endeten  H arzseifen. (F. P. 893 013 vom  31/3 .1943 , ausg. 26/5. 1944. D. P rior. 1/4. 
1942.) F . Mü l l e r . 8021

* H all&  Key Ltd., übert. von : H erbert Key und Sidney Hall, Trocknung von Papier. 
Die T rocknung der frischen P ap ierbahn  erfo lg t in m ehreren  S tu fen : Z uerst lä ß t m an 
heiße, aber noch etw as feuch te  L uft einw irken, d ann  trockne , w arm e L u ft u. zum  Schluß 
ebenfalls vorgetrocknete  L uft, die e tw as höhere Tem p. b esitz t als d er v o rher angew andte 
L u fts trom . (E. P. 564 356, ausg. 25/9. 1945.) KALIX. 8021

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
E. v. Szädeczky-Kardoss, Die Selbstentzündlichkeit der Kohlen in  petrographischer 

Beleuchtung. In  gewissen B raunkohlen  k o m m t ein  b isher u n b ek an n te r G em engteil vor, 
der eine m it den O xydationssäum en genet. analoge nach träg liche  Bldg. d a rste llt. E s 
h an d elt sich hierbei um  m eist kugelige oder ellipsoide K n o ten  von 0,1—0,2, se lten  bis 
0,6 mm D urchm esser, die in  F arb e  u. U ndurchsich tigkeit m it den O xydationssäum en 
übereinstim m en, jedoch n ich t, wie diese, an  R isse u. Sprünge der K ohle gebunden  sind, 
sondern  isolierte  Gebilde in m itte n  der K ohlenm asse darstellen . Sie w erden als O xydations­
knoten  bezeichnet u. b estä tig en , d aß  der L uftsauersto ff au ch  in  die tieferen  Teile der Kohle 
e indringen kan n . Sie erscheinen bes. häufig  in  K ohlen , die zur S e lb sten tzündung  neigen. 
Die S e lbstoxydation  d er K ohle bed in g t a u ß er d er V eränderung  der H um usstoffe  auch 
eine O xydation  d er fein  v e rte ilten  B itum ina. L etz te re  is t ein H a u p tg ru n d  der Nach- 
dunkelung  der gelagerten  B raunkohle  u. der Bldg. d er d u n k len  O xydationssäum e u. 
-knoten . Bei der O xydation  der H um usstoffe depolym erisieren  sich bzw. dekondensieren 
diese n ich t im m er in  löslichere H um insäuren  von geringer M olekülgröße. D ies geschieht 
n u r bei W asseraufnahm e der K ohle, d .h .  bei d er na tü rlich en  K oh len v erw itte ru n g : die 
na tü rlich en  V erw itterungsprodd . der K ohlen , z. B. d er schm ierige K ohlenm ulm  (Apo- 
xydit) u. die „v erru ß ten “  K arstk o h len  en th a lte n  ta tsäch lich  viel m ehr H aO als die u r­
sprüngliche Kohle. Die n a tü rlichen  O xydationssäum e u. -kno ten  dagegen sind  härte r 
u. k o m p ak te r als die na tü rlich en  K o h lenverw itte rungsprodd ., also n ich t w asserreicher als 
die ursprüngliche Kohle. Vf. w eist au f w eitere U m stände h in , die dazu  zwingen, die bis­
herige A uffassung, w onach V erw itterung  u. Selbsten tzündung  dem  W esen nach  gleiche, 
nu r d er Geschw indigkeit nach  verschied. Prozesse seien, fallen  zu lassen. Die beiden E r­
scheinungen sind en tgegengesetzte Prozesse: V erw itte rung  is t  O x yda tion  bei reichlich 
vorhandenem  W . u. dem entsprechend  m it vo rherrschenden  Lösungs-, A bbau- bzw. 
D ekondensationserscheinungen; Selbstoxydation  dagegen, is t trockene  O x yda tion  mit 
K ondensa tion  u. m it aufbauender Bldg. von V erbb. höheren  M ol.-G ew ichtes. — Nach 
E rö rte ru n g  der F ak to ren  d er Selbsten tzünd lichkeit w erden tek to n . E inflüsse  auf die 
Se lbsten tzündlichkeit, sowie p ra k t. Schlußfolgerungen h in sich tlich  d er L agerung, Ver­
edlung u. B rik ettie rung  der K ohlen b eh an d e lt. (Kgl. ung. P a la tin -Jo sep h -U n iv . techn. 
u. W irtschaftsw iss., F ak . Berg-, H ü tten - u. Forstw es. Sopron, M itt. Berg- u. h ü tten m än n . 
A bt. 15. 38—67. 1943.) WÜRZ. 8124

F. H . Newman, Einige wesentliche Bem erkungen über den Zusam m enhang zwischen 
CO .¿-CO-Gehalt und Leistung. E s w erden drei D iagram m e m itg e te ilt, welche die Beziehungen 
zwischen dem  C 0 2-C O -G eh. der V erbrennungsgase, dem  L u ftü b ersch u ß  u. dem  A nteil an 
unvolls tänd ig  verbrennender K ohle, ferner die zwischen dem  C 0 2-G eh., d e r  Schornstein- 
tem p . u. dem  W ärm everlust in den Schornsteingasen sowie d r itte n s  zwischen C 0 2-G eh ., 
CO-Geh. u. W ärm everlust infolge unvollständ iger V erbrennung angeben. E s w ird  gezeigt, 
wie auf G rund der A nalyse d er Schornsteingase diese D iagram m e b e n u tz t w erden können , 
die geeigneten M aßnahm en zur V erbesserung d er L eistung  e iner D am pfkesselheizung zu 
treffen . (S team  E ngr. 11. 158— 59. 161. März 1942.) M e t z e n e r . 8130

Louis N. W ilputte und Frans Wethly, Neuzeitliche Verbesserungen bei der Gestaltung und  
dem Betrieb von Koksöfen. (B last F u rnace  Steel P la n t 34. 355—67. März 1946. New Y ork, 
W ilp u tte  Coke Oven Corp.) H a b b e l . 8142

E . H. M. Badger, Bedeutung und Leistungsgrenzen hochtouriger Turbo-Exhausloren fü r  
die Abscheidung von Teernebeln aus carburiertem Wassergas. In  m ehrstu figen  E x h au s to ren  
w ird d er Teernebel fa s t vollständig  in  d er e rs ten  S tufe  abgeschieden. E instu fige  E x h a u s to ­
ren  ergeben dah er bei hohen U m laufzahlen eine s tä rk ere  A bscheidung de r T eernebel.
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Das A usm aß d er E n ttee ru n g  von carburiertem  W assergas d u rch  T urbo-E xhaustoren  
w ird m aßgeblich  bestim m t d u rch  die vorherige K ühlung , die bei den U nterss. m it W asser­
rö h renküh lern  vorgenom m en wurde. ( J .  Soc. ehem . Ind . 65. 166—68. Ju n i  1946.)

F . Sc h u s t e r . 8152
E. A. Coulson und J . Idris Jones, Studien über Kohlenteerbasen. I. M itt. Trennung von 

ß- und  y-P icolinen und 2 .6 -L u tid in . (Vgl. C. 1947.1898.) Handels-/3-Picolin is t  ein  Ge­
misch, das ß- u. y-Picolin sowie 2 .6 -L u tid in  in  wechselnden, jedoch angenähert gleichen 
Anteilen e n th ä lt. D urch azeotrop. frak tio n ierte  D est. können  die drei Basen in  einer 
R einheit von 95— 98%  ab g e tren n t werden. Z ur Bldg. des azeotrop . Gemisches w ird E ssig ­
oder P ropionsäure  zugegeben. Die Säuren  können aus dem  azeotrop. B asen-Säure-G em isch 
m it K W -stoffen  w iedergew onnen w erden. Die H ydrochloride der Basen unterscheiden 
sich sehr in  ih ren  physikal. E igg., so daß  sie sich  le ich t voneinander tren n en  lassen. D urch  
frak tion iertes A usfrieren aus den  95— 98% ig. Basen konn ten  die en tsprechenden  R ein ­
basen e rh a lten  w erden, deren  Siede- u. G efrie rpunkte  e rm itte lt w urden. ( J . Soc. ehem. 
Ind. 65. 169— 75. J u n i  1946. T ed d in g to n .) F . Sc h u s t e r . 8176

A. Gosselin, Werterhöhung von Braunkohlenteer. E igg. u. Zus. des bei 450° durch 
trockene D est. d e r B raunkohle gew onnenen R ohteeres u. des R ohöls nach  E n tfe rn u n g  des 
Asphalts u. d er Phenole. Die ra tionellste  A ufbereitung des Teers b esteh t in  d er k a ta ly t.  
H ydrierung, u. zw ar en tw eder in  d er G esam thydrierung  zu Bzn. (A usbeute 86 G ew ichts-% , 
K a talysa to r auf MoS2-Basis) oder in  e iner T eilhydrierung d er F rak tionen  bis 220° 
(20 mm Hg) u. d a rü b er zu L ösungsm itte ln  bzw. Schm ierölen. Die Prodd. der 1. T eil­
hydrierung bis 180° können  als Bzn. dienen, d a rü b er e n th a lten  sie 75—80%  T erpene 
oder H ydroarom aten  u. können als spezif. L ösungsm itte l fü r W achse, G um m i, H arze usw. 
Verwendung finden. Die F rak tio n  280—320 is t  ziem lich viscos u. s te llt  e in  ausgezeichnetes 
P lastifizierungsm ittel fü r sy n th e t. H arze  u. ähnliches dar. Aus den H ydrierungsprodd. 
der 2. T eilhydrierung e rh ä lt m an  bei d e r V akuum dest. 33%  Spindelöl u. 66%  eines Öls 
m it der V iscosität 8,7 E ./5 0 0. (R ev. In s t, franc. P étro le  Ann. Com bustibles liquides 1.
145—51. Dez. 1946.) E c k s t e in . 8178

D.-R. Dewey, Forschungsarbeiten des K aiser W ilhelm -Instituts fü r  Kohleforschung über 
synthetische Treibstoffe. Die A rbe it b e rich te t über einige E rgebnisse bei der sy n th e t. D arst. 
der Isoparaffine  nach  dem  FlSCHER-TROPSCH-Verfahren. D anach  h a t  sich ein schwach 
alkalisierter (0,5— 1%  K 2C 0 3) T h 0 2-A l20 3-K o n tak t ( 1 :1 )  am  besten  b ew äh rt; fast 
gleichwertig, aber b illiger is t  ein  Gem isch von ZnO u. À120 3 (1 :1 ) .  Die S ynth . w ird  bei 
420—450° u. 300 a tü  m it einem  Sy-G as d er Zus. CO : H 2 =  1 ,2 : 1 d u rchgeführt, wobei 
120—130 g /m 3 an fl. P rodd . en ts teh en , die über 90%  Isoparaffine  en th a lten . Die W ärm e- 
entw . der Rk. is t  d ie gleiche wie bei d er n. Synthese. — Verss. zur D arst. a rom at. V erbb. 
m it Sy-Gas CO : H 2 =  1 : 1  bei 500° u. 30 a tü  D ruck, sowie m it O xyden des Cr, Mo oder Th 
als K on tak te  ergaben n u r unbefriedigende A usbeuten : 8— 10 g fl. Prodd. m it je  zur H älfte  
Arom aten u. N aphthenen . Die Verss. w urden abgebrochen. (Chim. e t  Ind . 55. 327—28. 
Mai 1946.) E c k s t e in . 8184

H.-A. Schade, E . Foran und R.-C. Aldrich, Die A nw endung des Fischer-Tropsch-Ver- 
fahrens in  den Werken Lützkendorf der W inlershall A  G. V orteile u. N achteile  de r beiden 
Vergasungsverff. fü r B raunkohle nach  SCHMALFELDT-WlNTERSHALL u. nach  W IN K LER. 
Beschreibung d e r G asreinigung (E n ts tau b u n g  u. Entschw efelung), d er S ynth . einschließlich 
Regenerierung des K o n ta k ts  u. Gew innung d er P rim ärp roduk te . A usblick auf w eitere 
E ntw icklungsm öglichkeiten des V erf.: Oxosynth., Isosyn th ., d irek te  H erst. von Schm ier­
ölen, F e ttsäu ren  u. Fe tta lkoholen . (Chim. e t In d . 5 5 .3 3 1 —34. Mai 1946.) ECKSTEIN. 8184

Jean Baptiste Joseph Marcel Abadie, Frankreich  (H autes-Pyrénées), Verkohlung von 
Traubenm ark (I). Das M aterial w ird zuvor ausgepreßt, dann  b rik e ttie rt, getrocknet, m it 
einem B indem itte l (aus der D est. von I herrührendem  Teer od. dgl.) u. gegebenenfalls 
w ährend d er B rikettie rung  m it Holzm ehl verm ischt. D as bei d er V erkohlung übergehende 
Öl liefert als Schmiermittel, Treibstoffe usw. b rauchbare  F rak tionen . (F. P . 911 078 vom 
18/12. 1944, ausg. 27/6. 1946.) ' DONLE. 8141

* Henry G. Hyde, Herstellung von Koks, welcher einen hohen Grad an  P orositä t besitzt, 
durch E rh itzen  eines Gemisches von Kohle u. gepulvertem  oder granuliertem  Ölschiefer. 
L etzterer wird in einer Menge von 2—20%  der Gesam tm enge angew andt. Die Maximal- 
tem p. der W ärm ebehandlung b e träg t 110—1200°. E inw irkungszeit 18—36 S tunden. 
(Austr. P. 1 20372  ausg. 27/9. 1945.1 F. MÜLLER. 8145

Pure Oil Co., Chicago, Hl., übert. von: Wesley H. Sowers, Flossm oor, Hl., V. St. A. > 
Mineralölgewinnung unter Verwendung von Druckwasser zur Erhöhung der Förderung. Das 
in die Bohrlöcher gepum pte W. en th ä lt lösl. Verbb. des Fe u. Al, bes. Fe-H ydroxyd, die 
sich an  den W änden des Bohrloches als Gel abscheiden u. das E indringen des W. hindern.



1 508 H x i x -  B r e n n s t o f f e . E r d ö l . M i n e r a l ö l e . 1 9 4 6 . I .

D urch L uftabsch luß  u ./oder E rh a ltu n g  eines pH-W ertes des W . u n te r  4 w ird die A usfällung 
dieser V erunreinigungen v e rh ü te t. Zu diesem  Zweck w ird das C 0 2-haltige u. bei E n t ­
spannung  C 0 2-abgebende W. u n te r einer Decke von z. B. A uspuffgasen von V erb rennungs­
k ra ftm asch inen  oder e iner M ischung dieser Gase m it K W -stoff-G asen in einen geschlossenen 
B ehälter gepum pt, wo es genügend C 0 2 au fn im m t. Dieses W . gelang t d an n  d u rch  ge­
schlossene L eitungen  in  die Bohrlöcher. — Zeichnung. (A. P. 2 398123  vom  8/1. 1942, 
ausg. 9/4. 1946.) HAUG. 8191

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutsch land , D urchführung von katalytischen  
Reaktionen in  der Gasphase, wie S pa ltu n g  von K W -stoffö len , u n te r  V erw endung eines 
stück igen , gegebenenfalls geform ten  K a ta ly sa to rs , den  m an  d u rch  den  R eak tionsraum , 
vorzugsweise von oben nach  u n ten  im  G egenstrom  zu den  G asen oder D äm pfen bewegt, 
dad . gek., d aß  m an  dem  K a ta ly sa to r  an  d e r Stelle, wo e r aus d e r R eaktionszone  a u s tr itt , 
eine solche Menge einer gegenüber d er R eak tio n stem p . b eständ igen  S u bstanz  zufügt, 
d aß  der freie R aum  zwischen den K a ta ly sa to rs tü c k e n  p ra k t.  ausgefü llt is t. Die Substanz 
k ann  aus geb rauch tem , n ich t regeneriertem , pulverförm igem  K a ta ly sa to r  oder aus M etall­
pu lver bestehen. Die A nordnung v e rh in d ert, d aß  die gas- oder dam pfförm igen  R eaktions- 
p ro d d ., a n s ta t t  d u rch  den  oberen Teil des R eak tionsraum es, teilw eise zusam m en m it dem 
K a ta ly sa to r u n ten  abziehen. N ach  dem  V erlassen d e r App. w ird d as G em isch aus s tü ck i­
gem u. pulverförm igem  G ut d u rch  Sieben g e tre n n t u. w ieder verw endet. A uch bei der 
D ehydrierung von K W -stoffen , z. B. P ro p an  oder B u tan , b ew äh rt sich d as V erfahren. — 
Zeichnung. (F. P. 901 946 vom  14/2. 1944, ausg. 9/8. 1945. D. P rio r. 29/1. 1943.)

DONLE. 8197
I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutsch land , Vorrichtung fü r  katalytische Reaktionen  

von organ. gas- oder dam pfförm igen V erbb. in  Ggw. von fe sten  K a ta ly sa to re n , wie 
S paltung  o d er-D ruckhydrierung  von K W -stoffen , wobei die K a ta ly sa to re n  von  Zeit zu 
Zeit von kohlehaltigen  A bscheidungen be fre it w erden m üssen. Vor u. gegebenenfalls 
h in te r  de r K a ta ly sa to rsch ich t w ird eine Sch ich t von  F ü llk ö rp ern  an g eb rach t, die auf 
beiden Seiten hohl sind , z. B. RASCHIG-Ringe aus keram . M aterial oder w iderstands­
fähigem  M etall. (F. P. 903097 vom  30/3 . 1944, ausg. 24 /9 . 1945. D. P rio r. 22/3 . 1943.)

DONLE. 8197
Ruhrchemie Akt.-Ges., D eutschland, K atalytische Um wandlung, besonders Spaltung, 

Dehydrierung oder Arom atisierung von Kohlenwasserstoffgemischen. Die sich auf den  K on­
tak tm assen  abscheidenden kohlehaltigen  N dd. w erden in  einer R egenerationsperiode ab­
g eb ran n t; nach  been d e te r V erbrennung le ite t m an  d u rch  die K o n tak tm asse  von oben 
nach u n ten  g roße M engen an  beinahe au f R eak tio n stem p . e rh itz te r  L u ft oder anderen 
Gasen, u. zw ar, falls m an  bei n. D ruck a rb e ite t, m it einer G eschw indigkeit von z. B. 
40— 120 cm, berechnet au f den freien A bsch n itt des R eak tionsraum es. An Stelle von Luft 
eignen sieh auch H 2, W asserdam pf, A bbrenngase usw. — Beispiele fü r  d ie R egenerierung 
von A rom atisie rungskontak tm assen  a u s  m it Ni u. Mn ak tiv ie rten  O xyden von  Al u. Cr; 
von S paltk a ta ly sa to ren  aus A l-H ydrosilicat, usw . (F. P. 898 693 vom  11/10. 1943, ausg. 
3/5. 1945. D. P rior. 20/11 . 1940.) DONLE. 8197

International Catalytic Oil Processes Corp. und  H erm an K arel Nieuwenhuis, V. St. A., 
A usführung  von Reaktionen in  D a m p fp h a se ,z .B . Spalten , Isom erisieren, Isoform ieren,H ydro- 
form ieren, Dehydrieren, Arom atisieren usw. von Kohlenwasserstoffen  (H erst. von Acetylen 
aus gasförm igen K W -stoffen), dad . gek., d aß  m an  die gasförm igen K W -stoffe d u rch  eine 
R eaktionszone sch ick t, wo sie m it einem  g ran u lie rten , in  F orm  e iner k o m p ak ten , sich me- 
chan. nach u n ten  bew egenden Säule vorliegenden K a ta ly sa to r, z. B. bei 480—620°, in 
B erührung  kom m en, w orauf d e r K a ta ly sa to r, w enn e r die R eak tionszone  v e rläß t, m it 
Hilfe eines G asstrom es flu id ifiziert u. in  diesem  Z u stan d  zusam m en m it einem  sauerstoff­
ha ltigen  G asstrom  d u rch  eine R egenerierungszone ge le ite t, von  den  R egenerierungsgasen 
g e tre n n t u. nach  R einigung in  die R eaktionszone zu rü ck g efü h rt w ird. N ach  e iner V ariante 
des Verf. k an n  d er K a ta ly sa to r  in  der R eaktionszone in  flu id ifiz ierte r F o rm  u. in  der 
R egenerierungszone als k o m pak te  Säule vorliegen. Die R egenerierungsgase w erden in 
einer bas. W iedergew innungszone von den  le tz ten  K a ta ly sa to ra n te ilen  befre it. D er Druck 
in d er R eaktionszone b e trä g t z. B. 1— 2 a t. — Beispiel fü r die S p a ltung  eines Gasöls 
aus O sttex as m it säurebehandeltem  T o n erd ek ata ly sa to r zu B zn., B u tan  u. a. gasförm igen 
K W -stoffen  usw. — V orrichtung. (F. P. 914 134 vom  7/9. 1945, ausg. 30/9. 1946. A. Prior. 
9/8. 1944.) DONLE. 8197

Cities Service Oil Co., New Y ork, ü b ert. von: David G. Brandt, W estfield , N. J ., 
V. St. A., Herstellung von Alkylbenzolen aus Petroleumdestillaten, welche n u r wenig a ro m at. 
K W -stoffe en th a lte n , in einem  dreistufigen V erfahren. Das A usgangsprod. w ird bei 593° F 
(312° C) gecrackt, wobei ein Gem isch e rh a lten  w ird, das zum größ te  Teil aus un g esä tt. 
O lefin-K W -stoffen b esteh t. Das aus de r Crackzone kom m ende D am pfgem isch w ird  in 
einem  K o n v e rte r schnell auf 732—788° F  (389— 420° C) e rh itz t u. d iesen T em pp. nu r
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wenige Sek. ausgesetzt. Dabei wird bei A tm osphärendruck bis zu 400 Ibs./sq.in. gearbeite t. 
A nschließend wird das R eaktionsgem isch durch schnelles A bkühlen auf 316—371° F 
(1 5 8 -1 8 8 °  C) geb rach t u. in eine Fraktionierkolonne geleitet. Man e rh ä lt ein Gemisch von 
cycl. u. a ro m at. K W -stoffen, bes. von hochsd. Bzl.-KW -stoffen, welche eine oder m ehrere 
Seitenketten  m it 2—6 C-Atomen en th a lten . (A. P. 2391818 vom 15/3. 1943, ausg. 
25/12. 1945.) F . MÜLLER. 8197

Socony Vacuum Oil Co., Inc., V. St. A., Katalysatoren fü r  Kohlenwasserstoffspaltungen  
und Umlagerungen. Zur H erst. von m echan. sehr w iderstandsfähigen G elkalysatoren 
aus S i0 2, Al- oder T h-H ydroxyd  in  Form  von K ugeln von höchstens 5 mm Durchm esser 
läßt m an koll. Lsgg. dieser Verbb. (nach dem  Verf. fü r die H erst. von Leim perlen) in  eine 
F l. e in tropfen , die kein Lösungsm . fü r die koll. Stoffe d a rs te llt u. sich m it der koll. Lsg. 
auch n ich t m ischt, z. B. in  einen K W -stoff, in Bzl. oder CC14. Je  nach dessen D. befindet 
sich d a ru n te r  oder d a rü b er eine W asserschicht, in die die G elkugeln e in tre ten , die sich 
aus den Tropfen in der K W -stoff-Sch ich t gebildet haben, um d o rt gewaschen zu werden. 
Sie werden d ann  m it N H 4C1-Lsg. zum A ustausch von N a gegen N H 4 behandelt, zunächst, 
bei einer Tem p. von höchstens 82° ge trocknet u. schließlich zur V ertreibung von N H 3 
2 S tdn. auf 565° e rh itz t. (F. P. 913 232 vom  7/8. 1945, ausg. 2/9. 1946. A. P rior. 9/10 
1942.) K aLIX . 8197

Standard Oil Development Co., Del., übert. von: Alexis Voorhies jr., B aton  Rouge, 
La., V. St. A., Herstellung von gegen mechanische E inflüsse widerstandsfähigen K a ta lysa­
toren, bes. fü r die B ehandlung von K W -stoffen, z. B. zum  C racken, H ydrieren , D ehydrie­
ren oder R eform ieren. Die festgeform ten K a talysa to rte ilchen  w erden m it einer Lsg. eines 
H2S iö3-E sters im prägniert u. anschließend e rh itz t, um  den E ste r  zu zersetzen. — E in  
Dehydrierungskatalysator, bestehend aus 4 (% ) Cr20 3 u. 96 a k t. A120 3, welcher durch  
Im prägnieren von a k t. A120 3 m it einer C r(N 0 3)3-Lsg. e rhalten  u. zu K ügelchen von 3/ ä Zoll 
Durchmesser geform t w urde, w ird m it einer alkoh. Lsg. von Ä th y lsilica t g e trän k t u. dann  
bei 200° F  getrocknet. (A. P. 2 243 404 vom  17/6. 1939, ausg. 27/5. 1941.)

F .  M ü l l e r . 8197
* Imperial Chemical Industries Ltd., ü b e rt. von: David H . P. Peel, K atalysatoren fü r  

die Herstellung aromatischer Kohlenwasserstoffe. A rom at. K W -stoffe e rh ä lt m an  durch  
Dehydrierung de r en tsprechenden  H ex am ethy lennaph thene  in  Gem ischen, die eine oder 
mehrere der folgenden S ubstanzen : Paraffin -K W -stoffe, P en tam eth y len n ap h th en e , un- 
gesätt. KW -stoffe, S u. S-V erbb., en th a lten , u. in  Ggw. eines K a ta ly sa to rs , der au ß er Fe, 
Ni u. Co aus einem  oder m ehr M etallen der 8. G ruppe des Period . Syst., niedergeschlagen 
auf Aktivkohle, b e s teh t. D urch  E rh itzen  in Ggw. von reinem  H 2 wird d er K a ta ly sa to r 
reaktiv iert- (E. P , 577 008, ausg. 1/5. 1946.) ROICK. 8197

* Standard Oil Development Co., Entschwefeln von Mineralölen m it Cu en thaltenden  
Reagenzien u. E n tfe rn u n g  des gelösten K upfers oder der gelösten Cu-Salze durch  B e­
handlung m it einer geringen Menge einer organ. Am inosäure, z. B. Anthranilsäure. Es 
bildet sich eine kom plexe Cu-Verb., welche durch F iltrie ren  von dem  Mineralöl g e trenn t 
wird. (E. P. 560 839, ausg. 24/4. 1944.) F . MÜLLER. 8199

Yacco S. A. F., Frankreich , R affin ieren  von Schmierölen, Petroleumextrakten und  
TeerÖlprodukten durch  B ehandlung m it S 0 2-Gas im  Z ustande  des E ntstehens, wie es z. B. 
aus einem Gemisch von H 2S 0 4 u. N a-H yposulfit e rhältlich  ist, gegebenenfalls u n ter Zu­
satz von H 3P 0 4. — Pennsylvan. Petroleumöl w ird, gegebenenfalls nach einer V orbehand­
lung m it konz. H 2S 0 4, m it einem  Gemisch aus 5 (% ) H 2SÖ4 u. 0,2 N a-H yposu lfit u . ge­
gebenenfalls aus 0,5 H 3P 0 4 behandelt. — 1000 (kg) des Öles w erden m it 50 H 2SÖ4 von 
60° Be, welche 2,5 H 3P 0 4 e n th ä lt, u. ge tren n t davon w eiter m it 1 kg  N a-H yposulfit in 
Pulverform  innerhalb  10 Min. bei 50° v e rrü h rt u. d ann  wird einige S tdn. nachgerührt. 
N ach A btrennung  der H 2SÖ4, z. B. durch Schleudern, w iid  u n te r D ruck von 3 a t  m it 
Fullererde nachgereinigt. Bei der R affination  in der beschriebenen Weise gehen 10—20% O l 
verloren. (F. P. 895 634 vom  10/6. 1942, ausg. 30/1. 1945.) F . MÜLLER. 8199

Fluor Corp., übert. von: A rthur J . L. H utchinson, Los Angeles, Calif., V. St. A., 
Mischen von Kohlenwasserstoffen m it Säuren. D as Mischen wird in  einem Gefäß m it R ührer 
ausgeführt, in dem  sich der K W -stoff befindet. Die Achse des R ührers ist hohl u . m it 
vielen kleinen Öffnungen versehen. D urch diese wird die Säure w ährend des R ührens dem 
K W -stoff zugeleitet u. darin  fein verte ilt. Die Achse des R ührers kann  auch m it einem 
W ärm eaustauscher irgendw elcher A rt verbunden w erden, um  das Gem isch je nach B edarf 
zu erw ärm en oder abzukühlen. Auf die gleiche Weise können auch andere, schwer m it­
e inander m ischbare Fll. gem ischt werden. (A. P. 2 375 558 vom  9/4. 1943, ausg . 8/5. 
1945.) KALIX. 8199

Goldgrabe & Scheit, D eutschland, Gewinnung von Schwefelsäure, Emulgatoren und  
A sphalt aus den beim R affin ieren  von Mineralölen anfallenden Säureharzen. Die Säureharze,



1 5 1 0 H x i x -  B r e n n s t o f f e . E r d ö l . M i n e r a l ö l e . 1 9 4 6 .1 .

deren  V iscosität d u rch  Z um ischung von w eniger zähfl. H arzen , re inen  K W -stoffen  oder 
K W -stoff-G em ischen bis 10 E /50  geb rach t w orden is t, w erden m it W . oder einer Salzlsg. 
(P h  6 — 7 ) ,  gegebenenfalls im G egenstrom , gew aschen, um  die freie H 2S 0 4 w iederzu­
gewinnen. Die von der H 2S 0 4 befre iten  H arze w erden nun  u n te r  verm indertem  Druck 
oder m it W asserdam pf d est., b is m an  D estilla te  von hellgelber bis leich t b ra u n er F arbe 
e rh ä lt. Diese F rak tio n en  sind, in  üblicher W eise m it A lkalien  u. L ösungsm itte ln  behandelt, 
ausgezeichnete Emulgatoren zu r H erst. b eständ iger E m ulsionen  m it M ineralölen u.W asser. 
Aus dem  D estilla tionsrückstand  e rh ä lt m an  einen fü r  die L ack in d u strie  b rauchbaren  
A sphalt. (F. P . 907 164 vom  2/2. 1944, ausg. 5/3. 1946. D. P rio r. 25/2. 1943.) ROICK. 8199

Shell Development Co., V. St. A., Regenerierung ätzalkalihaltiger Mercaptanlösungen, 
wie sie bei der B ehandlung saurer, m ercap tan h altig e r K W -stoff-Ö le a u ftre te n , durch 
O xydation  der M ereaptide zu Bisulfiden m it L u ft in Ggw. o rgan ., gelöster K ata ly sa to ren . 
E in  M ercaptane von verschied. Mol.-Gew. en th a lten d es K W -stoff-D estillat w ird  m it wss. 
Ä tzalkali b eh an d e lt, d ie m ercap tidhaltige  Ä tzalkalilsg. von den K W -stoffen  abgetrenn t, 
m it L u ft oder dgl. d u rch  O xydation  von der H aup tm enge  an  M ercaptanen befre it, wobei 
m an  n u r eben so viel M ercaptan-S  zu rück läß t, d aß  der K a ta ly sa to r geschü tz t b leib t, u. 
dann  nach  Zugabe niedrigerer M ercaptane (z. B . m it 3 oder w eniger C-Atom en) bis zum 
m inim alen M ercaptangeh. von neuem  oxyd iert. Man k an n  u n te r  V erw endung von Stoffen 
arb e iten , die in W . lösl., in Öl unlösl. sind u . d ie L öslichkeit der M ercaptane in  wss. Ätz- 
alkalilsgg. erhöhen , z. B. von niedrigen Alkoholen, niedrigen a lip h a t. A lkanolam inen u. 
Po lyam inen , Oxy- oder A m inoäthern , F e ttsäu ren  m it 2—6 C-Atom en, D icarbonsäuren 
m it 5 oder 6 C -A tom en, Phenolen  bis zu 10 C-Atom en. Als wasserlösl. K atalysa to ren  
sind Oxy- u . A m inophenole, G erbsäure, T annin  u. a. Po lyoxybenzoesäuren  zu nennen; 
siß w erden in Mengen von ca. 0 ,5—2%  verw endet. — E x trak tio n s tem p . 0 —49°; Oxy- 
d a tio n stem p . 16—65°, bes. 27—51°; n. D ruck ; Ö2-Menge 0,9— 4,5 m 3 pro  159 Liter 
D estilla t. — K ontinu ierliches V e rf.; V orrichtungen. (F . P. 914 596 vom  18/9. 1945,ausg. 
1/10. 1946.) ~ DONLE. 8199

* Shell Development Co., übert. von : W illiam P. Gage, M otortreibstoff. Iso b u ta n  wird 
m it einem  Olefin m it m indestens 3 C-Atom en u . konz. H 2S 0 4 in  B erü h ru n g  g eb rach t. Das 
erhaltene  R eaktionsprod . w ird aus de r Em ulsion  gew onnen. Die L ebensdauer des H 2S 0 4- 
K a ta ly sa to rs  k an n  gesteigert w erden, w enn die abgezogene E m ulsion  e iner teilweisen 
T rennung  un terw orfen  wird zwecks Bldg. einer K W -stoff-Phase, die frei von Säure ist, u. 
e iner Säurephase, die frei von K W -stoffen  ist, u. einer M ischung, d ie eine teilweise ge­
tre n n te  E m ulsion  en th ä lt. Diese M ischung k e h rt  in  den  A lkylierungsprozeß zurück. 
(Can. P . 427 586, ausg. 15/5. 1945.) H a u s w a l d . 8201

* Universal Oil Products Co., üb ert. v on : Thomas J . W illiams, Nichtklopfender Brenn­
s to ff fü r  Motoren. G esätt. K W -stoffe w erden in  de r W eise he rgeste llt, d aß  m an  eine B u tan — 
B u ten -F rak tio n  po lym erisiert u. die e rh a lten en  Po lym eren  von d en  n ich t um gesetzten 
K W -stoffen  ab tre n n t. L etz te re  w erden m it einer w eiteren  Menge d e r B u ta n —B uten -F rak tio n  
u. einer Iso b u tan frak tio n  v e rsetz t, w orauf m an  a lk y lie rt u. das anfallende P rod . frak­
tio n ie rt. Man e rh ä lt ein  fl. A lky lat, eine Iso b u tan - u. eine n -B u tan frak tio n . Die letztere 
F ra k tio n  w ird isom erisiert, um  einen Teil in  Iso b u ta n  überzuführen . D as Isom erisierungs­
gem isch w ird frak tio n iert, w odurch eine T rennung  von n -B u tan  u . Iso b u ta n  b ew irk t wird. 
D as B u tan  geh t in  die Isom erisierungsstufe zurück, wobei ihm  eine bem essene Menge 
d e r Iso b u tan frak tio n  zugesetzt w ird. — V orrichtung. (Can. P . 427 445, ausg. 8/5. 1945.)

SCHWECHTEN. 8201
N. V. Internationale Koolwaterstoffen Synthese Mij., H olland, Synthetische Gewinnung 

von Kohlenwasserstoffen m it mehr als einem  C -A tom  aus CO und  I I 2 u n te r  Verwendung 
von Gemischen von K a ta ly sa to ren , welche g e tren n t voneinander hergeste llt u. spä ter 
m ite inander gem ischt w urden. Solche Gem ische en th a lte n  z. B. einesteils einen Co- oder 
N i-K a ta ly sa to r u . einen F e -K a ta ly sa to r. — 10 (Teile) eines red . K a ta ly sa to rs , welcher 
46 Teile Co, 3 T h 0 2ai. 5 MgO e n th ä lt, w erden m it 90 Vol-Teilen eines red . F e -K ata ly sa to rs  
gem ischt u. in einer Schichthöhe von 1,5 m in  einen D rehofen m it m ehreren  R ohren  von 
15 mm D urchm esser eingefüllt. Die K a ta ly sa to rk am m er h a t  einen Fassungsraum  von 
insgesam t 7 L ite r. D er K a ta ly sa to r b esitz t eine K örnchengröße von 3—5 m m . In  den  Ofen 
wird ein W assergas m it 43%  CO-Geh. u. 51%  H 2-Geh. bei 20 a t  D ruck m it 700 L iter 
B eschickung in  der S tde. eingeleitet. Die R k. se tz t bei 180“ u. erre ich t bei 198° ih re  volle 
W irkung. E s en ts teh en  aus 1 m 3 Synthesegas 15 g K W -stoffe m it 3— 5 C-Atomen. 
58%  des Gem isches von fl. u. festen  P rodd . sd. bis zu 200“. Die u n te r  200“ sd. F rak tio n  
e n th ä lt  46%  ung esä tt. K W -stoffe m it de r O ctanzah l 64. D as R ückstandsgas e n th ä lt 
noch ungefähr 53%  CO u. H 2. — 50 Vol.-Teile eines K a ta ly sa to rs , w elcher 45 (Teile) Fe, 
10 MnO u. 45 Infusorienerde e n th ä lt, w erden m it 50 Vol.-Teilen eines F e-K ata ly sa to rs  
gem ischt. M it diesem K atalysa to rgem isch  w ird W assergas bei 220—234° behandelt.
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Dabei e rh ä lt m an aus 1 m 3 W assergas 104 g fl. u. feste KW -stoffe u. ca. 17 g KW -stoffe 
m it 3 u. 4 C-Atom en. 62%  des fl. u . festen Prod. sd. un terha lb  200° u. haben eine O ctan- 
zahl von 68 m it einem  Olefingeh. von 56% . (F. P. 897 240 vom 13/8. 1943, ausg. 15/3. 
1945. D. P rior. 26./9 1940.) F . MÜLLER. 8201

M. W . Kellogg Co., Jersey  C ity, ü bert. von: Bimcan K. Finlayson, Bronxville, N. Y., 
V. St. A., Katalytische Dehydrierung und Aromatisierung von aliphatischen und naphtheni­
schen Kohlenwasserstoffen u n te r V erwendung eines m it Mo-Oxyd im prägnierten  A120 3- 
K atalysators in Ggw. von H 2, wobei in einem  Zweistufenverf. gearbe ite t w ird. — N aph tha  
wird zunächst m it dem  K a ta ly sa to r teilweise dehydrie rt, zu dem  erhaltenen  R eak tions­
gemisch wird eine w eitere Menge N ap h th a  gegeben u. das Gemisch bei einem  niedrigeren 
Druck w eiter behandelt. — Z. B. w ird N ap h th a  auf 1000° F  e rh itz t u. d u rch  die erste  
K atalysatorzone geleitet. Die A usgangstem p. b e träg t 935° F  bei 250 lbs Druck. Die a u s­
tretende N ap h th a  w ird danach  m it einer vorher gecrackten  u. auf 1045° F  vorerh itzten  
N aphtha gem ischt. Das Gem isch, welches eine Tem p. von ca. 990° F  h a t, w ird durch  ein 
zweites, m it dem selben K a ta ly sa to r beschicktes Gefäß geleitet. Die A u stritts tem p . beim 
zweiten Gefäß b e trä g t 952° F  bei 245 lbs D ruck. In  beiden Stufen w ird in Ggw. von H 2 
gearbeitet. Man e rh ä lt ein Gasolin m it hoher O ctanzahl. — 2 Zeichnungen. (A. P. 2 390 244 
vom 31/7. 1941, ausg. 4/12. 1945.) F . MÜLLER. 8201

Standard Oil Development Co., Charles N. Kimberlin jr. und Nat H. Marsh, V. St. A., 
Alkylierung cyclischer Verbindungen, besonders Herstellung von Äthylbenzol aus Benzol (I) 
und Äthylen (II). Man a rb e ite t in  Ggw. eines FRIEDEL-CRAFTS-Katalysators, wie A1C13, 
ZnCl2, FeCl3, u. eines N ichtm etallhalogenids (bes. HCl, ferner Alkylhalogenide, wie Ä th y l­
chlorid, CC14, CHC13). W ird HCl verw endet (zusam m en m it A1C13), so se tz t m an davon 
z .B . 3—100 Vol.-% , bezogen auf II , e in ; Ä lkylhalogenide sollen zusam m en m it HCl 
benützt werden. Die R eaktionstem pp. liegen im allg. zwischen 60 u. 100°, bes. bei ca. 70°. 
I  wird in erheblichem  Ü berschuß verw endet; das bevorzugte M olekularverhältnis ist 
1 Mol I  auf 0,2—0,4 Mol II. — Überschüssige HCl w ird dadurch  wiedergewonnen, daß  
die abziehenden Gase m it I I  verm ischt u. über einen (weniger ak t.) AlCl3-K atalysa to r 
geleitet werden, wobei U m w andlung in  Ä thylchlorid  erfolgt. Dieses wird in  die Reaktioris- 
zone zurückgeleitet u. b ildet d o rt I I  u . HCl. — Die A lkylierung von Bzl. kann  außer 
mit II  auch m it anderen  O lefinen, z. B. P ropylen  (III), B utylenen u. Pen ty lenen , erfolgen. 
In  diesem Falle b ed ien t m an sich der entsprechenden Alkylchloride als Beschleuniger. 
Bei der Umsetzung m it I I I  en tstehen  als H au p tp ro d . Cumol u. daneben Polyisopropyl­
benzole bis zum Tetraisopropylbenzol', m it B uten -(l) oder Buten-(2) sek.-B utyl-, Di-sek.- 
butylbenzol usw .; m it Isobutylen tert.-B utyl-, Di-tert.-butylbenzol u. ein von einem Iso- 
butylenpolymeren sich ab leitendes A lkylbenzol. A rbeite t m an m it höheren, Pentylene 
umfassenden Olefinen, so em pfiehlt es sich, die H erst. des A lkylchlorids m it einem weniger 
ak t. K atalysator als A1C13, näm lich m it SbCl3, BiCl3, SnCl4, ZnCl2 oder FeCl3, vorzunehm en; 
auch metall. Al ist in  diesem Falle  b rauchbar. — I  kann durch  Toluol, Xylole, Äthylbenzole, 
Trim ethyl-, P ropyl-, M ethyläthyl-, B uty l-, Am ylbenzole, N ap h thalin , A nthracen, B i­
phenyl, T etra lin , M ethylcyclohexan, Cyclohexan (das zu M ethylcyelopentan isom erisiert 
u. dann alky liert w ird) e rse tz t werden. Auch m it n ichtcycl., a lkylierenden KW -stoffen, 
wie Isoparaffinen, ist die R k. durch führbar. Z. B. erg ib t Isobutan  m it I I  ein Prod., das 
hauptsächlich aus 2.3-D im ethylbutan  besteh t. Man k ann  auf diese W eise Treibstoffe mit 
verbesserter Octanzahl gewinnen. Schließlich k ann  m an von Olefingemischen, z. B. den 
Gasgemischen der E rdölpyrolyse, sowie von N aphtha-A rom aten  ausgehen. — Das A lkyl­
chlorid kann  auch  aus dem  en tsprechenden Paraffin  (z. B. Propylchlorid  aus P ropan) u. 
HCl entstehen. HCl läß t sich durch  H F  ersetzen. — Beispiele, V orrichtung. (F. P. 915 065 
vom 25/9. 1945, ausg. 25/10. 1946. A. P rio rr. 12/7. 1941, 30/7. 1942, 9/1. 1943 u. 7/4. 
1945.) DONLE. 8201

Texaco Development Corp., New York, übert. von; A rthur R. Goldsby, Beacon, N. Y., 
V. St. A., Herstellung von hochwertigen Motorbenzinen aus gecrackter Naphtha, welche 
hauptsächlich  Olefine u. a ro m at. K W -stoffe en th ä lt, durch B ehandlung m it einem selek­
tiven  Lösungsm ., w odurch die Paraffine von den Olefinen g e trenn t werden. Die paraffin . 
F rak tion  w ird einer th e rm . oder k a ta ly t. R eform ierung oder H ydroform ierung oder einer 
Paraffinisom erisierung u. die O lefinfraktion w ird einer Isom erisierung oder Isoform ierung 
unterw orfen. Die P araffin frak tion  kann  noch vorher einer w eiteren F rak tion ierung  u n te r­
worfen werden, wobei eine niedrigsd. u. eine höhersd. F rak tio n  erhalten  werden. In  diesem 
Falle w ird die erstere  niedrigesd. F rak tio n  einer Isom erisierung unterw orfen u. die höhersd. 
F rak tio n  einer R eform ierung oder H ydroform ierung unterzogen, um  bes. die Antiklopf- 
eigg. zu steigern. Die bei der L ösungsm ittelbehandlung der A usgangsnaphtha erhaltene 
F rak tio n  von olefin. u . a rom at. K W -stoffen wird in  einem zweistufigen Verf. u n te r Ge­
winnung von Isoparaffinen  isom erisiert. Dabei wird in Ggw. eines S i0 2-A l20 3-K atalysa- 
to rs bei 800— 1000° F  (425— 540° C) u. bei einem Druck von 100 lbs./sq.in. isom erisiert
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u . dan ach  in Ggw. von H 2 m it einem  S i0 2-Al20 3-K a ta ly sa to r bei 600— 950° F  (315 — 
510° C) u. einem  D ruck von 100—300 Ibs./sq.in. b eh an d e lt, um  das olefin. M aterial um ­
zuw andeln u. zu erftfernen. — Gasolin (K p. bis 400° F  [205° C]), welches d u rch  therm . 
Cracken von Gasöl e rhalten  w urde, m it einer O ctanzahl von 70 w ird m it S 0 2 e x tra h ie rt. 
D as zurückbleibende Öl b e trä g t 60%  der angew andten  Menge u. h a t  eine O ctanzah l von 
58, u. der E x tra k t  e n th ä lt 40%  des Ausgangsöles u . h a t  eine O ctanzah l von 85. Das 
paraffin . M aterial w urde frak tio n iert in  Iso p en tan , P e n tan -H ex a n  u. in höhersd . F ra k ­
tionen . Die P e n tan -H ex a n -F ra k tio n  w ird m it A1C1S isom erisiert u. e rh ä lt die O ctanzahl 
80. Die hoehsd. F rak tio n  w ird in Ggw. eines M o-A l20 3-K a ta ly sa to rs  einer C rackhydrierung 
unterw orfen  u . liefert ein Gem isch m it der O ctanzahl 80. — Die aus dem  fl. S 0 2-E x tra k t 
e rhaltene  F rak tio n  w ird über einen S i0 2-Al20 3-K a ta ly sa to r isom erisiert. D as P rod . h a t 
die O ctanzahl 88. (A. P. 2 391 962 vom 21/4. 1942, ausg. 1/1. 1946.) F. M tlLLER . 8201

Research Corp., New Y ork, ü b ert. von: Morris H. Daskais und  Ellis K. Fields, Chicago, 
Hl., V. S t. A., Stabilisieren von Gasolin u. a. organ. Substanzen  gegen A utoxydation  
durch L uft durch  Z usatz  von 0,005—0,5%  Polyam inoisonitrosoketonen. Solche Verbb. 
sind z. B. D i-(isonitrosoaceton)-äthylendiam in (I), ferner D i-(a-isonitrosom ethyläthyl- 
keton)-propylend iam in  (II), D i-(ison itrosoaceton)-d iäthy len triam in  (III), Di-(isonitroso- 
ace to n )-triä th y len te tram in  (IV), D i-(a-isonitrosoacetessigester)-äthylendiam in (V), Di- 
(a-isonitrosocam pher)-äthylendiam in (VI), N -(a-Isonitrosom ethyläthylketon)-N '-(o-oxy- 
ace tophenon)-äthy lendiam in  (VII),

c h 3- c =  n - c h 2- c h 2- n  =  c - c h 3

H —C =  N —OH HO —N =  C —H 
I

c h 3
I

c h 3- c =  n - c h 2- c h - n  =  c - c h 3

c h 3- c =  n - o h  o h - n  =  c - c h 3 
II

c h 3- c =  n - c h 2- c h 2- n h - c h 2- c h 2- n  =  c - c h 3

H -  C =  N —OH III H O -N  =  C -H

c h 3- c =  n - c h 2- c h 2- n h - c h 2- c h 2- n h - c h 2- c h 2- n  =  c - c h 3 

H—C =  N —OH IV HO—N =  C—H
c h 3- c =  N -C H 2-C H 2- N  =  C -C H ,

I i V
H5C2OOC-C =  N -O H  H O -N  =  C-COOC2H5

c h 3

h 2c c  c  =  n - c h 2- c h 2- n  =  c -------- c  c h 2

H 2C C C =  N —OH HO—N =  O

VI

c h 3- c =  n - c h 2- c h 2- n  =

CH3- C  =  N -O H  VII HO 

(A. P. 2 388 255 vom  16/1. 1943, ausg. 6/11. 1945.)

Co. des Produits Chimiques de Roehe-la-Moliere (Soc. An.), F ran k reich , Erhöhung der 
Viscosität von Mineralschmierölen und Anthracenölen  d u rch  Z usatz  de r Dest.- u. Um- 
setzungsprodd . von Koksofengasen oder ähn lichen  Gasgem ischen. Z unächst w ird daraus 
ein  Gem isch d u rch  frak tio n ierte  K ondensation  isoliert, welches im  w esentlichen Propan, 
P ro p y len , B u tan , Ä thy läthy len , D im ethy läthy len , Iso b u ty len , T rim ethy läthy len , Amy- 
lene, P e n tan , Bzl. u. T erpen-K W -stoffe e n th ä lt. Die e rhaltene  F l. w ird frak tio n ie rt, dest. 
u. eine F ra k tio n  m it K p. — 1 bis — 40° ab g etren n t, welche in  Ggw. eines A1C13-K atalysa tors , 
der m it C o -N itra t a k tiv ie r t  w orden ist, in  einer S tickstoffa tm osphäre  von 30 a t  in exo­
th e rm er R k . um gesetz t w ird. Dabei en ts teh en  K ondensations- u. Po lym erisationsprodd., 
R eak tio n sd au er 24— 72 Stunden. D en A utok laven inhalt lä ß t m an  danach  nachreagieren , 
gegebenenfalls u n te r  E rw ärm en auf dem  W asserbade, dann  wird destilliert. Das 
e rh a lten e  P rod . is t an  der L u ft leich t oxydierbar u. e rh ä lt deshalb ein  S tab ilisierungsm itte l. 
E s wird dem  Schm ieröl zugesetzt. (F. P. 906 434 vom  27/5. 1943, ausg. 7/1. 1946.)

F . M ü l l e r . 8221
Socony-Vacuum Oil Co., Inc., New Y ork, ü bert. von: Frederick C. F rank, Darvin 

E . Badertscher und Henry G. Berger, W oodbury, N. J ., V. St. A., Verhinderung der O xy-

F . M ü l l e r . 8201



dation von Schmierölen  durch  Z usatz von Vanadium salzen von sauren E stern , z. B. von 
V anadyloleylphthalat. — Aus Phthalsäureanhydrid  u. Oleylalkohol wird zunächst der saure 
PhthalsäureoleylesFer hergestellt, welcher m it N a -Ä thy la t  das Na-Sa'lz liefert. Dieses wird 
in Bzl. gelöst u. V anadylchlorid  in sirupöser Form  (V20 2Cl4-5 H 20 ) zugegeben. E s wird 
wasserfrei dest., f iltr ie rt u. eingedam pft. Man e rh ä lt eine dunkelgrüne viscose Flüssigkeit. 
(A. P. 2 388400 vom  17/3. 1942, ausg. 6/11. 1945.) F . MÜLLER. 8221

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., D eutschland, Verbesserung der oxydationsverhütenden  
Wirkung von A lkylphenolsulfiden , dad . gek., daß  die Realctionsprodd. aus A lkylphenolen 
u. Schwefelhalogeniden verhältn ism äßig  lange m it M etallen der 2. bis 4. G ruppe des 
Period. Syst. (E rdalkalien , P b , Al, Sn) oder ihren  O xyden, H ydroxyden  oder O xyd­
hydraten  e rh itz t w erden, z. B. 4—8 Stdn. auf 120— 150°. — 100 (Teile) Diisobutylphenol- 
sulfid  (I) werden in 50 X ylol gelöst u. 5 S tdn . m it 5 Sn-S taub zum Sieden e rh itz t. N ach 
dem Abkühlen filtrie rt m an das Sn ab u. v e rjag t das Xylol. — In  ähnlicher Weise kann 
I m it Sn(OH)2 (frisch gefällt) oder Diisooctadecylphenolsulfid  m it Al(OH)3 behandelt 
werden. — Zusätze zu Schmierölen. (F. P. 894 405 vom 3/5. 1943, ausg. 22/12.1944. D. Prior. 
4/1. 1939.) _ DONLE. 8221

Standard Oil Co. of California, San Francisco , ü b e rt. von: R obert J .  Miller u. John  
T. Rutherford, Berkeley, Calif., V. St. A.., Stabilisieren von Mineralschmierölen und -Schmier­
fetten gegen O xydation  u. H erabsetzung der K orrosion durch  Zusatz von D ith iocarbam aten

der allg. Form eln I u. II, worin R j, R 2 u. R 3 
12 A lkylgruppen sind. R x u. R 2 -f- R 3 en th a lten  im

CH2-C H 2 S CH2-C H  S D urchschn itt 5 C-Atome. M ist z .B .  K , Ca,
/  \  ¡1. \  II Qnu. Zn oder Sn. Der Piperidinring- k ann  in  den
X^2 /  \  /  Verbb. I u. II auch durch  andere  N -R ingsystem e

CH—CH2 CH2—CH m it 3, 4 u. 6 CH2-G ruppen e rsetz t werden. D afür
1 4 n  k °mmerl z. B. die V erbb. III, IV u. V

1  ̂ in  B e trach t. — Als w eitere Z usätze kom m en
gegebenenfalls neben den C arbam aten  M etallsalze von organ. Säuren, von Phenolen u. 
von Alkoholen in Frage. Man se tz t dem  M ineralschm ierm ittel z. B. 0 ,5%  Zn-Dithiocarba-

1 9 46 . I .  H x ix -  B r e n n s t o f f e . E r d ö l . M in e r a l ö l e . 1513

c h 2 s c h 2- c h 2 s c h 2—c h 2—CH:
/ \  
c h 2 n - c—s—m
\ /

\
N - C - S —M

/

\  II 
N—C - S -M

/
CH2 III CH2-C H 2 IV CH2-C H 2-C H 2 V

mal, 0,5%  M eta lla lk y lp h en o la t-f 0,25%  Z n-D ith iocarbam at zu. (A. P . 2 363 012 vom 
6/5. 1942, ausg. 21/11. 1944.) F . MÜLLER. 8221

Procédés Industriels & Carbons Actifs, Frankreich , Filter- und Absorptionsvorrichtungen 
zur Reinigung und Entfärbung von Flüssigkeiten, besonders zur Regenerierung von Schm ier­
ölen. In  einer F ilterm asse von gu ter D urchlässigkeit, wie Cellulosefasern, M ineralfasern, 
Fasern pflanzlichen oder tier. U rsprungs, Sägespänen u. Sägemehl, ve rte ilt m an gleich­
mäßig A bsorptionsm ittel, wie A ktiv- oder T ierkohle, B leicherden u. Silicagele, u. fü h rt 
das homogene Gemisch, aufgetragen  auf F iltergew eben, wie M etallgeweben, die gleich­
zeitig als m echan. S tü tze u. als F ilte r w irken, in F ilte rb eu te l der gew ünschten Form  m it 
einer äußeren  Um hüllung aus M etallgewebe ein. Die F iltrie rvo rr. ist bes. zur k on tinu ier­
lichen R einigung von M otorschm ierölen geeignet. — 4 Zeichnungen. (F. P. 905 246 vom 
20/1. 1944, ausg. 28/11. 1945.) ROICK. 8221

* Fides, Ges. für Verwaltung und Verwertung von gewerblichen Schutzrechten m. b. H., 
Verfahren zur Herstellung von leicht emulgierbaren Stoffen. L eicht em ulgierbare Stoffe aus 
ö len  e rh ä lt m an, wenn m an  auf Gemische aus schwer em ulgierbaren niedermol. Ölen, wie 
Spindel- oder Paraffinölen , u. F e ttsäu ren  oder anderen carbonsäuregruppenhaltigen 
Säuren, wie A m eisensäure oder Essigsäure, elektr. E n tladungen  einw irken läß t, wobei 
m an an  Stelle von organ. carbonsäuregruppenhaltigen  Verbb. z. B. auch  O-haltige Säuren, 
K etonsäuren  oder m ehrbas. Säuren, ferner arom at. Säuren, ganz allg. saure A nhydride 
oder schließlich auch  Oxyde des C oder C arbonsäureanhydride oder in bestim m ten Fällen 
auch K etone oder Alkohole verw enden kann. N ach beendeter Einw. der elektr. E n t­
ladungen können die überschüssigen Säuren m ittels Soda neu tra lisiert u. durch Aus­
waschen en tfe rn t werden. Man e rhält auf diese Weise hochwertige em ulgierbare ö le  für 
B ohrm aschinen. (F. P. 894 698, ausg. 3/1. 1945.) R a e t z . 8221

A.S.Cowie & Co., Los Angeles, übert. von: Leslie R .Raym ond, Santa  Ana, Calif., 
V. St. A., Herstellung eines Schneidöles durch Mischen eines Mineralöls m it 10— 15% 
Naphthensäuren (SZ. 100—250) u. 0,5— 5%  eines Metallnaphthenats, z. B. Mg-, Ca-, Al-, 
Pb-, Cu-, Fe-, Co- oder N i-N aphthenat. (A. P. 2 388 439 vom 21/8. 1944, ausg. 6/11. 1945.)

F . Mü l l e r . 8221
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X X I. Leder. G erbstoffe.
Ju . S. Mosskowa, Die Qualität des H aares bei der ferm entativen  Enthaarung. Keratin  

w ird von den Basen sow ohl an  d e r B indung C O -N H  als auch  an  d er B rücke — S— S — 
aufgespalten , w odurch d ie E igg. d e r H aare  seh r leiden. F e rm en te  w irken dagegen aul 
K e ra tin  nu r seh r schw ach ein. Beim  E n th aaru n g sp ro zeß  m uß die K era tin ep id e rm is zerstört 
w erden, d as K e ra tin  d er H aare  m uß ab er in ta k t  bleiben. Vf. s tre b te  dieses Ziel zu erreichen 
sow ohl d u rch  B asen als au ch  d u rch  F erm en tw rk g ., wobei le tz te re  die b esten  R esultate  
lieferte. (J le rK a H  IIpoM BiiiiJieHHOCTB [L eich tind .] l .N r .  5. 33—35. Mai 1941.)

I. B. Bass und  M. D. Frenkel, Methode der C hrom -Sulfitcellulosegerbung. Ausführliche 
B eschreibung e iner u ltraschnellen  G erbm eth . d er S tan d led er, w obei d ie A nzahl der 
A rbeitsprozesse v e rrin g e rt, d ie P flanzengerbstoffe  d u rch  andere  G erbstoffe e rse tz t u. die 
M echanisierung e rh ö h t w erden. ( J l e r K a n  IIpoM bim JieHHOCTB [L eich tind .] 1 . N r. 5. 47—48. 
Mai 1941.) Go r d ij e n k o . 8336

E. I. Waissfeld und I. W . Jegorow, K om binierte Methode zur Gerbung von Juchten. 
B eschreibung d er neuen Ju ch ten g erb u n g  m it H ilfe von S y n th an en  (in  d er U d S S R  en t­
w ickelten  sy n th e t. P rodd . u n b ek an n te r  Zus.) u. S u lfitce llu loseex trak ten . (J le rK a H  IIpo- 
MHEMieHHOCTb [Leichtind .] 1. N r. 5. 39—40. M ai 1941.) Go r d ij e n k o . 8336

Je. Ss. Owetschkiss, Verfahren zur B estim m ung des Verschleißes von Leder. Vf. 
em pfieh lt, zur C harak terisierung  des L ederverschleißes die M aschine GRASSEL aus der 
G um m iindustrie  zu benutzen . Die auf solche W eise e rh a lten en  R e su lta te  stim m en  mit 
denen beim  p ra k t. S chuh tragen  g u t überein . (J le rK a H  IIpoM bim JieH H O C T b [L eich tind .] 1. 
N r. 5. 36—38. Mai 1941.) GORDIJENKO. 8340

N. W . McLaehlan, B. W . B rittain und  H. Goodfellow, Untersuchung über Abnutzung  
durch Abrieb unter besonderer Berücksichtigung der A bnutzungsbestim m ung von Leder im 
Laboratorium . Vff. u n te rsu ch ten  d as Verh. von D urexsilgew eben verschied . Körnung 
a ls Schleifm aterial au f einem  scheuernden R ad . Die U nters, w urde ausschließlich  bei sehr 
geringer U m drehungsgeschw indigkeit d u rch g efü h rt, e tw a  wie bei B est. des A bnutzungs­
w iderstandes von Sohlleder. Als A b rieb m ate ria l d ien te  Sohlleder, d a s entgegen der bei 
B est. des A briebw iderstandes üblichen A rbeitsw eise n ich t im  E in ze ls tü ck  von der Narben- 
zur F le ischseite, sondern  rech tw inklig  dazu , m ehrere  A b sch n itte  zu einem  P ak e t zu­
sam m engelegt, abgerieben w urde. D adurch  sollten  d ie  zw ischen den  einzelnen Schichten 
des L eders bestehenden  U nterschiede im  A b n u tzungsw iderstand  au sg eschalte t werden. 
In  einem  A nhang bringen  Vff. eine Theorie d er A briebw irkung. ( J .  in t.  Soc. L ea th e r Tra- 
des Chem ists 25. 116—28. A pril 1941.) GlERTH. 8340

M. I. K arpm an und  F. A. W estfried, Neuer E x tra k t aus Eichenholzspänen. Eichen- 
hölzspäne aus jungem  Holz (20—4 0 jäh rig ) b esitzen  b ek an n tlich  e in  seh r sch lech tes Ver­
hä ltn is  G erbstoff • N ich tgerbstoff. D arum  zeigen auch  die d a rau s  e rh a lten en  E x tra k te  ein 
bedeu tend  schlechteres V erhältn is G erbstoff : N ich tgerbsto ff als die n. E ichenholzex trak te . 
(J lerKan npOMBinuieHHocTb [L eich tind .] l .N r .  5 .5 5 —56. Mai 1941.) Go r d ij e n k o . 8344 

R. Ja . Medwedewa und  E. S. M arguless, Neuer Lederersatz fü r  Schuhkappenfutter. 
Bis je tz t  w ird zur H erst. d e r  inn eren  S chuhkappen  Granitol g eb rau ch t, das aus Baumwoll- 
gewebe d u rch  T ränkung  m it N itrocellulose e rzeug t w ird. Sowohl N itrocellu lose als auch 
ih re  L ösungsm itte l steh en  n ich t in  ausreichender Menge zur V erfügung. Vf. h a t  einen 
g u ten  E rsa tz  d a fü r in  d er M. L einenfaser u. L ederabfälle , g e trä n k t m it konz. B itum en­
em ulsion gefunden. Die Verss. w erden fo rtgesetz t. ( J lerKan IIpoMbiniJieHHOCTB[Leichtind.]

G. A. Labsin, Schnellmethode zur B estim m ung der auswaschbaren Substanzen im  Leder­
in  einen G laszylinder von 6—700 cm 3 b rin g t m an  5 g des e n tfe tte te n  (aber n ich t durch 
E x tra k tio n )  L eders u. 500 cm 3 dest. W. von 40°. N ach  V erschluß k o m m t de r Zylinder in 
e inen S chü tte lapp . u. w ird bei Z im m ertem p . (20°, 3 S tdn . bis 20 Min.) je n ach  d er Leder­
so rte , g esch ü tte lt. D ann folgt gew öhnliche A rbeitsw eise. D ad u rch  w ird  die volle Leder­
analyse  von 48—60 S tdn . auf ca. 20 S tdn . v e rk ü rz t. A ußerdem  sind  d ie R esu lta te  für 
A usw aschbares zuverlässiger, d a  die offizielle M eth. d u rch  die T em peraturschw ankungen  
s tä rk e r  beein fluß t wird als die neue M ethode. (J lerKan IIpoMBimJieHHOCTB [Leichtind.]
1 . N r. 5. 54. Mai 1941.) Go r d ij e n k o . 8364

S. Zuravlev, Über die Zuckerbestim m ung in  Gerbextrakten und Ledern. D er G esam t­
zucker w ird in  P flan zen g erb ex trak ten  u. pflanzlich  gegerb ten  L edern  nach  Fä llung  der 
G erbstoffe m it P b -A ce tat m it FEHLlNGscher Lsg. g rav im etr. oder t it r im e tr .  b estim m t. 
Vf. sch läg t vor, die E n tg e rb u n g  de r Lsg. m it schw ach chrom iertem  H a u tp u lv e r v o r­
zunehm en u. d en  G esam tzucker als in  A. unlösl. B a-S acch ara t g rav im etr. zu bestim m en. 
D er V orteil d e r neuen M eth. liegt in  d e r d irek ten  B est. des Zuckers ohne den Umweg über 
d a s  red. Cu. (Technickä H lidka  K ozeluzskä 19. 126— 28. 15 /12 .1943 .) R o t t e r . 8364

GORDIJENKO. 8336

1. Nr. 5. 3 5 - 3 6 .  Mai 1941.) GORDIJENKO. 8352
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X X IY . P h o to g ra p h ie .

- S - f  photogra^Msche^chichL  ^ V o rtra ^ * — UÜ berh rmLSĈ  Einf lüsse auf  die lichtempfindliche 
(Chem. Obzor 18. 108— 13. 30/6. 1943 ) erDllck m lt L ite ra tu ran g ab en  u. Abbildungen. 

KtBSlj Josef Dolezal, Gelatine in der Photographie AnwenH v, • n R°TTEß. 8608 
aemfc Gelatine in  de r P hotographie , schädliche E inflüsse auf d i e ^ w 6 n Uq F ur^  ,°n,
» k  Obzor 18. 1 9 2 -9 5 .  30 /10 .1943 .) 886 auf dle Photograph Schicht. (Chem.

E. S. B arr und L. B. Scott, Herstellung von Streifen kontinvierlirh  ,
ao.® Schwärzung. L ichtem pfindliches P ap ier oder F ilm  wird in Form  einer beüebieen K u rv I  
AhsÜ4  gebogen (lichtem pfindliche S ch ich t nach  innen) u. d ann  m it s treng  parallelem  N a s c h t  
hallt bestrahlt. D ort, wo dasselbe sen k rech t a u ftr iff t, e rzeugt es die m axim ale Sehw ärzuns 
¡Stau die von B elichtungszeit, L ich tstä rk e  u. E n tfe rn u n g  v o n  d e r L ichtquelle  abhängig i s t : 
Ir.5.(U wo das L icht die Schicht n u r paralle l s tre if t, e n ts te h t die m inim ale Schw ärzung, dazw ischen 
SIO.® nimmt diese kon tinu ierlich  zu u. is t  vom  cos des W inkels abhängig , u n te r  dem  das L icht 
miJife auftrifft. (R ev .sei. In stru m en ts  1 3 .5 3 3 —34. Dez. 1942. New O rleans, L a., T ulane U n iv . ,  
üdSSEr Dep. of Phys.) K a l i x . 8608 "
lenasf T. H . Jam es, A u ffin d u n g  einer Zwischenstufe in  der A utoxyda tion  von Hydrochinon. 
MO.® Luftschleier photographischer E m ulsionen. G ebräuchliche pho tograph . Schichten schieiern, 
i lei, wenn sie in  alkal. H ydrochinonlsg. gebadet u. d ann  d er L u ft ausgesetz t w erden. Vf. schließt 
Sbl als Ursache Chemiluminescenz u. mol. H 20 2 des L uftschleiers aus. V eran tw ortlich  is t 
iimuj, dagegen entw eder das als Zwischenprod. bei der O xydation  des H ydrochinons d u rch  den 

Luftsauerstoff auftre tende  Sem ichinon oder das R ad ika l H 0 2. V erschied. B eobachtungen 
u. Überlegungen veranlassen Vf., le tz teres als die e igentliche U rsache anzusehen. (J .  chem. 
Physics 11. 183—87. A pril 1943. R ochester, N. Y ., E as tm a n  K odak  Co., Res. Labor.)

B r a u e r . 8608
T. H. Jam es, Photographische Entwicklung als eine katalysierte, heterogene Reaktion. 

Die Entw . wird als eine kata lysierte  R k. b e tra c h te t, die zwischen dem  A g-K ern u. dem  
festen Ag-H alogenidkrystall s ta ttf in d e t. Die gebildeten Ag-Atom e können  längs der Ag- 
Oberfläche etw as w andern , ehe sie in das A g-G itter e ingebau t w erden. Auf d ieser Basis 
wird eine E rklärung der Fadenbildung gegeben. (J .  chem . Physics 11. 338— 41. Ju li 1943. 
Rochester, N. Y ., K odak  P ark  W orks, K odak Res. Labor.) STEIL. 8610

'.\nk

IB5K0.S

Ilford Ltd., England, Verstärkungsschicht fü r  Röntgenemulsionen. Als V erstärkungs­
material für Halogensilberschichten, die durch  R öntgen- oder y -S trahlen  b e lich te t w erden 
sollen, werden M ischkrystalle aus B a S 0 4 +  P b S 0 4 verw endet, die d u rch  Ausfällen aus 
einer gemeinsamen Lsg. der N itra te  oder Chloride oder durch  E indam pfen  einer Suspen- 

t y 'k  sion von B aS 0 4 in P b S 0 4-Lsg. gewonnen worden sind. Die M ischkrystalle sollen 5—20%  
Eitakf PbS04 u. 95—80%  B aS 0 4 en th a lten  u. aus re insten  A usgangsprodd. hergeste llt sein, 

die absol. frei von Fe, Mn, Cr u. Cu sein m üssen u. nu r einen sehr geringen Geh. an  Si, 
As, Sb, Ag, Ni u. Co haben  dü rfen ; dagegen können C aS 0 4 u. S rS 0 4 in Mengen bis zu 
20% darin vorhanden sein. Die ausgefällten M ischkrystalle w erden 1—2 S tdn. bei 850 
bis 1050° geglüht u. dann der lichtem pfindlichen Schicht zugesetzt oder zu einer besonderen 
Schicht verarbeite t, so daß  in beiden Fällen 1 qdm  20 g en th ä lt. Bei der H erst. von F ilm en 

L , 'j mit besonderen Verstärkungsfolien verw endet m an zu den letz te ren  ein B indem itte l, a ls im 
; Entwickler lösliche oder abziehbare Schichten ergib t. Die verstärkende W rkg. ist um  so 

größer, je geringer der Geh. an  P b S 0 4 ist. Man löst z. B. 235 g re instes B a (N 0 3)2 u. 25,5 g 
"gg Pb(N 03)2 in 1 L iter W. u. 150 g wasserfreies N a2S 0 4 in 1 L ite r 0,01 n H N 0 3 u. m ischt 

beide Lsgg. bei 90—95°. N ach 5 Min. langem  R ühren  lä ß t m an absetzen, filtrie rt, w äscht 
den Nd. öfters m it heißem  W. aus, tro ck n e t bei 100° u. g lüh t bei 1000—1050°. (F. P. 

er[S,:; 897 685 vom 13/6. 1941, ausg. 28/3. 1945. E . Prior. 9/4. 1940.) K a l i x . 8609
,i  Jak Ilförd Ltd., übert. von : Geoffry B. Harrison, Robert J . Hereoek und  Reginald G . Horner,

‘ rille¡¿'- ü f o r d ,  E n g l a n d ,  P rüfung von lichtempfindlichen Schichten a u f Emulsionsfehler. D ie  S c h i c h t  
w ird  p u n k tw e i s e ,  z . B .  m i t  e i n e r  N lP K O W - S c h e ib e  o d e r  m i t  e i n e r  g l e i c h w i r k e n d e n  V o r r .  

"jih j m i t  e in e m  L i c h t s t r a h l  a b g e t a s t e t ,  d e r  k e i n e  W e l l e n l ä n g e n  e n t h ä l t ,  f ü r  d ie  d i e  S c h i c h t  
r .  i  e m p f in d l i c h  i s t .  D e r  d u r c h g e l a s s e n e  A n te i l  f ä l l t  a u f  e i n e  P h o to z e l l e ,  d e r e n  S t r o m  in  b e -  

V /  k a n n t e r  W e is e  v e r s t ä r k t  w i r d .  D ie  d u r c h  E m u l s i o n s f e h l e r ,  w ie  L u f t b l a s e n ,  v e r u r s a c h t e n  
■f>‘ u n r e g e lm ä ß ig e n  S t r o m s t ö ß e  w e r d e n  d a z u  b e n u t z t ,  v e r s c h i e d .  A n z e i g e v o r r .  z u  b e t ä t i g e n ,  
. Ois ié  F l u o r e s c e n z s c h i r m e ,  K o n d e n s a t o r e n  u .  S c h r e i b a p p . ,  w o b e i  a u c h  e i n e  V o r r .  z u m

rlc.Q u n t e r  d e m  L i c h t s t r a h l  d u r c h l a u f e n d e n  P a p i e r -  o d e r  F i l m b a n d e s  a n  d e r  
■p m  + lio  p i n a e s c h a l t e t  w e r d e n  k a n n .  —  10  A b b i ld u n g e n .  (A. P. 2  3 9 3  6 3 1  v o m  1 8 /1 1 .  
f n ^ e rS  ü  !  1 9 4 6 . E .  P r i o r .  2 7 / 1 1 .1 9 4 0 . )  K A L IX . 8 6 0 9

fiatnei ’ a n i l i n e  & Film Corp., N e w  Y o r k ,  ü b e r t .  v o n :  Verne H. Reekmeyer, B in g -
ük « T V V  S t  A  A lkalifreier Feinkornentwickler. A ls  E n t w i c k l u n g s s u b s t a n z  w i r d  e in
u  h a m t o n ,  N .  x •> v • °  ■> g g
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Gemisch aus H y d r o c h in o n  u. N -A lk y l - o - a m in o p h e n o le n ,  bes. N -M onom ethyl-o-am ino- 
phenol, ohne A lkalizusatz verw endet, dem  als B eschleuniger V erbb. vom  T y p u s des
2 - [ D i- (o x y ä th y l - l - a m in ö ) ] - l -o x y b e n z o ls  (I) zugesetzt w erden oder andere  V erbb., die bei 
O xydation  ein schw aches Alkali in F re ih e it setzen, dessen Ggw. im  E n tw ick ler nicht 
kornvergröbernd w irk t, z .B .  die im A. P . 1712 716 beschriebenen V erbindungen. Ein 
erfindungsgem äßer E n tw ick ler e n th ä lt z. B. im  L ite r 7 g H ydrochinon , 5 g Methyl-o- 
am inophenol, 4 g N a-Salz von I  u. 100 g Sulfit. E r  en tw ick elt Feinkornfilm e vom  T ypus 
des „Su p rem e“ bei 68° F  (20° C) in  12— 18 M inuten. (A .P . 2385 763 vom  19/5. 1942 ausg. 
2 /10.1945.) K a l i x . 8611

Eastm an Kodak Co., ü b ert. von : Louis M. Minsk, W alter J . W eyerts und  Wendeil
H. McDowell, R ochester, N. Y ., V. S t. A., Kopieren von nassen Negativen. Die lich t­
em pfindliche Schicht wird bei ih rer H erst. m it einem  Ü berzug versehen, d er aus einem 
Copolymer aus M ethacrylsäure  u. einem Allcylmethacrylat b esteh t, z. B. aus Methyl- 
a-methacrylat (I) u. B utyl-a-m ethacrylat. E ine  solche Schicht is t fü r  die photograph . Bäder 
durchlässig u. erm öglicht es, das ungetrocknete  N egativ  zu kopieren , ohne d aß  es am 
Positiv  ank leb t. E ine solche Schicht, die z. B. aus einer Lsg. von 10 g I ,  69 95% ig. A., 
8 M ethylcellulose u. 13 W . besteh t, k ann  auch  als Schutz-, L ichthof- u. F ilte rsch ich t für 
pho tograph . E m ulsionen verw endet werden. (A. P. 2 391181 vom  2/5. 1944, aus. 18/2.
1945.) K a l i x . 8615

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, Del., ü b ert. von : Rowland S. Potter, 
B rightford  H eights, N. Y ., und  Robert F. Brown, R ochester, N . Y ., V. S t. A., Abziehbare 
lichtempfindliche Schicht. Pap ier oder h ydroph ile r F ilm  w ird m it e iner Lsg. überzogen, 
die 5— 10%  Zein, 85— 95%  A., 5— 15%  W . u. gegebenenfalls eine geringe Menge Wachs 
en th ä lt. N ach Trocknen dieser Sch ich t w ird d a rau f eine n. zusam m engesetzte  lichtem p­
findliche Schicht m it G elatine als B indem itte l aufgetragen . Diese k an n  v o r oder nach 
der B ildherst. leicht auf eine Glas- oder M etallp la tte  ü b e rtrag en  w erden, w enn m an die 
le tz te re  m it einer verd. G elatinelsg. u. einem  H ä rtem itte l fü r diese b e s tre ich t u. das stark 
angefeuchtete  Pap ier d a rau f p reß t. N ach  einiger Zeit lä ß t sich das P ap ier allein  leicht 
abziehen, u. die B ildschicht b leib t au f dem  Glas oder M etall h a ften . (A. P . 2 392 503 vom 
28/9. 1942, ausg. 8/1. 1946.) K a l i x . 8615

General Aniline & Film Corp., New Y ork, N . Y ., ü b ert. v on : Andre Sehoen, Bing- 
ham ton , N . Y ., und Letha L. Patterson, A rlington, V a., V. S t. A., Photographische Her­
stellung von geätzten Linienrastern und  Skalen  a u f Glas. E ine  G lasp la tte  w ird m it einer 
K olloidschicht überzogen, die d u rch  ein B ich rom at lich tem pfind lich  gem ach t worden 
is t (z. B. G elatine, F ischleim , Casein usw .). D ann  w ird  ein  N egativ  d a rau f kop iert, das 
einen R aste r, eine Skala oder eine ähnliche S trichzeichnung e n th ä lt.  Die unbelichteten 
Teile der Schicht w erden m it w arm em  W . ausgew aschen u . die übrigb leibenden  (belich­
te ten ) Teile m it 40% ig. G allussäure 5 Min. lang  g e h ä rte t u. schließlich d u rch  30 Min. 
anges E rh itzen  auf 450° F  (232° C) e ingebrann t. Sie w erden d ad u rch  absol. undurchlässig  für 
beim  nachfolgenden Ä tzen des Glases verw endete  F lußsäure . (A. P . 2 393 821 vom  11/5. 
1943, ausg. 29/1. 1946.) K a l i x . 8615

General Aniline & Film  Corp., New Y ork, ü bert. von : H erm ann H . Duerr und Herbert 
Moreall jr., B ingham ton, N. Y., V. S t. A., M ehrschicht-Umkehrfarbfilm. Die unterste  
Schicht ist ro tem pfindlich  u. e n th ä lt keinen F arbb ildner, d a rü b er lieg t eine grünem pfind­
liche Schicht m it einem n ich td iffundierenden F a rb k u p p ler fü r P u rp u r, eine Gelbfilter­
schicht, u. zu oberst eine b lauem pfindliche Schicht, die einen F a rb b ild n e r fü r Gelb en t­
hä lt. N ach  der B elichtung wird der Film  zunächst schw arz-w eiß en tw ickelt, indem  man 
z. B. einen E ntw ickler anw endet, dessen O xydationsprod. n ich t fa rb k u p p e ln , z. B. Amidol, 
d an n  w erden die beiden obersten  u. die u n ters te  Schicht g e tren n t zw eitbelich te t u. getrenn t 
farb ig  entw ickelt. Anschließend wird die u n ters te  (ro tem pfindliche) Schicht ro t  bestrah lt, 
um  sie entw ickelbar zu m achen, u. d ann  m it einem  E n tw ick ler b eh an d e lt, der eine blaue 
F arbkom ponen te  en th ä lt. D as nach der Schw arz-W eiß-E ntw . verble ibende H alogensilber 
k an n  au ch  au f an d re  A rt und W eise s t a t t  d u rch  B elich tung  en tw ickelba r gem acht 
werden, z. B. durch  Verschleierung m it Thiosinam in. Schließlich w ird das gelbe u. v iolette 
Bild en tw ickelt u. d as gesam te noch vorhandene Ag m it einem  d er d a fü r b ekann ten  
M ittel herausgelöst. (A .P . 2 393 027 vom  6/11. 1942, ausg. 15/1. 1946.) K a l i x . 8617

* John D. Kendall und Douglas J . Fry, Farbkuppler fü r  die Farbenphotographie. Gelbe 
b is orangefarbene Bilder w erden bei der E n tw . von b e lich te ten  H alogensilberschichten
m it prim , arom at. A m inen in  Ggw. von V erbb. d e r allg. Form el D -R N -(C H : CH )n -C : 
CHCOCHgCOR' erhalten. H ierin  s te llt  D den R est eines 5- oder 6-gliedrigen heterocycl. 
N -R inges da r, R  eine Alkyl- oder A ralkylgruppe, R ' eine K W -stoff- oder heterocycl. 
G ruppe, u. n =  0 oder 1. Beispiele h ierfü r s ind : l-A c e to a c e ty lm e th in - 2 -m e th y l -5 .6 - d ih y d r o -
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naphthothiazol, F . 100°; l-Acetoacetylmetkin-2-methyldihydrobenzthiazol, F . 124°; 2-Benzoyl- 
acetylmethin-l-methyldihydrochinolin, F. 166°; u .l-Furoylacetylmethin-2-äthyl-4-chlor- 
dihydrobenzthiazol, F . 175°. (E. P. 577 259, ausg. 10/5. 1946.) KAXIX. 8617

* John D. Kendall und Douglas J. Fry, Farbkuppler fü r  die Farbenpholographie. P u rp u r­
farbene B ilder, die a ls T eilfarbenbilder fü r ein D reifarbenverf. geeignet sind, w erden bei 
der E n tw . von b e lich te ten  H alogensilberschichten m it prim , arom at. Am inen in Ggw. von
V erbb. d e r allg. Form el R XN - CO -C H ^C O  -N R a erhalten . H ierin  sind R 1 u. R 2 gleich oder 
verschieden u. stellen su b stitu ie rte  oder u n su b stitu ie rte  a liphat. oder a rom at. KW -stoff- 
G ruppen da r. Die S u bstituen ten  können OH-, N H ä-, S 0 3H-, COOH- oder A lkoxygruppen 
oder H alogenatom e sein. Beispiele h ierfü r sind: 1.2-D iphenyl-3.5-diketopyrazolidin  u.
1.2-Bis-(p-chlorphenyl)-3.5-diketopyrazolidin, F . 177®. (E. P. 577 260, ausg. 10/5. 1946.)

K a l i x . 8617
* John D. Kendall und Douglas J . Fry, Farbkuppler fü r  die Farbenpholographie. R ote 

bis purpurfarbene  B ilder werden bei der E ntw . von belich te ten  H alogensilberschichten 
m it prim , a rom at. A m inen in  Ggw. von Verbb. d er allg. Form el N  : (CH—CH)n : C -C H 2CN

'----------- D  '
erhalten . H ierin s te llt D den R est eines 5- oder 6-gliedrigen heterocyel. N -R inges m it nu r 
1 N -A tom ' d a r u. n  =  0 oder 1. E in  Beispiel h ierfür is t:  2-Benzothiazolylacetonitril, F . 102®. 
(E. P. 577 295, ausg. 13/5. 1946.) K a l i x . 8617

General Aniline & Film Corp., New Y ork, übert. von : Ahraham Bavley, Bing-
ham ton , N. Y., V. St. A., Farbkuppler fü r  die Farbenphotographie stellen 1-Aralkyl- 
oder 1-Arylguanazole (3.5-Diamino-1.2.4-triazole  nach BEILSTEIN 26, 193— 195) von der 
allg. Form el I a  dar. H ierin bedeu tet R  eine Aryl-, A ralkylgruppe, die v  n-isra-R
gegebenenfalls durch  Halogen, N 0 2, N H 2, SOsH  OH, COOH, Alkyl [ j 1
oder A lkoxy su b stitu ie rt ist, u. R x ein H -A tom  oder eine Acylaceto- H H
gruppe von der allg. Form  C O -C H 2-COOR2, wobei R 2 eine organ. ia
Gruppe d a rste llt, die keine farbbildenden phenol. O H -G ruppen en thä lt, I
z. B. eine Alkyl-, A ralkyl-, Cycloalkyl-, Aryl- oder heterocyel. Gruppe. NHR,
E in  R j m uß ste ts  eine A eylaeetogruppe sein; wenn es beide sind, können sie gleich oder 
verschieden sein. E s w erden vorzugsweise Mono- u. D iacety laceto-l-benzyl-, -1-phenyl,- 
-1 -naph thy l-u . -1-diphenylguanazole verw endet, z. B. folgende D erivv. von G uanazo l(I):
3.5-Di-{benzoylacetö)-l-phenyl-1, F . 195®, 3.5-D i-{furoylaceto)-l-phenyl-I, 3.5-D i-(nicotinoyl- 
aceto)-l-phenyl-\, 3.5-Di-(stearylaceto)-l-benzyl-I, 3.5-D i-(a-naphthylaceto)-l-naphthyl-l, 3.5- 
D i-{ß-naphthylaceto)-l-phenyl-I, 3.5-Di-(p-stearylaminobenzoylaceto)-l-phenyl-I, 3-Acetyl- 
aceto-5-benzoylaceto-l-phenyl-I u. 3-Acetylaceto-5-furoylaceto-l-benzyl-l (S truk turform eln  im 
Original). Die Verbb. werden durch  K ondensation  von 1 Mol I  m it 2 Mol ^-K etoestern  
von der Form el R 2-C O -C 02-C 0 0 C H 3 (oder C2H 5), bes. m it A cetessigester in inerten  
L ösungsm itteln, wie Bzl., Xylol u. D ioxan, hergestellt. Die Verbb. können dem E ntw ickler 
oder der Em ulsion zugesetzt w erden; im letz teren  Falle ist es zweckmäßig, in bekann ter 
W eise diffusionsfestm achende G ruppen einzuführen. Die Verbb. geben beim K uppeln  m it 
p-A m inodialkylanilinen gelbe Farbstoffe. (A. P. 2 895 776 vom 13/1.1944, ausg. 26/2.
1946.) KAXIX. 8617

Eastm an Kodak Co., ü bert. von: Arnold Weissberger, Rochester, N. Y., V. St. A., 
Diffusionsfeste Farbkuppler fü r  die Farbenphotographie. Die im A. P. 2 271 238 beschrie­
benen Verbb. w erden durch  E rsa tz  des H -A tom s der Sulfonam idgruppe durch organ. 
R adikale diffusionsfest gem acht. Die neuen Verbb. besitzen die allg. Form eln p-(R 'COCH2- 
C0NH )C6H 4N (Y )S 0 2R  u . p-(R 'C 0 C H 2C 0N H )C 6H 4S 0 2N(Y )R. H ierin bedeutet R  eine 
A rylgruppe u. R ' u. Y eine Aryl- oder A lkylgruppe. Die Verbb. sind diffusionsfest gegenüber 
G elatine u. a. Sehiehtbildnern  fü r lichtem pfindliches Halogensilber. Ih re  D arst. erfolgt 
nach den im obengenannten P a ten t beschriebenen Prinzipien. Als Beispiele werden 
genannt: N  -[p-(a-Benzoylacetamido)-phenylsulfonyl\-N-methylanilin,N-[p-{<x-Benzoylacet-
a m ido)-phenylsu lfonyl]-N -isoam ylan ilin , N-[p-(a-Benzoylacetam ido)-phenylsulfonyl]-N- 
äthyl-a-naphthylam in, p'-Nitro-N-methyl-p-(oi-benzoylacetamido)-benzolsulfanilid, p-(a-Ben- 
zoylacetam ido)-N-(p-tolylsulfonyl)-N-methylanilin, N-[p-(a.-Benzoylacetamido)-phenylsulfo- 
nyl]-N -am yl-p-tert.-am ylanilin , N-[p-(a-Benzoylacetamido)-phenylsulfonyl]-N-amylanilin, 
N-[p-(a-Benzoylacetamido)-phenylsulfonyl]-N-(3-phenylpropyl)-anilin, N-[p-(a-Benzoylacet- 
am ido)-phenylsulfonyl]-N-benzyl-p-toluidin, N-[p-(a-Benzoylacetamido)-phenylsulfonyl]-N- 
(3-phenylpropyl)-p-tert. am ylanilin , N-[p-(<x-Benzoylacetamido)-phenylsulfonyl\-N-amyl-p- 
sek.-am ylanilin , N-[p-(oi-Benzoylacetamido)-phenylsulfonyl]-N-benzylanilin, N-[p-(a-Ben- 
zoylacetam ido)-phenylsulfonyl]-N -benzyl-p-tert.-am ylanilin, N-[p-(oi-Benzoylacetamido)-
phenylsulfonyl]-N -(3-phenylpropyl)-o-(-m - oder -p)-toluidin, N-[p-(<x-Benzoylacetamido)- 
phenylsulfonyl]-N -am yl-o-l-m - oder -p)-toluidin, N  -[p-(a-Anisoylacetamido)-phenylsulfonyl]- 
N -benzyl-m -toluidin, N-[p-(.a-Benzoylacetamido)-phenylsulfonyl]-N-benzoyl-m-toluidin, N -  
p -(a-Anisoylacetam ido)-phenylsulfonyl]-N-(m -m ethylbenzyl)-anilin, N -[p-(a-Anisoylacet-

98*
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am ido)-phenylsulfonyl]-N -{3-phenylpropyl)-p-tert.-am ylanilin . Als farbgebenden E n t­
w ickler b en u tz t m an dazu z. B. eine Lsg., die im  L ite r 2,5 g p -A m inod iä tby lan ilin su lfa t, 
2 g wasserfreies N a2S 0 3, 20 g w asserfreie Soda u. 1 g K B r en th ä lt. (A. P. 2 350 138 vom 
22/8. 1940, ausg. 30/5. 1944.) K A L IX . 8617

Eastm an Kodak Co., R ochester, N. Y ., ü bert. von: Bernard Beilenson, H arrow , E ng­
land , D iffusionsfeste Farbstoffschichten fü r  photographische Zwecke. E ine F a rb b ase , wie 
M alachitgrün, M agenta oder Fuchsin , w ird in  einer m it W . m ischbaren  F l., wie M ethyl­
oder Ä thylcellosolve, gelöst u. d an n  ein Koll. m it so viel freien  O H -G ruppen  zugegeben, 
daß  die Base ein Salz, z. B. ein R esinat, b ildet. V erw endbare K oll. sind z. B. Polyvinyl- 
p h th a la te  m it einer SZ. von 250—275. Man löst z. B. 2 g M alach itg rün  oder 3 g Chrysoidin 
in 2 ccm M ethyl- oder Äthylcellosolve u. g ib t d ann  d as Ganze zu 100 ccm einer 10% ig. 
Lsg. von P o lyv iny lph tha la t. Das Gem isch k ann  u n m itte lb a r zur H erst. von L ichthof­
schutz- u. F ilte rsch ich ten  verw endet werden, m an k an n  ab er auch  die organ. L ösungsm ittel 
abdam pfen  u. das F arbsalz  in einer G elatinesch ieh t dispergieren. E s is t auch  darin 
diffusionsfest. (A. P. 2 350 090 vom 15/5.1941, ausg. 30/5 .1944 . E . P rio r. 17/5. 1940.)

K a l i x . 8617
Eastm an Kodak Co., R ochester, N. Y ., V. St. A., ü b e rt. vo n : Edward B. Knott,

W ealdstone, H arrow , England, Verarbeitung schwerlöslicher Farbkuppler fü r  photographi­
sche Zwecke. Schwerlösl. F a rb kupp ler w erden in G elatine-H alogensilber-S eh ich ten  ein­
gebrach t, indem  m an sie zusam m en m it wasserlösl. Salzen w asserunlösl. Schichtbildner, 
wie N atur- u. K unstharze , m ischt. Geeignete Schichtb ildner sind C elluloseester m it freien 
C O O H-Gruppen, G lyptalharz, K olophonium , M astix, S an d arak  usw ., von denen man 
solche Alkali-, E rdalkali-, Am m onium -, Ä thanolam in-, Al-, Th- oder Ce-Salze verwendet, 
die die photochem . Eigg. des H alogensilbers n ich t beeinflussen. Zu 250 cm 3 Halogensilber­
gelatineem ulsion, zu deren H erst. 15 g A gN 03 verw endet w urden , g ib t m an z. B. 30 cm3 
alkoh. Lsg. von 1%  N itrophenace ton itril u. 10%  N a-Salz von  K olophonium . (A. P. 
2 364 374 vom 3/7. 1941, ausg. 5/12. 1944. E . P rior. 23/7. 1940.) K a l i x . 8617

Chromogen Inc., übert. von: Bela Gäspär, Hollywood, Calif., V. St. A., Gefärbte 
Schichten fü r  photographische Zwecke. E in  wasserunlösl. F a rb b ild n e r w ird  in einem 
Flüssigkeitsgem isch aufgelöst, das W ., ein N etzm itte l u. eine h y d ro tro p e  V erb . in  solcher 
Menge en th ä lt, daß  eine echte  Lsg. e n ts te h t, außerdem  können noch organ. L ösungsm ittel, 
wie M ethanol, A., Aceton, D ioxan, P y rid in  u . D iacetin , zugesetzt w erden. Schließlich 
w ird noch ein Schichtbildner, gegebenenfalls noch eine H alogensilberem ulsion, zugesetzt
u. das Gem isch auf einem der üblichen S ch ich tträger vergossen. Man löst z. B. 0,5 g 
C ibacetblau in 50 cm3 W. u. 10 cm3 Sapam in MS u. g ib t 40 cm 3 2 0 % ig . Gelatinelsg. zu. 
(A. P. 2 310 228 vom  14/4. 1939, ausg. 9/2. 1943. E . P rior. 11/5. 1938.) K a l i x . 8617 

Eastm an Kodak Co., übert. von: Gerould T. Lane, R ochester, N. Y ., V. S t. A., Abzieh­
barer F ilm . E s wird folgende Schich tenkom bination  an g ew a n d t: Auf e iner Papierunterlage 
befindet sich eine G elatineschicht u. d a rü b er eine solche aus W achs, z. B. m it 1,8 g Car- 
naubaw achs auf 1 qm. D arauf is t ein N itrocellulosefilm  von 0,003—0,004 in. Dicke be­
festig t, der einen G elatineun terguß  u. d a rü b er eine lichtem pfindliche Sch ich t träg t. Der 
Film  d ien t als p erm anen ter u. das P ap ier als vorübergehender S ch ieh tträger. N ach der 
B ilderzeugung in d er üblichen W eise w ird der F ilm  d urch  E rw ärm en  der W achsschicht 
vom  Papier ge tren n t. Diese A rt von abziehbaren  F ilm en is t bes. zur V erw endung bei 
photom echan. Verff. u. zur M askenherst. in der M ehrfarbenphotographie geeignet. (A. P. 
2 391 171 vom 7/6 .1941, ausg. 18/12.1945.) K a r i x . 8617

Eastm an Kodak Co., übert. von: Ralph M. Evans und Benjam in E . Luboshez, Ro­
chester, N. Y., V. S t. A., Beschriftung von Farbenfilmen. Die R ückseite  de r Filmkopien 
wird m it einer Lsg. beschriftet oder b ed ruck t, die einen ro tdu rch lässigen  Farbsto ff, z. B. 
M agenta, in Cellosolve gelöst, sowie eine rotem pfindliche H alogensilberem ulsion enthält. 
Diese wird n ich t d u rch  die H aup tbelich tung , sondern e rs t  d u rch  eine Zw eitbelichtung 
entw ickelbar gem acht. An Stelle einer lichtem pfindlichen E m ulsion  k an n  auch  eine fa rb­
lose Lsg. zur Beschriftung verw endet w erden, aus der m an d u rch  B ehandlung  m it einer
2. Lsg., z. B. m it einer solchen von Jo d , eine s ta rk  gefärb te  Verb. ausfällt. (A. P . 2 350 101 
vom  29/12. 1941, ausg. 30/5. 1944.) K A LIX . 8617

Alien Property Custodian, übert. von: Hugo W esterkamp, K öln-Poll, M atrizenmasse 
fü r  mechanische Tonaufzeichnungen. Z ur H erst. von D up likaten  von O riginal-Tonaufzeich­
nungen in W achsm atrizen verw endet m an eine Lsg. von G elatine oder ähn lichen  Albu­
m inen m it einem  Zusatz von Seifen- oder Alkohollsg. zur V erm inderung d er O berflächen­
spannung. Die Tonaufzeichnung wird d am it m ehrm als begossen u. die F l. dazw ischen 
zu einer festen Schicht getrocknet. Der Abguß w ird abgezogen, w enn sich ein genügend 
dicker u. m echan. w iderstandsfähiger Film  gebildet h a t. Die A uftragsgesehw indigkeit der 
Lsg. soll das Fünffache der Aufzeiehnungsgeschwindigkeit betragen . — 2 A bbildungen. 
(A. P. 2 352 052 vom  5/10.1940, ausg. 20/6.1944.) K a l i x . 8623


